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Jetzt für jeden Computer: 


Sprachausgabe für 
2 500 Mark 


Ihre Firma kann 
machen was Sie wollen: 
Mit Officer können 

Sie rechnen. 


Büroservice 


Ganz gleich, ob Sie ein freiberuflicher Un- 
ternehmer oder ein mittelständisches Un- 
ternehmen sind: Altos hat Computing für 
Sie leichter gemacht. Erheblich leichter — 
mit der neuen Teamcomputer-Kon- 
zeption... 

Teamcomputer: Ein einfach zu bedie- 

nender Mikrocomputer, der, unvergleich- 
bar zum Personal-Computer, in Ihrer Fir- 
ma gleichzeitig bis zu 6 Mitarbeitern die- 
nen wird. 
Damit der Alltag kleinerer Firmen unpro- 
blematischer wird, kommt auf Wunsch mit 
dem Teamcomputer auch gleich »Officer« 
in die Firma. »Officer« von Altos: Das 
Gesamtpackage für wirtschaftliches Kom- 
plett-Computing. 

Das alles umfaßt »Officer«: Ein Team- 
computer von Altos... mit dem idealen 
Mehrplatz-Betriebssystem XENIX*, das 
für Zuverlässigkeit sorgt... dazu bekom- 
men Sie dann noch Arbeitsprogramme zur 
Finanzbuchhaltung, Lohn- und Gehalt, 
Textverarbeitung etcetera... »Officer«: 
Ein geniales System, mit dem Sie und Ihre 
Mitarbeiter ohne besondere Computer- 
Vorbildung sofort professionell computen 
können! 

Alles in allem: Bequemer und einfacher 


kommen Sie nicht zum Komplett-Compu- 
© ting. Preisgünstiger auch nicht. Unge- 


wöhnlich gutes Preis-/Leistungsverhältnis 
— auch in dieser Hinsicht ist Altos wohl 
kaum zu übertreffen. Das Komplett- 
Computing von Altos gibt es zum Beispiel 
schon für 2 Mitarbeiter für DM 19.800,—**. 
Preis schließt ein: 580-2, 2 Bildschirmter- 
minals, 1 Drucker, Betriebssystem, 
Anwendersoftware. Preis inkl. MWSt. 
22.572,- DM. 

Es lohnt sich, mehr darüber zu wissen. 


ı Informieren Sie mich über Altos, Team-; 
computer, Officer 
und den y 
19.800,- DM- 
Mehrplatz- 
Computer 


Meine Firma/Meine Branche: 


Mein Name: 


Meine Anschrift: 
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Meine Telefonnummer: 


Altos Computer Systems GmbH 
Rudolf-Diesel-Str. 1 

8032 Gräfelfing 

Tel. 089/85 39 71, Telex: 5214065 


We organized 
computing 


* Eingetragenes Warenzeichen von Microsoft Inc. 
** Unverbindliche Preisempfehlung. 


Anzeige 


II TWARE und Technologie 


Kompatibilität bei Computerwechsel war schon bei der Umstellung von 
der Groß-EDV zu Mini-Computern eines der Standardprobleme. Beim Über- 
gang von 8-bit zu 16-bit Personal Computern können nun mit den neuesten 
Versionen der Microsoft-Programmiersprachen 8-bit Quellprogramme fast 
ohne Änderungen übernommen werden. Vorausgesetzt, daß diese Programme 
mit Microsoft Compilern entwickelt wurden. Doch die neuen Sprachen 
bringen den Software-Entwicklern noch mehr: Macro-Assembler, Basic, 
Fortran und Pascal Routinen lassen sich jetzt von allen genannten 
Programmiersprachen aus aufrufen, wenn sie einmal in der MS-DOS 
Bibliothek eingebunden worden sind. Microsoft hat damit einen weiteren 
Beitrag zur Beschleunigung von Programmentwicklung, Systemumstellung 
und Softwarevermarktung geleistet. 


MS-DOS kommt für MSX-Heimcomputer. Mit diesem 8-bit Betriebssystem steht 
die MS-DOS Welt dann auch allen MSX-Computer-Benutzern offen. Das be- 
deutet: Datei-Kompatibilität auch bei 38-bit sowie zukünftige Verfügbar- 
keit von Microsoft-Sprachen und Anwendungsprogrammen. Damit ist MS-DOS 
für alle MSX-Systemhersteller hochinteressant und erweitert die An- 
wendungsmöglichkeiten entscheidend. 


Winchester-Speichermedien für Benutzer von Personal Computern bedeuten, 
daß Systemhersteller und Endverbraucher heute wesentlich bessere Datei- 


verwaltungssysteme benötigen, um Daten geordnet abzulegen, gezielt zu 
suchen und schnell zu finden. Moderne, hierarchische sowie Pfadnamen- 
orientierte Dateiverwaltungssysteme sind bei Mini- und Großrechnern schon 
lange eine Selbstverständlichkeit. Aber in der 8-bit Welt war diese 
Technologie bisher selten und speziell auf dem sogenannten Standard- 
Betriebssystem nicht zu finden. Mit MS-DOS 2.0, Xenix und MSX-DOS stehen 
für 8- und 16-bit Rechner genau diese Dateiverwaltungssysteme zur Ver- 
fügung. Damit können Software-Entwickler und Anwender kommerzielle 
Applikationen professionell entwickeln und benutzen. 


Deutsche Wissenschaftler und Praktiker sind seit den 70er Jahren führend 
in der Festlegung von Normen für ergonomisches Hardware-Design. Deshalb 
ist es heute zumindest in Deutschland üblich, ergonomische Personal- 
Computer zu kaufen. Im Software-Bereich klafft dagegen immer noch eine 
große Lücke. Identisches Systemverhalten, eindeutige Fehlermeldungen 
sowie Programmkontrolle durch visuelle Menue-Technik sind eher die 
Ausnahme als die Regel. Mit Multiplan und Microsoft-Word stehen nun 
erstmals ein elektronisches Planungssystem und ein Textverarbeitungs- 
system zur Verfügung, die eine absolut identische Bedienerführung 
garantieren. Das bedeutet für den Benutzer, daß er Systembedienung nur 
einmal lernt, aber mehrfach einsetzt und damit höhere Produktivität 
erzielt. 


Erfolg braucht Profis. Seit März 1983 werden PC-Hersteller, Händler 

und Distributoren direkt von Microsoft Deutschland unterstützt. Der 
weitere Ausbau der entsprechenden Abteilungen ist dringend erforderlich 
und verlangt System-Ingenieure bzw. Informatiker mit entsprechendem 
Fachwissen. Interessenten an einer solchen Karriere schicken bitte 

ihre Bewerbungsunterlagen direkt an Microsoft. 


MICRSSOFT. 


Microsoft GmbH 

Eschenstraße 8 

8028 Taufkirchen 

Telefon 089/61140 38 
Telex/Teletex 89 83 28= MSGmbH 


Weitere Informationen 
senden wir Ihnen gerne zu. 


Inhalt 


Kompaktes ist gefragt: Was 
gab es auf der Sicob in 


Paris Neues? 8 
Computer im Gewächshaus: 3 
Elektronische Musik 10 
Centipede-Weltmeisterschaft: 

Wer spielt am besten? 11 
Drucken Sie sich 100-Mark- 
Scheine 12 
30 Mark für einen Tip 12 
Es geht auch ohne Tastatur: 


Der neue HP 150 12 


Problemlösungen 


Schickeria-Treff mit 

Tradition und EDV: Compu- 

ter in einer Wiener Kneipe 16 
Erfolg mit Totenliste und 
Treppenprogramm: Stein- 
metz-Betrieb rationalisiert 17 


Programmiertes Schlagzeug 22 


Hardware 


Jetzt für jeden Computer: 
Sprachausgabe für 

500 Mark 

Mein Computer spricht zumir 30 
Durch Selbstbau Geld spa- 

ren: VC 20 wird zur BTX- 
Tastatur 40 
68000-Karte macht Apple II 

zum 16-Bit-Computer oder 

zum 6502-System mit 
Pseudo-Floppy al 


CP/M u. Kompatible 


CP/M für Heimcomputer 49 
Wer kann was? Ein Ver- 

gleich verschiedener CP/M- 
Versionen und eines kompa- 
tiblen Betriebssystems 50 


6 Pmzuter 


Für Video-Genie II: Umlaut 


mit Funktionstaste 56 
TI 99/4A-Assembler in 

Extended Basic 56 
Hochauflösende Grafik auf 

dem Commodore 64 66 
Die Bedeutung der 

Speicherzellen 36866 und 

36869 des VC 20 70 
Tips für den Umgang mit 

dem Commodore 64 16 
Bitgrafik auf dem TRS-80 mit 

dem Itoh 8510A-Drucker 11 


Repeat-Funktionen für den 
TRS-80, Modell 1 — diesmal 
in Basic 85 
Systemvariable lokalisieren: 

auf dem ZX81 86 
Input-Routine für den 

Spectrum 87 
Komfortabler Sonder- 
zeicheneditor für VC 20 89 
Mit Commodore Serie 2000, 

3000, 4000 und 8000: Bank- 
überweisungen einfach 

ausgefüllt 94 
Mitgliederverwaltung auf 
dem Apple II 


Infostar: ein vielseitiges 
Dateiverwaltungsprogramm 


(Teil 1) 


Welches sind die 
wichtigsten Schnittstellen? 


106 


136 


Begriffserläuterungen 
Schnittstellen 


Einfacher als man denkt: So 
bringt man Drucker zum 
Drucken — mit Programm- 
beispiel für Druckertreiber 
Worauf bei einer seriellen 
Schnittstelle zu achten ist 


145 


149 


Rund um Sharp 


Der MZ80K ist immer noch 


interessant 162 
Softwaretausch: 

Zuviel Programme 163 
Tips und Tricks für den 

MZ80B 164 
So erweitert man den 

MZ80B 165 


Roland CMU-800R — Kom- 
positionshilfe per Computer 


167 


Der Forth-Computer Jupiter 
Ace — Geschwindigkeit ist 
keine Hexerei, (Teil 1) 


Gut durchdacht und form- 
schön: Seiko 8600 


Neue Konkurrenz für 
Commodore 64: 

Sharp 700 im Test — alles 
in einem: Computer, 
Drucker und Kassettenlauf- 
werk für 1700 Mark 

Der Bunte mit dem Profi- 
Touch 


177 


181 


190 


Acorn-Spiele: Raumminen 
und Textabenteuer 


197 


Editorial 8 
Neue Produkte 112 
Einkaufsführer 113 
Leserforum 132 
Vermischtes 158 
CP-Markt 170 
Impressum 199 
Inserentenverzeichnis 199 
Vorschau 203 


Ausgabe 22 vom 19. 10. 83 


Inhalt 


Einen überwiegend positiven Eindruck hinterließ Der Forth-Computer Jupiter Ace zeichnet sich 
der Seiko 8600 im Test 


181 durch seine Geschwindigkeit aus 177 


\ + i r 
an ch nn 
FA or . k 
« FA 
= a, DB 
B ET 
“ £ er 
2. 


Der Gastronom Franz Tell legt MitComputerprogrammen den 
Wert auf Wiener Flair. Für den elterlichen Betrieb auf Vorder- 
Überblick sorgt ein P2000 16 mann gebracht 


I. = IRG an Re. d 
Computer im Gewächshaus: 


Elektronikgruppe »Weltklang« 
17 liveim Palmenhaus 10 


Boeak in 1259 
22d4 


Monsters: Mit der Schaufel gegen Ungeheuer 197 


Gibt sich farbig und solide: MZ-700 von Sharp 190 


Ausgabe 22 vom 19. 10.83 


Smpater 7 


Aktuell 


Na 


® 

Die Apotheker 
L 
strengen sich an 

Die Apotheker sind schon 
relativ lange von der Daten- 
verarbeitung berührt: Mit 
Hilfe von Mini-Lochkarten 
und einem über ein Billig- 
Modem ans Telefon ange- 
schlossenen Lochkartenle- 
ser können sie Ware bei ih- 
rem Großhändler bestellen. 
Trotzdem haben bislang nur 
wenige hundert Apotheker 
einen eigenen Computer, 
obwohl gerade in dieser 
Branche Verfalldatenkon- 
trolle und schnelles Infor- 
mieren mindestens so wich- 
tig sind wie exakte Abrech- 
nung. 

Der Landesapothekerver- 
ein Rheinland-Pfalz hatte im 
vergangenen Jahr den er- 
sten energischen Vorstoß in 
Richtung Personal Compu- 
ter gemacht. Zusammen mit 
einem Softwarehaus suchte 
er geeignete Hardware aus 
und ließ ein Programm zur 
Warenbewirtschaftung er- 
stellen, das alle Mitglieder 
zum Niedrigpreis von 500 
Mark kaufen können. 

Jetzt wurde auch der deut- 
sche Apothekerverein aktiv, 
der schon 1979 ein »Anfor- 
derungsprofil für autonome 
Apothekencomputer« er- 
stellt hatte. Er gründete ei- 
nen Arbeitskreis Personal 
Computer, der die Aufgabe 
hat, für Apotheken geeigne- 
te Systeme zu finden. Es ist 
gar nicht so wichtig, ob die 
Apotheker zu dem Ergebnis 
kommen, das System A sei 
für ihre Zwecke besser ge- 
eignet oder der Computer 
B. Wichtig ist, daß die Berufs- 
organisationen solche Akti- 
vitäten überhaupt entfalten. 
Es gibt viel zu tun. 


Michael Pauly, Chefredakteur 
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Kompaktes ist gefragt 


Viel Farbe und hochauflösende Gra- 
fik, starkes Interesse an tragbaren Sy- 
stemen und an Heimcomputern, ein 
Trend zu 16-Bit-Rechnern, die unter 
Standard-Betriebssystemen laufen und 
zumindest ein wenig IBM-kompatibel 
sind: Das sind Highlights von der 
SICOB in Paris. Diese französische 
Computer- und Bürofachausstellung 
nimmt einige der Neuheiten vorweg, 
die anschließend in Deutschland auf 
der Systems präsentiert werden. 


ie Grundfläche eines 

DIN-A4-Blattes hat der 
M 10, der neue »Tragbare« 
von Olivetti, der knapp 1,5 
kg wiegt und sowohl als 
Computer wie als Terminal 
oder als Textverarbeitungs- 
system einzusetzen sein soll. 
Seine wichtigsten Merkma- 
le: Prozessor 80085, 8 bis 
maximal 32 KByte RAM, 32 
KByte ROM mit Basicinter- 
preter und Software für Ter- 
minalfunktionen, Textverar- 
beitung, Adreßverwaltung 
und Terminkalenderfunktio- 
nen; Flüssigkristallanzeige 
für 8x 40 Zeichen oder Gra- 
fikdarstellungen mit einer 
Auflösung von 260 x 64 
Punkten; Centronics paral- 
lel-, RS232C-, Mikrokasset- 
ten- und Barcodeleser-Inter- 
face. Wem die Beschrei- 
bung bis hierhin bekannt 
vorkommt, der hat recht: 
Der M 10 — so wurde auf 
Anfrage bestätigt — ist prin- 
zipiell dasselbe Gerät wie 
der Tandy 100. Die Unter- 
schiede sind geringfügig; so 
hat der Tandy 100 ein festes, 
der M 10 ein hochklappba- 
res Display. Als voraussicht- 
lichen Preis nannte man bei 
Olivetti umgerechnet rund 
2000 Mark. An Peripherie 
soll es Vierfarb-Printer/Plot- 
ter, Akustikkoppler, Mikro- 
kassettenlaufwerk, Barco- 
deleser und Drucker ge- 
ben. 

Ebenfalls auf den Markt 
für tragbare Systeme zielt 
Casio mit dem PB 700 und 
Sharp mit dem PC-5000. 

Der PB 700 ist ein in Basic 
programmierbarer Ta- 
schencomputer mit LCD-An- 
zeige (4 x 20 Zeichen oder 


Grafik mit einer Auflösung 
von 32 x 160 Punkten) und 4 
bis maximal 16 KByte RAM. 
Der Rechner kann in eine 
Expansion-Box mit Vierfarb- 
Printer/Plotter und Mikro- 
kassettenlaufwerk einge- 
setzt werden. Das Ganze zu- 
sammen ist dann gleichgroß 
und etwa 10 Prozent billiger 
als der M 10. Für den PC- 
5000, von dem es bislang 
nur Prototypen gibt, wurde 
dagegen ein Preis von um- 
gerechnet etwa 9000 Mark 
genannt. Das knapp reise- 
schreibmaschinengroße 
Gerät umfaßt Tastatur, 
klappbare Flüssigkristallan- 
zeige für 8x 80 Zeichen oder 
Grafiken mit einer Auflö- 
sung von 640 x 80 Punkten, 
Thermodrucker für DIN-A4- 
Papier und natürlich den 
Rechner. Alles zusammen 
wiegt 4,3 kg. Das System ba- 
siert auf einem Prozessor 
8088 und verfügt über 128 
KByte (erweiterbar auf 256 
KByte) RAM sowie 192 KBy- 


te ROM mit Basic-Interpre- 
ter und Betriebssystem MS- 
DOS. Als nichtflüchtiger 
Speicher kann ein 128-KB- 
Magnetblasenmodul einge- 
steckt werden, für das aller- 
dings bislang noch kein 
Preis genannt wurde. Natür- 
lich arbeiten alle drei Gerä- 
te mit Batteriebetrieb. 

Ein weiteres Modell aus 
ihrer Reihe tragbarer Com- 
puter zeigte die deutsche 
Firma SKS: Unter der Ty- 
penbezeichnung 250 gab es 
den 2500 mit 3,5-Zoll-Floppy- 
laufwerk. Auch die Periphe- 
riegerätehersteller schlie- 
ßen sich dem Trend zur 
Kompaktheit an: Bei Control 
Data gab es ein 3,5-Zoll-Fest- 
plattenlaufwerk (6,4 MByte) 
mit den Abmessungen eines 

3,5-Zoll-Floppylaufwerks. 
Beachtlich war die Angabe, 
die zur Zuverlässigkeit ge- 
macht wurde: Man nannte 
eine MTBF von 30000 Stun- 
den. Bei 6facher Speicher- 
kapazität soll der Preis etwa 
das Fünffache eines Floppy- 
laufwerkes betragen. 

Das Interesse an Heim- 
computern ist auch in Frank- 
reich stark. Das zeigt sich 
nicht nur an den vielen Spe- 
zialzeitschriften, sondern 
auch daran, daß das Softwa- 
rehaus Nathan seine Heim- 
computerprogramme nicht 
nur über Computershops 
und Kaufhäuser, sondern 
auch schon über 200 Buch- 
handlungen vertreibt. Der 
große Verlag Hachette en- 
gagiert sich jetzt ebenfalls 
im Softwaregeschäft. Auch 
im Nachbarland bestimmen 
im wesentlichen amerikani- 
sche und japanische Her- 
steller den Hardwaremarkt. 
Der einzige wesentliche ein- 
heimische Hersteller ist 
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Thomson mit seinem TO 7, 
für den das Zubehör- und 
Softwareangebot ausgebaut 
wird. So gibt es außer 
Microsoft-Basic jetzt auch 
Assembler, Logo, Forth und 
Texel (ein strukturiertes Ba- 
sic von Thomson) für diesen 
Rechner. Die Hardware 
wurde um ein integrierba- 
res Modem sowie um ein 
von Sefi entwickeltes IEC- 
Bus-Interface erweitert. Erst 
als Prototyp, dessen Pro- 
duktion noch ungewiß ist, 
zeigte man eine Einheit zum 
Digitalisieren von Video-Bil- 
dern, die auch das Mischen 
von Grafik und alphanume- 
rischen Zeichen erlaubt. 
Auf den Markt der IBM- 
PC-Klasse zielen Sanyo mit 
dem Modell 555 sowie die 
englischen Firmen Future 
Technology und Computer 
Ancillaries, die allerdings 
nur im OEM-Geschäft anbie- 
ten. Sie zeigten als PC-kom- 
patibel bezeichnete Syste- 
me mit Prozessor 8088 und 
den Betriebssystemen MS- 
DOS sowie CP/M 86. Auf 
den gleichen Markt zielt Ma- 
tra, deren Abteilung Micro- 
systems gleich vier Syste- 
me vorstellte: einen 8-Bit- 
Rechner, zwei 16-Bit-Syste- 
me, davon eines unter der 
Bezeichnung Max für Be- 
trieb unter MS-DOS und 
CP/M 86, und ein Textver- 
arbeitungssystem. Präsen- 
tiert wurden die Anlagen 
erst einmal in der nur auf 
besondere Einladung zu- 
gänglichen OEM-Abteilung. 
Auch Bull stellt sich auf 
Standard-Software ein: Für 
die 16-Bit-Rechner der 


Mical-90-Familie gibt es im 
Betriebssystem Prolog jetzt 
die Möglichkeit, CP/M 86 zu 
emulieren — in etwa zwei 


Tragbarer Computer im DIN-A4-Format: M 10 


Monaten soll das auch für 
MS-DOS möglich sein. »Je- 
des Source-Programm, das 
auf einer anderen Maschine 
unter CP/M geschrieben 
wurde, läuft«, versprachen 
die Anbieter. Mit kleineren 
und billigeren 16-Bit-Syste- 
men will Bull erst im näch- 
sten Jahr kommen. 

Eine Reihe von Drucker- 
herstellern beschäftigt sich 
mit neuen Techniken. Ziel ist 
die Entwicklung von Gerä- 
ten, die sehr leise arbeiten 
und eine sehr gute Schrift- 
und Grafikwiedergabe bie- 
ten. So zeigte Toshiba bei- 
spielsweise zwei Thermo- 
Transfer-Drucker TH-100H 
und TN-5000, die eine Auflö- 
sung von 7 x 14 Punkten pro 
Quadratmillimeter (Ge- 
schwindigkeit 36 Zeichen 
pro Sekunde; OEM-Einzel- 
preis zirka 2300 Mark) be- 
ziehungsweise eine Auflö- 
sung von 8 x 8 Punkten je 
Quadratmillimeter (Ge- 
schwindigkeit 6 DIN-A4- 
Blätter pro Minute; OEM- 


Elektronische 
Portraitmalerei 
betreibt der 
Amerikaner 
Saul Bernstein, 
im Hauptberuf 
Professor an 
der Universität 
von Kalifornien 
in Northridge. 
Als Zeichen- 
brett benutzt er 
ein handels- 


übliches Digitalisiertablett, das an einen Apple III ange- 
schlossen ist. Die Software hat er selbst entwickelt. Das 
Portrait erscheint, so wie es gezeichnet wird, am Bild- 
schirm. Links: Modell und projeziertes Porträt. 
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Einzelpreis zirka 6700 Mark) 
bieten. Diablos 200 schafft 
ebenfalls 6 DIN-A4-Blätter 
pro Minute, bietet eine Auf- 
lösung von 200 x 200 Punk- 
ten pro Quadratzoll und soll 
für Endabnehmer zirka 5000 
Dollar kosten. Eine noch 
bessere Schriftqualität bie- 
ten Laserdrucker (300 x 300 
Punkte je Quadratzoll). Sol- 
che Drucker, die 12 DIN-A4- 
Seiten pro Minute schaffen, 
zeigten Hewlett-Packard 
und Xerox. Xerox nannte für 
sein Gerät einen voraus- 
sichtlichen Endabnehmer- 
preis von etwa 20000 Dollar. 
Nochmal eine Preisklasse 
höher liegt Bull mit einem 
Magnetdrucker, der 240 x 
240 Punkte pro Quadratzoll 
und 90 Blatt pro Minute 
schafft. 

Eine neue Anwendung für 
ihre Mikroprozessorkarte 
hat Bull gefunden: für Zu- 
griffskontrolle und zur Be- 
zahlung von Gebühren im 
Rahmen des Bildschirmtext- 
dienstes. Voraussetzung ist, 


daß in den Computer bezie- 
hungsweise das Terminal 
ein entsprechendes Lesege- 
rät integriert wurde. Die Mi- 
kroprozessorkarte hat die 
Abmessung einer üblichen 
Scheck- beziehungsweise 
Kreditkarte; darin integriert 
sind Mikroprozessor und 
Speicher. Für diese Technik 
werden derzeit in Frank- 
reich zahlreiche Anwen- 
dungsmöglichkeiten vom 
Werksausweis bis zum bar- 
geldlosen Einkauf erprobt. 
Auf starkes Interesse stieß 
eine Entwicklung von San- 
yo: ein: Archivierungssy- 
stem, das mit einer opti- 
schen Speicherplatte arbei- 
tet, die beschrieben und 
wieder gelöscht werden 
kann. Auf einer Platte mit 30 
cm Durchmesser lassen sich 
bis zu 36000 Bilder bezie- 
hungsweise Dokumente 
speichern. Als Aufzeich- 
nungsdauer für ein Bild wur- 
de Yo Sekunde, als mittlere 
Zugriffszeit 0,5 Sekunden 
genannt, als Preis etwa 
30000 Dollar. (py)' 


Gebraucht- 
computer-Markt 


Am Personal Computer- 
Markt werden sich ähnliche 
Entwicklungen ergeben wie 
beim PKW-Markt, glaubt 
Horst Träger, Initiator der 
Firma »Microcomputer Pri- 
vat«, die in allen größeren 
Städten der Bundesrepublik 
MCP-Märkte organisieren 
will. Die erste derartige 
Veranstaltung soll am 5. No- 
vember 1983 im Bürgerzen- 
trum Oberschleißheim bei 
München stattfinden. Der 
Markt soll Gelegenheit zum 
An- und Verkauf gebrauch- 
ter Computer und Periphe- 
riegeräte bieten. 


Dieses Bild- 
© schirmfoto 
= 2] zeigt oben und 
1.1 unten die Me- 

' == = nüs zur Aus- 
ES wahl von Far- 
Faust ben, Mustern 
5 und Befehlen. 

HH In der Mitte 
= kann ein belie- 
big wählbarer 
Ausschnitt (hier 
die Augenpar- 


tie aus dem Portrait) 1:1 oder vergrößert eingeblendet 
werden. An der vergrößerten Darstellung arbeitet Bern- 
stein Details nach. Bernstein führte seine Computerkün- 
ste in Paris während der SICOB am Apple-Stand vor. 
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Die Elektronik-Gruppe »Weltklang« (Richard Aicher, Andreas Merz und Tom 
Hackl) aus München gab kürzlich im Palmenhaus des Nymphenburger Schlos- 
ses mit einigen Helfern und viel beachtetem Equipment ein elektronisches 
Konzert, das viel beklatscht und zu Recht mit zwei Zugaben verlängert wurde 
— wenn sich auch die miese Akustik und die tropische Feuchtigkeit des 
Gewächshauses bemerkbar machten. 


chon einige Male sind 

die »Weltklängler« durch 
unkonventionelle Veranstal- 
tungsorte und vor allem 
durch aufwendig inszenier- 
te optische Umsetzung ihrer 
Musik mittels Raumprojek- 
tionen und Videofilmen, zum 
Beispiel bei einem Konzert 
in der Christuskirche im 
März 82 in München, aufge- 
fallen. 


Von analog zu digital 


Dem Konzertbesucher bot 
sich im Palmenhaus des 
Nymphenburger Schlosses 
in München ein neues Bild: 
Die Computerisierung der 
Elektronikmaschinerie hat 
die monströsen Elektronik- 


apparaturen von der Bühne 
verschwinden lassen. 


Der Einsatz von Compu- 
tern in ihren Live-Konzerten 
wurde zwar von vielen Fans 
mit großer Skepsis verfolgt, 
aber die Gruppe Weltklang 
wollte mit diesem Konzert 
zeigen, »daß man mit Hilfe 
komplizierter Computer- 
technik — und nur dank ihr 
— höchst lebendige Musik 
machen kann«. 


Deshalb: »Nicht die Com- 
puter sind böse, sondern 
deren Anwendung« war 
das Motto ihres Konzerts. 
»Die einen machen Musik 
mit Computer und die ande- 
ren halten zum Beispiel eine 


Die »Weltklängler« Live im Palmenhaus des 


10 m;ater 


a 


Pershing II damit auf Ziel- 
kurs«. 5 

Um diese Überzeugung 
den Konzertbesuchern na- 
hezubringen, muß ihrer 
Meinung nach vor allem die 
Kulisse stimmen und eine 
Einheit sich scheinbar aus- 
schließender Gegensätze 
hergestellt werden — zum 
Beispiel der Konzertbesu- 
cher in ein Meer von Pal- 
men und Computern ge- 
taucht werden. Auf diese 
Weise, so hofften die Drei, 
würden die Konzertbesu- 
cher die Computerbild- 
schirme nach dem Konzert 
vielleicht unter einem ande- 
ren Aspekt sehen können: 
nämlich grün, und nicht 


Te 


Nymphenburger Schlosses 


mehr die reine Computer- 
technik selbst, sondern de- 
ren Anwendung jeweils kri- 
tisch unter die Lupe neh- 
men. Dieses Anliegen war 
ihnen so wichtig, daß sie auf 
die bisher vom Publikum 
hochgeschätzte Visualisie- 
rung ihrer Musik verzichte- 
ten. 


Equipment zum Staunen 


Mit von der Partie waren 
an diesem Abend ein cbm 
4032 mit Doppel-Floppy- 
Laufwerk 4040 samt Monitor 
zur Steuerung des modula- 
ren Synthesizer-Systems 
VMS. Noch ein cbm 4032 mit 
Monitor und Datasette dien- 
te der Abspeicherung von 


A 
wi 
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vor dem Konzert program- 
mierten Klängen, um sie bei 
Bedarf in die Sound-Samp- 
ling-Karte des neuen VMS- 
Systems zu laden, einem Sy- 
stem, das praktisch das 
kann, was sonst nur ein 
Emulator leistet, nämlich 
Naturklänge aufzunehmen, 
sie im »Gedächtnis« zu be- 
halten und auf Wunsch wie- 
derzugeben. 

Die drei »Weltklängler« 
spielten live an ihren com- 
puterisierten Keyboard-Syn- 
thesizern (zwei program- 
mierbaren, 8stimmigen, po- 
lyphonen PPG Wave-Com- 
putern und einem analogen, 
l6stimmigen-polyphonen 
Arp Rhodes Chroma, der di- 
gital kontrollierbar und über 
ein Interface und entspre- 
chende Software an einen 
Apple II koppelbar ist). Die 


ausgeprägt rhythmische 
Komponente ihrer Musik 
wird mit verschiedenen 


elektronischen Rhythmusin- 
strumenten, zum Beispiel 
analogen Drum-Synthe- 
sizern, erzeugt. Und die aus 
der Unterhaltungsmusik 
nicht mehr wegzudenken- 
den Effektgeräte, wie Flan- 
ger, Phaser, Equalizer, Digi- 
tal Delays etc., die für den 
Gesamtsound und teilweise 
auch für das Klangbild noch 
entscheidender als die »In- 
strumente« sind, werden na- 
türich auch von dieser 
Gruppe zahlreich einge- 
setzt. 

Mitten auf der Bühne pla- 
ziert war dann noch ein 
Commodore 64, der kurio- 
serweise mit einem Demo- 
programm unaufhörlich sei- 
ne eigenen Daten und Vor- 
züge bekanntgab. Ein TI- 
Speak-and-Spell-Lerngerät 
schließlich war mit seinem 
blechernen »Say it again!« 
durch die Klänge der ein- 
drucksvollen Keyboard- 
Synthesizer noch hindurch 
zu hören. 

Mit sehr viel eigener Ba- 
stelarbeit stecken in dem 
Equipment dieses Abends 
dennoch etwa 60000 bis 
70000 Mark — für Home- 
Computer-Besitzer, die auch 
mal mit ihrem Computer 
Musik machen möchten, ei- 
ne astronomische Zahl, aber 
zwischen den Ansprüchen 
eines Hobbymusikers und 
denen eines Profis gibt es 
eben doch feine Unterschie- 


de. 
(eb) 
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Centipede — ein Tausendfüßler, der 
Hauptakteur in einem der derzeit be- 
liebtesten Arkadespiele, das in der 
Spielhallenversion, als Videospiel 
oder als Computerspiel immer neue 
Fans gewinnt, wurde bei der diesjäh- 
rigen Video-Game-Weltmeisterschaft 


Zwei Engländer wurden Sieger bei der Centipede- 


in München gejagt. 


nt 


Weltmeisterschaft 1983 in München 


itte September traten 

die in nationalen Aus- 
scheidungskämpfen ermit- 
telten Landessieger (Junio- 
ren bis 18 Jahre/Senioren 
über 18 Jahre) nun zur ent- 
scheidenden Schlacht an. 
Veranstaltungsort war das 
Sheraton-Hotel in München, 
in dem die Centipede-Stars 


aus vielen Ländern der 
Welt um den Sieg kämpften. 
Die Teilnehmer der »Cen- 
tipede-Weltmeisterschaft« 
mußten mit dem VCS Atari 
2600 (das Spiel läuft aber 
auch auf Atari 400, 800 und 
den neuen XL-Computern) 
spielen; nach einer Trai- 


ningsphase fanden 15minüti- 


München ’83: Der Tausendfüßler wird von der Centipe- 
de-Weltelite gejagt 


ge Ausscheidungskämpfe 
statt und dann mußte in dem 
20minütigen Finale ein 
Höchstmaß an Konzentration 
aufgebracht werden. In bei- 
den Runden wurde der Ge- 
winner über die absolut er- 
reichte Punktzahl ermittelt. 


Die Sieger kamen aus 
England 


Bei den Junioren und Se- 
nioren wurden zwei Englän- 
der die neuen Weltmeister: 
Stewart Murray (Junior, 14 
Jahre, Schüler) mit 323512 
Punkten und Andrew Brze- 
zinski (Senior, 19 Jahre, zur 
Zeit arbeitslos) mit 322044 
Punkten. Beide spielen seit 
drei Jahren Video- und 
Computerspiele und haben 
sich zirka zwei Monate auf 
diese Weltmeisterschaft 
vorbereitet. 

Die Silber- und Bronzeme- 
daille gewannen bei den Ju- 
nioren ein l4jähriger Schü- 
ler aus Hongkong und ein 
l7jähriger Schüler aus Bel- 
gien, bei den Senioren ein 
2ljähriger Informatikstudent 
aus den USA und ein 
19jähriger Schüler aus 
Schweden. 

Geehrt wurden die Sieger 
mit großem Gala-Essen und 
Nationalhymnen, Medaillen, 
einer Reise zu den Olympi- 
schen Spielen 1984 in Los 
Angeles und Atari-Home- 
computern. 

Die deutschen Landessie- 
ger Klaus Wolf (Junioren, 16 
Jahre) und Josef Stratter (Se- 
nioren, 25 Jahre), beide aus 
Berlin, kamen immerhin auf 
den 6. beziehungsweise 5. 
Platz: Herzlichen Glück- 
wunsch! 


Eine einzige Frau unter 
all den Männern 


Die Zusammensetzung 
der Teilnehmer entsprach 
exakt dem von Marktfor- 
schungsinstituten wieder er- 
mittelten typischen Video- 
und Computerspieler: männ- 
lich und zwischen 6 und 19 
Jahre alt. 

Und dennoch: Eine Frau, 
Pat Baylis aus Kanada (37 
Jahre, Hausfrau), hat an die- 
ser »männlichen« Weltmei- 
sterschaft teilgenommen 
und den 13. Platz belegt. 

Wie zu hören war, freuen 
sich die Teilnehmer schon 
mächtig auf die nächste Be- 
gegnung der »Centipede«- 
Elite 1984. (eb) 
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Listings gesucht: Drucken 
Sie sich Hundertmarkscheine 


Rad und Rädchen müssen nicht immer wieder neu er- 
funden werden. Wir wollen deswegen den Erfahrungs- 
austausch durch Veröffentlichung von mehr Program- 
men fördern. Dabei geht es uns um Spiele, Anwendungs- 
programme für beispielsweise Textverarbeitung, Ab- 
rechnungen im Haushalt etc. oder Routinen und Utilitys, 
die sich die Anwender (häufig wohl oder übel) selbst ge- 
schrieben haben, um Lücken in der System- oder Grafik- 
software zu schließen oder wiederkehrende Aufgaben 
zu lösen. Bei Veröffentlichungen zahlen wir pro Pro- 
gramm ein Pauschal-Honorar von — je nach Länge — 100 
bis 300 Mark. Auch Berichte über Erfahrungen, die man 
nach langem Probieren gemacht hat, sind uns willkom- 
men. Dem Listing muß eine Kurzbeschreibung beigefügt 
sein, aus der Zweck, Arbeitsweise und Bedienung des 
Programms ersichtlich sind — und die nötige Hardware- 
Konfiguration. Bitte legen Sie den Ausdruck eines kom- 
pletten Probelaufes (zum Beispiel »typische Hardcopys«) 
oder eine Programmkassette bei (für eine Programmkas- 
sette zahlen wir noch einmal 30 Mark extra). 

Aber bevor Sie das tun, denken Sie an uns und unsere 
Leser, die Ihr Listing auch lesen wollen: Nehmen Sie 
weißes Papier und ein neues Farbband! Wir alle wer- 
den’s Ihnen danken. 

Bitte adressieren Sie Sendungen an CP-Redaktion, zu 
Händen von Herrn Absmeier (für Commodore-Compu- 
ter) oder Herrn Lang (für alle übrigen Systeme), Hans- 
Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei München. 


30 Mark für einen Tip 


Was machen Sie eigentlich mit Ihrem Personal Computer? 
Wir suchen praktische Beispiele für Personal Computer-An- 
wendungen, damit wir eventuell darüber berichten können. 
Jeder Hinweis ist uns ein gutes Buch wert. 

Was Sie tun müssen, um einen 30-Mark-Buchgutschein zu 
bekommen: Sie schreiben der CP-Redaktion — Karte ge- 
nügt — welchen Computer Sie für welchen Zweck einsetzen 
und welche Ergebnisse (Einsparungen, Vereinfachungen, 
Verbesserungen oder vielleicht auch Probleme) er ge- 
bracht hat. Bitte geben Sie auch den Namen des Ansprech- 
partners an, an den wir uns bei Rückfragen wenden kön- 
nen. Beispiel: Commodore 64 oder IBM-PC wird in Schrei- 
nerei zur Fakturierung eingesetzt. Die Außenstände konn- 
ten dadurch um 50 Prozent verringert werden. Firma Hobel 
KG, 9999 Waldhausen, Tannenstr. 2; Ansprechpartner: H. 
Müller. 

Den Gutschein bekommen Sie, sobald Ihre Nachricht ein- 
gegangen ist; er kann bei der Markt & Technik Verlagsge- 
sellschaft gegen verlagseigene Publikationen nach Ihrer 
Wahl eingelöst werden. Eine Verrechnung mit offenen 
Rechnungen, eine Einlösung bei Kauf von Büchern fremder 
Verlage oder eine Barauszahlung ist nicht möglich! 

Wir sind gespannt darauf, was Sie mit Ihrem Computer 
machen! 
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Es geht auch ohne Tastatur 


»Neue Maßstäbe in der Kommunika- 
tion »Mensch/Computer« soll der 
neue Personal Computer HP 150 von 
Hewlett Packard setzen. Befehle für 
den Rechner werden nicht mehr aus- 
schließlich über die Tastatur eingege- 
ben: Der Benutzer kann einen Arbeits- 
schritt vielmehr auch durch Berühren 
eines auf dem Bildschirm dargestell- 


ten Feldes wählen, wenn die Software 
an diese Technik angepaßt ist. 


BEHRmeN BEER 
5a. 
in 


ährend der offiziellen 

Vorstellung des 150 in 
der US-Zentrale im kaliforni- 
schen Palo Alto gab sich Cy- 
rl J. Yansouni, General 
Manger von HPs Personal 
Computer Group, über- 
zeugt, »soeben den wohl am 
einfachsten zu bedienenden 
PC« enthüllt zu haben. Clou 
des Systems ist ein speziel- 
ler »Kontakt« (Touch)-Bild- 
schirm. Jedes Feld — das 
auf dem Display einen vom 
Rechner ausführbaren Ar- 
beitsschritt anzeigt — ist als 
grafisches Symbol oder als 
beschreibender Text für 
den Anwender deutlich er- 
kennbar. Im Gegensatz zu 
anderen berührungsemp- 
findlichen Bildschirmen lau- 
fen bei HP — im Bildschirm- 
rahmen sitzen Leuchtdioden 
— Infrarot-Lichtstrahlen über 
die Bildschirmoberfläche; 
bei Berührung des Bild- 
schirms wird der Strahl un- 
terbrochen und die ge- 
wünschte Aktion ausgelöst. 
Der Rechner benötige auf 
dem Schreibtisch nicht 
mehr Platz als ein Ablage- 


korb, betonen die Anbieter. 
Der HP 150 hat einen 8088- 
Prozessor (8 MHz), 256 bis 
640 KByte RAM, einen gra- 
fikfähigen 9-Zoll-Bildschirm 
mit einer Kapazität von 27 
Zeilen aA 80 Zeichen (Grafik- 
auflösung: 512 x 390 Punkte), 
eine »ergonomisch gestalte- 
te« Tastatur sowie zwei 
RS232C- und eine HP-IB- 
Schnittstelle. Als Massen- 
speicher dienen zwei inte- 
grierte 3,5-Zoll-Floppy-Lauf- 
werke mit je 270 KByte; bei 
Bedarf kann eine Diskette 
durch ein 5- oder 15-MByte- 
Winchester-Drive ersetzt 
werden. Der HP 150 läuft un- 
ter dem Betriebssystem MS- 
DOS. US-Preis für das 
Grundmodell: 3995 Dollar. 
Derzeit werden in Amerika 
eine Reihe wichtiger Stan- 
dardprogramme wie Visi- 
calc, Wordstar, Lotus 1-2-3 
oder dBase II so an den 
Rechner angepaßt, daß der 
berührungsempfindliche 
Bildschirm genutzt werden 
kann. Eine deutsche Ver- 
sion des HP 150 soll Anfang 
1984 verfügbar sein. 
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Wenn dieses Computer-Gespann 
miteinander telefo \ 


Der Erfolg einer Geschäfts : 
hängt nicht zuletzt davon ab, 
entspannt Sie in die Gespr 
gehen und wie schnell Ihr Büro- 
om] üb 


unterwegs er- 


a 8 EPSON 


Technologie, die Zeichen setzt. 


EPSON Deutschland GmbH : Am Seestern 24 - 4000 Düsseldorf 11 - Telefon: (0211) 59520 
HAYWARD - Alpenstraße 108a - A-5033 Salzburg - Telefon: (06222) 20026 
EXCOM AG - Einsiedlerstraße 31 : CH-8820 Wädenswil - Telefon: (01) 780 7414 


Was das Computer-Gespann alles im Kasten hat, erfahren Sie, 
wenn Sie uns schreiben. 


Name: Tel.: 
Firma: 


Straße: 


21210) 


PLZ: 


Martin+Brandt KG, Düsseldorf 


Mehr Zeit 
und 


Entlasten Sie sich und Ihre Mitarbeite 
Zeitraubende Arbeiten überlassen Sie den 
Xerox 820 Tisch-Computer: Verwaltung de 

Kundendatei. Schreiben von Briefer 
Berichten usw. Ausfüllen von Formularer 
Durchführen von Kalkulationen, Prognoser 
Modellrechnungen. Erstellen von Linien. 
Kreis- und Balken-Diagrammer 


Auf Wunsch: 
Wartung nach Maß durch 


Rank Xerox. 

Ein Wartungsvertrag mit Rank Xerox sorgt 
dafür, daß Ihr Xerox 820 regelmäßig gewartet 
und die Betriebssicherheit erhalten bleibt. 


Xerox 820 Tisch-Computer. 
Die Lösung für Anfänger, Fort- 
geschrittene und EDV-Experter 


zum Denk: 
Handeln. ve 


Zusammenstell 
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ndD erox 820 
Spreche Si aten abrufen, gleichzeitig d u von anderen 
n ie mit uns. rstellen und verarbeiten 
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Problemlösungen 


Schickeria-Treff mit Tradition 


und EDV 


Raus können alle, rein 
nicht jeder, das ist das 
Motto vom »Motto«, 
einem jener Wiener 
Lokale, deren Atmo- 
sphäre als Mischung 
zwischen traditionellem 
»Beisl« und Schickeria- 
Lokal beschrieben wer- 
den kann. Weil er nie- 
mals heiraten will und 
deswegen sein Lokal al- 
lein führen muß, hat sich 
der Inhaber einen Mi- 
krocomputer ange- 
schafft. 


rsprünglich war das »Mot- 
Ü to« ein Schwulenlokal. Aber 

wie das so ist, heizt die Exotik 
den Voyeurismus an: Im Laufe der 
Zeit hat sich ein recht gemischtes 
Völkchen zur Stamm- und Lauf- 
kundschaft herauskristallisiert. 
Austropop-Troubadour Georg Dan- 
zer hat nun versucht, dem Snob- 
Appeal des Lokals auf die Spur zu 
kommen. Der Stammgast des »Mot- 
to« schreibt in der Wiener Wochen- 
presse: »Ins 'Motto’ geht man, weil 
man weiß, woran man ist, weil man 
sicher sein kann, diejenigen zu tref- 
fen, die man immer trifft, weil man 
nicht allein sein wird, zwar einsam 
aber nicht allein einsam.« Franz 
Tell, der Inhaber des »Motto«, legt 
Wert auf das ÄAltwiener Flair, auf 
die »Beisl-Atmosphäre«, denn er ist 
sicher, daß genau diese Konzeption 
»immer eine Zukunft haben wird«. 
Und so entsteht ein auf den ersten 
Blick irritierender Widerspruch: 
Während in einem winzigen Ne- 
benraum ein PC 2000-Mikrocompu- 
ter für eine straffe und effiziente Be- 
triebsführung sorgt, notiert Sänger 
Georg Danzer im Lokal: »Schmale, 
traurige Mädchengesichter, lang- 
haarige Mähnen von hinten, kleine 
Arsche in modischen Jeans, Blu- 
men und Bilder, sehr französisch al- 
les, Musik, nicht zu laut und doch 
atmosphärisch, die Beleuchtung so, 
daß ich jetzt nicht sagen könnte, 
was ihren speziellen Charakter 
ausmacht.« 
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Kein Wort vom Computer. Davon 
weiß der Sänger nichts. Dem spe- 
ziellen Charakter des Lokals ent- 
sprechend soll der Gast auch gar 
nicht mit moderner Technologie 
konfrontiert werden. Das mag zwar 
die lässige Atmosphäre bewahren, 
schränkt aber den Einsatz des Mi- 
krocomputers ein. Denn dieser 
könnte anstelle der üblichen Kell- 
nerkasse stehen und mit einem 
oder zwei Bon-Druckern ausgerü- 
stet das Auflisten aller Bestellungen 
nach Feierabend ersparen, eine 
Arbeit, die täglich eine halbe Stun- 
de in Anspruch nimmt. Tatsächlich 
notiert der Kellner jede Getränke- 
bestellung auf seinem Bierblock. 


Dennoch 
Arbeitserleichterung 


Der Barmann gibt gegen diese Zet- 


tel die gewünschten Drinks, Bier 
oder Wein aus. Wenn dann am En- 
de einer arbeitsreichen Nacht 
sämtliche Bestellungen in den 
Computer eingetippt sind, zeigt 
sich dennoch, daß die von Franz 
Tell gewählte Lösung eine be- 
trächtliche Arbeitserleichterung 
mit sich gebracht hat. Es ist noch 
nicht lange her, da hat der Motto- 
Wirt den Umsatz seiner Schman- 
kerl aus der Küche und den Umsatz 
seiner flüssigen Stimmungsmacher 
mit Hilfe einer einfachen Rechen- 
maschine ermittelt. Bis heute hat 
sich dieser Vorgang grundsätzlich 


Mit Durchblick und Atmosphäre zum Erfolg: Franz Tell 


nicht geändert. Geändert hat sich 
jedoch das, was anschließend pas- 
siert. 

Früher mußte Franz Tell seine 
Nachmittage damit verbringen, die 
in der Nacht zusammengezählten 
Zahlenkolonnen wieder auseinan- 
derzudividieren und in verschiede- 
ne Listen zu übertragen. Es genügt 
schließlich dem Gastronomen 
nicht, den Gesamtumsatz zu ken- 
nen. Franz Tell: »Bei über 360 ver- 
schiedenen Artikeln ist ein Ver- 
gleich der Kosten und des Gewinns 
unbedingt notwendig.« Zusätzliche 
Listen werden nicht nur aus steuer- 
lichen Gründen benötigt, sondern 
auch, um eine Lagerbestandskon- 
trolle zu ermöglichen: Sind alle 
Speisen und Getränke ordnungs- 
gemäß in der Küchenbestelliste 
eingetragen beziehungsweise ge- 
gen Bierzettel ausgegeben wor- 
den? »Um halbwegs den Überblick 
zu behalten«, berichtet Tell, mußte 
ich früher alles fünfmal umschrei- 
ben, heute, mit dem Computersy- 
stem, ist mein Überblick hundert- 
prozentig.« “ 

Ermöglicht wird dieser UÜber- 
blick mit dem bereits erwähnten 
P 2000, der in Österreich produziert 
wird und nicht nur aus patriotischen 
Überlegungen heraus zu einem der 
Marktführer in der Älpenrepublik 
geworden ist. Das dazugehörige 
Programm namens »Gastro« ist von 
den Wienern Anna Rupp und Mi- 
chael Braun in enger Zusammenar- 
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beit mit Franz Tell entstanden und 
wird inzwischen als Branchenlö- 
sung angeboten. Die Kosten für die 
Grundausführung liegen bei etwa 
40000 Schilling (umgerechnet zirka 
5700 Mark) und enthalten aller- 
dings nicht das bei Tell zusätzlich 
verwendete Fibu-Standard-Pro- 
gramm, mit dem seine Sekretärin 
arbeitet. Fachleute haben immer 
wieder kritisiert, daß die wenigsten 
gastronomischen Kleinbetriebe 
nach kaufmännischen Gesichts- 
punkten geführt werden. So seien 
zwar die Wirte in aller Regel nach 
Geschäftsschluß in der Lage, mit 
welcher Methode auch immer, re- 
lativ schnell den Gesamtumsatz zu 
errechnen, doch seien derartige 
Ergebnisse nicht aussagekräftig: 
Der Umsatz sagt noch lange nichts 
über den Gewinn aus. 

So kann der Besuch einer Truppe 
fröhlicher Zecher den Bierumsatz 
erheblich über das Normalmaß 
steigern, dennoch kann in der 
Mehrzahl der Fälle ein um die Hälf- 
te niedrigerer Umsatz an hochpro- 
zentigen Drinks einen höheren Ge- 
winn bringen. Daraus folgt, daß der 
kluge Kneipier sich mindestens ein- 
mal im Monat einen Überblick über 
seine wirtschaftliche Situation ver- 
schafft und im Bedarfsfall entspre- 
chend schnell reagiert. 

Der statistische Teil des Pro- 
gramms »Gastro« wird auch für die 
Planung der Speisekarte verwen- 


Wohl dem, der tüchti- 
gen Nachwuchs hat. 
Steinmetz Weirether aus 
Krautheim hat einen 
Sohn, der Beträchtliches 
zur Effizienz des Betrie- 
bes beigetragen hat: Zur 
Bewältigung der alltägli- 
chen Papierflut ent- 
wickelte er Fakturierpro- 
gramme, zum Entwurf 
von Steintreppen ein 
Konstruktionsprogramm, 
und zur Durchführung 
von Werbeaktionen fiel 
dem Filius eine pfiffige, 
wenngleich makabre 
Methode ein. 
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.d e: 
Schmale Mädchengesichter, 
langhaarige Mähnen, Blumen 
und Bilder, sehr französisch alles 
und vor allem: Nicht jeder 
kommt hinein ins »Motto« 


det. Ahnlich wie bei Computerpro- 
grammen für den Einzelhandel 
kann eine »Hitliste« erstellt werden, 
die eine Aussage darüber zuläßt, 
was geht und was nicht gut geht. Er- 
kennbar wird, ob die Preise richtig 
kalkuliert sind beziehungsweise 
ob der Verzehr von Speisen mit 


niedrigerer und höherer Gewinn- 
spanne im richtigen Verhältnis zu- 
einander stehen. 

Einmal im Monat führt Franz Tell 
an der Bar eine Inventur durch 
(theoretisch wäre das jeden Tag 
möglich). Vom Computer läßt der 
»Motto«Wirt den Getränkever- 
brauch ausdrucken und vergleicht 
das Ergebnis mit seinen tatsächli- 
chen Beständen. Seit Anschaffung 
des P 2000 sind keine Differenzen 
festgestellt worden. Das Erfolgsre- 
zept des Franz Tell wird deutlich: 
Phantasie und Einfühlungsvermö- 
gen, gepaart mit ökonomischem 
Denken. Die das zahlungskräftige 
Publikum magnetisierende Atmo- 
sphäre schafft der Chef mit seinem 
Stammpersonal, die Artikelstatistik, 
die tägliche Kassenaufzeichnung, 
die Lagerverwaltung und die Per- 
sonalabrechnung schafft der Com- 
puter. 

In der Bundesrepublik haben, 
nicht zuletzt aufgrund ökonomi- 
scher Fehler im vergangenen Jahr, 
17000 (siebzehntausend) gastrono- 
mische Betriebe den Besitzer ge- 
wechselt. Das »Motto« in Wien exi- 
stiert schon viele Jahre, und der Be- 
sitzer ist sicher, daß er ohne Sorgen 
in die Zukunft blicken kann. Die ge- 
sunde wirtschaftliche Betriebsfüh- 
rung und das gegenseitige Ver- 
trauensverhältnis bewirken, daß 
Chef und Beschäftigte mehr als in 
Wien üblich verdienen. (mss) 


Problemlösungen 


man auf den Friedhöfen in der 

Umgebung von Krautheim und 
Künzelsau einen jungen Mann be- 
obachten, der sich ausschließlich 
für Holzkreuze neueren Datums in- 
teressiert. Daniel Weirether, Stein- 
metzlehrling im elterlichen Betrieb, 
notiert Namen. Die Namen und die 
Fundorte von Verstorbenen, deren 
letzte Ruhestätte noch kein steiner- 
nes Grabmal schmückt, dienen 
nämlich als Grundlage für Weire- 
thers Werbeaktionen. Zu Hause an- 
gekommen, wird die traurige 
Sammlung in einem MZ80A einge- 
tippt, gelistet und auf Etiketten aus- 
gedruckt. Auf so einem Etikett 
kann man dann lesen: »An die An- 
gehörigen der Verstorbenen Maria 
Müller in X (Postleitzahl, Ort)«. 

Aufgeklebt werden die Etiketten 
auf wohlgefüllte Umschläge, die 
das Angebot des Grabsteinherstel- 
lers enthalten. Nach einigen Wo- 
chen wird die gleichzeitig angeleg- 
te Adreßliste mit den tatsächlich 
eingegangenen Rückmeldungen 
verglichen. Daraus folgt eine zwei- 
te Aktion, das »Nachfassen«. Die- 
ses, wie andere Programme, hat 
Daniel Weirether selbst erstellt. 
Während jedoch das Werbepro- 
gramm ausschließlich in ländlichen 
Gemeinden funktionieren dürfte 
(wie sollte ein Briefträger in Bre- 
men oder München die Angehöri- 
gen von Frau Müller und Herrn 
Maier finden?) so sind die Program- 
me zur Fakturierung und zur Be- 
rechnung und Konstruktion von 
Steintreppen an solche Beschrän- 
kungen nicht gebunden. 

Die erste Berührung mit elektro- 
nischer Datenverarbeitung hatte 
Daniel Weirether schon vor vier 
Jahren, als er mit seinem Freund 
und Mitprogrammierer Dieter Züm 
in der Schule Mitglied einer Infor- 
matik-Arbeitsgemeinschaft wurde: 
»Wir haben uns gründlich in die 
Materie eingearbeitet, und als wir 
dann schon ein bißchen schlauer 
waren als unser Lehrer, da habe 
ich mich gefragt, ob unsere Kennt- 
nisse nicht eine Umsetzung im elter- 
lichen Betrieb finden könnten.« 
Gleichzeitig sahen sich die beiden 
Jungprogrammierer nach einer ge- 
eigneten Hardware um und ent- 
schieden sich für den MZ80A. In- 
zwischen stehen zwei dieser Syste- 
me im Steinmetzbetrieb. »Anfangs 
wurde die Erstellung der Program- 
me dadurch erschwert, daß der 
Vater sehr ungeduldig war und ei- 
gentlich sofort mit den Geräten ar- 
beiten wollte«, berichtet der enga- 
gierte Filius. Aber ein halbes Jahr 
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E in- bis zweimal im Jahr kann 


mußte Vater Weirether schon war- 
ten, bis das erste Fakturierpro- 
gramm namens »Trepro« fertigge- 
stellt war. Die Notwendigkeit für 
»Trepro« bestand und besteht dar- 
in, daß der Steinmetzbetrieb nicht 
nur Grabsteine anbietet, sondern 
auch Fensterbänke, Treppen für in- 
nen und außen sowie Bodenplatten 
aus den verschiedensten Gesteins- 
arten. Die daraus resultierende 
Vielfalt der Produkte führte zu ei- 
ner Überlegung, die sicher nicht 
nur Treppenhersteller und Stein- 
metze anstellen: Wie den Papier- 
krieg, der durch Angebote, Auf- 
tragsbestätigungen und Rechnun- 
gen entsteht, schneller und einfa- 
cher bewältigen? 


Jetzt kann die Treppe gezeichnet 
werden 


Und so sieht die Lösung im Stein- 
metzbetrieb Weirether aus: Nach 
dem Start des Programms wird der 
Firmenkopf auf Endlospapier, das 
aus Sparsamkeitsgründen verwen- 
det wird, gedruckt. Selbstverständ- 
lich können alle Eingaben auf dem 
Bildschirm nachträglich korrigiert 
werden; der Ausdruck kann wahl- 
weise sofort erfolgen oder auf Dis- 
kette gespeichert werden. Letzte- 
res bietet die Möglichkeit, die For- 
mulare auch außerhalb der Ar- 
beitszeit ausdrucken zu lassen. 
Konstantenpreise, Festpreise und 
Materialpreise können ohne Pro- 
blem kontrolliert, geändert bezie- 
hungsweise gelöscht werden. Die 
Programmrubriken erlauben An- 
gebote, Auftragsbestätigungen und 
Rechnungen für Belagtreppen, frei- 
tragende Treppen, Bodenplatten 
und Fensterbänke. Am Ende kann 
noch ein Zusatztext eingetippt wer- 
den, der beispielsweise ein Ange- 
bot enthält. 

»Mich hat es ımmer genervt, 
wenn mein Vater am Ende des Jah- 
res herumgegangen ist und zwecks 
Inventur alle Steine abgemessen 
und anschließend nachgesehen 
hat, was für ein Einkaufspreis für 
die Steine bezahlt wurde, welcher 
Verkaufspreis gültig ist und woher 
die Steine stammen«, berichtet Da- 
niel Weirether. So hat er aus der ei- 


genen Erfahrung heraus Programm 
für Programm entwickelt. Als näch- 
stes entstand ein Lagerverwaltungs- 
programm. Die Folge ist, daß jetzt 
bei jeder Anlieferung die unbear- 
beiteten Steine mit allen erforderli- 
chen Daten wie Höhe, Breite, Tiefe 
und Materialart sowie Ein- und Ver- 
kaufspreis und eventuellen Beson- 
derheiten sofort gespeichert wer- 
den. Jeder Stein erhält eine Num- 
mer, wird fotografiert und in eine 
Angebotsliste eingetragen. 

Das dient nicht nur der Lagerver- 
waltung, sondern erleichtert die 
Angebotserstellung, denn auf- 
grund der vorhandenen Daten ge- 
nügt es, lediglich die eigenen Lei- 
stungen hinzuzufügen, um ein kom- 
plettes Angebot ausdrucken zu las- 
sen. Auch hierbei wird zunächst 
der Firmenkopf gedruckt. 

Das Grabsteinprogramm zur Än- 
gebotserstellung, Fakturierung und 
Lagerverwaltung enthält die Pro- 
grammrubriken Grabsteineinfas- 
sung, Sockel und Fundament sowie 
eine Rubrik für Schrift, Verlegear- 
beiten und Sonstiges. Wie beim 
vorherigen Programm kann auch 
hier ein beliebiger Text hinzuge- 
fügt werden. Die interessanteste 
Entwicklung von Daniel Weirether 
ist das Programm »Treplot 1«, ein 

Treppenkonstruktionsprogramm, 
das mit dem zweiten MZ80A, an 
dem ein Plotter angeschlossen ist, 
gezeichnet wird. Mit diesem Pro- 
gramm können Treppengrundrisse 
innerhalb von wenigen Minuten be- 
rechnet, gezeichnet und bemaßt 
werden, wobei auch die Maße je- 
der einzelnen Stufe angegeben 
werden. Bei der Verwendung ei- 
nes Vergrößerungsgerätes können 
nach dieser Zeichnung Treppen- 
schablonen hergestellt werden. 
Nachdem einer von vier möglichen 
Treppentypen gewählt wurde, 
wird ein Text von maximal 35 Zei- 
chen wie zum Beispiel »Treppe 
Mayer in X-stadt« eingegeben. Die- 
ser Text wird mit der Angabe der 
Rohbreite, der Steigung und der 
Höhe sowie dem Maßstab der 
Zeichnung gedruckt. Doch zu- 
nächst fragt der Computer, ob es 
bei der gewählten Treppe bleiben 
soll oder ob eine andere ge- 
wünscht wird. Nachdem mit »0« die 
gewählte Treppe bestätigt wurde, 
wird nach folgenden Maßen ge- 
fragt: Treppenlänge a, Treppenlän- 
ge rechts b, Treppenlänge links b, 
Treppenbreite c sowie Stockwerks- 
höhe und ob der Treppenantritt 
sich links oder rechts befindet. 

Zusätzlich wird danach gefragt, ob 
die Treppe normal, das heißt mit 


Ausgabe 22 vom 19. 10.83 


wulı 
__1N 


1 E 


I u u ig 


APPLE CP/M 3.00 Plus 


6 MHZ z-80 läßt Ihre Braga Ne 2-3 mal schneller laufen 


Mit CBASIC, GSX-80 (Graphic 
Software), CP/M 3.0 + Docu- 
mentation, Platine mit zusätz- 
lich 64k Ram; Besonderheiten: 
Bankselection volle 128k, Pass- 
wortschutz; sucht Programme 
bis auf 4 Laufwerke; verwaltet 
bis zu 16 Laufwerke mit je 512 
Mbyte; kein BDOS error mehr; 
vermerkt Datum + Uhrzeit 
letzten 


Zugriffs. DM 1 099,- 


Eprom Programmierkarte 


24 Pin DM 299,- 
Z Card z-80 mit CP/M-80 

Software (2.2) DM 375,- 
80-Zeichen-Karte DM 299,- 


V 24 (rs-232) 255,- 
Centronics Printer Interface DM 199,- 
6 MHz z-80b 

APPLI Card 64k + CP/M 2.2 Software 


DM 899,- 
APPLI Card 64k+128k + CP/M 2.2 Soft- 
ware DM 1499,- 


RN 


je N RN x 
rn 
je CP/M 3. 2 Plus. 


Seriell Interface DM 240,- 
80x Zeichen für den Apple Ile + 64k 
Ram DM 399,- 
Diskettenlaufwerk für den APPLE 
Slim Line Laufwerk DM 599,- 
100 % Apple-kompatibel, liest auch Halb- 
Tracks 
Vista Controller für Apple 8" Laufwerke 
DM 1295,- 
6MB Cartridge Drive für den Apple 
inc. Vista Contr. für 8”+6MB Cartr. Lauf- 
werk DM 4490,- 


IBM Keyboard für den Apple 

11 Funktionstasten, Nummern Tastatur 
DM 775,- 

Keyboard incl. 10er Tastatur DM 399,- 


Farbbildschirm für den IBM + APPLE 
8 Farben, 630 hx262v Punkte 
DM 1599,- 


Computer von Micro Decision 

mit Software 

Decision 

64k 2x V24 200k Floppy DM 2999,- 
64k 2x V24 2x 200k Floppy DM 3999,- 
64k 2x V24 2x 384k Floppy DM 5799,- 
Terminal DM 1800,—- 


64k 2xV24, 1x400k Floppy, IIMB For- 
matted Harddisk DM 7995,- 


Big Blue. Läßt sich auf Ihrem IBM 8 
Bit (CP/M) Software lesen und laufen. 
Besitzt außerdem Calender, Clock, Bat- 
tery, Harddiskadapter, Parallel, Serial 


Port, 64k Ram. DM 1599;- 


Farbbildschirm für den IBM 
16 Farben, 690x480 Punkte; hochauf- 


lösend DM 1799,- 
8x RS232 (V24) für den IBM PC-XT 
DM 2590,- 


Hercules Graphic Platine 
720hx384v auf Monoch.-Bildschirm 
DM 1699,- 


Lotus 123 Software DM 1599,- 


Mouse von Mouse System für den IBM 
DM 1195,- 


Neuen Katalog anfordern mit über 60 
Zusatzprodukten und Erläuterungen für 
den Apple Il, II + Ile, IBM, PC, XT undallen 
Apple- und IBM- kompatiblen Rechnern. 


Diskettenlaufwerk für den IBM 


160k DM 640,- 
320k DM 999,- 


7 05042,5 MB Laufwerk 


Winchester Laufwerk für den 


IBM Intern (im Gehäuse) 

12.5 MB inc. Cont. Adapt. DM 5690,- 
12.5 MB 2. Laufwerk DM 3999,- 
Festwechsellaufwerke für IBM, 
Apple, Tandy, S100 Bus Computer 
Extern 12 MB+5MB 

removable Harddisc von DMA 


12MB+5MB DM 13999,- 
20MB+5MB DM 14 999,- 
26 MB+5 MB DM 16999,- 
53 MB +5 MB DM 22 999,- 


Ku 
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IBM Erweiterungsplatinen 

Von A.ST. MegaPlus 64 k bis 512 k 

S = Serial, P= Parallel, C=Clock, G = 
Game, H = Harddiskadapter, SP = 


Spooler, Software, DI = Disk-Spooler 
64k, C,S, SP, DI *DM 999,- 
64k, C, 2x S, SP, DI DM 1198,- 
64k,C,S,P,SP.DI DM 1198,- 
64k,C,S, 2x, PSP.DI DM 1350,- 
Jede weiteren 

64k bis 256k DM 220,- 


MegaPack 256k bis 512k DM 990,- 


DiscPlus 64k bis 512k DM 1299,- 
64k,C,S,H DM 1299,- 
Jede weiteren 

64k bis 256k DM 250,- 


MegaPack 256k bis 512k DM 990,- 


Sixpack für den IBM XT, ausbaufähig 
bis 384k,S,P,C, G, DI, SP 
Preis auf Anfrage 


VO Plus Il 
6,S,SP.DI DM 499,- 
jede weitere S, Poder G DM 199,- 


maximale Ausbaustufe C,2xS,1xG,1xP, 
SP, DI DM 1096,- 
PCnet Starter Kit, bestehend aus 2 Pla- 
tinen, für 2 IBM PC oder XT, inc. Coaxial 
Cable, Software, Übertragungsrate 
DM 4690,- 
DM 2290,- 


1 Mbps 
Jede weitere Platine 


= RSS 
Cs 
RS 
RS 


‚PCnet 


Weitere Platinen von diversen Herstellern 


512k Platine mit 
64k bestückt DM 599,- 
jede weiteren 64k DM 220,- 


Combo Carte,P, S,C,G DM 599,- 
Eprom Programmierkarte DM 455,- 
4k-64k bit 24 Pin 


IRMA, Ihr Anschluß an den 
IBM 3279 Controller 
Weitere A.S-.T. Platinen 
Adv. Communication Card DM 799,- 
Bisync Emulation DM 2790,- 
SNA/SDLC Emulation DM 2790,- 


Tecmar Graphics Master 

mit 640 hx 480 v, 16 Farben DM 1999,- 
Weitere Platinen wie zum Beispiel 
68000 Chip + Unix Software für den IBM/ 
Ether NetLink/ 8” Controller für den IBM/ 
1024 x1024 color Graphic Carte/Speech 
Master/Voice Recognition/IEEE 488 In- 
terf./ Video Platine/Mouse System 


DM 3195,- 


Alle Preise für Industrie, Gewerbe und Handel. 
Endverbraucher gesonderte Preisliste einschließ- 
lich MwSt. anfordern 


Händleranfragen erwünscht 
Alle Preise zzgl. der gesetzlichen MwSt. 


Ringstr. 56 5450 Neuwied Tel. (026 31) 290 31 "11m Ba ILZUTLZ 


Telex 867 716 celgk 
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STEIGEN SIE EIN IN 
DIE KONJUNK TUR 


Die TeleVideo Personal Computer gehören zur Ausrüstung des erfolgreichen Fachmannes. Denn 
TeleVideos integrierter Entwurf schafft leistungsstarke, preisgünstige Computersysteme, die sich 
ebenso schnell entwickeln wie Sie. 


Wirklich, Sie können ein intelligentes Netz von TeleVideo-Computern ebenso schnell schaffen wie 
Sie sie zusammenstecken können. Diese Erweiterungsmöglichkeit durch einfaches Hinzufügen von 
Geräten schützt Ihre Investition. 


Und die TeleVideo Personal Computer bieten eine in der Industrie unübertroffene Zuverlässigkeit. 
Sowie Speicher- und Grafikoptionen zur Anpassung ihrer Leistungsfähigkeit. Und außerdem bieten 
Ihnen die TeleVideo-Computer auf der Grundlage von MS"-DOS oder CP/M® den Zugriff zur 
weltgrößten Anwendungssoftware-Bibliothek. 


Der tragbare Computer von TeleVideo gehört zur Ausrüstung des mobilen Fachmannes. Er ist ein 
tragbarer Computer mit sämtlichen Funktionen, und der einzige, der auf einfache Art und Weise 
mit einem Bürocomputernetz verbunden werden kann. Er wird komplett mit CP/M-Betriebssystem, 
Textverarbeitungs-, Kalkulations- und Grafiksoftware geliefert, und er kostet weniger als die 
meisten anderen Systeme. 


Sehen Sie sich die TeleVideo Personal Computer bei Ihrem örtlichen Händler an und lassen Sie 
sich zeigen, wie sie Ihrer Karriere oder Ihrem Unternehmen zu einem steilen Aufschwung 
verhelfen können. 


Und steigen Sie ein in die Konjunktur. 


Für weitere Informationen rufen Sie bitte eine unserer europäischen Niederlassungen an: 
SUDEUROPA (FRANKREICH), (1) 687-3440 » 

MITTELEUROPA (NIEDERLANDE), 075-28-7461 ® 

NORDEUROPA (GROSSBRITANNIEN), 0908-668-778 BR: VRR 


Oder nehmen Sie mit einem unserer internationalen 
Vertragshändler Verbindung auf: 

S.E. SPEZIAL ELEKTRONIC K.G. (BUCKEBURG), 
05722.2030; (FRIEDBERG), 06031.4634 + 
TELEDYNAMICS GMBH (FRANKFURT), 

(0611) 307051 + MICROSYSTEMS GMBH 
(ÖSTERREICH), 0222/22 1564 » 

ELCOMA A.C. (SCHWEIZ), (1) 7307575 


TeleVideo-Computersysteme werden von unserem 
internationalen Vertragshändlernetz voll gewartet. 


TeleVideo Personal Computers 


& TeleVideo Systems, Inc. 


CPIM ist ein eingetragenes Warenzeichen von Digital Research, Inc.» MS ist ein eingetragenes Warenzeichen von Microsoft, Inc. 


Problemlösungen 


FREPLOT VERSUCHSZEICHNUNG * M. 1 


»Treplot« berechnet, 
bemaßt und zeichnet ° 
Treppengrundrisse in 

wenigen Minuten 


vielen gewendelten Stufen oder als 
»Spartreppe« mit möglichst gera- 
den Stufen konstruiert werden soll. 
Nach nur wenigen Sekunden Re- 
chenzeit wird auf dem Bildschirm 
die tatsächliche Steigung angege- 
ben, das Grundmaß, die Rohbreite 
und die Anzahl der Stufen. Jetzt 
muß nur noch bestimmt werden, ob 
die Treppe gezeichnet werden soll. 
Das Vertrauen das der Steinmetz in 


Programmiertes 
Schlagzeug 


Musiker aus dem Pop-Bereich setzen sich manch- 
mal mit der Programmierung von Computern aus- 
einander: Neben ausgewachsenen Systemen wie 
dem Fairlight CMI gilt es heute, jeden besseren 
Synthesizer zu programmieren. Programmierbare 
Rhythmusmaschinen sind in der Lage, Drummer 
mehr oder weniger zu ersetzen beziehungsweise 
ihnen einen Teil der Arbeit an der »Schießbude« 
abzunehmen. Wolfram Kläger zeigt, wie man eine 
Low-Cost-Rhythmusbox mit Hilfe eines Mikro- 
computers zur komfortabel programmierbaren 
Rhythmusmaschine aufmöbeln kann. 


22, m ‚uter 
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die Fähigkeiten seines Sohnes setz- 
te war gerechtfertigt. 

Die Programme des Daniel Wei- 
rether haben das Familienunter- 
nehmen zu einem der führenden 
Betriebe im Raum zwischen Würz- 
burg und Heilbronn gemacht und 
gleichzeitig — schließlich muß je- 
mand das System bedienen — ei- 
nen Arbeitsplatz für einen Schwer- 
behinderten geschaffen. (mss) 


ters dürfte vor allen für Ama- 
teurmusiker interessant sein, 
deren Budget nicht ausreicht für 
ein kommerzielles Gerät bezie- 
hungsweise die nicht wissen, was 
sie mit ihrer alten Rhythmusbox an- 
fangen sollen. Außerdem ist bei 
den für Amateure erschwinglichen 
Geräten Skepsis angebracht, ob 
sie das halten, was die Prospekte 
versprechen. Den praktischen An- 
forderungen werden sie oft nicht 
voll gerecht; klanglich bieten sie 
kaum eine Verbesserung zur vor- 
herigen, nicht programmierten Ge- 
neration; doppelt und dreifach be- 
legte Tasten erschweren die Bedie- 
nung, und nicht zuletzt ist die Kapa- 
zität oft eingeschränkt. 
Was liegt nun näher, als die 
Steuerung und Speicherung einem 
Mikrocomputer zu überlassen? Die 


D er Einsatz eines Mikrocompu- 
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Problemlösungen 


Kapazität hängt dann nur noch von 
der Größe des RAM ab und eine 
flexiblere Steuerung als die mit Ba- 
sic maßgeschneiderte ist kaum vor- 
stellbar. Die Bedienung wird ver- 
einfacht und das Klangbild transpa- 
renter, weil die Möglichkeit be- 
steht, die Instrumente gegeneinan- 
der zu differenzieren. Die Schal- 


tung der Rhythmusbox muß ledig- 
lich an den Punkten angezapft wer- 
den, die für die Initialisierung der 
einzelnen Instrumente ausschlag- 
gebend sind. Bild 1 zeigt diese 
Punkte auf der Platine der Fricke 
MFB 501. Bei den Instrumenten oh- 
ne Rauschanteil, wie zum Beispiel 
der Bass-drum, resultiert aus jeder 
Pegeländerung ein Impuls, das 
heißt sowohl der Übergang von low 
auf high als auch umgekehrt be- 


2X-DRUM Basicprogramm 


Zi=" ooooZecXeoomereeD. 

«ReoU..Meooc.." 

110 LET P$="PATTERN.NR." 

111 LET FS="FOLGE.NR." 

113 LET S$="STUECK.NR." 

114 LET T$="START" 

120 LET Iß="...7..1.0......TOMT 
OMeo....BONGOSS. “He ....SNARE-DRU 
MeoocHIHAT..200C.Beoeoe.u..CYMBAL 
o . . BASS-DRUM." 

130 LET US="BSTOIHC" 


140 LET ee ne 


190 POKE 16418,0 

200 SLOW 

210 GOTO 2000 

500 REM START 

510 PRINT AT 4,22, 7" ;ar 3» 
22; 9___M;AT 6,22; TL" ;AT 2 
22; "TEMPO" 

580 LET x=24 


00 
50 LET N=(INT (2x#(8+N/12.5))- 
2) 256 


0 POKE 16637, (n-IN? N)x256 

2 POKE 16638, IN 

570 LET N=SA/256 

574 POKE 16514, (N-INT N)x256 
572 POKE 16515,INT N 

575 FOR I=1 10 50 

576 NEXT I 

580 PRINT AT 2,22; "START" 

581 FOR I=1 TO 10 

582 IF INKEYS<) "" THEN GOTO 60 
() 

583 NEXT I 

584 PRINT AT 2,22;18 

585 FOR I=1 70 7 

586 IF INKEYS <> "" THEN GOTO 60 
0 

589 NEXT I 

590 GOTO 580 

600 FAST 

610 RAND USR 16516 

611 SLOW 

620 PRINT AT 2,22;".....",18;"0 
. WIEDERHOLUNG..." ,".6. . TEMPO. AE 


NDERN","7...F.E.R.T.I.G" 


>4 $mnuter 


625 LET X=2 

626 LET Y=5 

GOSUB 900 

PRINT AT Y,xX;"." 

IF INK=0 THEN G0T0 575 

IF INK=6 THEN G0TO 500 

RETURN 

REM ABSCHLUSS 

PRINT AT 4,0;18;L8;L8;AT 4, 

0j"%,; „NEU SCHREIBEN} "25. „TEsTE 
,"7...F-E-R.2.1I.G* 


B 900 
750 IF INK<4 OR INKy 7 THEN G. 
0TO 700 
755 PRINT AT Y,X;"." 
760 RETURN 
REM NUMMERN-EINGABE 
GOSUB 900 
IF INK< 10 THEN GOTO 850 
THEN RETURN 


LET N=INK#10 

LET X=X+1 

FOR I=1 TO 50 

NEXT I 

GOSUB 900 

IF INK< 10 THEN 6010 890 
PRINT AT Y,x;"." 


RETURN 

REM BLINKER 

PRINT AT Y,x;"?" 

FOR I=1 70 10 

LET XS$=INKEYS 

IF X8 >= "O" THEN GOTO 950 


PRINT AT Y,X;"." 

FOR I=1 70 7 

LET X5=INKEYS 

940 IF X5 >= "O0" THEN GOTO 950 
NEXT I 

GOTO 900 

PRINT AT Y,X;X8$ 

LET INK=CODE X$-28 

RETURN 


REM PATTERN-MASKE 
CLS 

PRINT 28,,P$,,,,I$,, 

LET X$=" &- 
-en._ ne gs 

”T045 LET X$=X$+X8 
1050 FOR I=0 TO 15 
1060 PRINT X$( TO 2); u 11;5X8(3 
TO 34);TaB 22; en 

1070 LET X8-X8(3 TO ) 

1080 NEXT I 


2010 CLS 

2020 PRINT 28, ,,5"0...";78,,".1. 
NSPB, STALL EE, ZT 
2030 LET X=0 

2040 LET Y=7 

2050 GOSUB 900 

2051 PRINT AT Y,x;"." 

2055 IF INK=0 THEN GOTO 2090 
2060 IF INK=1 THEN GOSUB 5000 
2070 IF INK=2 THEN GOSUB 3000 
2080 IF INK=3 THEN GOSUB 4000 


A 


-—- >: 


2085 GOTO 2000 

2090 PRINT AT 14,8; CT—— 
=)" ;AT EN 8; y "TAB 22; sug"; AT 
16,8;'0 ";5$; DREHTE 17, 87" 
;TAB 23; "uam 18,8 
—" 


LET X=20 

LET Y=16 

GOSUB 900 

IF INK > 9 THEN GOTO 2110 
LET SA=21940+INK#264 


REM FOLGE-EINGABE 
3010 CLS 
3 PRINT ERS "PLATZ" 
8;P8;",.STOP: .X",W& 

LET X=9 

3040 LET Y=2 

GOSUB 900 

IF INK > 9 THEN GOTO 3030 
LET SA=21560+INKx34 

LET SAI=SA 

FOR Y=8 TO 23 

PRINT AT Y,2;Y-7; TAB 4; ":.. 


GOSUB 800 
IF X$="X" THEN GOTO 3185 
LET X=X-1 

3150 vi PA=(16700+N#48+INT (N/1 
ee 

60 POKE SAI, SAN ERIEIB 
3170 POKE SAI+, INT P. 
3175 LET SAI=Sal+2 
3180 NEXT Y 
3185 IF Y< 24 THEN PRINT AT Y,O 
;Wws 
3190 POKE SAI,O 
3200 POKE SAI+1,0 


5210 GOSUB 700 

5220 IF INK=4 THEN GOTO 3000 
5230 IF INK=5 THEN GOSUB 500 
5240 RETURN 

4000 REM STUECK-EINGABE 

4010 CLS 

+020 PRINT 2$ I 
"Fe"; F8;".X.STOP" ;W& 

4030 LET X-10 

4040 LET Y=2 

4050 GOSUB 900 

4060 IF INK > 9 THEN GOTO 4030 
4070 LET SA=21940+INKz#264 
4080 LET SAI=SA 

LET FA=21932 

FOR X=0 TO 28 STEP 4 

FOR Y=8 TO 23 

IF PEEK FA OR PEEK (FA+1) T 
HEN GOTO 4280 

4110 GOSUB 900 

4120 IF X$="X" THEN GOTO 4400 
4130 IF X$="P" THEN GOTO 4160 
4140 IF X$="F" THEN GOTO 4230 
4150 GOTO 4110 

4160 LET X=X+1 

4165 GOSUB 800 

4170 IF X$="X" THEN GOTO 4400 
4180 LET X=X+2 

Bere LET PA=(16700+N&48+INT (N/A 
4200 PoEE SAI,(PA-INT PA)x256 
4210 POKE SAI+, INT PA 

4215 LET SaI=Sal+2 

4220 GOTO 4350 


_ Hihat 
. 
Be: 
_- Holz 1 
— 
— — — — Snare-drum 


SIEH He Bass-drum 


Bild 1. Lage der Steuer- 
punkte auf der Platine 
der Fricke MFB 501 


4230 LET X=X+1 
4240 GOSUB 900 
4250 IF INK > 9 THEN GOTO 4240 
4260 LET X=X-1 
4270 LET FA=21560+INK#34 
4280 LET PA=PEEK FA+256#PEEK (FA 
+1)-16700 
4290 PRINT AT Y, sy A, (PA-INT (P 
ar (PA/486)x6 
4310 POKE SAI, kr FA 
POKE SAI+, PEEK (FA+1) 
LET SAI=SAI+2 
NEXT Y 
NEXT X 
GOTO 4410 
PRINT AT 3 „X; "STOP" 


4440 IF INK=4 THEN GOTO 4000 
IF INK=5 THEN GOSUB 500 
RETURN 


REM PATTERN-EINGABE 

GOSUB 1000 

LET X=11 

LET Y=2 

GOSUB 800 

LET M=16700+N#48+INT (N/10) 


LET B=0 

LET X=3 

LET Y=8 

LET Z=0 

FOR S=0 10 47 

LET YS=U$ 

GOSUB 900 

FOR I=1 10 7 

IF X$=Y$(I) THEN G0TO 5160 
NEXT I 

IF I=8 THEN PRINT AT Y,X;". 


GOTO 5200 

LET B=B+1 

LET X=X+1 

LET Z=2+2x&(I-1) 

LET Y$(I)="." 

IF:Bi&:7. THEN GOTO 5110 
LET B=0 

LET X=3 

LET Y=Y+1 

POKE M,Z 

LET M=M+1 

52 LET 2=0 

IF 8> 14 THEN LET X=X+1 


Fer IF $S=15 OR S=31 THEN LET Y= 
Y-1 

5290 IF S > 30 THEN LET X=X+11 
5320 NEXT S 

5330 GOSUB 700 

5340 IF INK=4 THEN GOTO 5000 


5350 IF INK=5 THEN GOSUB 5400 
IF INK=7 THEN RETURN 
GOTO 5330 

REM PATTERN TESTEN 

LET M=(M-48)/256 

LET SA=21900 

FOR I=SA TO 21930 STEP 2 
POKE I,(M-INT M)#256 
POKE I+1,INT M 

NEXT I 

POKE I,Oo 

POKE I+1,0 

GOSUB 500 

RETURN 
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Integrierte Software 
direkt aus Kalifornien 


Erleben Sie, was ein SPI-Programm aus dem Sorrento- 
Valley aus Ihrem Micro macht: 


Ein System, das liest, schreibt, kalkuliert, zeichnet, Ter- 
mine überwacht und Verbindung zu Ihren Freunden hält. 


Unsere Programme geben Ihnen die Möglichkeit zur 
Lösung individueller Probleme, anstatt Ihnen neue 
aufzuladen. Die Bedienerführung ist in wenigen Stun- 
den zu erlernen. Einmal eingegebene Daten können 


auch von anderen Programmen verwendet werden. 


wo spart Zeit und Nerven und gibt zusätzliche Sicher- 
eit. 

SPI hat viele Programme für Sie in deutscher Sprache, 
mit deutschen Gesprächspartnern und deutschem 
Support. Nutzen Sie deshalb die Möglichkeit, die Ihnen 
die Denkfabrik im Sorrento-Valley bietet: 


Sie erhalten High-Class Softwarel 


Jetzt neu von SPI: PIP Professionelles Integriertes Programmsystem. Das Programm-Paket, das alles bietet, was Manager brauchen. 
Ausführliche Informationen in den nächsten Ausgaben. 


Außerdem im SPI-Programm: LOGICALC (Planung, Berechnung, Kalkulation). 
PROCALC (Kalkulationsprogramm der neuen Generation). LOGIQUEST (relationales DBMS) und LOGIWRITER (Textsystem). 


Die Namen der SPI-LOGI-Programm-Reihe sind nicht nur gesetzlich geschützt (wie LOGICALC und LOGIQUEST), sondern bei Fachleuten auch ein 
Synonym für außergewöhnliche Software. 


SPI macht Ihren Micro stark. 


= SP SOFTWARE PRODUCTS INTERNATIONAL (DEUTSCHLAND) GmbH 


Amsinckstraße 44, 2000 Hamburg 1, Tel.: 0 40 / 23 60 06-0, Tix.: 2 17 773 spihh d 


. BA: ROFAZER 
12 ie 8% 
OUADRANE 


pause/COPY 


y Error 


Problemlösungen 


wirkt einen »Anschlag« des entspre- 
chenden Instrumentes. Reine 
Rauschinstrumente wie die Cymbal 
werden mit low an- und mit high 
wieder ausgeschaltet. Am Port des 
Computers stehen diese Pegel ja 
direkt zur Verfügung in Form von 
logisch 0 beziehungsweise logisch 
l. Verbindet man jetzt die Steuer- 
punkte des Rhythmusgerätes mit 
dem Port des Computers und ord- 
net jedem Instrument ein Bit zu, 
kann vom Programm aus nach Be- 
lieben jede Trommel gesetzt wer- 
den. Maschinensprache bietet sich 
deshalb an, weil die Steuerung ei- 
ne gewisse Geschwindigkeit erfor- 
dert, die zumindest für schnellere 
Tempi mit Basic nicht zu erreichen 
wäre. Ein Takt oder besser »Pat- 
tern« besteht aus 48 Einzelschritten 
(»Steps«). Jeder Step ist in einem By- 


te codiert. Auf die Holzinstrumente | 


der MFB 501 wurde in diesem Bei- 
spiel verzichtet, um mit einem Byte 
auszukommen. Wenn Ruhe herr- 
schen soll, muß der betreffende 


Step gleich Null sein, also hexade- | 


zimal 80. ZFH (hexadezimal) dage- 
gen bedeutet, daß alle sieben In- 
strumente gesetzt werden sollen. 
Um zum Beispiel vier Viertelschlä- 
ge auszuführen, muß jeder zwölfte 


Schritt gesetzt werden. Diese Fest- | 


legungen sind selbstverständlich 
nur als Beispiel aufzufassen. 
Gerade die Stepzahl kann durch- 
aus anders lauten als 48 oder auch 
variabel sein. Die Patternadresse 
PA ist ein Zeiger auf den ersten 
Step des zu spielenden Patterns. 
Die anderen 47 Byte folgen unmit- 
telbar danach, so daß die Routine 
in einer Schleife Step für Step abar- 


DELAY push DE D5 
id DE, 1 411 01 00 
sbc HL, DE ED 52 
jr nz, -4 20 FC 
pop DE D1 
ret c9 
BIT ld A, (HL) 7E 
push BC C5 
inc B 04 
rrca OF 
djnz -3 10 FD 
pop BC c1 
ret nc DO 
ld A, (IX+0) DD 7E 00 
push BC c5 
inc B 04 
rrca OF 
djnz -3 10 FD 
ar c, (2) 28 03 
sck 37 
jr (8) 18 01 
(7) and A a7 
(8) rla 47 
pop EC c1 
rlica 07 
djnz -3 10 FD 
1d (IX+0), A DD 77 00 
ret c9g 


Ausgabe 22 vom 19. 10.83 


RAM-Plan: 16514/16515 Zeiger auf Stückanfang 
16516 bis 16651 Hauptprogramm 
16652 " 146661 DELAY-Unterprogramm 
16662 BIT - 1 
ld IX, 32766 DD 21 FE 7F Portadresse 
ld (IX+1), 7 DD 36 01 07 
ld (IX+0), 255 DD 36 00 FF 
ld (IX+1), 14 DD 36 01 OE 
ld IY, (16514) FD 2A 82 40 IY:=Zeiger auf Stückanfang 
(Sir et FD 6E 00 HL:=Adresse des 1.Patterns 
ld H, (IY+1 FD 66 01 
and A A? Carry löschen 
ld DE, 1 11 01 00 
sbc HL, DE ED 52 
jr nc, (6) 30 05 Rücksprung, falls Pattern- 
ld IY, 4000h FD 21 00 40 adresse = OÖ 
ret cg 
62 ld B, 48 06 30 Stepzähler 
4) inc HL 23 
push BC c5 
ld B,O 06 00 Bass-Drum ? 
call BIT cD 16 41 
bit 1, (HL) CB 4E Snare-Drum ? 
jr z, (9) 28 04 
res 1, (IX+0) DD CB 00 8E 
(9): 1IdB,2 06 02 Tomtom ? 
call BIT cD 16 41 
1d:B 53 06 03 Low Bongo ? 
call BIT cD 16 41 
ld B, 4 06 04 High Bongo ? 
call BIT cD 16 41 
push HL B5 
ld HL, DELAY 1 21 FF 00 Verzögerung der Rauschinstr. 
call DELAY cD oc 4 
op HL E1 
bit 5, (HL) CB 6E HiHat ? 
37, 2:02) 28 04 
res 5, (IX+0) DD CB 00 AE 
(2) bit 6, (HL) CB 76 Cymbal ? 
je.2, (9) 28 04 
res 6, (IX+0) DD CB 00 B6 
(3) push HL E5 
ld HL, DELAY 2 21 FF 09 Impulslänge d. Rauschinstr. 
call DELAY cD 0C 4 
set 1, (IX+0) DD CB 00 CE Snare-Drum aus 
ld HL, DELAY 1 21 FF 00 ! 
call DELAY cD 00 41 
set 5, a DD CB 00 EE HihHat aus 
set 6, (IX+0 DD CB 00 F6 Cymbal aus 
ld HL, DELAY 3 2irıX 2 Tempo (vom Basic aus) 
call DELAY cD oc 41 Adr.: 16637/16638 
pop HL E1 
pop BC c1 
djnz (4) -89 10 A7 nächster Step 
ine IX FD 23 
ane IX FD 23 
jr (5) -116 18 8C nächstes Pattern 
ZX-Drum-Maschinencode 
ie beiten kann. Das Tempo des »Vor- 
= trags« bestimmt ein Delay, das von 
Aktuelles Bit ins Carry Step zu Step durchlaufen wird. Zum 
Schluß wird geprüft, ob noch ein 
: Pattern gespielt werden soll. Ist 
Instr. nicht setzen 53 
A:=aktueller Portinhalt PA= DRRRQH, erfolgt der Rück- 
sprung ins Basic und damit das En- 
de des Stücks. 
Das Basic-Programm besteht 
hauptsächlich aus Eingaberouti- 
Instrumentbit setzen nen. Nach dem Start des Pro- 
- : gramms erfolgt eine Verzweigung 
Instrumentbit rücksetzen im »Menü« in vier mögliche Teile: 
ZX-Drum-Maschinencode , Mit »Pattern« kann Step für Step ein 


(Fortsetzung) 
Portinhalt:=A 


Schlagmuster programmiert wer- 
den. Die 48 Steps erweisen sich in- 
sofern als praktisch, als sowohl 3er- 
als auch 4er-Taktformen problem- 


somzuter 27 


Problemlösungen 


los eingegeben werden können. 
Auch die gebräuchlichsten Triolen- 
formen können ohne weiteres auf- 
gebaut werden. Pattern ist übri- 
gens nicht gleich Takt. Um zum Bei- 
spiel 32stellige Noten zu realisie- 
ren, bietet sich an, in zwei Pattern 
drei Takte A 32 Steps zu plazieren. 
Ein %-Takt und andere komplizier- 
tere Formen müssen ebenfalls 
patternübergreifend oder auftei- 
lend eingegeben werden. 

»Folge« dient lediglich dazu, sich 
wiederholende Pattern zusammen- 
zufassen und damit das Stücke- 
Schreiben zu erleichtern. In »Stück« 
können sowohl Pattern als auch Fol- 
gen kombiniert werden. Mit »Start« 
kann direkt ein Stück gespielt wer- 
den. Nach jedem Teil besteht die 
Möglichkeit, das gerade Geschrie- 
bene zu testen, um danach ins Me- 
nü zurückzukehren. 

Das abgedruckte Programm 
wurde auf einem Sinclair ZX81 er- 
stellt; daher ist das Maschinenpro- 
gramm für die Z80-CPU ausgelegt. 
Die Eingabe der Hex-Zeichen er- 
folgt am besten in Form eines 
Strings, dessen umgerechneter In- 
halt dann in die erste REM-Zeile ge- 
poked wird. Die ersten vier Befeh- 
le sorgen für die Initialisierung des 
Ausgabeports. Für spezielle Ports 
mit spezieller Adresse müssen nur 
diese Instruktionen abgeändert 
werden. 

Wichtige Variable sind PA, FA 
und SA. Sie stellen die Anfangs- 


8 wiederh. 
6 Tempo änd. 


(6) 


7 fertig 


4 neu schreiben 
5 testen 
7 fertig 


Das Basic-Programm gliedert sich folgendermaßen: 


Zeile 1: Maschinencode 

Zeile 2-11: 

Zeile 12: 
16 Pattern 


Zeile 13-22: 


Patterndaten für 10 x 10 Pattern 
Folgendaten für 10 x 16 Pattern, ab 21900 Patterntestfolge mit 


Stückdaten für 10 Stücke ä 128 Pattern 


Die erste Zahl hinter dem REM-Statement gibt die Anzahl der Leerzeichen an, die 
dem »REM« folgen müssen. Die zweite ist die Adresse des ersten verfügbaren Byte. 


Zeile 100-160: 
Zeile 190: 
Zeile 500: 
Zeile 700: 
Zeile 800: 
von »Input« 
Zeile 900: 
sors 
Zeile 1000 


Stringvereinbarungen 

Bildschirm auf 24-Seiten-Format 
START-Routine 
ABSCHLUSS-Routine (nach jeder Schreibroutine) 


Routine zur zweistelligen Nummerneingabe ohne Verwendung 
Dialogsteuerung: Routine zur Erzeugung eines blinkenden Cur- 


Maske für die Patterneingabe 


”_” steht für schwarzes Feld 
”%” steht für graues Feld 
”,” steht für weißes Feld 


Zeile 2000: 
Zeile 3000: 
Zeile 5400: 


Eingabe-Routinen 


Hauptprogramm, Programmstart 


Pattern testen, das heißt das aktuelle Pattern wird l6mal in die 


Patterntestfolge geschrieben 


adressen für Pattern, Folgen und 
Stücke, die gelesen oder geschrie- 
ben werden. X und Y dienen der 
Cursorsteuerung, INK der Ziffern- 
eingabe. 

Eine Besonderheit ist schließlich 
die Patterneingabe: I$ erzeugt gra- 
fisch die Zuordnung der Tasten, die 
zum Setzen der jeweiligen Instru- 
mente dienen. Die Patternmaske 
X$ erzeugt 48 Steps am Bildschirm 


(Start) 


mit Markierungen für Viertelnoten, 
sowohl im Vierer- als auch im 
Dreier-Takt. Der Cursor durchläuft 
die Steps und wartet auf die Einga- 
be der Instrumente. U$ sorgt dafür, 
daß dasselbe Instrument nur ein- 
mal im Step vorkommt. Jeder ande- 
re Tastendruck als der auf eine In- 
strumententaste bewirkt das Wei- 
terspringen des Cursors. 

(Wolfram Kläger) 


ö wiederh. 
6 Tempo änd. 
7 fertig 


Bild 2. Beispiel für einen möglichen Programmaufbau für ein Drum-Programm 
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Ausaabe 22 vom 19. 10.83 


Mit der IEC-BUS-Schnittstelle 


(IEEE-488) ist der DUET-16 das 


Rechnersystem für die Kontrolle 
von Meßgeräten, die über eine 


solche Schnittstelle verfügen. 


Die IEC-BUS-Schnittstelle des 
DUET-16 entspricht natürlich voll 
den Spezifikationen der IEC- 
Norm 625 (IEEE-488) und erlaubt 
die Betriebsarten CONTROLLER, 
TALKER und LISTENER. Und da 
der Anschluß an den Rechner 
über direkten Speicherzugriff 
(DMA) erfolgt, ist eine hohe 
Datenübertragungsrate von bis 
zu 200 kByte/sec bei einer mini- 
malen Belastung der Zentralein- 
heit möglich. 


Mit seiner hochauflösenden 
Farbgrafik, der leistungsfähigen 
16-Bit-Zentraleinheit 8086, der 
möglichen Verwendung des 


Gleitkommaprozessors 8087, 
dem großen Arbeitsspeicher und 
den zwei Diskettenlaufwerken 
mit insgesamt 1440 kByte ist der 
DUET-16 das ideale Rechner- 
system für die Speicherung, 
Auswertung und Darstellung 
aller denkbaren Meßergebnisse. 


Vorbei sind die Zeiten, in denen 
unübersichtliche Tabellen mit 
Zahlenkolonnen ausgewertet 
werden mußten. 

Mit dem DUET-16 ist es möglich, 
leicht verständliche und über- 
sichtliche grafische Darstellun- 
gen in acht Farben auf dem 
Bildschirm darzustellen und bei 
Bedarf auf einem geeigneten 
Drucker auszudrucken. 


DUET-16 mit IEC-BUS-Schnitt- 
stelle - ein modernes kompaktes 
und leistungsfähiges Steue- 


DUET-16 mit IEC-BUS- 
Schnittstelle. 


Das 16bit-Computer-System 
für Meßgerütesteuerung 
und Meßwertverarbeitung. 


rungssystem für IEC-BUS-Meß- 
systeme. 


Wenn Sie weitere Informationen 
benötigen, rufen Sie uns an oder 
schreiben Sie uns: 


Spezial-Electronic 


3062 Bückeburg, Postfach 13 08 
Telefon 0 57 22/20 31 06 - Telex 9 71 624 
Teletex 57 22 10 

8000 München 2, Hermann-Lingg-Str. 16 
Telefon 0 89/53 03 87 - Telex 52 12 176 
7090 Ellwangen, Postfach 1320 

Telefon 0 79 61/40 47 - Telex 74 712 
2000 Hamburg, Telefon 0 40/44 23 98 
8500 Nürnberg, Telefon 09 11/24 12 38 


Das Systemhaus mit IEC-BUS-Erfahrung » Das Systemhaus mit IEC-BUS-Erfahrung 


Hardware 


Mein Computer 
spricht zu mir 


In zahlreichen Science-Fiction-Geschichten treten 
sprechende Computer, Roboter oder gar sprechen- 
de Häuser auf — stellen Sie sich vor, Sie wachen 
auf und das Haus oder. die Wohnung sagt freund- 
lich: »Guten Morgen, hast Du gut geschlafen?« Und 
Sie antworten, noch schlaftrunken, während Sie ver- 
suchen einen Teil der Bettdecke für sich zurückzu- 
erobern: »Hm, hm, ist der Kaffee schon fertig?« — 
»In fünf Minuten. Es sind übrigens drei Briefe für 
Euch in der Morgenpost, soll ich sie vorlesen?« 


ie auch immer man einer 
W solchen Utopie gegen- 

überstehen mag — ob es er- 
strebenswert ist, daß Maschinen 
sich mit uns unterhalten, oder ob 
wir nicht lieber das Gespräch mit 
unseren Mitmenschen pflegen soll- 
ten — interessant ist die Problema- 
tik, die in solch einer Szenerie 
steckt, die nur noch zum Teil Utopie 
ist. Sie geht davon aus, daß eine 
Maschine — das heißt, ein Compu- 
ter — versteht, was wir sagen, und 
darauf mit gesprochenen Lauten, 
die wir mühelos verstehen, antwor- 
ten kann. 

Zugegeben: So weit sind wir noch 
nicht. Aber man kann heute Ma- 
schinen (in unterschiedlicher Qualı- 
tät) sprechen lassen. Die sich dar- 
aus ergebenden Möglichkeiten 
werden aber noch viel zu wenig ge- 
nutzt. Wir verfügen über ein sehr 
dichtes Informationsnetz, mit dem 
von fast jedem Punkt jeder andere 
zu erreichen ist: Das Telefon. Wenn 
man sprechende Maschinen ein- 
setzt — beispielsweise sprechende 
Meßstationen oder Alarmanlagen 
— können Meldungen über die 
Wasserverschmutzung der Isar 
oder den Einbruch im Einfamilien- 
haus problemlos an jeden beliebi- 
gen Ort übertragen werden — in 
das Büro einer Umweltschutzbe- 
hörde oder zum Hotel am Urlaubs- 
ort. 


In Zusammenarbeit mit einem 
Sprachwissenschaftler stelle ich Ih- 
nen einen Sprachsynthesizer vor, 
der ebenso einfach zu programmie- 
ren und an einen beliebigen Com- 
puter anzuschließen ist wie bei- 
spielsweise ein Drucker. Wir zei- 
gen, was man damit machen kann: 
Beispielsweise einen sprechenden 
Tischrechner, der für Sehbehinder- 
te eingesetzt werden könnte. Auch 
andere Programme wären mit die- 
sem Gerät in der Lage, Meldungen 
gesprochen auszugeben, anstatt sie 
auf dem Bildschirm anzuschreiben 
— was bei vielen Anwendungen 
wünschenswert ist, bei denen die 
Augen mit etwas anderem beschäf- 
tigt sind. 

Einfach zu programmieren — das 
heißt aber noch nicht, daß der 
Computer ohne weiteres alles sagt, 
was wir ihn sagen lassen wollen. Es 
eröffnet sich eine reizvolle Welt in- 
teressanter Probleme, die mit den 
Eigentümlichkeiten der menschli- 
chen Sprache zu tun haben (und 
den bisherigen Unzulänglichkeiten 
computergesteuerter Sprache). 
Diesen Bereich mit einem Mikro- 
computer zu erforschen, macht den 
besonderen Reiz eines Sprachsynt- 
hesizers aus, der die Worte selbst 
erzeugt und in seinem Wortschatz 
nicht begrenzt ist. Dafür muß — 
oder auch kann — man die einzel- 
nen Worte inihre sogenannten Pho- 


neme zergliedert aussprachemä- 
ßig definieren. Die technische Seite 
ist gelöst, es gibt auch Basic-Softwa- 
re, und CP hat eigens ein Pascal- 
Programm entwickelt, mit dem je- 
der Interessierte sofort beginnen 
kann, seinem Computer das Spre- 
chen beizubringen, ohne Lötkolben 
oder komplizierte Programmie- 
rung. Nehmen Sie Teil an diesem 
Abenteuer: den Computer spre- 
chen zu lassen. 

Bild 1 zeigt den Bildschirmdialog 
mit dem sprechenden Tischrech- 
ner (Programm »sprechrech«. Da 
der durch das Programm »simulier- 
te« Tischrechner sehr einfach ist, 
wirkt dieser Dialog nicht beson- 
ders aufregend. Das besondere an 
ihm kann man ja nicht sehen: Er 
spricht nicht etwa nur Ziffern — er 
sagt richtige Zahlworte auf: »Eine 
Million Vierhundertdreiundzwan- 
zigtausend Sechshundertelfe«. 

Bild 2 zeigt die gesprochene Ant- 
wort des Programms auf verschie- 
dene Rechenaufgaben, die gleich- 
zeitig auf einem Drucker mitproto- 
kolliert werden kann. 

Als ich zum Abschluß der Softwa- 
reentwicklung für unser »Sprachla-, 
bor« (Programm »sprached 1.3«) 
nach einem konkreten Anwen- 
dungsbeispiel für die dabei ent- 
standene Programmbibliothek 
suchte, dachte ich: So ein spre- 
chendes Rechenprogramm ist 
schnell geschrieben. Tatsächlich 
aber stieß ich auf eine ganze Reihe 
von Problemen. Betrachten wir ein- 
mal die Zahl 1193411, die als veine 
Million Einhundertdreiundneunzig- 
tausend Vierhundertelf« zu spre- 
chen ist. In ihr kommt viermal die 
Ziffer »l« vor, und sie wird jeweils 
unterschiedlich gesprochen: Das 
erste Mal lautet die Aussprache »ei- 
ne«, das zweite Mal »ein«. Schließ- 
lich wird keine der beiden letzten 
Einsen für sich gesprochen, son- 
dern sie ergeben zusammen das 
Wort »elf«. Eine weitere Version 
gibt es in der Zahl »101«: Hier lautet 
die Aussprache der Einerstelle 
»eins«. Zu beachten ist auch, daß es 
»eine Million«, aber »zwei Millionen« 
heißt. 

Glücklicherweise ist die Behand- 
lung der übrigen Ziffernwerte 2, 3 
... 9und 0 weniger kompliziert. 

Es ist auch leicht zu 


Ich bin Dein 
Computer. Ich 
spreche zu Dir 
in Deiner Spra- 

che, denn so 

verstehst Du 
mich am be- 
sten. Ich kann 
noch nicht ver- 
stehen, was Du 
sagst — aber 
auch das wird 
eines Tages 


der Fall sein. 
Und auch mei- 
ne Aussprache 
wird sich noch 
verbessern. Ich 
kann aber alles 
sagen, was Du 
mich sagen las- 
sen willst. Und 
es ist nicht 
schwer, mich 
dazu zu 
bringen. 
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erkennen, daß man grundsätzlich 
zur Aussprache einer Zahl gelangt, 
indem man die Ziffern von rechts 
her in Gruppen zu je drei gliedert 
— die letzte Gruppe links kann da- 
bei eine, zwei oder drei Ziffern ent- 
halten. In der Zifferngruppe »234« 
ist immer zuerst die Hunderterstel- 
le »Zwei«) und danach »Hundert« zu 
sprechen, anschließend zuerst die 
Einerstelle (»Vier«) und zuletzt die 
Zehnerstelle »Und-Dreißig«). Steht 
diese Gruppe ganz rechts, wird sie 
mit »Gruppe (« bezeichnet und es 
folgt ihr kein Gruppenname. Bei 
der Gruppe | folgt der Name »Tau- 
send«, bei der Gruppe 2 entweder 
»Million« oder »Millionen« und so 
weiter. Ein Ausschnitt des Pro- 
gramms zeigt den Algorithmus zur 
Aussprache einer solchen Ziffern- 
gruppe (Listing ]). 

In diesem Unterprogramm taucht 
bei jeder Entscheidung über die 
Aussprache einer Ziffer der Aufruf 
eines anderen Unterprogramms 
»sprichwort« auf, dem das zu spre- 
chende Zahlwort als String überge- 
ben wird. 

Auch diese Prozedur haben wir 
abgedruckt (Listing 2), weil sie eini- 
ge weitere Schritte zeigt, die zum 
Aussprechen eines Wortes nötig 
sind: Mit »trans (wort, gefunden, 
klang, tabelle)« wird das Textwort 
in einer Tabelle gesucht und, falls 
es gefunden wurde, dafür ein 
Klangwort zurückgegeben (der Pa- 
rameter »gefunden« zeigt an, ob 
sich das Wort in der Tabelle befin- 
det). Dieses Klangwort schließlich 
wird mit der Prozedur »sprich« an 
den Synthesizer ausgegeben. 

Was es mit der Umwandlung des 
Textwortes in ein Klang- oder Pho- 
nemwort auf sich hat, erkennt man 
anhand von Listing 3, das einen 
Ausdruck des »Wortschatzes« unse- 
res sprechenden Rechners dar- 
stellt. Wie kommt es zu der eigen- 
artigen Schreibweise der Worte 
wie sa3ilnn« 

Es gibt eine ganze Reihe von Ver- 
fahren, um Computer sprechen zu 
lassen. Zunächst müssen wir zwi- 

schen mehr oder weniger 
trickreichen Aufzeich- 
nungen der 


Hardware 


EEE 


menschlichen Sprache unterschei- 
den, die grundsätzlich auf eine Art 
digitales Tonband hinauslaufen. Sie 
beruhen auf der Analog-Digitalum- 
wandlung des akustischen Sprach- 
signals und der Zerlegung der 
Sprache in Worte, Silben oder 
Halbsilben. Die Problematik liegt 
darin, die recht hohe Datenrate, 
die für die naturgetreue Wiederga- 
be der menschlichen Sprache nötig 
ist, in den Griff zu bekommen und 
darin, daß der Wortschatz eines 
solchen Systems durch die Spei- 
cherkapazitätt des verwendeten 
Computersystems begrenzt ist — 
auch wenn man aus einzelnen ge- 
sprochenen Worten eine Vielzahl 
von Sätzen zusammensetzen Kann. 
Mit diesen Verfahren will ich mich 
hier nicht beschäftigen. Die näch- 
sten Zergliederungsstufen, nämlich 
in Phoneme oder gar deren unter- 
schiedliche Merkmale, werden bei 
diesen Verfahren nicht angewandt. 

Während die Spracherkennung 
durch Computer größtenteils noch 
in der Laborphase steckt, ist die 
Sprachausgabe heute gut realisier- 
bar und wird bereits vielfach ein- 
gesetzt. Eine sehr wichtige Anwen- 
dung wäre eine Maschine, die vor- 
lesen kann — nicht nur für Blinde, 
denen damit normale Bücher oder 
auf Datenträger gespeicherte Tex- 
te zugänglich gemacht würden 
oder für Sprachgeschädigte, die 
dann ein normales Telefon benut- 
zen könnten — sondern auch für au- 
tomatische telefonische Auskünfte 
über das Angebot und Liefermög- 
lichkeit von Waren und Dienstlei- 
stungen, oder in welcher Zeitschrift 
für Schrebergärtner wann ein Arti- 
kel über die Anlage von Kompost- 
haufen erschienen ist. 5 

Was wir hier vorstellen, ist ein Sy- 
stem, mit dem man den Computer 
jeden beliebigen Text sprechen 
lassen kann. Benutzt wird dazu das 
Verfahren der Phonemsynthese. 
Was ist das? 

Die gesprochene Sprache unter- 
scheidet sich ziemlich stark von der 
geschriebenen. Das ist uns zu- 
nächst kaum bewußt, es zeigt sich 
aber beim Blick in ein Wörterbuch, 
das die Aussprache von Worten in 
Lautschrift angibt: Dabei wird ein 
etwas befremdliches Alphabet be- 
nutzt, das man eigens erlernen muß 
(vergleiche Listing 4 »API-Tabelleo). 
In der nächsten Ausgabe gehen 
wir näher auf den Begriff »Phonem« 
ein. Vorläufig verstehen wir darun- 
ter die insgesamt 64 vom Sprach- 
synthesizer erzeugten Laute (ein- 
schließlich unhörbarer Steuerco- 
des). Foto Seite 30/31: Harald Rumpf 


Bild 1. Bild- 
schirmdialog mit 
dem »sprechen- 

1 Ich ffne Datei "rechen.data" 
den Tischrech- er Persoenlich: Zahl, eier: Zahl "1 + 2 =" 


ner« 4+1= 
1.B8BB8 


‚3% 7, (E50 


+ 1.880888 = 2.888088 


Persoenlich: Zahl, Rechenzeichen, Zahl "1 + 2 =" 


/ 26.8888 = 8.826923 


r Persoenlich: Zahl, Rechenzeichen, Zahl "1 + 2 =" 
+ 8.BBBE8 = 136.888 
ter Persoenlich: Zahl, Rechenzeichen, Zahl "1 + 2 =" 
Bild 2. Gespro- 
chene Ausgabe 
des Rechners als 
Druckerprotokoll 


procedure sprichziffern (ziff: string; gruppe: integer; p: boolean); 


var einer, zehner, hunderter: char; 
begin (* sprichziffern *) 
(Kurite de, zittert 94.8) 
einer := ° °; zehner := ° °; hunderter := Be 
if ziff £> °° then einer := ziff [length (ziff)]; 
if Length (ziff) > 1 then zehner := ziff Elength (ziff) - 13; 
if Length (ziff) > 2 then hunderter := ziff [length (ziff) - 2]; 


if hunderter £> ° ° then begin 
case hunderter of 
sagwort 
sagwort 
sagwort 
saqwort ( 
sagwort (‘fuenf’, pd; 
sagwort (’sechs’, p?; 
: sagwort (’sieben’, p); 
c 
© 


“pl; 
(’drei’, p); 
vier’, pP); 


: sagwort acht’, p; 
: sagwort neun’, p); 

end (* case #); 

if hunderter £> °0° then sagwort (’hundert‘, p?; 
end (* hunderter %; 


case einer of 
-0°: if Length (ziff? = 1 then sagwort C’null’, p2; 
"4° 1 (zehner- = ") or (zehner = °0°) then begin 
case gruppe of 
0: saqwort (’eins’, p); 
1: sagwort (’ein’, p); 
2, 3, 4, 5, 6, 7, &: sagwort (’eine’, p?3 
end (* case gruppe %); 
end (* 1 *) 
else if zehner = ‘1° then saqwort (’elf’, p) 
else saqwort (’ein’, p); 
if zehner = °1° then sagwort (’zwoelf’, p) 
else sagwort (’zwei’, p); 
saqwort (’drei’, p?; 
sagwort (’vier’, p); 
sagwort (’fuenf’, p); 
if zehner = ‘1° then sagwort (’sechzehn’, p) 
else sagwort (’sechs’, p?; 
if zehner = ‘1° then sagwort (’siebzehn’, p) 
else sagwort (’sieben’, p); 
if zehner = ‘1° then sagqwort (’achtzehn‘, p) 
else sagwort (’acht’, p); 
"9°: sagwort (’neun’, pP); 
end (* case #); 


B 


if zehner <£> ° ° then begin 
if (zehner in [L’2’..’9’D and (einer <> °0°) then sagwort (’und’, p?; 
if not ((zehner = ‘1°) and (einer in L’1’, '2°, '6', '7’, "8°P2) then 
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Die Multi-Funktions-Tastatur 312 von 
Cherry. Neu. Preiswert. Ab Lager. 


Mit der neuen Cherry 312 haben wir speziell für Anwender mit geringen Stückzahlen 
eine hochinteressante Lösung geschaffen. Denn die 312 verbindet eine wahre Fülle 
von Optionen und Einsatzmöglichkeiten mit einem niedrigen Preis und dem Vorteil 

der sofortigen Lieferung ab Lager. Sie ist mikroprozessorgesteuert, ultraflach, mit einer Gesamtbauhöhe in der 3. Tastenreihe von S 30 mm und 

ermöglicht durch die neue ”cylindrical” Bauform des Tastenfeldes eine schnelle und ermüdungsfreie Dateneingabe. 


Die Tastenknöpfe bieten genug Raum für individuelle Frontseitenbeschriftung. Hohe Schaltzuverlässigkeit bei schneller Betätigung wird durch 
die MX-Tastenmodule mit Gold-Crosspoint-Kontakten gewährleistet. 


Lange Lebensdauer (2x107 Schaltzyklen) und niedriger Kontaktübergangswiderstand von typisch 25 m Q sind weitere Leistungsmerkmale. 
Die Cherry 312 hat alternativ Parallel- oder Seriell-Schnittstelle, vollen ASCII Zeichensatz, 4-modale Betriebsweise, elektronische Umschalt- 


verriegelung, Groß-/Kleinschreibung für wahlweise englische, deutsche oder französische Symbolbelegung. Die Tastatur ist in einem beige- 
braunen Gehäuse lieferbar. Fordern Sie noch heute technische Unterlagen an! 


Tastaturen 
der neuen Generation. 


Cherry-Mikroschalter GmbH, Industriestr. 19, Postfach 1220, 8572 Auerbach/Opf., Telefon: (0 96 43) 18-1, Telex: 631635 cher d 


Wir überlassen Ihnen BE ERNCE un Coneler 
die Wahl des Computers! Ohne EEE ist effektive Arbeit an 


und in der Textverarbeitung nicht mehr denkbar! 


H life kö = Ihnen ctx speichert, verwaltet und läßt für Sie drucken. 
e n onnen wir 9 Die Geschwindigkeit des Rechners wird nicht länger negativ vom 


Drucker beeinflußt. 
d as Beste Beide Systeme arbeiten unabhängig voneinander. Die Software 
bleibt erhalten. Durch die Puffer-Funktion des ctx haben Sie immer 


: ih herauszuholen! ungehinderten Zugang zum Rechner. 
aus 1 m (\ etx ist anschlußfertig mit Rechner-Drucker-Kabel, 
passend für Ihr System. Das ermöglicht sekundenschnelle Installation. 
Der Kauf eines speziellen Rechner-/Drucker-Kabels entfällt, 
was einen zusätzlichen Preisvorteil für Ihre Kalkulation bedeutet. 
Sie werden sehen, ohne ctx ist effektives, problemloses Arbeiten nicht 
denkbar. Fragen Sie Ihren Händler, oder schreiben Sie an 
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Komplettes Programm für klare Daten: ers ni en 
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TALLY SHARP 


Bei Ihrer HiFi-Anlage kommt es im we BR 
wesentlichen auf die Lautsprecher-Box an. — — „ 
Bei Ihrer Computer-Konfiguration sollten A Dei 2. 
Sie deshalb auch den passenden ouern 7. 5 rn 
Monitor von SANYO einsetzen. ee a: 


Das ‚komplette Programm für klare Daten“ 
bietet Ihnen SANYO — egal ob im 
monochromen oder Color-Bereich, ob für 
Hobby oder Profi-Anwendung. Wählen 
Sie unter 17 verschiedenen Monitoren im 
Gehäuse Ihren richtigen aus. — Fragen 
Sie Ihren Fachhändler. Er wird Ihnen das 
Passende für Ihren Zweck und 
Ihr Portemonnaie zeigen. 
Prospekte erhalten Sie auch bei 


Tel.: 02247/3137 : Telex: 886752 leud DBGM angem. 


COUPON DC 22 CP 


Bitte senden Sie mir gegen diesen Coupon: 


Mein System hat folgende Daten (bitte ausfüllen) © Komplette Unterlagen über ctx 
Druck-Computer 


sANYO Video Vertriev GmbH & Co. 
Lange Reihe 29 - D-2000 Hamburg 1 


Telefon 0 40/24 62 66 - Telex 2 174 757 
Kanonengasse 28 - CH-4003 Basel 
Telefon 0 61/23 65 15 : Telex 62 941 


S5ANY Video Systeme mbH & Co. KG 4: 
’ Untere Weissgerberstraße 5 - A-1080 Wien E52 


Telefon 02 22/73 21 23 


Rechner: 
Hersteller © Händlernachweis 


Typ: Meine Anschrift: 
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Drucker: 
Hersteller: Adresse: 


Typ: 
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case zehner of 
"1°: sagqwort 
"2: sagwort 
"3": sagqwort 
"A’: sagwort 
"5°: sagqwort 
"5°: sagwort 
"7’: sagwort 
"8°: sagwort 
"9°: sagwort 
end (* case #; 
end (* if zehner *%; 
end (* sprichziffern *); 


("zehn’, p)5 
("zwanzig’, P2} 


('vierzig’, p)}j 


("sechzig’, p); 
Csiebzig’, p); 
("achtzig’, p); 
("neunzig’, pP2;5 


Reizvoll an der Methode der Pho- 
nemsynthese sind vor allem zwei 
Gesichtspunkte: Man kommt mit ei- 
nem sehr geringen Informations- 
strom von wenigen Byte pro Wort 
aus, da jedes Phonem (jeder Laut) 
durch ein einzelnes Byte darge- 
stellt werden kann, nach Angaben 
des Herstellers mit durchschnittlich 
50 Bit pro Wort, während andere 
Verfahren mindestens 500 Bit pro 
Wort und ein Vielfaches davon er- 
fordern. Und zweitens: Man kann 
den Computer jeden beliebigen 
Satz sagen lassen — es gibt keine 
Beschränkung durch einen vorge- 
gebenen Wortschatz! 

Angesichts dieser Vorzüge fragt 
man sich: Warum verwendet man 
nicht ausschließlich diese Methode 
der Spracherzeugung? Leider sind 
preiswerte Lösungen nach dieser 
Methode bisher noch mit einigen 
Nachteilen verbunden. Der haupt- 
sächliche Nachteil liegt in der man- 
gelhaften Sprachqualität, das heißt 
in erster Linie der beschränkten 
Verständlichkeit. Schuld daran hat 
nicht etwa eine schlechte Qualität 
der verwendeten Elektronik, son- 
dern in erster Linie liegt dies an 
den in der zweiten Folge dargeleg- 
ten Prinzipien der menschlichen 
Sprache, die durch einen einfa- 
chen Mechanismus nur unvollkom- 
men nachgebildet werden kann. So 
kann der hier vorgestellte Sprach- 
synthesizer bestimmte Laute und 
Wörter sehr gut und deutlich aus- 
sprechen, während er — vor allem 
mit bestimmten Konsonanten — ty- 
pische Schwierigkeiten hat. Darauf 


("dreissig’, p)3 


("fuenfzig’, pP); 


Listing 1. Algorithmus zur 
Aussprache einer Ziffern- 
folge 


werden wir noch näher eingehen. 

Meine erste Unternehmung, 
nachdem ich einen Sprachsynthesi- 
zer zum Test erhalten hatte, be- 
stand darin, mir ein Programm zu 
schreiben, mit dem sich das Gerät 
nicht nur steuern, sondern auch in 
seinen Eigenschaften untersuchen 
läßt. Die dabei gewonnenen Erfah- 
rungen, die über den Bereich der 
Technik hinausgehen, bilden die 
Grundlage dieses Artikels. Vom 
Hersteller gibt es auch ein Basic- 
Programm, das einen Teil der hier 
dargestellten Möglichkeiten bietet. 
Dazu erhält man ein sorgfältig ge- 
schriebenes 28seitiges Handbuch, 
das neben technischen Einzelhei- 
ten und der Schaltung einschließ- 
lich Platinenbestückung den Um- 
gang mit dem Gerät erklärt und 
Hinweise gibt, wie man bei der Pro- 
grammierung von Worten vorge- 
hen soll. Es ist auch eine Liste von 
rund 250 aussprachemäßig defi- 
nierten Wörtern beigefügt. 

Bei der Entwicklung des CP- 
Spracheditors (die hier beschrie- 
bene Version heißt »sprached 1.3«) 
traten eine Reihe von Problemen 
und Kontroversen auf. 

Der Baustein SC-OlA besitzt ei- 
nen Vorrat von 64 Lauten oder Pho- 
nemen, wovon drei Steuerlaute 
sind (zwei Pausen und ein Stop- 
Code). Die Phoneme können je- 
weils in vier sogenannten Beto- 
nungsstufen erzeugt werden, was 
bei den Steuerlauten natürlich be- 
deutungslos ist. Bei den Vokalen 
bewirkt das Setzen der Betonungs- 
stufen ein starkes Anheben der 


procedure sagwort (wort: twort; druck: boolean); 


var  xdum: integer; 
gefunden, f: boolean; 
klang: tklLang; 


begin (* sagzahl #) 


trans (wort, gefunden, klang, tabelle); 


if gefunden then begin 


if druck then write (drucker, wort); 


. sprich (0, klang, xdum, ff}; 
sound (paD); 5 
end 
else begin 
writeln; 
 writeln x "Das Wort &’, wort, 
end; 
end * sagwort *)3 


"> kenne ich nicht!")3; 


Listing 2. Unterprogramm zur Aussprache eines Zisilworkös 
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Stimmlage, aber keine Erhöhung 
der Amplitude, was recht unnatür- 
lich klingt. Bei den stimmhaften 
Konsonanten bewirkt das Setzen ei- 
ner Betonung ebenfalls ein Anhe- 
ben der Tonlage, was aber für die 
Betonung von Konsonanten im 
Deutschen ungeeignet ist. Eine Zu- 
nahme der Intensität (Lautstärke) 
erfolgt nicht, und so bleiben Akzen- 
te auf stimmlosen Konsonanten 
gänzlich ohne Wirkung. Im Deut- 
schen werden Konsonanten aber 
ebenso wie die Vokale betont, was 
durch eine Anhebung der Intensität 
und gegebenenfalls eine leichte 
Anhebung der Stimmlage erfolgen 
sollte. In vielen Fällen kann die Be- 
tonung von Silben durch Verlänge- 
rung der in ihnen enthaltenen Vo- 
kale erzielt werden. 

Mit den 64 Phonemen und den 
vier Betonungsstufen kommt man 
auf 4 mal 64 = 256 Codes, das ent- 
spricht genau einem Byte oder ei- 
nem 8 Bit langen Datenwort. Dies ist 
für eine preisgünstige Konstruktion 
und für die einfache Programmie- 
rung vorteilhaft, vom Gesichtspunkt 
der Spracherzeugung her aber nur 
ein Minimum. Wünschenswert wä- 
re eine mehrfach größere Anzahl 
von Grundlauten. Ähnlich verhält 
es sich bei den Betonungsstufen, 
die einen Kompromiß darstellen 
zwischen Vergrößerung der Ampli- 
tude (eigentliche Betonung) und 
der Anhebung der Stimmfrequenz 
(Pitch). Da im Deutschen die resul- 
tierende Anhebung der Stimmfre- 
quenz zu groß ist, führt dies zu un- 
natürlich klingenden Anhebungen 
der Sprachmelodie. Besser wäre 
eine getrennte Steuerbarkeit von 
Amplitude und Pitch. 

Aufgrund des Codeaufbaus wer- 
den die Phoneme in der Grundstu- 
fe durch die Codes 0 bis 63 ange- 
steuert. Dabei wird der Bereich 
der ASCII-Steuerzeichen von 0 bis 
31 einbezogen. Hier liegen Zeichen 
wie (CR) (Wagenrücklauf) oder 
(DEL) (Delete — lösche). Viele die- 
ser Zeichen werden von den mei- 
sten Peripherie-Treibern der Be- 
triebssysteme in der einen oder an- 
deren Weise interpretiert. Oft wird 
zum Beispiel an (CR) ein (LF) (Line 
feed = Zeilenvorschub) angefügt. 
Manche Zeichen werden auch aus- 
gefiltert, das heißt nicht ausgege- 
ben, oder sie können zum Abbruch 
der Übertragung oder sonstigen 
unerwünschten Effekten führen. 
Nach unterschiedlichen Versuchen 
fand ich eine Lösung in UCSD- 
Pascal durch Verwendung einer 
besonderen Prozedur (UNITWRI- 
TE) mit einem Parameter, der diese 
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Interpretation der Steuerzeichen 
unterdrückt. Damit funktioniert un- 
ser Programm unter UCSD ohne 
Einschränkung; es kann aber bei 
der Übertragung auf andere Be- 
triebssysteme Probleme geben. 

Der zweite Problemkreis besteht 
in der Wahl der Phonembezeich- 
nungen. Es gibt ein allgemein übli- 
ches Alphabet der Phoneme (inter- 
nationale Lautschrift oder AP]), das 
leider nicht verwendet werden 
konnte, da es sich verschiedener 
Sonderzeichen bedient, die im 
ASCII-Zeichensatz der heute ver- 
breiteten Computer nicht enthalten 
sind. Listing 4 zeigt eine Gegen- 
überstellung dieses Alphabetes mit 
den von uns verwendeten Ersatz- 
bezeichnungen für Konsonanten. 

Der Hersteller des Synthesizer- 
ICs verwendet statt dessen einen 
Satz von Klangbezeichnungen, die 
bezüglich der Vokale an das Ame- 
rikanische angelehnt sind. Diese 
Bezeichnungen findet man allge- 
mein in der Literatur über den SC 
0l-A. Da eine Eingabe deutscher 
Worte mit diesen Zeichen für den 
deutschsprachigen Benutzer ziem- 
lich verwirrend wäre, hat die Fir- 
ma, die das von uns getestete Ge- 
rät vertreibt, einen eigenen Zei- 
chensatz entwickelt, der allerdings 
nicht alle Phoneme abdeckt, die 
von dem Baustein erzeugt werden 
können. Selbstverständlich ändert 
die Bezeichnung der Phoneme 
nichts an deren zum Teil eindeutig 
»amerikanischem Klang«, worauf 
ich noch zurückkomme. 

Mit diesem Zeichensatz waren 
wir aus verschiedenen Gründen 
ziemlich unzufrieden, vor allem, 
weil er recht unsystematisch ist, 
nicht den internationalen Konven- 
tionen entspricht und etliche Laute 
nicht definiert (die dann — aller- 
dings nur teilweise — über die 
amerikanischen Bezeichnungen er- 
reichbar bleiben). 

Aufgrund der Experimente mit 
meinem Programm habe ich dann 
ein anderes Bezeichnungssystem 
entworfen und mit Prof. Huber ab- 
gestimmt, das den Listings in die- 
sem Artikel zugrunde liegt. Unser 
Bezeichnungssystem stellt einen 
Kompromiß zwischen dem API-Al- 
phabet und den Möglichkeiten ei- 
2° normalen ASCII-Zeichensatzes 

ar. 

In der zweiten Folge, die in der 
nächsten Ausgabe erscheint, be- 
handeln wir unter anderem die 64 
Phonemcodes des SC-O1A und ver- 
schiedene Hörerlebnisse, sowie ih- 
re sprachwissenschaftliche Deu- 
tung. (le) 


Listing 3. Der 
»Wortschatz« 
des Tischrech- 
ners (Auszug) 


übersicht über die Konsonantenphoneme des SDP 120 
Es werden einander gegenübergestellt die Bezeichnung der AFI (Association 
Fhoneti que Internationale) und die jeweils nächste Entsprechung des SFD 
120 in der Bezeichnung von Leckebusch/Huber: 


Lauttyp Erzeu- Erzeu- AFI- SDP Beispiel 
gungs- gungs- Bezeich- {mögliche Er- 
stelle modus nung setzungen) 
Nasal bilabial stimmhaft m m Mutter 
dental stimmhaft n n Nase 
velar stimmhaft 7 ng Wange 
Verschluß bilabial stimmlos pP pP Paar 
stimmhaft b Bar 
dental stimmlos E t waten 
dt wie t, aber mit 
weniger Spannung 
stimmhaft d d Waden 
alveolar stimmhaft 
gerollt r io Rose (Zungen-r) 


(kein vernünftiger 
Ersatz möglich) 


velar stimmlos K k Kuß 
stimmhaft g g Guß 
glottal stimmlos ? = verausgaben 
(paO, pal vor Vor 
kal) 
uvular stimmlos 
gerollt a = Zäpfen-r (Ersatz 


durch engl. J un 
befriedigend; nach 
(s)t und vor t 
durch h ersetzen) 


Enge labiodental stimmlos f f Vetter 
stimmhaft v v Wetter 
dental stimmlos $ th engl. thin 
stimmhaft d dh engl. the 
stimmlos 5 s Wasser 
stimmhaft z zZ Vase 
alveolar stimmlos I shi Schuh 
sh2 wie shi, aber 
länger 
stimmhaft 3 zh Journal 
zzh ähnlich wie zh, 
aber länger 
stimmhaft 
retroflex I r engl. rose 
rr wie J, aber voller 
klingend und länger 
palatal stimmlos [r 2% ich (ersetzen 
durch h+th) 
stimmhaft j = Jahr 
(ersetzen durch 
iii) 
velar stimmlos Rx = ach 
(ersetzen durch 
h+h) 
stimmhaft 3 ” Berlinerisch: 
Nu saren Se mal 
(nun sagen Sie mal) 
(kein Ersatz mög- 
lich) 
glottal stimmlos h h Hase 
lateral stimmhaft L 1 engl. well: 
retroflex (kommt im Deut- 
schen nicht vor) 
stimmhaft 1 - = leise 


Listing 4. Gegenüberstellung von API und CP-Notation 
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Deutschlands Köpfe denken 
selber! 

Dafür machen wir ab sofort 
noch mehr graue Zellen frei! 
Der Arbeitsplatzcomputer von 
Digital Equipment ist da! 

Der »Zweit-Kopf« auf und 
unterm Schreibtisch. Nicht 
schwerer als der erste zu bedie- 
nen, nur mit dem Unterschied, 
daß er auf Knopfdruck und 
unter Hersteller-Garantie 

(12 Monate übrigens) 
funktioniert. 


© Bitte schicken Sie mir unver- 
bindlich Informationsmaterial 
über die Arbeitsplatzcomputer 
von Digital Equipment. 

O Ich interessiere mich für 

ein Anwenderseminar 
»Arbeitsplatz- - 
computer«. 
(Zutreffendes bitte ankreuzen) 


Name: 


Firma/Branche: 


Straße: 


PLZ/Ort: 


Digital Equipment GmbH, 
Freischützstraße 91, 
8000 München 81. 


CPD ı 


Computersysteme 


Denn der Arbeitsplatzcomputer 
ist der Profi-Computer, der 
auch mit Computer-Amateu- 
ren spricht. Sie sprechen 
Deutsch mit ihm und er mit 
Ihnen. 

Auf gut deutsch: Er ist ausbau- 
fähig in Hard- und Software 
und ausgestattet mit dem 
Service der Nr. 2* auf dem 
Computer-Weltmarkt: Digital 
Equipment. 

Er ist konzipiert für alle Fines- 
sen der Textverarbeitung und 
er bringt Ihnen mit Netzwerk- 
fähigkeit, Bitmustergrafik, 
Multitasking und Menüsteue- 
rung alle Hochleistungs-Eigen- 
schaften eines professionellen 
Computers wohlgeformt auf 


* Umsatz 1982: 
39 Milliarden 
Dollar 


Wo lassen 


den Schreibtisch. Und das so 
simpel, daß Sie Ihren Kopf 
wirklich frei haben für das, was 
Sie am besten können: 

Ideen produzieren, selber den- 
ken und - merken lassen. 


Arbeitsplatzcomputer von 
Digital Equipment. 
Computer auf deutsch! 


Te 


je merken? 


H&P Herrwerth& Partner 


Ausgezeichnet »Die gute Industrieform '83« if 
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Kosten sparen — VC 20 
als Bildschirmtext-Terminal 


Einige hundert Mark können eingespart werden, wenn an 
ein bildschirmtextfähiges Fernsehgerät anstelle einer 
teuren alphanumerischen Tastatur ein schon vorhandener 
VC 20 angeschlossen wird. Erweiterte Anwendungen 
durch Software sind jederzeit möglich und der Phantasie 
keine Grenzen gesetzt. 


Btx - Zentrale 
Datex - L- Netz 


Decoder 
Btx und 
Videotext 


Btx-Interface Personalcomputer 


Deutsche Bundespost Btx - Teilnehmer 


Bild 1. Prinzip einer Geräte-Konfiguration mit einem Personal Computer als alphanu- 
merische Tastatur 


ITT_- Fernsehgerät Btx_- Interface VCc 20 


Bild 2. Verstärkerschaltung mit Standard-Operationsverstärker 


BTX MIT VC 20/CBM 64 
RC-2/EICKMEYER 

HANSAALLEE 289 

4000 DUSSELDORF 11 

2,2,0,CHR$ (384) + CHR$ (34) 

KANAL WIRD ERÖFFNET (75 BAUD) 


A$: IFA$ = ” " THEN 60 

oa. 

2,A8$; 

EM WIRD VON RS-32 SCHNITTSTELLE AUSGEGEBEN 
55 


Listing der Adaptionsroutine 


40 $myuter 


ormalerweise machen 

Bildschirmtext-Teilneh- 
mer, die nur Nutzer sind, al- 
so selbst keine Informations- 
seiten anbieten, ihre Einga- 
ben mit Hilfe einer geringfü- 
gig erweiterten Fernbedie- 
nung, die aber nur numeri- 
sche Zeichen zuläßt. Be- 
stimmte Dienstleistungsan- 
gebote, wie zum Beispiel 
Textmitteilungen an andere 
Teilnehmer, können damit 
nicht genutzt werden; die 
Anwendungsmöglichkeiten 
sind erheblich einge- 
schränkt. Die Alternative, 
Anschaffung einer alphanu- 
merischen Tastatur, ist an- 
dererseits recht kostenauf- 
wendig. Selbst Modelle oh- 
ne eingebaute Eigenintelli- 
genz sind kaum unter 300 
Mark zu bekommen. 

Wohl dem, der einen 
Personal- oder Heimcompu- 
ter sein eigen nennt. An- 
hand des VC 20 soll hier ge- 
zeigt werden, wie ein sol- 
cher Computer als Eingabe- 
tastatur verwendet werden 
kann. Darüber hinaus bietet 
diese Lösung im Rahmen 
des eingesetzten Computers 
die Möglichkeit, gewisse 
Eingabefunktionen recht 
komfortabel per Programm 
erledigen zu lassen. Bild 1 
zeigt die Grundkonzeption 
einer Konfiguration mit dem 
VC 20. Das Btx-Interface be- 
steht aus Schaltungen wie 
der in Bild 2 gezeigten. 


Interface-Schaltung 


Der VC 20 bietet mit sei- 
nem User-Port (eine RS232- 
Schnittstelle) leicht zugängli- 
che Kontakte für die Ein-und 
Ausgabe serieller Textda- 
ten. Deshalb wurde der Port 
für den Anschluß einer In- 
terface-Schaltung gewählt, 
mit welcher der VC 20 an 
ein bildschirmtextfähiges 
Fernsehgerät angekoppelt 
werden kann. Das Interface 
hat die Aufgabe, das Aus- 
gangssignal des Computers 
auf einen Pegel anzuheben, 
der von der Schnittstelle am 
Fernsehgerät erwartet wird. 
Dazu bedarf es einer Ver- 
stärkerstufe, wie sie in Bild 2 
gezeigt wird. Da die ver- 
schiedenen btx-fähigen 
Fernsehempfänger leider 
auch verschiedene An- 
schlüsse besitzen, kann hier 
nur die Grundschaltung oh- 
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ne Anschlußbelegung vor- 
gestellt werden. 

Eine Potentialtrennung 
über Optokoppler ist bei 
Anschluß sämtlicher betei- 
ligter Geräte am gleichen 
Netz nicht erforderlich. Als 
Operationsverstärker kom- 
men wegen der sehr niedri- 
gen Baudrate von 75 Baud 
praktisch alle Standardty- 
pen in Frage. 

Das Programm (siehe Li- 
sting) stellt eine Minimalver- 
sion einer Adaptionsroutine 
dar. Ohne die REM-Zeilen 
umfaßt es nur vier Zeilen. 
Seine einzige Aufgabe ist es, 


ein eingegebenes Zeichen 
sofort wieder über die 
RS232-Schnittstelle abzusen- 
den. Ein erweitertes, hier 
nicht gezeigtes Listing hat 
Routinen für Groß- und 
Kleinschreibung, Cursor- 
steuerung und so weiter. 


Programm macht VC 20 
zur Btx-Tastatur 


Außerdem sind in diesem 
den frei programmierbaren 
Tasten Sonderfunktionen zu- 
geordnet, wie zum Beispiel 


die automatische Ausgabe 
der Systemnummer. 

Da ein Computer eigene 
Intelligenz besitzt, lassen 
sich ohne weiteres Program- 
me entwickeln, die bei der 
Verbindung zur Btx-Zentra- 
le Zeit und damit weitere Ko- 
sten sparen helfen. Dies 
könnte beispielsweise er- 
reicht werden durch 
— die Einspeicherung von 
System- und Teilnehmer- 
nummern, die wiederholt 
benötigt werden, 

— die Verarbeitung von 
Textbausteinen vor dem 
Verbindungsaufbau, 


— die Vereinfachung beim 
Verbindungsaufbau sowie 
— die Verteilung gleicharti- 
ger Nachrichten an mehre- 
re Teilnehmer. 

Im Prinzip gäbe es noch 
eine besondere Anwen- 
dungsmöglichkeit: den Ver- 
sand von Software per Bild- 
schirmtext. Dies ist aber zur 
Zeit nur sehr bedingt mög- 
lich, da die Deutsche Bun- 
despost den Mitteilungs- 
dienst auf 199 Zeichen be- 
schränkt hat, womit nur sehr 
kurze Programme übertra- 
gen werden können. 

(Torsten Eickmeyer) 


enn man die 68000-Karte mit 
W dem Namen AP 20 in den 

Apple II oder Ile steckt, 
kann man den Apple in 68000-As- 
sembler, G-Forth oder C program- 
mieren oder die Karte als Pseudo- 
Disk nutzen. UCSD-Pascal 4.1 läuft 
bisher jedoch nur auf dem Apple II. 
Die Version für den Apple Ile soll 
aber auch bald zur Verfügung ste- 
hen. 

Die AP 20 erweitert den Apple II 
um den Prozessor 68000 mit einer 
Taktfrequenz von 8 MHz und einen 
RAM-Speicher von 128 KByte. Als 
Steckplatz ist der Slot 4 vorgese- 
hen. Die Karte ist um einiges grö- 
ßer, als man es von Apple-Zusatz- 
karten gewohnt ist. Sie nimmt der 
Länge nach den gesamten Raum 
zwischen Steckplatz und Tastatur 
ein. 

In Bild 1 ist der Aufbau der Karte 
schematisch dargestellt. Durch die 
hohe Bauteildichte ist eine Vierla- 
genplatine erforderlich. Auf der 
Karte befinden sich folgende Bau- 
gruppen: die 68000-CPU, der 128- 
KByte-RAM-Speicher, der Adreß- 
decoder, die RAM-Steuerlogik, die 
Synchronisation, die Interruptlogik 
und der Timer. Die Kommunikation 
zwischen dem 68000 und dem 6502 
des Apple erfolgt in erster Linie 
über den Speicher (Bild 2). Die Ein- 
oder Ausgabe kann nur über den 
6502 erfolgen. Über den Speicher 
hat der 68000 die Möglichkeit, dem 
6502 Befehle zu erteilen oder mit 
der Peripherie (Tastatur, Diskette, 
Bildschirm) zu kommunizieren. 

Der Speicher besteht aus 16 Bau- 
steinen mit je 64 KBit. An die Daten- 
leitungen der Speicher sind jeweils 
zwei bidirektionale 8 Bit-Puffer für 
die Prozessoren angeschlossen. 
Der 68000 kann 16 Bit an den Spei- 
cher übergeben beziehungsweise 
einlesen. Während der Speicher 
für den 68000 wortweise organisiert 
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zum 16-Bit-Computer 


Die Karte AP 20 erweitert den Apple II um einen 
68000-Prozessor mit 8 MHz Taktfrequenz und zusätz- 
liche 128 KByte RAM. Der 6502-Prozessor des 
Apple II übernimmt dabei die Steuerung der Ein- 
und Ausgabe für die 68000-CPU. Die beiden Pro- 
zessoren 6502 und 68000 können parallel arbeiten. 
Von den Betriebssystemen Apple-DOS, Apple- 
Pascal und CP/M kann die Karte als Pseudo-Disk 
genutzt werden. Das Software-Angebot für den 
Apple II wird mit dieser Karte neben dem 68000- 
Assembler um G-forth, die UCSD-Pascal Version 4.1 
und CP/M-68K mit C-Compiler erweitert. 


ist, ist er für den 6502 byteweise 
aufgebaut. 

Die zweite Schnittstelle zwischen 
den Prozessoren ist die Interrupt- 
steuerung. Jeder der beiden Pro- 
zessoren kann den anderen unter- 
brechen, indem er eine bestimmte 
Adresse anspricht. Der 6502 löst 
beim 68000 einen Interrupt aus, 
wenn er die Device-Select-Ädresse 
COnl anspricht. Der Interrupt be- 
steht so lange, bis man die Reset- 


Taste drückt oder bis der 68000 
diesen Interrupt bearbeitet. 
Andererseits startet der 68000 
beim 6502 eine Interrupt-Verarbei- 
tung, indem er die Adresse A23 an- 
spricht. Der 68000 kann beim 6502 
jedoch nur dann eine Unterbre- 
chung auslösen, wenn er nicht 
selbst gerade einen Interrupt bear- 
beitet. Wenn der 6502 die Unter- 
brechung erkannt hat, muß sie an- 
schließend quittiert werden. 


68000-Karte für den Apple I 


Taktsignale 
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Die übrigen Baugruppen dienen 
der Synchronisation des 68000 und 
der Speichersteuerung. Der Timer 
ermöglicht den Multiprozessing-Be- 
trieb. 

Die AP 20-Karte kann unter den 
Betriebssystemen Apple-DOS, 
UCSD-Pascal und CP/M als ein si- 
muliertes Diskettenlaufwerk be- 
nutzt werden. Die Software, die da- 
zu erforderlich ist, wird auf einer 
Diskette mitgeliefert. Die entspre- 
chenden Dateien muß man dann 
auf eine Diskette kopieren, die das 
jeweilige Betriebssystem enthält. 
Das ist mit dem jeweils verwende- 
ten Betriebssystem leicht möglich. 
Die AP 20-Karte kann nur dem 
6502-Prozessor als Pseudo-Disk 
dienen und nicht der 68000-CPU. 

Die Pseudo-Disk bietet den Vor- 
teil, daß die Laufzeiten von Pro- 
grammen mit häufigen Zugriffen auf 
externe Speicher, kürzer werden. 
Man kann beispielsweise den 
Pascal-Compiler in die Pseudo- 


8-Bit-Datenbus 


17-Bit-Adreßbus 


APPLE SLOT 
Adress- 
decoder 


Interrupt- 
Steuerung 


Speicher- 
Steuerung 


128 KByte Speicher 


Disk laden und so die Überset- 2 3 
zungszeit von Programmen verrin- P 3 
gern. ® 3 

Unter Pascal enthält die Pseudo- Synchronisation ö a 


Disk 256 Blöcke zu je 512 Bytes. 
Sechs Blöcke beansprucht das In- 
haltsverzeichnis der Diskette. Die 
übrigen stehen dem Anwender zur 


Verfügung. 
Angesprochen wird die Pseudo- en — immer 
Disk mit Unitnumber # 9 oder mit 


ihrem Namen AP 20 DSK wie eine 
normale Diskette. Bild 1. Aufbau der AP-20-Karte mit 68000 CPU und 128 KByte RAM 


r ompatibe ZIEGLER 
Gratis-Software für 


® Zu jedem Multi-Personal-Computer MPC von 
COLUMBIA liefern wir ein vielseitig einsetzbares 
Software-Paket im Wert von über DM 3.000 — 
gratis — mit! Im Einzelnen: 


® Textverarbeitungspaket für Briefe, Rundschreibe- 
aktionen, Dokumentationen usw. 


© Tabellenkalkulationspaket für Statistik- und 
Planungsaufgaben mit autom. graphischer Dar- 
stellung von Zahlenkolonnen (Balken- oder 
Kuchendiagramm). 


© Datenbanksystem zur Dateiverwaltung und zum 
schnellen Durchsuchen und selektiven Auflisten 
von Dateien nach beliebigen Kriterien. 


| Jedermann 


® Übertragungsprogramm zum Datentransfer von 
und zu anderen Rechnern. 


© BASICA Interpreter mit Graphik-Statements. 
| @ Betriebssysteme MS-Dos und CP/M-86 344 


ZIEGLER-Instruments GmbH & Co, 4050 Mönchengladbach 2, Postfach 510, Telefon (02166) 80091, Telex 852753 
Wir stellen aus auf der SYSTEMS ’83, Halle 23, Stand 23704 und auf der INTERKAMA ’83, Halle 8, Stand 8E27 


Leistungen,die 


Maßstäbe setzen. 


Wir sind in 
Halle 19, Stand 19107/19206 
Halle 23, Stand 23702 
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Daß der SIRIUS 1 in Europa zum 
Mikrocomputer des Jahres gewählt 
wurde, ist kein Zufall: Modernste 
Gerätetechnologie, kompaktes 
ergonomisches Design, hochauflö- 
sende Grafik und seine vielfältigen 


VICTER 


@ 16-Bit Mikro 
@ 128 KBytes Standard - 
Hauptspeicher (Ausbau bis 
896 KBytes) 
® 2 Diskettenlaufwerke (4,2 MB) als 
Grundausstattung 
e Digitale Sprachaufzeichnung 
e 3 Schnittstellen (2 seriell, 1 parallel ) 
® 4 interne Erweiterungsplätze 
© 2 Betriebssysteme (M5-DOS und CP/M) sowie 
eine Sprache (BASIC) als Grundlieferung 
® ausführliche deutsche Dokumentation 
® hochauflösende Grafik von 320.000 Punkten / 
Bildschirm 
® alle Parameter Software - programmierbar 


DM 9.995,- 


14%MwSt DM 1.399, 30 
Freisemptenungg DM 11.394,30 


daß wir Ihnen eher zu wenig ver- 
sprochen haben. 


Erweiterungsmöglichkeiten haben 
mit zu dieser Wahl beigetragen. 
Ob als Einzellösung, in Netzen 


oder beim Anschluß an Großrech- Be ZEEREE € 
ner, mit dem SIRIUS 1 können Sie n 
immer rechnen. Und Leistungen ui COUPON 

zu Preisen erhalten, von denen an- / Name 


dere nur träumen. 

Das Konzept des SIRIUS 1 ist 
dem Mitbewerb noch immer y Firma 
einige Nasenlängen voraus. 

Wir werden dafür sorgen, daß Be 
dies so bleibt. Machen Sie J/ Abteilung 


getrost die Probe auf's Vz 
Exempel. Sie werden sehen, Z 
! PLZ/Ort 
! Telefon x 
Victor Technologies GmbH Für nähere Informationen bitte 
Sontraer Straße 18 - 6000 Frankfurt 61 See GETÄ range a | 
Tel: 06 11/4102 23 - Tx: 4 185 558 Sontraer Str. 18, 6000 Frankfurt 61 ÄEINKAUF] 


F. Singhammer 
Computer-Systemhaus München 


Warum ich 
den ITT 3030 gern meinen 
Kunden empfehle: 


Im Mikrocomputergeschäft habe ich 
es mehr und mehr mit Kunden zu 
tun, die keine EDV-Profis sind. 
(Computer-Freaks wissen ohnehin 
meist besser als ich, was sie wollen). 
Aber der Geschäftsmann, Manager, 
Anwalt, Arzt oder Makler will nicht 
erst eine EDV-Schulung machen, 
wenn er das Gerät kauft. Er weiß 
zwar, daß er um diese neue Technik 
nicht herumkommt. Aber er ist 
schlichtweg überfordert, wenn er vor 
der großen Fülle der Mikrocomputer 
und ihrer Programme steht. Sagen 
Sie bitte selbst: würden Sie ohne 
Hilfe Ihren Computer auspacken und 
damit arbeiten können? 


Mit dem ITT 3030 von SEL ist das 
etwas anders. Natürlich muß man 
den ITT 3030 auch erklären, das 
geeignete Programm empfehlen und 
vielleicht sogar den Gegebenheiten 
des Kunden anpassen. Aber die 
Bedienung ist wirklich einfach, die 
Standardprogramme funktionieren, 
und vor allem ist der ITT 3030 
ausbaufähig. Man erweitert seine 
Leistungsfähigkeit einfach mit Steck- 
modulen. Die wichtigsten und meist- 
gefragten Aufgaben, für die der 

ITT 3030 eingesetzt wird, sind 
Kontenführung, Lagerführung, 
Auftragskalkulation, Kostenrechnung, 
Gehaltsabrechnung und Text- 
verarbeitung. 

Das beherrscht dieser Computer 
perfekt. Ich empfehle ihn mit gutem 
Gewissen. 


F. Singhammer 


Standard Elektrik Lorenz AG > Ss E L 
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Um eine Boot-Diskette zu erstel- 
len, muß man bestimmte Dateien, 
die auf der mitgelieferten Diskette 
gespeichert sind, auf die Boot-Dis- 
kette kopieren. 

Die AP 20-Karte kann unter Pas- 
cal die Language-Karte nicht erset- 
zen. Es ist jedoch möglich, Integer 
Basic in die AP 20-Karte zu laden. In 
diesem Fall bietet sie vollen Ersatz 
für die Language-Karte. 


Software für den 68000 


Zusammen mit der AP 20-Karte 


wird eine Diskette mit einem Moni- 
torprogramm geliefert. Es ermög- 
licht die Arbeit mit dem 68000. Die- 
ses Programm zeigt und ändert 
Speicher- und Registerinhalte, ver- 
schiebt den Inhalt von Speicherbe- 
reichen, startet Programme und er- 
möglicht Diskettenzugriffe. 

Ein weiteres Dienstprogramm, 
das Apple-Unterstützungspro- 
gramm, arbeitet mit dem 68000-Mo- 
nitor. Es organisiert die Ein- und 
Ausgabe für den 68000 über den 
6502. Außerdem startet es den 
68000 und hält ihn wieder an. Dazu 
lädt man das Monitorprogramm in 
den Zusatzspeicher. Dann kann der 
68000 durch Ansprechen der 
Adresse CPC8 gestartet werden. 
Ein weiteres Unterprogramm er- 
möglicht es, den Inhalt von Spei- 
cherbereichen des Apple in den 
Zusatzspeicher auf der Karte, der 
in 32 Blöcke zu je 4 KByte unterteilt 
ist, oder in umgekehrter Richtung 
zu übertragen. 

Die AP-20-Karte kann benutzt 
werden, um Floating-Point-Opera- 
tionen in Applesoft zu beschleuni- 
gen. Dazu muß Applesoft im ROM 
oder in der Language-Karte gela- 
den sein, die AP-20-Karte in Slot 4 
stecken und das Programm START 
68K aufgerufen werden. Dieses 
Programm lädt Applesoft in den AP 
20 und verändert es so, daß der 
68000 alle Floating Point Operatio- 
nen ausführen kann. Aufgerufen 
und abgeschaltet wird der 68000 
durch den Basic-Befehl Call auf 
Adressen, die dem Benutzer ange- 
zeigt werden. Die Operanden wer- 
den vom 6502 in den Speicher des 
68000 kopiert. Über einen Schlüssel 
wird dem 68000 mitgeteilt, welche 
Operation er ausführen soll. Der 
6502 wartet auf die Ergebnisse, die 
er dann in seinen eigenen Floating- 
Point-Akkumulator kopiert. 

Für die Programmierung in 
68000-Assembler steht Ideal 68000 
(Interactive Development Editor 
Assembler Language), ein eigenes 
Entwicklungssystem zur Verfü- 
gung. Nachdem das Programm 


ITT Systempartner, 
die Ihnen das System 
vorführen. 


ITT 3030 


POSTLEITZONE 1 - 1000 Berlin 31, CSM Computer Shop Minhoff & 
Co. GmbH, Bundesallee 160, Tel. 030/8 55 50 55 

POSTLEITZONE 2 -2000 Hamburg 1, Textcom GmbH, Microcomputer 
Vertr., Glockengiesserwall 26, Tel. 040/33 52 81 : 2000 Hamburg 13, 
Micro-Systeme GmbH, Grindelallee 43, Tel. 040/44 28 72-45 04 94 
2000 Hamburg 74, Teletex & Computer Vertriebs GmbH - Billbrookdeich 34, 
Tel. 040/7 33 10 63 - 2000 Hamburg 76, Digitec GmbH, EDV-Beratung, 
Schubertstr. 9, Tel. 040/2 29 20 31 : 2000 Norderstedt, Computer Systems, 
Ochsenzoller Str. 147, Tel. 040/5 23 9237 - 2162 Grünendeich, 
Heinrich Computertechnik, Lühedeich 5, Tel. 041 42/41 83 
2300 Kiel-Kronshagen, Schlüter Elektronik, Eckernförder Str. 28, 
Tel.04 31/5 45 46-2330 Eckernförde, Computer-Kontor Dietrich Harnecker, 


Bahnhofstr. 7, Tel.04351/55 22: 2350 Neumünster, MS-Planung, Altonaer 
Str. 66, Tel. 043 21/4 58 47 : 2800 Bremen 1, ISI Electronic, Hamburger 
Str. 35-37, Tel. 04 21/49 1980 - 2800 Bremen 1, Hanseat. Industrie- jertg. 
u. Handelsges., Contrescarpe 121, Tel. 04 21/31 51 81 - 2800 Bremen 14, 
MBC GmbH, Modulare Bürocomp., Woltmershauser Str. 161, Tel. 04 21/ 
54 1294 - 2803 Weyhe-Dreye, |, S- GmbH, Mittelwendung 9, Tel. 042. 03/ 
60 88 2812 Hilgermissen,Klaus Koch Nachrichtentechnik, Wienbergen 52, 
Tel.0 42 56/3 82- 2900 Oldenburg, M & W Informationssysteme, Bakenhus- 
weg 36, Tel. 04 41/4 38.05 : 2900 Oldenburg, Multidata Wedemann, Arno 
Wedemann, Jägerstr. 64-66, Tel. 04 41/7 30 24 : 2902 Rastede 1, 
ISP Ingenieurbüro, Spark & Plamann, Butjadinger Str. 76, Tel. 04 41/393 73 
POSTLEITZONE 3- 3000 Hannover 1, WISKOM GmbH, Organisations- 
Serv., Walderseestr. 2, Tel. 05 11/39 17.30 - 3000 Hannover 1, WBS GmbH, 
Goetheplatz 10, Tel. 05 11/32 04 68 - 3167 Burgdorf, Micro Sell GmbH, 
Vor dem Hann. Tor 27, Tel. 051 36/30 33 - 3262 Auetal 6, ICS Computer 
St Manfred N jun., Langenfelder Str. 43, Tel. 057 52/1333 
3300 Vrge i .K. Ribbon, Goslarsche Str. 88, Tel. 0531/54175 
3400 Göttii naen, Solar Computer GmbH, Zur Scharfmühle 30 
POSTLEITZONE 4 - 4000 Düsseldorf 1, Energotec GmbH, Energie- 
technik, Grafenburg. Allee 130, Tel. 02 1 1/6833 30 : 4000 Düsseldorf 1, 
SC Software Consultg. GmbH, Schumannstr. 76, Tel. 02 11/67 6647 
4000 Düsseldorf 30, Transimex GmbH, Prinz-Georg-Str. 106, Tel. 02 11/ 
48.30 38 - 4000 Düsseldorf 30, Bürotechnik Friedrich, Cecilienstr. 66, 
Tel. 02 11/43 39 02 - 4006 Erkrath 2- Hochdahl, O. K. ombut Syst. 
Service GmbH, Schimmelbuschstr. 25, Tel. 0 21 04/316 
4050 Mönchengladb., Karsch Computer- Lösungen, Hehnerholt 169, 
Tel. 021 61/54.0337 : 4150 Krefeld, Ulrich L. Wolff, Progr. u. Vertrieb, 
Kreuzbergstr. 7, Tel. 0 21 51/5979 53 - 4179 Weeze 1, Datascript GmbH, 
Alte Heerstr. 60-62, Tel. 028 37/5 67 : 4230 Wesel, Lutronik, Dipl.-Ing. 
W. Luce, Am Schornacker 6, Tel. 02.81/5 6051 - 4460 Nordhorn, 
LBO Lohuis-Büro-ı -Organisation, Stadtring 19, Tel. 059 21/7 58 69 
4500 Osnabrück, Infokom Studio GmbH, Bischofstr. 8, Tel. 0541/2 96 96 
4630 Bochum 1, MCP Microcomputer Post GmbH, Haarholzer Str. 60B, 
Tel. 0234/79 11 59 : 4784 Rüthen-Drewer, ONDAT GmbH, Buschhofstr. 3, 
Tel. 029 52/20 78 - 4790 Paderborn, BCB Bussmann, Computerbase 
GmbH, Hathumar Str. 16, Tel. 052 51/231 35 - 4800 Bielefeld, Hermann 
Scholpp, Büroeinricht. GmbH, Brandenburger Str. 42, Tel. 05 21/6 20 44/48 
4802 Halle/Westf., ABl-Datenbank GmbH, Kaiserstr. 11, Tel. 0 5201/3058 
4902 Bad Salzuflen 1, Treudata Computer- Dienstleistungs- Ges., Geibel- 
str. 21, Tel. 052 22/6 1708 4970 Bad Oeynhausen, Althoff Bürocenter, 
Werrestr. 15, Tel. 057 31/5055 
POSTLEITZONE 5 - 5000 Köln 41, CTW Wilhelm GmbH, Computer 
Technik, Luxemburger Str. 195, Tel. 02 21/41 0332 - 5000 Köln 41, Hanns 
Ba ge! Micro u. Mini Computer, Remigiusstr. 21, Tel. 02 21/42 5277 
ei ladbach, Heinz Keppel, KBJ-Data-: Systems, Odenthaler 
er 136, Tel.022 02/3 88 84 : 5060 Berg. Gladbach 2, Me + DATA, 
Gertrudenstr. 32, Tel. 0 22 02/3 20 28 - 5100 Aachen - O. Forstb. 
Computersystemhaus Alfred Gradl, Schwinningstr. 31 A, Ten 0 24 08/37 54 
5102 Würselen, Karl Zimmermann, Computers‘ BIREINe Wolfg.-Borchert- 
Str. 3, Tel. 0.24 05/9 14 64 - 5140 Erkelenz, Burkhard Wölke, Neumühle 7, 
Tel. 0 24 31/22 22 - 5275 Bergneustadt 2, SOoco Organisation, Petersberg- 
str. 11, Tel. 0211/5084338 - 5300 Bonn 1, Schüngel Datentechnik, 
Meckenheimer Allee 73, Tel. 02 28/69 23 48 : 5600 Wuppertal, Günter 
Hammes, Org. Datentechnik, Friedr.-Engels-Allee 294, Tel. 02 02/ 
8.40 61-62 - 5760 Arnsberg 1, Humpert u. Koch, Datentechnik, Wiebels- 
heidestr. 21, Tel. 0 29 32/44 91-2 - 5804 Herdecke, RTC-Computer GmbH, 
Gahlenfeldstr. 31, Tel.0 23 30/7 14 95 : 5880 Lüdenscheid, Compusoft 
GmbH, Computersoftware, Parkstr. 157, Tel.0 2351/37 60: 5902 Maps 
SIEMAG Rechenzentrum GmbH, Obere Industriestr. 6, Tel. 0 27 3 
333-3 34 - 5970 Plettenberg 2, [023 Computer Service (GmbH, Aelchetr, 
Tel. 02391/5734 
POSTLEITZONE 6 - 6000 Frankfurt/Main 1, Natic + EDV-Vertrieb, 
Rossertstr. 6, Tel. 06 11/7 24.03 68 6000 Frankfurt/Main, Be Elektronik, 
‚Sigm. Ahlering GmbH, Münchner Str. 47, Tel. 06 11/2321 4 
6148 BueRanleln, Solveco Computer GmbH, scher Str. 9, Tel. 
062 55-56 - 6200 Wiesbaden, Natic + EDV-Vertrieb, Nerotal 73, 
Tel. 061 21/5 17 45/5 1334 - 6400 Fulda, Rudolf Puschner, Software, 
Marquartstr. 20, Tel. 0661/21920 - 6472 Altenstadt/Wald, 
K. D. Weinitschke, Industrievertretung, Herrnstr. 9, Tel. 0 60 47/28 50 
6479 Ranstadt, Ges. f. Digitaltechnik, Stadener Str. 1, Tel. 0 60. 35/3345 
6500 Mainz 43, A. Frank Datensysteme, Long Champ Platz 1, Tel. 0 61 31/ 
878.00/88 11 85 - 6750 Kaiserslautern, Datacom GmbH, Altenwoogstr. 31, 
Tel. 06.31/4.08 06: 6793 Bruchmühl b. Mies, Scheithe Datentechnik GmbH, 
St. Wendeler Str. 62 B, Tel. 0 63 72/45 67 : 6831 Altlussheim, Wilfried Wolff, 
‚Aktuelle Computer, Robert-Bosch-Str. 12, Tel. 0 62. 05/3 18 98 
POSTLEITZONE 7 - 7000 Stuttgart 30, VKS GmbH, Kapfenburgstr. 40A, 
Tel. 07 11/81 5287 - 7000 Stuttgart 80, Bierbrauer + Nagel, Breitwiesen- 
str. 5, Tel. 07 11/78 62-1/274 - 7031 Gärtringen, Jürgen Ehnert, Untern. 
Beratung, Moltkestr. 22, Tel. 0 70 34/2 0235 : 7070 Schwäbisch Gmünd, 
JO Microcomputer, Am Limes 5, Tel. 0 71 71/58 28 - 7100 Heilbronn, 
Lukas Computer Systeme GmbH, Paulinenstr. 31, Tel. 0 71 31/7 1039 
7140 Ludwigsburg, GCA GmbH, Wilfried Welsch, Friedenstr. 72, Tel. 
0 71 41/4 47 47 : 7150 Backnang 7, Wilhelm Riechmann, Ing.-Büro, Enz- 
str. 11, Tel. 0 7191/66288 - 7441 Großbettlin: en, Softhard, Altdorfer 
Str. 35, Tel. 0 70 22/4 26 06 - 7470 Albstadt, Informa EDV-Service GmbH, 
Grimmelshauser Str. 13, Tel. 0 74 31/5 66 84 - 7500 Karlsruhe 41, 
VKS GmbH, Dieselstr. 8, Tel. 07 21/40 30 28 - 7530 Pforzheim, Kinateder 
GmbH + Co., Zerrenner Str. 51A, Tel. 0 72 31/1 2384 - 7554 Kuppenheim, 
Gerd u. Norbert Feiler GmbH, Favoritstr. 1, Tel. 0 72 22/4 2366 
7590 Oberachern, Pfotenhauer Microcomp. Anwendung, Schillerstr. 16, 
Tel. 07 84/45 00 - 7801 Stegen b. Freibg., Haid Büroorganisation, Weiler- 
str. 10, Tel.0 7661/60 71 - 7880 Bad Säckin jen, Günter Kretschmer, 
Baseler Str. 56, Tel.0 77 64/359 - 7890 Wal ishut- -Tiengen, Hettler Data 
Service GmbH, Lenzburger Str. 4, Tel.0 77 51/30 94 - 7928 Giengen/Brenz, 
Dieter Jooss, Microcomputersyst., Alemannenweg 1, Tel. 073 22/2 17 37/ 
5330 - 7980 Ravensburg, Comtera Computer Vertriebs GmbH, Am Hexen- 
kessel 5, Tel. 0751/33232 
POSTLEITZONE 8 - 8000 München 21, Micro-Comp. Technik, Manfred 
Krause, Inderstdorfer Str. 59, Tel. 089/58 10.06 - 8000 München 45, 
Bacomp Electronic, Ingolstädter Str. 62K, Tel. 0 89/31 61 71 
8000 München 50, Computerhansa GmbH, Josef-Trinkl-Str. 5, Tel. 0 89/ 
14937 55 : 8000 München 60, K. H. Priller, Varnhagenstr. 13, Tel. 089/ 
834 63 65 - 8000 München 60, Winkler Datentechnik GmbH, Marschner- 
str. 59, Tel. 0 89/83 80 27 - 8000 München 71, Singhammer, Datentechnik 
GmbH, Stäblistr. 6, Tel. 0 89/78 90 81 - 8028 Taufk] irchen, Neumüller 
Datentechnik, Eschenstr. 2, Tel. 0 89/61 18-1 - 8036 Herrsching, 
Computronic GmbH, Arzberger Str. 10, Tel. 081 52/10 40/1049 
8045 Ismaning, Euro-Soft GmbH, Computer u. Software, Taxetstr. 7, 
Tel. 0 89/96 75 72 - 8202 Bad Aibling, Hieble u. Kunze GmbH, Harthäuser 
Str. 69, Tel.0 80 61/75 10: 8424 Saal, "Klaus Schmalz KG, Bahnhofstr. 11 A, 
Tel. 094 41/8332 - 8440 Straubing, Werner Hornauer, Bürotechnik, 
Passauer Str. 8, Tel. 0 94 21/1 0378 - 8500 Nürnberg 1, A & D, Daten- 
systeme GmbH, Bergstr. 15, Tel. 09 11/20 46 43 : 8500 Nürnberg 10, 
BKS GmbH, Beratung u. Software, Pirckheimer Str. 50, Tel. 09 11/36 29 39 
8500 Nürnberg 60, Eldicon GmbH, Lohhofer Str. 27, Tel. 09 11/63 90 85 
8540 Schwabach, EDV Beratung, Kunz GmbH, Nördl. Ringstr. 1, Tel. 
091 22/1 4689 - 8590 Marktredwitz, Meier & Beil, Max-Reger-Str. 5, Tel. 
09231/85 56 : 8600 Bamberg, Schiffauer GmbH, Lange Str. 34, Tel. 09 51/ 
26137 - 8650 Kulmbach, Gudermann u. Fett, Inh. Hanft, Lichtenfelder 
Str. 56, Tel. 0 92 21/656 26 - 8752 Mainaschaff, M& K, Computer GmbH, 
Behringer Str. 14, Tel. 0 60 21/7 3992 - 8900 Augsburg, Geri GmbH, Büro- 
computer, Gögginger Str. 34, Tel. 0821/57 9843 - 8902 Neusäß, 
H. J. Fuhrmann u. Udo Obermayer, Augsburger Str. 6, Tel. 08 21/46 7463 
8920 Schongau, EDV-Hiemer, Zugspitzstr. 32, Tel. 0 8861/39 78 


für den Unternehmer, für den Manager, 
für die Sekretärin, für den Buchhalter, 
für den Einkäufer, für den Personalchef 
für den Produktionsleiter, 
für den Verkaufsleiter, 
für den Lagerverwalter, 
für alle Rechtsanwälte, 
Patentanwälte, Makler... 


das Spezial-Programm für meinen Betrieb 


Uber 130 ITT 3030-Fachhändler 
in der Bundesrepublik wissen, 
warum sie den Mikrocomputer 
ITT 3030 von SEL empfehlen. 
Sprechen Sie mit ihnen. 

Oder lassen Sie sich von uns 
die ITT 3030-Kurzinformation 
mit kompletter Händlerliste 
schicken. 


' Der Mikrocomputer 


ITT 3030 


auf Wachstum programmiert 
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Verlangen Sie ITT 3030 Informationen von 
Standard Elektrik Lorenz AG 
Gruppenbereich Private Kommunikationssysteme 
Produktbereich Microcomputer / CP 
Postfach 1570, 7530 Pforzheim 

In Österreich: 

Radiofabrik Ingelen, Figer & Co 
Schottenfeldgasse 13-15, A-1070 Wien 

In der Schweiz: 

Standard Telephon und Radio AG 
Brandschenkestrasse 178, CH-8027 Zürich 


Standard Elektrik Lorenz AG 
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Hardware 


durch den Befehl »Load, Ideal« von 
der Diskette in-den Arbeitsspei- 
cher geladen worden ist, wird es 
vom Monitor aus mit »G 2000« ge- 
startet. Gibt man stattdessen »E« 
ein, womit man laut Handbuch 
ebenfalls den Editor aufrufen kön- 
nen sollte, führt dies zu einem Sy- 
stemabsturz. 

Der Editor/Assembler belegt im 
68000-Speicher den hexadezimalen 
Bereich von $2000 bis $6000. Der 
restliche freie Speicherplatz wird 
vom Editor/Assembler als Arbeits- 
bereich genutzt. Der Editor hält 
den gesamten zu verarbeitenden 
Text im Arbeitsspeicher. Er unter- 
scheidet zwischen Kommando-Mo- 
dus und Direkteingabe-Modus. Mit 
Edit ruft man den Direkteingabe- 
Modus auf. Weitere Kommandos 
dienen dem Auflisten des Textes 
sowie dem Vorwärts- und Rück- 
wärtsblättern. Zeilen können nume- 
riert, gelöscht, verschoben und ko- 
piert werden. Ein String kann ge- 
sucht und durch einen anderen er- 
setzt werden. Weitere Kommandos 
übernehmen das Ausgeben eines 
Textes entweder auf den Drucker 
oder auf eine Diskette. Ein auf Dis- 
kette gespeicherter Text kann an 
den aktuellen Text angehängt wer- 
den. Außerdem kann der Text as- 
sembliert und ein assembliertes 
Programm ausgeführt werden. 

Der Assembler ist in der Lage zir- 
ka 10000 bis 20000 Anweisungen 
pro Minute bei einem Takt von 8 
MHz zu übersetzen. Der Quelltext 
darf völlig formatfrei geschrieben 
werden. Für Label, Variablen, Kon- 
stanten und Operandenausdrücke 
können beliebig lange Namen ver- 
einbart werden, von denen die er- 
sten 14 Stellen signifikant sind. 


Im Anhang des AP-20-Handbu- 
ches sind das 68000-Monitor-Pro- 
gramm und die Unterstützungs-Soft- 
ware für den 68000 aufgelistet. 

Das Angebot an höheren Pro- 
grammiersprachen für den Apple 
erweitert die 68000-Karte um G- 
Forth und die UCSD-Pascal Version 
4.1. Die Grundlage des G-Forth In- 
terpreters bildet der Forth 79 Stan- 
dard, der auf 8-Bit-Systemen läuft. 
Der Befehlsvorrat des G-Forth, das 
für 16-Bit-Prozessoren entwickelt 
wurde, setzt sich aus dem des Forth 
79 und einigen zusätzlichen Befeh- 
len zusammen. Zum Forth-Interpre- 
ter gehört ein eigenes Betriebssy- 
stem inklusive Editor. Forth läuft mit 
der AP 20-Karte sowohl auf dem 
Apple II als auch auf dem Apple 
lIe. UCSD-Pascal 4.1 hingegen gibt 
es vorerst nur für den Apple II. 
Selbst auf diesem Betriebssystem 
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treten einige Probleme auf. Wenn 
sich beispielsweise eine 80- 
Zeichenkarte von Videx aus dem 
Jahr 1980 in Steckplatz 3 befindet, 
stürzt das System noch während 
des Starts in den Apple Monitor ab. 
UCSD-Pascal 4.1 läuft jedoch zu- 
sammen mit der 80-Zeichen-Karte 
von IBS Computertechnik. 

Bei der vorliegenden Pascal-Ver- 
sion handelt es sich um eine Vorab- 
version, die nur mit einer Preboot- 
Diskette geladen werden kann. Die 
endgültige Version wird für No- 
vember 1983 erwartet. Sie soll dann 
ohne Preboot-Diskette gestartet 
werden können und der UCSD- 
Pascal Version 4.1 entsprechen, 
die in Ausgabe 17 von Computer 
Persönlich bereits ausführlich be- 
schrieben worden ist. 

Das Programm, das die Primzah- 
len zwischen 1 und 1000 berechnet 
(Bild 3), läuft mit der 68000-CPU viel 


[i.. ne] OF INTEGER: 


n EIN Frekl: 
m Ar 


BEN 
GR ir = a2: 


Bild 3. An dem 
Programm Prim- 
zahlen wird die 
Rechenge- 
schwindigkeit 
getestet. Pascal 
mit der 68000 
CPU läuft unge- 
fähr sechsmal so 
schnell wie das 
normale Apple- 
Pascal. 


", rrlual25 


reine Rechenzeit, ohne die Ausga- 
be der Primzahlen, dauert in App- 
le-Pascal 2 Minuten und 40 Sekun- 
den, mit dem 68000-Prozessor hin- 
gegen nur 32 Sekunden. 


Als weiteres Betriebssystem wird 
CP/M-68K für den Apple II mit 
68000-Karte angeboten. Es basiert 
auf den Betriebssystemen CP/M-80 
Version 2.2 und CP/M-86 Version 
1.1. Dateien auf externem Speicher 
können 32 MByte groß werden. 
Ferner unterstützt das Betriebssy- 
stem einen Arbeitsspeicher von 16 
MByte. In das System integriert 
sind ein C-Compiler und ein 
Assembler-Entwicklungssystem. 


Trotz der Schwächen, die das 
momentan implementierte Pascal- 
System aufweist, ist die AP 20-Karte 
eine wertvolle Erweiterung für den 
Apple II, da sie die Programmie- 
rung in UCSD-Pascal 4.1, G-Forth 


schneller als in Apple-Pascal. Die | und C ermöglicht. (gu) 
64 KByte Speicher In/Out-Bereich 128 KByte-Speicher 
Apple Apple 68000 ; 
256 Byte 
Fenster x2 | ]FEO0 
me | 
4 KByte 
ROM ” 1F000 
12 KByte 
D000 UV O-Strobe 
CFFF 1/O-ROM Erweiterungs- 
csoo | _2 KByte 
CIFF vo 
cooo | __2 KByte c800 
De en 1/O-Select 
1x 256 Byte 
Device-Select 
zuEaN, je Slot 
16 Byte 
Interne I/O- 00FFF 
0000 Funktionen 00000 


Bild 2. Speicheraufbau des 68000 und des 6502. Die 4KByte des Apple- 
Speichers, die für Ein- und Ausgabeoperationen mit dem 68000 be- 
nutzt werden, sind in der Mitte vergrößert dargestellt. 


Ausgabe 22 vom 19. 10. 83 


ges. gesch. 


Nach modernsten ergonomischen 

Richtlinien ist diese neue In ME ekstoffgehäuse 
Gehäuse-Konzeption entwickelt * für Tastaturen mit 
worden; Bautyp Manta T 893. Güä echter Handballenauflage 


N 
ER. 


Modellreihe Preisgünstige Tastaturenausschnitte durch Terminal BT 820 Monitorgehäuse BT 865 Pultgehäuse 
Monaco Typ T 840 vollautomatische Fertigung für 12” und 14” mit Kippfuß FK 20 Bp 830 
Bildschirme 


Bestellen Sie kostenlose Muster-Sets nach Ihrer Wahl und fordern Sie ausführliche Prospekte und Preislisten an. 


Bündoplast bopla Gehäuse Systeme GmbH 
Postfach 1460 : 4980 Bünde 1 
Telefon 05223/6622 - Telex 09313160 
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PB-700 TASCHENBASIC-COMPUTER 


4-Zeilen-Anzeige, ä 20 Zeichen, Kapazität 4 KB, erweiterbar bis KBRAM. 


PERSONAL COMPUTER PB-700 


JRAPHIC DISPLAY CASIO | 
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© 4-Zeilen-Display ü 20 Zeichen (alpha-numerisch) FA-4 Interface zum Überspielen von Programmen mittels Kassetten- 
© Graphik in der Anzeige recorder auf normale Musikkassette und Centronics-Schnittstelle. 
@ROM25KB. Lieferbar: ab Januar. 

=; a ein JKn, srweltsikahaufbls su 16KE Interface FA-10 mit 4-Farben-Plotter, Normalpapier 112 mm. Das 


Interface ist ausgestattet mit Anschlüssen für handelsübliche Kassetten- 


® 3 ; 
Programme und Daten bleiben auch nach dem Ausschalten erhalten recorder zum Überspielen von Programmen auf normale Musikkassette. 


© Speicherung von bis zu 10 Programmen 


@ Curserführung nach tY> = CM-1 Microkassettenlaufwerk mit Zählfunktion zur Aufnahme und 

© Befehle: RUN, CONT, EDIT, RETURN, THEN, ELSE, USING, INPUT, Wiedereinlesung von Programmen. CM-] kann nachträglich in FA-IO ein- 
PROG, PRINT, CHRS$, SYSTEM, DELETE, FOR, GOSUB, GOTO, DATA, gebaut werden. 
READ, LIST, LOAD, SAVE, CLEAR, VERIFY, NEAT, RESTORE, SPC, INS. OR-4 RAM-Pack 4 KB mit Absicherung der Programme und/oder Daten 
$,+ 2, (1,7: : durch Batterie. 

@ Groß- undKleinschreibung 

® Akustikfunktion „BEEP”. 


OR e 


> 119,- 


amnononnnnm 
DGgensnnnmma 


FA-4 


2 8.700 ou 499 om 169, 


vr Preisempfehlung inklusive Mehrwertsteuer 
CASIO COMPUTER Co. GmbH Deutschland 
Kieler Straße 212 - 2000 Hamburg 54 -Tel.: 040/8 50 40 93-97 


ner entwickelt worden, die 

mit den Prozessoren 8088, 
8086, 8085 oder Z80 arbeiten (Zilog 
hat auch gleich eine Z80-Version 
angekündigt, bei der das Betriebs- 
system auf einem integrierten ROM 
gespeichert ist; die neuen Chips 
sollen ab 1984 verfügbar sein). Un- 
ter Personal CP/M soll die gesamte 
für CP/M geschriebene Software 
laufen; zwischen der 8- und der 16- 
Bit-Version besteht nach Angabe 
von Digital Research Aufwärtskom- 
patibilität. So weit, so gut: Aber die 
gesamte heute vorhandene CP/M- 
Software liegt auf Disketten vor — 
und ein Diskettenlaufwerk ist typi- 
scherweise nicht Bestandteil jener 
Klein-Computer, deren Betriebssy- 
stem im ROM steckt. Digital Re- 
search (DR) betont denn auch, zum 
einen werde es Personal CP/M 
nicht nur auf ROM geben, zum an- 
deren sei ein Umdenken bei der 
Hardware nötig — dort seien neue 
Architekturen mit 24 x 80-LCD und 
Stringy-Floppy-Laufwerken (sie ar- 
beiten mit Endlosband-Kassetten) 
zu erwarten. 


PP: CP/M ist für Rech- 


Charakteristisch 
ist das Menü 


Charakteristisch für Personal 
CP/M ist die Menü-Steuerung und 
die Möglichkeit, bei Bedarf Hilfe- 
Bildschirme aufzurufen. Gegen- 
über CP/M 2.2, mit dem es voll 
kompatibel sein soll, unterscheidet 
sich Personal CP/M durch 
— die Bildschirmdarstellung; 

— einen »Kommunikationskanal« 
zur Anwendungssoftware für Da- 
ten-Ein-/Ausgabe und Statusanzei- 
ge. Der hardwareabhängige BIOS- 
Teil kann Kommunikationsprotokol- 
le unterstützen, die für Benutzer 
und Anwendungsprogramme 
transparent sind, so daß leicht An- 
schlüsse an Modems, andere Rech- 
ner oder Kabelfernsehen möglich 
sind; 

— CP/M-plus-Funktionen wie ver- 
einfachter Kalt- und Warmstart und 
erweitertes Error-Trapping; 

— Speichern der Fehlermeldungen 
in einer separaten Datei, so daß sie 
sich leicht in andere Sprachen 
übersetzen lassen; 

— Laden des Console Command 
Processors CCP durch das BIOS 
(wie ein Anwendungsprogramm); 

Um trotz der zusätzlichen Featu- 
res Kompatibilität mit CP/M 2.2 zu 
wahren, gelten die neuen Funktio- 
nen für das BDOS als »externals« 
und für das BIOS als »public«; es 
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CP/M für Heimcomputer 


Eine benutzerfreundliche Version ihres Betriebs- 
systems CP/M 2.2 hat Digital Research unter der 
Bezeichnung Personal CP/M vorgestellt. Es wurde 
im Hinblick auf den Heimcomputermarkt ent- 
wickelt und kann auf einem ROM untergebracht 
werden — also CP/M ohne Diskette. Personal 
CP/M weist einige äußere Merkmale — sonst 
besteht keine Verwandtschaft — zum ebenfalls 
neuen Visual Information Processor VIP auf. VIP 
soll eine einheitliche Benutzerschnittstelle für 
unterschiedliche Programme bieten. 


Schematische MENU 
Darstellung 

eines Bild- 

schirms bei 

Einsatz von 

Personal MEMO JT 

CP/M: Rechts 

ist das Menü- 

feld, in der un- DEMOVIP 

tersten Zeile CBASIC 


werden der ge- 
wählte Befehl 
und eine kurze 
Erläuterung da- 
zu angezeigt, 
links ist das 
»Fenster« für 
Daten bezie- 
hungsweise 
Programm 


/___/Honeywell 
/ 
/_|_/Hitachi 
Al TE ET 
/_|_/Hewlett Packard NL 


a 
/_|_/Commodore 
/ 


‚| Arne. 


En tos Computers 


Select with arrow keys, then RETURN 


So kann ein Bildschirm für ein Dateiverwaltungsprogramm aussehen, 
das VIP nutzt: Rechts ist das Menü zu sehen, in der Mitte das Feld 
für die Daten; die Zeilen unten zeigen an, welche Information ge- 
wünscht wurde und geben Bedienungshinweise 
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CP/M und Kompatible 


handelt sich nicht um Zusätze zum 
BDOS, sondern um Referenzen, die 
auf die BIOS-Sprungtabelle verwei- 
sen. Diese Tabelle wurde auch 
schon von verschiedenen OEM- 
Kunden für Erweiterungen verwen- 
det. 


Personal CP/M erfordert 4 bis 6,5 
KByte ROM. Hier sieht Digital Re- 
search einen der Vorteile gegen- 
über dem MSX-Konzept, das vor al- 
lem japanische Heimcomputer- 
Hersteller verfolgen und das soft- 
wareseitig auf dem Microsoft-Basic- 
Interpreter basiert; er braucht 32 
KByte ROM. Weitere Vorteile aus 
DR-Sicht: Personal CP/M sei ein 
hardwareunabhängiges Betriebs- 
system, das auch Floppy-Laufwer- 
ke und Festplatten unterstütze, kei- 
ne speziellen I/O-Bausteine erfor- 
dere und mit dem aufeinen großen 
Bestand an Anwendungssoftware 
zurückgegriffen werden könne. In 
der Zwischenzeit hat sich freilich 
Microsoft schon beeilt, ein Be- 
triebssystem MSX-DOS anzukündi- 
gen, das CP/M-Systemaufrufe un- 
terstützt, so daß alle CP/M-Soft- 
ware auch auf dem MSX-System 
laufen könne. Außerdem sei das 
Betriebssystem im Diskettenformat 
mit MS-DOS kompatibel und umfas- 
se ein Hilfsprogramm zum Lesen 
von CP/M-Disketten und zur Kon- 
vertierung von CP/M- auf MS-DOS- 
Format. 


Eine Schnittstelle zwischen 


Betriebssystem und 
Anwendungsprogramm 


Bei VIP handelt es sich um ein 
Software-Entwicklungswerkzeug, 
das rund 60 in C geschriebene Ein- 
und Ausgaberoutinen umfaßt. Es 
erleichtert beispielsweise den Auf- 
bau von Menüs und Fenstern, die 
Integration derselben Daten in 
mehrere Anwendungsprogramme 
und — aufgrund einer Bibliothek 
von Link-Routinen — die Übertra- 
gung von AÄnwendungsprogram- 
men auf unterschiedliche Hard-/ 
Softwarekonfigurationen. Derzeit 
kann VIP beispielsweise auf Rech- 
nern mit den Prozessoren 6502, 
8085, Z80, 8086 und 68000 unter 
CP/M, Apple-DOS, MS-DOS, PC- 
DOS und TRS-DOS eingesetzt wer- 
den. Es dient als Schnittstelle zwi- 
schen Anwenderprogramm und 
Betriebssystem. Um VIP zu nutzen, 
müssen die Anwendungsprogram- 
me allerdings in C geschrieben 
sein — deswegen wird mit dem Ent- 
wicklungswerkzeug gleich auch 
ein C-Compiler geliefert. (py) 
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Wer kann was? 


Wir vergleichen verschiedene CP/M-Versionen 
und ein CP/M-kompatibles Betriebssystem in der 
Tabelle und erklären die Bedeutung wichtiger 
Merkmale. CP/M Plus wird auch als »CP/M 3.0« 
bezeichnet. Die Bezeichung »CP/M 80« bezieht sich 
auf CP/M 2.2 für Prozessoren der 8080/Z80-Reihe, 
während CP/M 86, von der Struktur her identisch, 
für den 8088/86 und CP/M 68K für den 68000 
geschrieben ist. 


war ist — gleiches Medium 
Z vorausgesetzt — zwischen den 
Betriebssystemversionen von 
CP/M für verschiedene Prozesso- 
ren eine Dateikompatibilität gege- 
ben; so können Textdateien über- 
tragen werden, ablauffähige Pro- 
gramme (.COM-Dateien) müssen 
aber in die Maschinensprache des 
jeweiligen Prozessors übersetzt (as- 
sembliert beziehungsweise compi- 
liert) sein. So ist beispielsweise für 
CP/M 68K derzeit noch kaum An- 
wendungssoftware erhältlich. 
Obwohl der 8080 beziehungswei- 
se Z80 nur 64 KByte RAM adtessie- 
ren kann, findet man heute oft Sy- 
steme, die 128 KByte, 256 KByte 


oder andere Vielfache an Speicher 
anbieten. Dieser Speicher muß 
dann in einzelne Seiten oder Bänke 
aufgeteilt werden, wobei jeweils 
ein Teil des Adreßraums der CPU 
auf eine bestimmte Bank abgebil- 
det wird. Diese Möglichkeit muß 
vom Betriebssystem unterstützt 
werden, um sie allgemein auszunut- 
zen. Ein Teil eines so erweiterten 
Speichers kann auch so benutzt 
werden, daß er aussieht wie eine 
Diskette, man spricht dann von ei- 
ner RAM-Disk. Kopiert man Datei- 
en auf diese Pseudo-Disk, dann 
können von ihnen Daten beinahe 
ebensoschnell gelesen oder auf sie 
geschrieben werden, als stünden 


CP/M Plus CP/M Plus CP/M 2.2 KOS6 * 
mit ohne 
Speicherbankverwaltung 
Unterstützte Hardware 
8080, Z80 oder entspre- 
chende: ja ja ja Z80 
Speicherbankverwaltung: ja nein nein ja, 256 KB bis - 
1MB *) 
Minimaler Speicherbe- 
darf: 96 KB 64 KB 20 KB Standard: 
256 KB *) 
Benutzer-Programmbe- 
reich (bei 2 KByte Bios): 62 KB 54 KB 58 KB 58 KB **) 
Max. anschließbare Lauf- 
werke: 16 16 16 10 
Max. Speicherkapazität 
pro Laufwerk (in MByte): 512 512 8 64 
Max. Dateigröße (in 3 & 
MByte): 32 32 8 8 
- Leistungsmerkmale 
Direktoryzugriff mit Hash- 
Verfahren: ja ja nein optional indiziert 
Letzter angesprochener 
Record wird gepuffert: ja nein nein optional 
Lesen und Schreiben von 
Mehrfachsektoren: ja ja nein optional 
Betriebssystem bei 
Warmstart nachladen: nein nein ja nein 
Unterstützt RAM-Disk: k.A. k.A. k.A. ja, 128 KB 
Benutzerschnittstelle 
Eintrag von Zeit und Da- 
tum bei Dateien: ja ja nein ja 
Automatisches Login von Fortsetzung 
Disketten: ja ja nein ja er Tabelle 
Benutzerführung durch auf Seite 53 
Help-Funktion: ja ja nein ja 
Benutzerdialog deutsch, 
englisch, französisch: nein nein nein ja 
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für die Lösung 
\®) analytischer Probleme 


©) Kalkulationen 
Darstellungen 


@) grafischer 
® Vtenfernübertragung“S 
@ Neuer Electronic DISC ROM für 
ehr schnellen Programmzugriff 
eiterbar auf 640 K 


2359 Henstedt-Ulzburg 
© 04193 14026 
1000 Berlin InterfaceS 
5 030/2 626 run 
AN 


3000 Hannover 91 
© 04193 14026 


4040 Neuss 
5 021 01/281 25 


6100 Darmstadt 
@ 061 ° 26768 


7250 Leonberg 
= 07152/42057 


® 
11 Kirchheim/München 
noch alles bieten können - 


2089/9032057 


80 


men 
3/4026, Telex 2- 
‚Telex 8- 5 
20, Telefon 061 ‚ Telex 4197206 
erg, Hertichstraß‘ n 07152/ 42057, Telex 7-24574 
en, Henschelring 5: 
5-22556 


8011 Kirchheim/Münch 
89/903 20 57, Telex 


Telefon 0 


Die ideale Ergänzung 
zu Ihrem SYSTEMS-Besuch: 


Digital Research 


Das Forum richtet sich in 
erster Linie an Entwickler, 
Hersteller und Benutzer von 
Standard- und Anwendersoft- 
ware, an Software-Vertriebs- 


unternehmen und Hardware- 


; Hersteller sowie an alle 
u al Außrgewönnlich 20. und 21. Oktober 1983 Boten tiollah Prniarla Knlor auf 
g -riolg Pschorr-Keller dem Softwaregebiet. 
Forums im Juni 1983 & u 
(mehr aß 260 Teilnehmer!) Theresienhöhe 7 Die Unkostenbeteiligung ‚je nn 
veranstaltet Digital Research i i " eilnahmetag beträgt - 
während der beiden letzten (direkt beim Münchener zzgl. MwSt. (= 342,- DM). 
SYSTEMS-Tage in München Messegelände!) Forums-Unterlagen und Mittag- 


ein neues Software-Forum. essen sind eingeschlossen. 


Tag 1 Technology Update Tag2 Workshops Rechtzeitige Anmeldun 
Das Progremmeleht #Work-  sichertihre Teilnshme! 


shops vor, wobei jeder Teil- Anmeldungen und Rückfragen 
MM Overview/Introduction Mi Graphics update Y h ‘ g g 
I Advances in 16-bit operating systems | MC’ software design methodology nehmer die Möglichkeit hat, richten Sie bitte umgehend an 
nr a ie ei BEDARSREHNG tools for COBOL zwei dieser Workshops zu die mit der Durchführung 
oncurren echnology nguages update . jantinn. 

- no. and mechanisms m OBASIC version 2.0 besuchen: beauftragte Organisation f 

— Windowing — Pascal/M* i 

— Networking — Converter/technology Designing forthe concurrent 


I Advances in the user interface environment 


MDemonsrains = "oesson Languages and Graphics Pe Sonsutante 
Sie haben die freie Wahl, ob Sie das Digital Research Software- Consumer Software 8000 München 80 
Forum an einem oder an beiden Tagen besuchen! Productivity Tools Telefon (089) 471072 


Mit uns können Sie rechnen! 


EINFA 


Sämtlich 


CH SUPERıı 


© Preise inkl. Mwst 


DIGITEC GmbH, 
Schubertstraße 9, 
D-2000 Hamburg 76 


Tel. 040/22920 31 


S.T.A.-Computer Corporation 
69 Heidelberg, Türmergasse 25, 06221/780555 


OLIVETTI M 20 


— 160 KB Hauptspeicher 
1. Hauptprozessor Z 8001 
2. Hauptprozessor Intel 8086 
2 Diskettenlaufwerke A 320 KB 
Bildschirm 
Betriebssystem: PCOS u. CP/M-86 
oder MSIDOS 2.0 DM 9.999, — 


OLIVETTI M 20 


160 KB Hauptspeicher 

Hauptprozessor Z 8001 

2 Diskettenlaufwerke ä 320 KB 

Bildschirm 

Betriebssystem: PCOS DM 7.999, — 


Mehr als 40 Software-Pakete sofort lieferbar 1 


SHARP Computer PC 1245,2,2KBBasicnur DM 155.- 
NEU !!! 16-K-Modul CP/M-Software für SHARP, 
für PC 1500 nur DM 398.- MZ3500 a. Anfr. 
NEU !!! MZ 731, 64 KB SHARP MZ3500, Z80-CPU, 
(Basic/Pascal) DM 1525.- 128 KB a. Anfr. 


r STX 80 Thermoprinter 80 ZiZeile- 
Genie Computer Grafik-Unterlängen... 
Genie I, 64 KB...DM 998.-/ Sonderangebot Genie Ill, 64 KB 
Colour Genie... DM 578.- inkl. Textprogramm... DM 6580.- 
Floppy z. Colour Genie...DM 1195.-/ Sensationell !!! Siemens Tinten- 
Genie Softw. ab DM  28.- drucker 150 Z/sec... DM 1750.- 


“% Neu !!! Speedmaster superschneller Rechner Z80 5 MHz zu ar 
einem äußerst günstigen Preis Info anfordern! 

i : _——— Fordern Sie noch heute unsere kostenlose Info an 

— Finanzbuchhaltung inkl. offener Posten 

— Faktura inkl. Vertreterabrechnung 

— Lagerhaltung 


— Lohn u. Gehalt DM 1.999, — 


Karl Gross 
GOSW Postf. 1130, 5788 Winterberg, 


Tel. Mittwoch-Samstag 06451/22008 


CP/M und Kompatible 


sie bereits im Arbeitsspeicher. Ty- 
pischerweise werden dadurch Ab- 
läufe, wie das Compilieren von Pro- 
grammen, 10 bis 20fach schneller. 

Um verschiedenen Benutzern 
(oder verschiedenen Anwendungs- 
bereichen wie Textverarbeitung 
und Programmierung) auf einem 
Massenspeicher (beispielsweise ei- 
ner Festplatte) voneinander unab- 
hängige Bereiche einzuräumen, 
führt man unterschiedliche Benut- 
zerkennungen (User-Nummer in 
CP/M) oder Arbeitsbereiche (mit 
dem Benutzernamen verknüpfte 
Working-Directory in KOS) ein. In 
diesen Bereichen können Dateina- 
men vergeben werden, die gleich- 
lautend schon in anderen Berei- 
chen benutzt sind; insbesondere ist 
der Zugriff von einem Bereich in ei- 
nen anderen mehr oder weniger 
ausgeschlossen, was die Datensi- 
cherheit erhöht. 

Für den Anwender, der nicht die 
Absicht hat, Spezialist in dem jewei- 
ligen Betriebssystem zu werden, 
sondern der lediglich Textverar- 
beitung oder Lagerhaltung betrei- 
ben will, ist es wichtig, inwieweit 
sich der Umgang mit den »Featu- 
res« des Betriebssystems, die für 
den Programmierer ein Hochge- 
nuß und geschätztes Arbeitsinstru- 
ment sein mögen, verbergen läßt. 
Moderne Betriebssysteme bieten 
die Möglichkeit, dies durch auto- 
matisch ablaufende »Betriebssy- 
stem-Bedienungen« zu erzielen, die 
entweder beim Start des Betriebs- 
systems selbst ablaufen (CP/M) 
oder durch die Eingabe des Benut- 
zernamens ausgelöst werden (Kon- 
tron). Die letztere Version hat den 
Vorzug, daß sich das System von 
vornherein für verschiedene Benut- 
zer vorbereiten läßt. Zu diesen Vor- 
bereitungen können (laut Kontron) 
beispielsweise gehören: 


— automatisches Login (Einschalten | 


des Benutzers ins System) oder Lo- 
gin über Paßwort 

— Liste der zulässigen Paßwörter 
und den ihnen zugeordneten Benut- 
zerbereichen (Working Directorys) 
— Tastaturgrundeinstellung und 
Belegung von Funktionstasten mit 
frei wählbaren Zeichenfolgen 

— Texte von Betriebssystem- und 
Fehlermeldungen einstellen 

— Programmaufruf ohne Zutun des 
Benutzers (beispielsweise Aufruf ei- 
nes Textverarbeitungssystems) 

— Menüauswahl über Bildschirm 
(beispielsweise Wahl von Textver- 
arbeitung, Lagerverwaltung, Rech- 
nungsschreibung...) 


— Programmverkettung 
— Anzeige vonDatumundZeit. (le) 
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CP/M Plus CP/M Plus CP/M 2.2 KOs6 * 


mit ohne 
Speicherbankverwaltung 

Systemprogramme fragen 

fehlende Parameter ab: ja ja nein teilweise, sonst 
Help-Funktion 

Umleiten von Konsol- 

Ein-/Ausgabe aufDateien: ja ja nein ja 

System beim Start für Be- 

nutzer vorbereiten: ja ja nein optionales Login 
über Benutzerna- 
men und konfigu- 

Zuordnung von frei wähl- rierbar 

baren Working Directorys 

(Arbeitsbereichen) zu Be- 

nutzernamen: nein nein nein ja 

Mehrere Systembefehle 

in einer Eingabezeile: ja ja nein ja 

Editieren der Eingabezei- 

le im Konsol-Puffer: ja nein nein ja 
Wiederaufruf d. 
Kommandozeile 

Sucht Dateien auf mehre- 

ren Laufwerken: ja ja nein ja 

System-Dateien unter 

User-Nummer 0 für alle : 

User verfügbar: ja a nein Public-Files für al- 
le Benutzer zu- 
gänglich ****) 

Schnittstelle für Anwendungsprogramme 

Anwenderprogramm 

kann Systemfehler abfan- 

gen: ja 3 nein ja 

Abfrage des freien Plat- 

zes auf einem Laufwerk: ja a nein im abfragbaren 
Medienstatus ent- 
halten 

Dateiende bei Random- 

Access-Datei auf einen 

beliebigen Record set- 

zen: ja ja nein nein 

Chaining (gegenseitiger 

Aufruf) vom Programmen: ja a nein über Systemfunk- 
tionen 

Zeit und Datum durch Sy- 

stemaufruf abfragen: ja a nein ja 

Direkte BIOS-Aufrufe 

durch Systemfunktion: ja a nein ja 

Laden von Programmen 

und Overlays als System- 

funktion: ja p-1 nein ja 

System Control Block: ja a nein äquivalente Funk- 
tion 

V/O-Byte: nein nein ja nein 

Ein- und Ausgabe über 

verschiedene Geräte im 

Dialog umkonfigurierbar 

(System Control Block): ja ja nein 

Residente Systemerweite- 

rungen: ja a £) nein ja 

- Dateikompatibilität 

CP/M 2.2 Dateien: ja ja a nein 

MP/M Dateischutz durch 

Paßwort: ja nein nein nein 

Systemimplementierung 

Blocking und Deblocking - 

im Bios codiert: nein nein ja ja 

Bios lenkbar: ja ja nein a] 

Hilfsprogramm zur Sy- 

stemerzeugung: ja ja nein ja +) 


Quellen: Digital Research (CP/M), Kontron (KOS) 

*) Die Angaben beziehen sich auf KOS6, das auf den Rechnern der 900er Serie läuft, die mit 250 KByte RAM stan- 
dardmäßig ausgestattet sind. Unter KOSS (PSI 80) sind 64 KByte Arbeitsspeicher vorhanden, es gibt keine Speicher- 
bankverwaltung. 

%*) Unter KOS5 52 KByte, mit CP/M-Anpassungstreiber 50 KByte. 

#kk) KOS wird fertig angepaßt auf den Kontron-Rechnern geliefert. 

’*k*) Dateien haben unter KOS eine Benutzer-Kennung, Dateiattribute wie Schreibschutz sind dateibezogen. 

+) Mit Programm Kosgen kann KOS im Dialog umkonfiguriert werden, zum Beispiel für Massenspeicher-Erweite- 
rungen. 


Tabelle der wichtigsten Merkmale von CP/M Plus, CP/M 2.2 und — 
zum Vergleich— eines CP/M-kompatiblen Betriebssystems, des KOS 
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DATA BECKE 


macht 
aus 


Neue Spitzenprogramme zum Superpreis 


PROFIMAT 

Ein Spitzenpaket für Maschinensprachepro- 
grammierer. PROFIMAT enthält nicht nur 
unseren komfortablen Maschinensprache- 
Monitor PROFI-MON, sondern auch PROFI- 
ASS, einen sehr leistungsfähigen Assembler für 
den COMMODORE 64. PROFI-ASS bietet 
unter anderem formatfreie Eingabe, komplette 
Assemblerlistings, ladbare Symboltabellen 
(Labels), verschiedene Möglichkeiten zur Spei- 
cherung des erzeugten Maschinencodes, re- 
definierbare Symbole, eine Reihe von Pseudo- 
Codes (Assembleranweisungen), bedingte 
Assemblierung und die Möglichkeit zur Erzeu- 
gung von Assemblerschleifen. PROFIMAT 
kostet komplett nur DM 99,-. 


BASIC 64 
Dieser neue 1-Pass-BASIC-Compiler macht 
Ihre Programme bis zu 10mal schneller. Er 
erzeugt direkten Maschinencode, der beliebig 
im Speicher plazierbar ist. BASIC 64 unterstützt 
Fließkommaarithmetik, Stringverwaltung und 
den gesamten 64er Befehlssatz bis auf FRE, 
TAB, SPC, ON X GOTO/ GOSUB, mehrdimen- 
sionale Felder und Klammerrechnung. Ein 
Superknüller für nur DM 99,-. 


PASCAL 64 
Endlich ein PASCAL für den 64er. PASCAL 64 
hat einen großen Befehlssatz mit allen we- 
sentlichen Standardbefehlen und enthält auch 
Dateiverwaltungsbefehle. AOS-Arithmetik real 
und integer. Kein eigener Editor erforderlich, da 
im Commodore Editor-Modus eingegeben 
werden kann. PASCAL 64 ist sehr schnell, da 
echter Maschinencode erzeugt wird, und kostet 
ee mit ausführlichem Handbuch nur 


TEXTOMAT 


Ein außergewöhnliches Textverarbeitungspro- 
gramm. Bis zu 255 Zeichen pro Zeile mit 
horizontalem Scrolling, Texte bis zu 24000 
Zeichen, Textbaustein-Verarbeitung, umfang- 
reiche Formatierungsmöglichkeiten, Schnitt- 
stelle zu DATAMAT für Rundschreiben und 
Serienbriefe und vieles andere mehr. TEXTO- 
MAT ist komplett in Assembler geschrieben 
und sehr schnell. TEXTOMAT ist natürlich in 
deutsch, mit deutscher Bedienerführung und 
mit ausführlichem Handbuch nur 
9,-. 


FAKTUMAT 


Eine Sofortfakturierung mit integrierter 
Lagerbuchführung. Die Kunden- und Artikel- 
stammdatei ist voll pflegbar. Steuersätze, 
Maßeinheiten und Firmendaten sind individuell 
anpaßbar. Schneller Diskettenzugriff auf Kun- 
den- und Artikeldaten. Schnittstelle zur Text- 
verarbeitung. Komplett mit ausführlichem 
Handbuch nur DM 99.-. 


Der COMMODORE 64 ist ein 
Supercomputer zu einem schon 
fast unglaublich niedrigen Preis. 
DATA BECKER präsentiert 
Ihnen jetzt hierzu eine passende 


Software-Serie: ausgereifte, 
professionelle Programme mit 
hervorragenden Leistungs- 


merkmalen und detailliert be- 
schrieben, bei denen nur in ei- 
nem Punkt ein Kompromiß 
gemacht wurde - beim Preis! 
Jedes einzelne dieser aus- 
schließlich auf Diskette gelie- 
terten Programme kostet sage 
und schreibe nur DM 99,-. 


SUPERGRAPHIK 64 

Die neueste Version unserer beliebten SUPER- 
GRAPHIK enthält jetzt über 30(!) Befehle zuı 
Ausnutzung der fantastischen Möglichkeiten 
die der 64 mit hochauflösender Graphik unc 
Farbe bietet. Mit SUPERGRAPHIK 64 könner 
Sie Punkte, Linien und Kreise ziehen, SPRITES 
definieren und manipulieren, Farben setzen 
komplette Graphikbildschirme auf Diskette 
abspeichern bzw. laden und vieles andere 
mehr. Ergänzt wurde die SUPERGRAPHIK 64 
zusätzlich um SUPERSOUND, eine neue Be- 
fehlserweiterung zur Nutzung der hervor: 
ragenden Soundmöglichkeiten des 64. Mi 
SUPERGRAPHIK 64 machen Sie mehr aus 
Ihrem 64er, und das für nur DM 99,-. 


DATAMAT 


Eine universelle Dateiverwaltung, die Sie vor 
der Adressverwaltung über die Mitglieder- 
verwaltung bis zur Lagerbuchführung au! 
vielfältigste Weise nutzen können. Die frei 
gestaltbare Eingabemaske kann bis zu SC 
Felder, max. 40 Zeichen pro Feld und max. 253 
Zeichen pro Datensatz enthalten. Bis zu 2000 
Datensätze pro Diskette sind möglich. Nach 
allen Feldern kann sortiert und selektieri 
werden, sogar nach mehreren gleichzeitig. 
Auswertungen können als Listen und als 
Etiketten gedruckt werden. Ein Superpro- 
gramm, das zu jedem 64er gehören sollte 
pet mit ausführlichem Handbuch nur 
DM 99,-. 


KONTOMAT 

Ein Einnahme-Überschußprogramm nach 8 / 
(3) EStG mit Kassenbuch, Bankkontenüber 
wachung, automatischer Steuerbuchunc 
(Brutto u. Netto), AfA Tabellenerstellung, Kon 
tenblättern & Journal, Ermittlung der USt: 
Voranmeldungswerte und Monats- und Jahres 
rechnung. KONTOMAT ist voll parameterisier 
(Firmendaten, Steuersätze, Konten, Buchungs- 
texte) und läßt sich damit an Ihre Bedürfnisse 
anpassen. KONTOMAT ist geeignet für alle 
Selbständigen und Gewerbetreibenden, die 
nicht laut HGB zur Buchführung verpflichte 
sind. Komplett mit ausführlichem Handbuct 
nur DM 99,-. 


SYNTHIMAT 


Mit diesem Superprogramm verwandeln Sie 
Ihren 64er in einen professionellen, poly: 
phonen, dreistimmigen Synthesizer, mit den 
Sie über die Tastatur ganze Akkorde spieler 
können. Zu den unglaublich vielen Möglich. 
keiten dieses Programms gehört auch die 
„Bandaufnahme-/Wiedergabe“ direkt auf bzw 
von Diskette. Verwandeln Sie Ihren 64er fü 
wenig Geld in eine Super-Musikmaschine mi 
SYNTHIMAT. Komplett mit ausführlichen 
Handbuch nur DM 9,-. 


Da bleibt kein Wunsch offen — und da steht alles drin 


In unserem 1000 qm großen Ausstellungs- 

zentrum in Düsseldorf finden Sie 

@führende Computermarken des Weltmark- 
tes vom kleinen Einstiegssystem bis zum 
großen Bürocomputer mit Festplatte 

®vielseitige Peripheriegeräte vom Spezial- 
drucker bis zum Netzwerk 

®eine riesige Softwareauswahl vom Spiele- 
hit bis zur kompletten Anwendungslösung 
für viele Branchen 

@Europas größte Auswahl an EDV-Literatur 
mit über 1000 Titeln und internationalen 


Wirsind von Montag bis Freitagundan langen 
Samstagen von 10bis 18 Uhr für Sie da,anden 
anderen Samstagen von 10 bis 14 Uhr. 


Fachzeitschriften 

©qualifizierte Beratung durch geschulte 
Fachberater 

®ein umfassendes Schulungs- und Semi- mierhilfen, 
narangebot 


Unser 80(!) seitiger Spezialkatalog mi 
detaillierten Informationen über COMMO. 
DORE 64, VC-20 und den neuen COMMO. 
DORE EXECUTIVE, mit der großen Druk- 
kerauswahl vom kleinen Listing-drucke 
über Vierfarbplotter und Typenraddrucke 
bis zum Schnelldrucker mit Einzelpunkt. 
graphik und Schönschrift, mit preiswerter 
Floppies, Monitoren und weiteren vielseiti 
gen Peripheriegeräten, mit IEC-Bus und 80: 
Zeichen-Karte, mit universellen Interface: 
und Erweiterungsmodulen, mit preiswerter 


neuen Programmen aus aller Welt vom Spielehit bis zu 
Fakturierung mit integrierter Lagerbuchführung,mit Program 
BASIC-Erweiterungen und Compilern und mi 
aktueller Fachliteratur aus aller Welt. Das neue VC-INFO 3/8 
sollte jeder Computer-Interessent haben. Fordern Sie es noct 
heute gegen DM 3,- in Briefmarken an. 


mehr 


nem COMMODORE 


Die neuen DATA BECKER BÜCHER 


Darauf haben Sie gewartet: Endlich 
ein Buch, das Ihnen ausführlich 
und verständlich die Arbeit mit der 
Floppy VC-1541 erklärt. DAS 
GROSSE FLOPPY BUCH ist für An- 
fänger, Fortgeschrittene und Profis 
gleichermaßen interessant. Sein In- 
halt reicht von der Programmspei- 
cherung bis zum DOS-Zugriff, von 
der sequentiellen Datenspeiche- 
rung bis zum Direktzugriff, von der 
technischen Beschreibung bis zum 
ausführlich dokumentierten DOS 
Listing, von den Systembefehlen 
bis zur detaillierten Beschreibung 
der Programme der Test/Demodis- 
kette. Exakt beschriebene Beispiel- 
und Hilfsprogramme ergänzen die- 
ses neue Superbuch. Mit dem 
GROSSEN FLOPPY-BUCH 
meistern Sie auch Ihre Floppy. 
DAS GROSSE FLOPPY BUCH, 
1983, ca. 250 Seiten, DM 49,- 


Jetzt in überarbeiteter und erweiter- 
ter 3. Auflage: 64 INTERN erklärt 
detailliert Architektur und tech- 
nische Möglichkeiten des C-64, zer- 
legt mit einem ausführlich doku- 
mentierten ROM-Listing Betriebs- 
system und BASIC-Interpreter, 
bringt mehr über Funktion und 
Programmierung des neuen 
Synthesizer Sound Chip und der 
hochauflösenden Graphik, zeigt die 
Unterschiede zwischen VC-20, 
C-64 und CBM 8000 und gibtHin- 
weise zur Umsetzung von Pro- 
grammen. Zahlreiche lauffertige 
Beispielprogramme, Schaltbilder 
und als Clou: zwei ausführlich 
dokumentierte Original 
COMMODORE Schaltpläne 

zum Ausklappen. Dieses Buch 
sollte jeder 64-Anwender und Inte- 
ressent haben. 

64 INTERN, 3. Auflage 1983, 

ca. 320 Seiten, DM 69,- 


Die überarbeitete und erweiterte 
2. Auflage von VC-20 INTERN 
beschäftigt sich detailliert mit 
Technik und Betriebssystem des 
VC-20 und enthält ein ausführlich 
dokumentiertes ROM-Listing, die 
Belegung der ZEROPAGE und 
anderer wichtiger Bereiche, über- 
sichtlicheZusammenfassungen der 
Routinen des BASIC-Interpreters 
und des VC-20 Betriebssystems, 
eine Einführung in die Programmie- 
rung in Maschinensprache, eine 
detaillierte Beschreibung der 
Technik des VC-20 und als Clou 
drei Original COMMODORE 
Schaltpläne zum Ausklappen! 
Damit ist VC-20 INTERN für jeden 
interessant, der sich näher mit 
Technik und Maschinen- 
programmierung des VC-20 aus- 
einandersetzen möchte. 

VC-20 INTERN, 2. Auflage 1983, 
ca. 170 Seiten, DM 49,- 


Klar, verständlich, in deutscher Sprache und mit vielen Beispielprogrammen. 
Mit DATA BECKER BÜCHERN machen Sie mehr aus Ihrem Computer. 


IHR GROSSER PARTNER FÜR KLEINE COMPUTER 


DATA BECKER « 


Merowingerstr. 30 : 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 - im Hause AUTO BECKER 


In unserem 1000 qm Ausstellungszentrum in Düsseldorf führen wir Commo- “ & 
dore, DEC, HP, IBM, Osborne, SIRIUS und andere gute Computer. 
Über 30 geschulte Spezialisten freuen sich auf Ihren Besuch. 


Englisch : Szepanowski 


Das große 


Floppy- 
Buch 


Disketten-Programmierung 
mit COMMODORE Computern 


für Anfänger, Fortgeschrittene 
und Profis 


EIN DATA BECKER BUCH 


Angerhausen : Brückmann 
Englisch : Gerits 


64 


intern 


Das große Buch zum 
COMMODORE 64 


mit 
dokumentiertem Schaltplan 


EIN DATA BECKER BUCH 


Angerhausen Brückmann 
Englisch 


VC-20 


intern 


Betriebssystem und Technik 
des 


EIN DATA BECKER BUCH 


64 


für Profis 


Anwendungsprogrammierung 
in BASIC 
für Fortgeschrittene 


EIN DATA BECKER BUCH 


Angerhausen : Englisch 
Gerits 


64 


Tips & Tricks 


Eine Fundgrube für den 
COMMODORE 64 Anwender 


EIN DATA BECKER BUCH 


VC-20 


Tips & Tricks 


Eine Fundgrube für den 
VC-20 Anwender 


EIN DATA BECKER BUCH 


Wer besser und leichter in BASIC 
programmieren möchte, der 
braucht dieses neue Buch. 
64 FÜR PROFIS zeigt, wie man er- 
folgreich Anwendungsprobleme in 
BASIC löst und verrät Erfolgsge- 
heimnisse der Programmierprofis. 
Vom Programmentwurf über Menü- 
steuerung, Maskenaufbau, Para- 
meterisierung, Datenzugriff und 
Druckausgabe bis hin zur Doku- 
mentation wird anschaulich mit 
Beispielen dargelegt, wie gute 
BASIC-Programmierung vor sich 
geht. Fünf komplett beschriebene, 
lauffertige Anwendungspro- 
gramme für den C-64 illustrieren 
den Inhalt der einzelnen Kapitel 
beispielhaft. Mit 64 FÜR PROFIS 
lernen Sie gute und erfolgreiche 
BASIC-Programmierung. 
64 FÜR PROFIS, 
1983, ca. 220 Seiten, DM 49,- 
Lieferbar ab November. 


Die überarbeitete und erweiterte 
2. Auflage von 64 TIPS & TRICKS 
enthält eine umfangreiche Samm- 
lurig von POKE’s und anderen nütz- 
lichen Routinen, Multitasking mit 
dem C-64, hochauflösende Graphik 
und Farbe für Fortgeschrittene, 
mehr über CP/M aufdemC-64, mehr 
über Anschluß- und Erweiterungs- 
möglichkeiten durch USER PORT 
und EXPANSION PORT, sowie 
zahlreiche ausführlich dokumen- 
tierte Programme von der SORT- 
Routine über zahlreiche BASIC- 
Erweiterungen bis hin zur 
3D-Graphik (alle Maschinenpro- 
gramme jetzt mit BASIC-Ladepro- 
gramm!). 64 TIPS UND TRICKS ist 
eine echte Fundgrube für jeden 
COMMODORE 64 Anwender. 

64 TIPS & TRICKS, 2. Auflage 1983, 
ca. 290 Seiten, DM 49,- 


Die überarbeitete und erweiterte 
2.AuflagevonVC-20TIPS& TRICKS 
enthält eine detaillierte Beschrei- 
bung der Programmierung von 
Sound und Graphik des VC-20, 
mehr über Speicherbelegung, 
Speichererweiterung und die 
optimale Nutzung der einzelnen 
Speichermodule, BASIC-Erweite- 
rungen zum Eintippen, umfang- 
reiche Sammlung von Poke’s und 
anderen nützlichen Routinen, zahl- 
reiche interessante Beispiel- und 
Anwendungsprogramme, komplett 
dokumentiert und fertig zum Ein- 
tippen (z.B. Spiele, Funktionen- 
plotter, Graphik Editor, Sound 
Editor) und vieles andere mehr. 
VC-20 TIPS & TRICKS ist eineechte 
Fundgrube für jeden VC-20 
Anwender. 

VC-20 TIPS & TRICKS, 2. Auflage 
1983, ca. 230 Seiten, DM 49,- 
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Umlaut mit 


1 REM BASIC-LADER UMWANDLUNG F1-TASTE 
. 2 A=65488 "A=ANFANGSADRESSE DES MASCHINENPROGRAMMS 
Funktions- BELIEBIG VERSCHIEBBAR, BEREICH SCHÜTZEN ! 
3 FOR P=A TO A+25 
taste 4 READ W:IF P>32767 THEN POKE P-65536,W ELSE POKE P,W 
5 NEXT P:P=INT(A/256) aus 
. : 6 POKE16527,P:POKE16526,A-256*P:P=USR :GOTO 9 'LEVEL2- 1 
Im Juli-Heft schil- 7 ıF a>32767 A=A-65536 
derte ein Leser 8 DEFUSRI1=A:P=USR1(P) 'DISK-BASIC 
9 DELETE 1-1 


seine Schwierig- 18 DATA 42,22,64,34,222,255,33,221,255,34,22,64,291,205,0,9,254, 


keiten mit dem ?°,49,3,254,127,192,214,4,2B1 Basic-Lader 
kleinen »ä« beim 
FFDß: 2A 16 4@ 22 DE FF 21 DD FF 22 16 48 C9 CD da du Br 
FFEß: FE 5F 28 83 FE 7F C9 D6 Aa C9 Ad Hm nn Hm nn on Hex-Listing 


Genie II. Diese 


lassen sich mit ei- Age ae an FL-IASIE GENIE 11 MLI A 
® 11 ORG FFDBH ;ODER WO MAN WILL 
nem kurzen Ma- 79129 umLau LD HL, (48164) :LEITE 
schinenprogramm v9139 LD (DRIVER+1),HL ;TASTATURABFRAGE 
leicht beseitigen. 41% iR ee u 
B r LD 4B16H),H ; NTERPROGRAMM 
Mit dem Pro- sppıco RET & ; 

Ba1LTE DRIVER CALL $-$ ;TESTE TASTATUR 
gramm (26 Bytes) Bnıag cP 5FH :IST ES F1-TASTE ? 
wird die Fl-Taste Bn190 IR Z, NEU ;WENN JA, SPRINGE 

: 2 CP 7FH IST ES SHIFT«Fi ? 
zu »Ä« und »Shift Ba219 RET NZ ;WENN NICHT, ZURÜCK 
Fl« zu »ä«. 99229 neu SUB 4 :CODIERE UM AUF A 
An239 RET 
Ba2ug END UMLAU Assembler-Listing 


as Programm ist im 
RAM-Bereich beliebig 
verschiebbar (Ladebereich 
schützen!). Falls ein Editor- 
Assembler vorhanden ist, 
kann das Assembler-Listing 


über ORG der Ladebereich 
angegeben werden (zum 
Beispiel: 7FDO für die 16- 
KByte-Version; OFFDO für 
die 48-KByte-Version. Än- 
sonsten benutzt man am be- 


im Disk-Basic die Zeile 6 
wegfallen muß. Falls 
Schwierigkeiten bei Zusatz- 
ROMSs auftreten, sollte man 
erst nach Aufruf des ROMs 
dieses Programm benützen. 


verwendet 


werden und |! sten den Basic-Lader, wobei (Klaus Lingelmann) 


TI 99/4A- 
Assembler 
in Extended 
Basic 


Maschinenspra- 
che ist für schnel- 
le Routinen beim 
TI 99/4A unent- 
behrlich. Das Edi- 
tor-/Assembler- 
Paket oder das 
Minimem-Modul 
sind aber teuer. 
Für unser Pro- 
gramm sind nur 
nötig: ein Exten- 
ded Basic-Modul 
und eine RAM-Er- 
weiterung. 
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100 REM XBASIC-Assembler für RAN-Expansion _ 

110 REM (c) Mag.Karl Hagenbuchner, Haidfeldstr. 2, A-4050 Traun; 1983-07-08 
120 OPTION BASE 1 

130 DIM OP$(44) ‚0C4(64) „J(64) „LABS(2S) ‚LAD$C25) ‚REF$C1S) ‚REDSCIS) ,URSLIS) ,VDSK1S 
) 

135 ON ERROR 1000 

140 DATA LI,020,8,A1,022,8,ANDI,024,8,0R1,026,8,C1,028,8,5T4P ‚024,9,ST5T,02C,9 
450 DATA LWPI,02E0,11,LIM1,0300,11,RTWP ‚0380,10 

160 DATA BLWP,D4,6,B,044,6,X,048,6,CLR,D4C ,6,NEG,05,6, INV,054,6, INC ‚058,6, INCT,O 
5C,6,DEC,06,6,DECT 064,6 

170 DATA BL,068,6,5WPB,D4C,6,5ET0,07,6,ABS,074,6,5RA,08,5,5RL,09,5,5LA,DA,5,SRG, 
0B,5 

180 DATA JMP,10,2,JL1,11,2,JLE,12,2,JEQ,13,2,JHE,14,2,J61,15,2, JNE,16,2,JNC,17 ,2 
rJ06,18,2,N0,19,2 

190 DATA JL,1A,2,JH,1B,2,J0P ,1C,2,5B0,10,3,58Z,1E,3, TB, 1F ,3,C06,20,4,U70,24,4,X0 
R,28,4,X0P ‚20,4 
200 DATA LDCR,30,4,5TCR,34,4,HPY,38,4,DIV,3C,4,52C0,4,1,52C8,5,1,5,6,1,58,7,1,C,8 
1,CB,9,1 

240 GATA A,A,1,AB,B,1,K0V,C,1,KOVB,D,1,50C,E,1,50CB,F,1 

220 CALL CLEAR :: CALL SCREENGIN)D:: VV=D 

230 DISPLAY AT(10,8):"XBasic-Assembler” :: DISPLAY AT(12,4)""Adressraums 24F4 bi 
s I3FFF” 2: DISPLAY AT(24,9):"Bitte Warten !” ; nn 

240 FOR I=1 TO 64 +: READ OPSCHI,OCSUD) „Des Next ı Bild 1. Listing des Assem- 
250 CALL INIT zz CALL CLEAR ©: L,F,V=1 

255 INPUT "DRUCKER SYNCHRON (J/NDE"SDRUCK$ =: IF SEGSCDRUCK$,1,1)="J" THEN OPEN 


Ausgabe 22 vom 19. 10. 83 


D as vorliegende Pro- 
gramm stellt einen recht 
komfortablen Line-by-Line- 
Assembler in Extended Ba- 
sic dar, der dem des Mini- 
mem-Moduls ähnelt und die 
Erstellung von Maschinen- 
programmen im RAM-Be- 
reich ab >24F4 bis 3FFF er- 
laubt. Außerdem wurden 
noch Routinen eingebaut, 


Software 


#1:“PI0” z= PRINT #1:CHR$(27)5°B“ 2: DFL=1 

260 CALL PEEK(B194,A,B)s: CALL HEX(A,B,ADR$):: CALL DEZCADR$,ADR) 

270 CALL PEEK(ADR,A,B)z: CALL HEX(A,B,HEX$) 

280 LINPUT ADRS&“ "AHEX$A” "SIN$ :: T=0 2: IF INS="" THEN ADRSADR+2 2: CALL HEX1 
(ADR,ADR$)=: GOTO 270 

290 IF SEGSCIN$,1,1)=" " THEN INS=SEGSCINS,2,LENCINSI-1):: GOTO 400 

300 LABSCLI=SEG$CINS,1,POSCINS,“ ",1D-1Dz: LADSELISADRS 3: LeL+i 3: IF L=21 THEN 
60T0 1000 


die das Minimem-Modul 
nicht bietet, wohl aber der | 
Editor/Assembler. Einige 
Hilfsroutinen gehen sogar 
über den Editor/Assembler 
hinaus. Nicht enthalten sind 
hingegen Möglichkeiten 
zum Editieren und Abspei- 


310 INS=SEBSCINS,POS(INS,” ",1)+1,LENCINS)-POSCINS," ",1)) 

320 FOR W=1 TO U :: IF URSCWISLABS(L-IDTHEN CALL DEZ(VDSCW) ADD): GOSUB 350 

330 NEXT W :: 60T0 400 

350 CALL DEZ(LADS(L-1),Z)z: CALL PEEK(ADD,A)z: IF A=0 THEN CALL POKE(Z,PA,P2I:: 

CALL LOAD(ADD,PA,P2):: RETURN 

340 ADD=ADD+2 :: DP=(Z-ADD)/A :: IF DP<O THEN DP=256+DP 

370 CALL LOAD(ADD-1,DP):: RETURN 

400 IF IN$="END” THEN 1100 ELSE IF INS="NOP” THEN 1200 ELSE IF IN$="RT“ THEN 130 
0 ELSE IF INd="RTWP” THEN 3900 

a8 405 IF IN$="REFLIST” THEN 2000 ELSE IF IN$="LABLIST” THEN 2010 ELSE IF IN="DIS” 

THEN 2050 ELSE IF IN$="VORREF” THEN 2100 

410 OPCS=SEBSCINS,1,POSCINS,” ",1)-1as FIS=SEBSCINS,POSCINS,” " 1)+1,LENGINS)-P 

0S(INS," *,1) 

420 IF OPC$="DATA” THEN 1400 ELSE IF OPCS="TEXT” THEN 1500 ELSE IF OPC$="ERU” TH 

EN 1400 

430 IF OPC$="AORG” THEN 1700 ELSE IF OPC$="BS5" THEN 1800 pyg 7, Listing des 


YL\, 


chern des erzeugten Ma- 


schinencodes. 440 FOR I=1 TO 64 z: IF OPC$=0PSCIITHEN 460 Kussnihlers Fortetiung) 
‚Die in diesem Artikel zu 450 NEXT I s: DISPLAY AT(24,2)2"SYNTAXERROR” :: G0TO 270 
findenden Erläuterungen 


le los schen vom 460 ON JC150SUB 3000, 3100, 3200, 3300, 3400, 3500, 3600, 3700, 3800, 3900, 4000 


Umfang her nicht ausrei- 


Osborne. 
Der erste Portable. 


Bis Mitte 1981 gab es keine tragbaren 
Computer. Bis dahin waren Computer ent- 
weder zu groß und zu schwer. Oder Computer 
waren zu klein und nicht ausreichend nutzbar. 
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Und die Computer-Industrie machte keine 
Anstalten, die Lücke zu füllen. Die Innovation 
kam schließlich von einem Neuling und ver- 
blüffte die gesamte Branche. Osborne brachte 
Mitte 1981 den ersten tragbaren Compact- 
Computer auf den Markt. 

Ein revolutionäres System mit hervorragenden 
Leistungsdaten. Mit zwei Diskettenlaufwerken, 
eingebautem Monitor, Textverarbeitungs- und 
Rechensystemen sowie den Programmierspra- 
chen CBASIC und MBASIC. Ein vollwertiger 
Computer und mit nur 12 kg trotzdem ein 
Leichtgewicht. Transportablel wie ein Akten- 
koffer und sogar netzunabhängig einzusetzen. 
Osborne hat mit Erfolg einen neuen Markt ge- 
schaffen. Mit dem ersten Computer als Portable. 


—>SBORNE 


Management by Computer. 
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chend, um mehr als erste 
Experimente zu ermögli- 
chen. Für weiterreichende 
Anwendungen muß man 
sich das Begleitbuch des 
Editor/Assembler-Pakets 
besorgen, das es auch ge- 
sondert zu kaufen gibt. Noch 
ein Rat vorweg: Sichern Sie 
nach dem Eintippen des As- 
semblers aus Bild 1 dieses 
Programm unbedingt auf 
Band oder Diskette, bevor 
Sie es zum ersten Mal laufen 
lassen. Maschinencode hat 
die fatale Eigenschaft, im- 
mer im ungeeignetsten Au- 
genblick das Rechnersy- 
stem auf ein totes Gleis zu 
schieben, von dem es nur 
noch mit Reset zurückgeholt 
werden kann. Aber dann ist 
jedes Programm unwieder- 
bringlich verloren. 


Vor dem ersten Start: 
Programm abspeichern 


Das Programm des As- 
semblers kann ohne jede 
Vorkenntnis über die Zu- 
sammenhänge in den Com- 
puter eingegeben werden. 
Nach dem Programmstart 
meldet sich das Programm 
dann mit der niedrigsten 
verfügbaren Programm- 
adresse >24F4. Die Einga- 
be der Directiven erfolgt in 
der Form: »(Label) <Opco- 
de> <Operandfeld>«, wo- 
bei runde Klammern optio- 
nale und eckige Klammern 
notwendige Angaben kenn- 
zeichnen. Wird kein Label 
gesetzt, ist ein führendes 
Leerzeichen einzugeben, 
ebenso werden Opcode 
und Operanden durch ein 
Leerzeichen getrennt. Kom- 
mentare sind nicht zulässig. 
Labels dürfen die Länge 
von 25 Zeichen nicht über- 
schreiten. Auch Definitionen 
sind auf diese Anzahl limi- 
tiert. Die Anzahl möglicher 
Vorwärtsreferenzen ist auf 
15 begrenzt; es gibt keine a- 
priori-Definitionen wie beim 
Editor/Assembler. Definiert 
wird im Stil des Minimem 
mit »Label EQU Adresse«. 
Alle Programme müssen mit 
Absolutadressen eingege- 
ben werden — sie sind also 
nicht relocatibel. Der Befehl 
RORG fehlt. Pro DATA-Be- 
fehl ist nur eine Zahl zuläs- 
sig. Da auch eine nachträgli- 
che Editiermöglichkeit fehlt 
(außer einem Neuaufrollen 
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470 CALL DEZ(ADR$,ADR)z: DOR$SADR$ =: CALL DEZCHEX$,HEX)ss CALL POKECHEX,P1,P2d: 
: CALL LOAD(ADR,PI,P2)s: ADRSADR+2 :: CALL HEXICADR,ADR$) 

4B0 DISPLAY AT(23,6)SIZEL4):HEX$ :: IF DFL=1 THEN PRINT H1:DDRSL” "SHEXSE” "RIN$ 
485 IF T=0 THEN 270 

490 CALL DEZCHE$,HE):: CALL POKECHE,P1,P2):: CALL LOAD<ADR,P1,P2) 

495 IF DFL=1 THEN PRINT #1:ADRS&” "&HE$ 

500 PRINT ADRS&” "&HES z: HES="" 5: ADR=ADR+2 z: CALL HEXTCADR,ADR$I:: IF T=1 TH 
EN 270 

vn CALL DEZCHS, Hz: CALL POKECK,Pi,P2)z: CALL LOADCADR,P1,P2):: PRINT ADRSA” "& 
H$ :: DOD$=ADRS :: ADR=ADR+2 =: CALL HEXI(ADR,ADR$) 
520 IF DFL=1 THEN PRINT #1:DDD$8° "&H$ 

330 6010 270 

1000 IF L(25 AND VX15 AND Fi15 THEN PRINT " 

D ELSE 1010 

1010 IF L)25 THEN PRINT "LABELBEREICH AUSGESCHOEPFT!" <= G0T0 270 

1020 PRINT "ZU VIELE REFERENZEN !* 

1030 60T0 270 

4100 CALL POKE(ADR,P1,P2)z: CALL LOAD(B194,P1,P2)z: CALL PEEK(8196,A,B):: CALL H 
EX(A,B,HEX®) 

4110 CALL DEZCHEX$,DEZ):: DEZ=DEZ-B :: CALL HEXTCDEZ,ADR$):: CALL' POKE(DEZ,P1,P2 
ds: CALL LOAD(B196,P1,P2) 

1120 INPUT "Programmname:”:NAME$ :: IF LEN(NAMES)D6 THEN NAMES=SEG$CNANES, 1,6) 
4130 IF LEN(NAHE$)(4 THEN NAHE$=NAMESERPTSC" "„6-LENNAHE$)) 

4140 FOR I=1 TO 4 :: CALL LOADIDEZ-1+I,ASCASEGSCNANES,T,1)))z: NEXT I 

1150 INPUT "Programsstartadresse:":START$ 

4160 IF SEGKLSTARTS,1,1)=")" THEN IF LEN(START$)=5 THEN CALL DEZ(SEG$(STARTF,2,4 
),ADR)zs CALL POKECADR,PI,P2)z: CALL LOADIDEZ+A,PI,P2):: GOTO 1192 

1170 FOR LL=1 TO L :: IF LABSCLLI=STARTS THEN 1190 

4180 NEXT LL :: PRINT “LABEL NICHT GEFUNDEN!“ =: GOTO 1150 

4190 CALL DEZLADSCLLI,DE)ss CALL POKEIDE,PA,P2):: CALL LOADIDEZ+6,P1,P2) 

4192 INPUT "NOCH EIN NAHE (J/ND? "2J$ 2: IF J6C3"J" THEN END ELSE 1100 

1200 HEX$="1000" :: T=0 :: G0TO 470 

1300 HEX$="045B” :: T=0 :: 6010 470 

4400 IF SEG$(FI$,1,1)63”)" THEN CALL HEXI(VAL(FIS)HEX$DE: 60TO 470 

1410 FI$=SEBS(FI$,2,LENIFISI-1) 

1420 IF LEN(FI$))4 THEN FI$=SEGS(FIS,LEN{FIS)-4,4) 

1430 IF LEN{FIS){4 THEN FI$="D"&FI$ 2: GOTO 1430 

1440 HEX$=FI$ :: GOTO 470 

1500 FIS=SEG$(FIS,2,LEN(FISI-2)z: IF POSCFIS,""",1DTHEN FIS=SEGSCFIS,1,POSCFIS," 
Ei 

1505 IF INT(LEN(FI$)/2)&2U)LEN(FISITHEN FIS=FISR” " 

4510 FOR $=1 TO LEN(FISISTEP 2 :: AS=ASCKSEGHAFIS,S, 1er CALL HEXI(AS,ASHE: AS 
$=5E0$(456,3,2)53 ASSASCISEGHEFIS,S+H1,1))25 CALL HEX1(AS,AB$) 

4520 CALL LOADCADR ‚ASCHSEGHFIS,S, 1) „ASCLSEGSEFIS,S+1,1))d 2: PRINT ADRS&” "AAS$ 
aSEB$(AB$,3,2) 

4530 ADR=ADR+2 »: CALL HEXICADR,ADRSIEE NEXT 5 2: 6070 270 

1600 REFSCFISLABSEL-I)s: L=L-1 2: LABSCLI="" 

4610 IF SEGSCFIS,1,19X3°)" THEN 1000 

1620 IF LENFI$))S THEN FI$=SEG$CFIS,LEN(FIS)-4,4) 
1625 IF LEN(FI$)=5 THEN FI$=SEG$(FI$,2,4) 

4630 RED$(FISFI$ :: Faf+t 2: IF F=26 THEN 1000 
1640 G0T0 270 

1700 IF SEGSCFIS,1,1)6)")” THEN 100D ELSE FIE=SEGSÜFIG,2,LENGFISI-1) 

1740 IF LEN{FI$)<4 THEN FI$="0"&FI$ 2: G0T0 1710 

4720 CALL DEZ(FIS,ADR)zs IF ADR(9440 OR ADR)16386 THEN 1000 

1730 ADR$=FI$ :: G0T0 270 

4800 IF SEGSCFIS,1,1)=")" THEN FIS=SEGS(FIS,2,LENIFIS)-1):5 CALL DEZ(FISADD):: 
CALL DEZCADR$,ADR)z: ADR=ADR+ADD :: CALL HEXICADR,ADR$I SS GOTO 270 

4810 CALL DEZ(ADR$ ,ADR):z ADR=ADR+VAL(FIS)sz CALL HEXTCADR,ADRSI:: GOTO 270 

2000 FOR FF=1 T0 F-1 :: PRINT RPT$(” "IODSREFSLFF)R” EQU D’AREDSFFISS NEXT FF 
s: 6070 270 

2010 FOR Li=1 TO L-1 z: PRINT RPTSC" ",10)8LABSCLLIB" ERU I"LADSCLLIE: NEXT LL 
1: 6070 270 

2050 PRINT "DISASSEMBLER EINLEGEN I” =: RUN "651" 

100 FOR WV=4 TO V-1 z: PRINT RPTSC" ",IDIEURSCUVIA" AT "aVDslW)z: NEXT W :: 6 
010 270 

3000 CALL BINCOCHCI),BIN$):: BINS=SEGSCBINS,1,4)2: G4=FI$ :: FIS=SEGSCFIS,POSCFI 


EINGABEFEHLER !” 3: GOTO 27 


Bild 1. Listing des 
Assemblers (Fortsetzung) 


REKERS DIGNIANTEGHININ 


System GE 8/256 


@ Z80A CPU / 2*Z80A DMA / 2*Z80A SIO / 
2*Z80A CTC / 1*Z80A PIO 


@ 256 (1024) Kbyte Halbleiterspeicher 

@4 (8) V24-Schnittstellen 

©? (4) Centronix-parallel-Schnittstellen 

@ überdimensioniertes Netzteil 

@ Einschub mit 6 freien Steckplätzen 

@ erweitertes ECB-Bus-System 

@ modularer servicefreundlicher Aufbau 

@ Floppy-Disk-Speicher von 2.6 bis 5.2 Mbyte 

@ Hard-Disk-Speicher von 5 bis 30 Mbyte 

@ multiuserfähig 

© Betriebssysteme REDOS, CP/M 2.2, CP/M+, MP/M Il, 
OASIS 


© Anwendersoftware: 
Finanzbuchhaltung, Lagerverwaltung, Kalkulations- 
programme, Datenbanksysteme, Textverarbeitung, 
Auftragsabwicklung usw. 


@ Systemerweiterungen: 
Sprach-Ein-/-Ausgabe, Plotter, Floppy- u. Harddisk- 
Laufwerke, Barcode-Leser, Digitiser, Typenrad- und 
Nadeldrucker 


Bitte, fordern Sie unser Informationsmaterial an: 


GERHARD-REKERS-DIGITALTECHNIK, Ringstraße 54, 
4441 Spelle, Telefon (05977) 79 99 


ALLIIIIET 
: LITT 
TEN 


Osborne. Der Computer 
für jedermann. 


Architekten, Ingenieure, Handwerker, Steuer- 
berater, Anwälte, Arzte, Groß- und Einzel- 
händler, Dienstleistungsgewerbe, Kunden- 
berater - alle, die für die tägliche Routinearbeit 
eigentlich keine Zeit haben, arbeiten besser 
mit Osborne. Briefe, Dossiers, Aktennotizen, 
Berichte usw. gelingen besser als je zuvor. 
Computerschnell und zeitsparend. Mit dem 
Textverarbeitungssystem WORDSTAR können 
einzelne Wörter oder ganze Textblöcke jeder- 
zeit ergänzt, gelöscht oder geändert werden. 
Für die blitzschnelle und optimale Lösung 
komplizierter Rechenvorgänge, wie z.B. 


Kalkulationen, statischer und Renditeberech- 
nungen, Statistiken usw. bietet Osborne das 
Rechensystem SUPERCALC. Für die Einzel- 
buchhaltung steht das Programm-Paket FIBU 
(Finanzbuchhaltung) zur Verfügung. Mit 
Stammdatenverwaltung, Journalschreibung, 
Tages-, Monats-und Jahresabschluß, Umsatz- 
steuervoranmeldung, Bilanz und G & V-Rech- 
nung sowie allen anderen Buchungsvorgängen. 
Damit jeder mit Osborne arbeiten kann, sind 
die Computer von Osborne so einfach wie eine 
Schreibmaschine zu bedienen, aber in der Ar- 
beitsweise so professionell wie Großcomputer. 
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Management by Computer. 


Software 


mit AORG), besteht die 
Möglichkeit, jede Eingabe 
vom Drucker gleich doku- 
mentieren zu lassen. Die 
Ausdruckroutine ist in der 
vorliegenden Form auf den 
Drucker GP700A eingestellt 
(Anschluß über parallele 
Schnittstelle). 


Der Befehlssatz ist fast 
so umfangreich wie 
beim Minimem 


. Die vom Assembler unter- 
stützten Direktiven und den 
Befehlssatz zeigen Tabellen 
in der nächsten Ausgabe. 
Um den Programmzähler 
nicht mehrmals umstellen zu 
müssen, enthält der Exten- 
ded Basic-Assembler eine 
bequeme Benennungsrouti- 
ne, die mit der END-Instruk- 
tion aktiviert wird. Program- 
me werden vom Extended 
Basic-Loader nur dann ge- 
funden, wenn die Adresse 
>2002 die erste freie Adres- 
se im RAM Bereich >2000- 
>3FFF enthält und auf 
>2004 der Beginn der Na- 
menstabelle angezeigt wird. 
Für jeden Programmnamen 
sind bis zu sechs Zeichen zu- 
lässig, dem die Programm- 
beginn-Ädresse zu folgen 
hat. Sich darum kümmern zu 
müssen, nimmt einem der 
Extended Basic-Assembler 
auf folgende Art ab: Nach 
Eingabe von »END« wird der 
Name des Programms er- 
fragt (der intern eventuell 
auf sechs Zeichen erweitert 
oder gekürzt wird) und an 
die richtige Stelle geladen. 
Gleichzeitig werden in die 
Adressen >2002 und >2004 
die zugehörigen Werte ge- 
schrieben und nach der Pro- 
grammstart-Ädresse ge- 
fragt. Hierbei ist der Label 
und keine Hexadresse anzu- 
geben. Die Adresse wird 
automatisch der Labeltabel- 
le entnommen. Nach dem 
ersten Programmnamen 
können weitere eingegeben 
werden, solange die jeweili- 
ge Frage nach weiteren Pro- 
grammnamen bejaht wird. 
Nach dem endgültigen Ab- 
schluß können die Maschi- 
nenprogramme als Teil von 
Extended Basic-Program- 
men oder im Direktmodus 
mittels »CALL LINK("Pro- 
grammname",Parameterli- 
ste)« angesprochen werden. 
Außer den bisher erwähn- 
ten Unterschieden (nur eine 
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$,",°,19+1,LENFISI-POSCFIS,",",1)) 

3010 GOSUB 3400 :: FI$=SEG$(6$,1,P05166,",",1)-1)z: GOSUB 3400 :: CALL HEX2CBIN$ 
‚HEX$) 2: RETURN 

3100 HEX$=0C$(I)z: IF SEGSCFIS,1,1963")" THEN GOSUB 10000 <= GOSUB 3720 ELSE HE$ 
=GEG${FIS,2,LEN{FI$I-1)2: GOSUB 3720 

3110 CALL DEZ(HE$,DP)z: DP=(DP-ADR-2)/2 :: IF DPXD THEN DP=254+DP 

3120 CALL HEXI(DP,HES):: HEX$=HEX$RSEGSCHES,3,2):5 RETURN 

3200 CALL HEXI(VAL(FI$) ,HES)E: HEXS=OCHLIDESEGSCHES,3,2):: RETURN 

3300 CALL BIN(OCHCT)-BINS):: BINS=SSEGSCBING,1,6):5 G3=SEG$(FI$,POS(FI$,",",1)+1, 

LEN{FIS)-POS(FI$,",",1)) 

er CALL HEXICVAL(GS).HESIS: CALL BINCHES,BI$):: BIN$=BIN$RSEGS(BIS,LEN(BI$)-3, 

3320 FI$=SEGSCFIS,1,POSCFIS,",",1)-1)s: 60T0 3510 

> F$=5EG$(FI$,1,POS(FI$,",",1)-1)2: FIS=SEGSCFIS,POSCFIS,”," ,1)+1,LEN(FIS)-PO 

,, 0) 

3410 CALL HEXICVAL(FI$) ,A$)z: HEXS=OCHLIIBSEGSCAS,4,1)2: CALL HEXILVALIFS) .Ab)ı: 
HEX$=HEX$8SEG$(A$,4,1)2: RETURN 

3500 CALL BINCOC$CT) .BIN$)z: BIN$=SEGSCBINS, 1,10): GOSUB 3510 :: RETURN 

3510 IF SEG$(FI$,1,1)="%" THEN 3540 ELSE IF SEG$(FI$,1,1)="9" THEN 3560 

3520 IF ASCISEGS(FI$,1,1))X65 THEN BIN$=BIN$E”00” ELSE 1000 


is Pe CALL HEXACBIN$,B$):: HEX$=SEG$(B$,1,3)8SEG$ (AS, 4,1 
. 


3540 IF SEGS(FIS,LEN(FI$) ,1)="+" THEN BINS=BIN$R“11” ©: GOTO 3550 ELSE BIN$=BIN$ 

&"01” :: FIS=SEGSCFIS,2,LENFIS)-T:: 60T0 3530 

3550 FI$=SEGH(FIS,2,LEN(FIS)-2)2: 6070 3530 

3560 BINS=BINSA"1D” 2: T=1 :: FIS=SEGSCFIS,2,LENGFISI-1) 2: IF POSCFIS,"C" ID THEN 
FF$=SEGS(FIS,1,POSCFIS,“ ("19-1922 60TO 3580 

3565 IF SEGS(FIS,1,1)=")" THEN HESSSEGSCFIS,2,LEN(FIS)-1):5 FI$="0" 25 60T0 3530 
3570 IF ASCLSEGSCFIS,1,1))K65 THEN CALL HEXICVALCFIS).HES):: FI6="0" 2: GOTO 353 
0 ELSE GOSUB 10000 =: GOSUB 3720 :: FI$="0" =: G0T0 3530 

3580 FI$=SEGSCFIS,POSCFIS,"(" ,1)+1,LENAFISI-POSCFIS," ("19-1925 IF SEGSCFFS,1,1) 
=)" THEN HES=SEGS(FFS,2,LEN(FFS)-1)2: 6070 3530 

3590 IF ASCISEGSCFFS,1,1))X65 THEN CALL HEXICVALLFFS).HESIEH 60T0 3530 ELSE F6$= 
FI$ :: FIS=FF$ :: GOSUB 10000 :: GOSUB 3720 =: FIS=F6$ 

3595 50T0 3530 

3600 IF SEGS(FIS,1,1)="*” THEN 3630 ELSE IF SEG$(FIS,1,1)="9" THEN 3650 

3610 IF ASC(SEGSCFI$,1,1))X65 THEN BINS=BIN$A”OD” ELSE 1000 

3620 CALL HEXICVAL(FIS),B$)z: CALL BIN(B4,BI$):: BIS=GEGSCBIG,LEN(BISI-3,4):: BI 

N$=BIN$SBI$ 

3625 IF T=2 THEN X$=HE$ 5: HES=H$ ©: H6=X6 =: RETURN ELSE RETURN 

3630 IF SEGSCFIS,LEN(FIS),1)="+" THEN BINS=BINGE” II” ©: 60T0 3640 ELSE BINS=BIN$ 

&"01° 2: FIS=SEGSCFIS,2,LEN(FIS)-1)2: 6070 3620 Bild 1. Listing des Assemblers 

3640 FI$=SEGS(FI$,2,LENIFI$I-2):: G0T0 3620 (Fortsetzung) 

3650 BIN$=BINGE”10” :: T=T+1 2: FISSSEGSCFIS,2,LENEFIS)-1)=5 IF POSCFIS," ("AH 

EN FFS=SEG$CFI$,1,POSCFIS," "19-12: G0TO 3680 

3660 IF SEGS(FIS,1,1)=")" AND T=1 THEN HE$=SEGS(FIS,2,LEN(FIS)-1)2: FI$="0" :: 6 

010 3620 ELSE IF SEGS(FI$,1,1)=")" AND T=2 THEN H$=SEGS(FIS,2,LEN(FIS)-1):: FI$= 
"0" 2: 6010 3620 

3670 IF ASCISEGSCFIS,1,1))X65 THEN CALL HEXICVAL{FISD,.Ködsz FIS="0" 2: IF T=1 TH 
EN HE$=K$ :: 6010 3520 ELSE IF T=2 THEN H$=k$ 2: G0T0 3520 

3675 G0SUB 10000 :: GOSUB 3720 z: FI$="0" :: GOTO 3620 

3680 FI$=SEB$(FIS,LEN(FF$)+2,LENAFISI-LEN(FFSI-2):: IF SEGSCFFS,1,1)=")" THEN IF 
T=1 THEN HE$=SEGSCFFS,2,LEN(FF&)-1)2: GOTO 3520 ELSE H$=SEGSCFFS,2,LEN(FFSI-1): 
» 6070 3520 

3690 IF ASCISEGSEFFS,1,1)5X65 THEN CALL HEXICVAL(FFS),KSzr IF T=1 THEN HESSKS © 
» 6070 3520 ELSE IF T=2 THEN H6=K$ :: 6070 3520 

3695 Füs=FI$ 2: FIS=FF$ 2: 60SUB 10000 :: GOSUB 3720 :: FIS=FG$ z: 60T0 3620 
3700 F$=SEGKFI$,1,POS{FIS,",",1)-1d23 FIS=SEGSCFIS,POSCFIS," ,* „1d+1,LENAFISI-PO 

SCFI$,“,",1))ss CALL HEXTCVALCFS) .AS) 

3710 HEX$=0C$IJ&SEGS(AS,4,1)z: T=1 25 IF SEGSCFIS,1,1)=")" THEN HESSSEGS(FIS,2, 
LEN(FI$)-1):: 60T0 3720 ELSE IF ASC(SEGS(FI$,1,195165 THEN 3715 ELSE 3740 

3715 IF SEGS{FI$,1,1)="-" THEN CALL BINZ(VAL(FI$)BI$)s: CALL HEX2(BIS,HESELSE 
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soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick £ 
SCHWIERIGKEITEN mit der Standard-Software? 
Manual zu kompliziert? 
Die Lösung ist endlich da! 


SOFT-QUICK 


Nachschlagen, eingeben, Programm läuft. 
Auch für Nicht-Freaks OHNE Programmierkenntnisse 


SOFT-QUICK 


CPIM 
Word Star 
Mail Merge 
Super Calc 
dBase II/1. Teil 
Manuals 
je 80-100 Seiten DIN A4 im Ringhefter 


ns aor Un Safac or Kahn ar kos Gm An Te = Eronleinunge 
placken 23, 6240 Königstein, Tel. 06173/79085 — Lohn- u. Gehaltsabrechnung HX 20 789,- DM 
soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick — Datenbankprogramm „DBAS‘' HX 20 396,- DM 
— Adressenverwaltung mit Standardbrief HX 20 298,- DM 

— Textprogramm HX 20 98,-— DM 


Er gehtext RE 2 enreron Kae 1 8- DM 
ein Textverarbeitungs-System für CBM 8032 er 65,- DM 


— Softwaremäßige Umkodierung für alle Drucker. 

— Benutzerführung in verständlicher deutscher Sprache. 

— Redigieren durch sinnfällige und daher leicht zu merkende Tastenbetäti- 
gung. 

—  Verkettung von Textbausteinen und deren Ausdruck in einem Druckvorgang. 

—  Adreßgeführter Mehrfachdruck bei Sammelbriefen. 


£& Computersysteme 
Steinwald Elektronik 


„POWER CONTROL“ das intelligente Ladegerät 
für EPSON HX 20 


mit Ladezustandsanzeige 134,— DM 
Kfz-Ausführung 198,- DM. 
Industrieversion (ohne Anzeige) 89,- DM 


soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick soft 
soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick soft-quick so 


“= RS 232 CC Multiplexer *** 


Alle Preise verstehen sich inkl. 14% Mehrwertsteuer 


Diskette 450,— DM 
Ferner bieten wir: 
Für Ihre Archivierungsprobleme das Datenbank-System ’karteikasten’ 
a Diskette 350,— DM 
Für die gezielte Adreßauslese und Textverarbeitung die Programm-Kombi- 
nation ’gehtext’ und ’karteikasten’ Diskette 720,— DM 
Numerische Mathematik Diskette 95,— DM 


Sämtliche Preise einschl. MwSt. Info kostenlos 


| 8590 Marktredwitz 
one Egerstr. 23 Jel.09231-62971 


Osborne 1. 
Der Computer. 


Osborne ] heißt der Computer für alle, die effektiver und rationeller arbeiten wollen. ® Externer Monitor-Anschluß möglich 
Dazu ist der Osborne 1 mit einem leistungsfähigen System an serienmäßiger Hardware N 
ausgestattet. ® Anschluß an nahezu alle Stromnetze. 
} ; £ @® Wetterfestes, stoßgeschütztes, tragbares Gehäuse. 
© 7-80 ACPU Mikroprozessor, 64 KB Arbeitsspeicher ©® Deutsches, umfassendes Handbuch und optional 
(wovon 59 KB zur freien Verfügung stehen). technische Systemdokumentation. 


© Zwei Diskettenlaufwerke ä 182 KB 
(186.368 Zeichen). Das entspricht über 100 Schreib- 
maschinenseiten. 

©® Ablagefächer für Disketten. 

@ Klar lesbarer 5-Zoll-Bildschirm. Sichtbares Feld 
von 24 Zeilen a 52 Zeichen. Automatisches horizon- 
tales und vertikales Rollen. Optional ohne Rollen 
80 Zeichendarstellung. 

® Deutsche Schreibmaschinentastatur (DIN 2137) mit 
einem separaten, frei programmierbaren Zehner- 
block und zusätzlichen Steuertasten. 

@ RS-232 serielle Schnittstelle, Anschlußmöglichkeit 
für Drucker, Akustikkoppler und andere Computer. 

@ IEEE 488 IEC- und 8-Bit-Parallelschnittstelle. 

® Terminal-Emulation. 
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Management by Computer. 


Wissen Sie, daß 


und die ideale 
Kombination für den 
kommerziellen 
Mikro-Anwender ist? 


ALTOS - das ist einer der PROSYSTEM, das ist 
erfolgreichsten Mikro-Hersteller der Distributor für Mikros, 
der achtziger Jahre den Sie brauchen: 
®@ breites Produktprogramm ®@ Viele Jahre Erfahrung im 
@ 8 Bit / 16 Bit / 32 Bit Rechner System-Geschäft 
@ | Platz bis 16 Plätze © Zuverlässigkeit durch Professio- 
@ Floppy 54” und 8” nalität und Finanzkraft 
© Winchester 1-80 MB @ Lieferung ab Lager 
®@ alle führenden Betriebssysteme, ® Software-Vermittlung 
u.a. CP/M, OASIS, MP/M II, @ Kundendienst 
UNIX II, MS-DOS, XENIX ® Schulung 
@ über 30.000 installierte Systeme 


PROSYSTEM und ALTOS, 
das ist das unschlagbare 
Mikro-Team für: 

@ Software- und Systemhäuser 
@ den Fachhandel 

@ den OEM-Kunden 

@ den kommerziellen Anwender 


Bitte rufen Sie uns an. 
Für mehr Information 
sorgt Frau Schindling! 


SYSTEIN 


Distributor für ALTOS 


Prosystem GmbH - Systeme&Geräte Vertrieb 
6092 Kelsterbach bei Ffm. - Im Taubengrund 10 
Telefon (06107) *6021 - Telex 416518 


Entscheidungsbasis: Sicherheit! 


® Finanzbuch- 
haltung 


® Kostenstellen- 
rechnung 


® Lohn- und 
Gehalts- 
abrechnung 


® Bau-Abrech- 
nung mit 
Massenermittlung 

® Adreßverwaltung 


Wir halten, was Sie sich 
von Ihrem Mikrocomputer 
versprochen haben. 


Statt teuren Eigen-Entwicklungen die in 

unterschiedlichen Branchen und zahlrei- 

chen Unternehmen bewährten Pro- 

gramme einsetzen! 

Maskensteuerung bietet Übersicht, 

garantiert Einsicht. Lange Einar- 

beitungszeiten, Fehlerquellen - 

die gibt es nicht! 

Die Entwicklung der Kosten- und Speziell fü ; 

Ertragslage ist z.B. durch den Daran nn 
gslag 2.D. ca Fachleute geschrieben. 

Offene-Posten-Dialog mit jeder Von Fachleuten: Alles, was Sie 

Buchung aufdemneuestenStand. über unser Fibu- „Programm wis- 

sen müssen. Seite für Seite Plus- 

Ihre Hardware und unsere Soft- Punkte für Ihre Entscheidung 

ware »verstehen« einander so- zur EDV-Beratung H. van Haa- 

fort. Sie selbst haben keine ren. DM 30,- gut angelegt! 

»Sprachschwierigkeiten« - weder bei derEin-noch a der Aus- 

gabe. 


Die Software liefern wir! 
für kommerzielle Mikrocomputer mit 
CP/M- oder MP/M-Betiebssystem. 


EDV-Beratung Helmut van Haaren 


Jahnstraße 26 - 7129 Auenstein 
Telefon 07062/6821 - Telex 728600 


CHaljen - Sie sich 


Datenpräsenz 


mit der Perfektion 
unserer Programme“ 


PERSONAL& FINANZ — das intelligente Abrechnungs- und 
Informationssystem für die betriebliche Praxis, in der Version 
für Steuerberater voll mandantenfähig. 

PERSONAL & FINANZ - voll integriertes, variables System 
für das gesamte Rechnungswesen (Personalabrechnung, 
Finanzbuchhaltung, Zahlungsverkehr etc.). Einarbeitung, 
Betreuung, Aktualisierung durch unseren Profiservice. 

3 Jahre praxisbewährt, 300x installiert, Basisversion 
DM 1.900.-, Variationsmodule ab DM 150,-, + MwSt. 
PERSONAL & FINANZ - Nr. 1 der Software für den TRS 80° 


Bornheim & Partner 


Theodor-Heuss-Ring 20 : 5000 Köln 1 : Ruf (0221) 123295 


Software 


CALL HEXI(VAL(FIS),HE$) 


3720 IF LENCHES)4 THEN HE$=SEG$CHES,LENCHES)-4,4)ELSE IF LENCHES)(A THEN HE$=RP 


T8(°0” „4-LENCHE$) )AHE$ 

3730 RETURN 

3740 GOSUB 10000 :: GOTO 3720 

3600 CALL HEXICVAL(FIS) As) z: HEXS=OCHCLIRSEGSCAS,A,1)s: RETURN 
3900 HEX$="0380° :: GOTO 470 

4000 HEX$=0C$(T)s: T=1 
4040 IF SEBS(FIS,1,1)=")" THEN HESSSEGS(FIS,2,LENFISI-1):: GOTO 3720 
4020 HES=FI$ :: 6070 3720 


10000 FOR LL=1 TOLL :: IF LABS(LLI=F I$ THEN IF T=1 THEN HE$=LADS(LLI:: RETURN EL 


SE H$=LAD$(LLI:: RETURN 


ak NEXT LL :: FOR FF=1 TO F :: IF REF$ÄFFISFIS THEN IF T=1 THEN HE$=RED$CFF): 


» RETURN ELSE H$=REDS(FF):: RETURN 
10020 NEXT FF x: 60SUB 12000 :: IF HE$="" THEN 1000 ELSE RETURN 


12000 URSCUI=FI3 ss IF SEBSCOPFLD,I,1)="J" THEN CALL HEXIADR,ADDSIELSE CALL HE 


X1XADR+2&T ,ADD$) 
12010 VD$LV)=ADD$ 2: V=V+l 5: HES="0* s5 IF V915 THEN 1000 ELSE RETURN 
20000 SUB HEX1(ZAHL,HEX$) 


20010 ZI=INT(ZAHL/CIEHIEH16) 5: ZO=ZAHL-ZI816R16816 2: ZISINTCZI/ 1ER16)): 


2-73#16#16 Bild 1. Listing des 
20020 ZS=INT(Za/A6):: 16-14-5216 

20030 IF Z1)9 THEN HEX$=CHR$(55+ZI)ELSE HEXI=STRI(ZI) 
20040 IF 2339 THEN HEX$=HEX$ECHR$CHS+ZIIELSE HEX$=HEXSASTR$ (ZI) 
20050 IF 25)9 THEN HEX$=HEX$ACHRS(55+ZS)ELSE HEX$=HEX$ESTRI(ZS) 
20060 IF 2639 THEN HEX$=HEX$ACHR$(5S+ZS)ELSE HEXS=HEX$8STR$(Z6) 
20070 SUBEND 

20080 SUB HEX(A,B,HEX$) 


20090 CALL HEX1CA,HEX$):: HS=SEGSCHEXS 3,2): CALL HEXICB,HEXS)E: HEXS=SEGSCHEX$ 


=1 s: IF SEGSFIS,1,1983"2” AND OPSCII="LWPI" THEN 10000 


. Assemblers (Fortsetzung) 


Zahl pro DATA, außer Indi- 
zierung keine Berechnun- 
gen im Operandenfeld, kei- 
ne relocatiblen Programme, 
keine vorgegebenen Defini- 
tionen) kennt der Extended 
Basic-Assembler auch nicht 
die Verwendung des Sym- 
bols »$« als Synonym für den 
Wert des Programm-Coun- 
ters. Eine Anweisung JMP 
$+4 wird daher gleich aus 
zwei Gründen nicht erkannt. 
Ansonsten werden alle 
Adressierungsarten unter- 
stützt. 

Der Hauptunterschied 
aber ist selbstverständlich 
die Verarbeitungsgeschwin- 
digkeit. Der Extended Ba- 
sic-Assembler muß ja nicht 
nur durch eine Analyse der 
Eingabe die an die betref- 
fenden Speicherstellen zu 
pokenden Werte ermitteln, 
sondern ist auch noch mit 
der Erstellung eines anspre- 
chenden Bildschirms zur 
Dokumentation der Befehle 
befaßt, da der jeweilige In- 
halt der Adressen nach der 
Assemblierung angezeigt 
wird. Gemeinsam mit dem 
Minimem, aber im Unter- 
schied zum Editor-Assem- 


nn Executive. 
Der Business-Computer. 


Osborne Executive heißt der Business-Computer für alle, die die Produktivität noch weiter 
steigern müssen. Dazu ist der Osborne Executive mit einem erweiterten, leistungsfähigen System 
an serienmäßiger Hardware ausgestattet. 


@ Z-80 A CPU, 4 MHz. Mikroprozessor, 128 KB 
Arbeitsspeicher slim-line. 

© Zwei Floppy-Laufwerke ä 200 KB (186.368 Zeichen). 
Das entspricht über 100 Schreibmaschinenseiten. 

©® Ablagefächer für Disketten. 

@ Formatkompatibel mit IBM PC, DEC VT180, 
XEROX 821, CROMMENCO und UCSD-PASCAL- 
SYSTEM-Universalformat. 

@ Klar lesbarer, entspiegelter 7-Zoll-Bildschirm 
(bernsteinfarbene Darstellung). Sichtbares Feld von 
24 Zeilen a 80 Zeichen. Nahezu alle Videoattribute, 
frei definierbarer Zeichensatz, programmierbares 
Blinken, Unterstreichung, halbe Intensität. 

® Deutsche und internationale Schreibmaschinen- 
tastatur, mit einem separaten, frei programmierbaren 
Zehnerblock und zusätzlichen Cursorsteuertasten. 

@ Zwei serielle Schnittstellen über Z 80 SIO (synchron 
und asynchron), Anschlußmöglichkeit für Drucker, 
Akustikkoppler und andere Computer. 

® Optional Terminal-Emulation und synchrone Groß- 
rechnerprozeduren (z. B. Siemens MSV 1 und IBM 3270). 

® Aufrüstbar auf 256 KB RAM, 16 Bit, MS-DOS, CP/M-86. 

® Anschluß an nahezu alle Stromnetze. 

© \Wetterfestes, spritzwassergeschütztes, tragbares Gehäuse. 
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ER 


bler, besteht keine Möglich- 
keit, Maschinenprogramme 
direkt auf Diskette spei- 
chern zu können. Wenn die 
Programme nicht wieder 
herausgepeekt und zu einer 
Poke-Liste verarbeitet wer- 
den, sind sie nach dem Aus- 
schalten der Peripheriebox 
verloren. Beim Ausschalten 
der Konsole bleiben sie in 
der RAM-Erweiterung aber 
erhalten. 

Der Extended Basic-As- 
sembler eröffnet aber auf al- 
le Fälle eine kostengünstige 
Möglichkeit zur Erstellung 
von Maschinenprogrammen 
ohne zusätzliches Komman- 
domodul, wenn die RAM- 
Expansion und das Exten- 
ded Basic-Modul als not- 
wendige Voraussetzung VOr- 
handen sind. 


Aus Platzgründen bringen wir die Tabel- 
len mit den Adressierungsarten, Direkti- 
ven und Befehlen zusammen mit einem 
Programm zur Abspeicherung von assem- 
blierten Programmen in Ausgabe 23. 


(Karl Hagenbuchner) 


> 
Bild 1. Listing des 
Assemblers (Schluß) 


»3r2)32 HEXS=HSSHEX$ 
20100 SUBEND 


20110 SUB DEZ(HN$,DD) 

20120 0D=0 z: IF LENCHM$I{4 THEN HM$="D"&HM$ :: GOTO 20120 

20430 FOR I=1 T0 4 z: IF ASC(SEGSCHMS,1,1)9)57 THEN DD=DD+16*(4-T)*C(ASCCSEGSCHA 

$,1,19)-55))ELSE DD=DD+16*(4-T)&VAL(SEGSCHNS, 1,13) 

20140 NEXT I 

20150 SUBEND - 

20460 SUB POKE(D,P1,P2)z: CALL HEX1(D,DD$):: Di$=SEG$(DD$,1,2):: D24=5EG$DD4,3, 

2): DI$="00"8D1$ :: D25="00"202$ 

20170 CALL DEZ(D1$,PA)zz CALL DEZ(D2$,P2) 

20180 SUBEND 

20190 SUB BINCHE$,BIN$) 

20195 IF LENCHE$)(4 THEN HES=HESR”O” =: GOTO 20195 

20200 CALL DEZ(HES,DD)z: J=15 :: IF 00932767 THEN BIN$="1" :: DD=DD-32768 ELSE B 

IN$="D" 

20210 IF 00316383 THEN BIN$=BIN$&”1” :: DD=DD-16384 :: J=14 

20220 FOR I=J TO 1 STEP -1 z: BINS=BINSASTRECABS(SGNADD AND 2*CI-1D)) de: NEXT I 

20230 SUBEND 

20240 SUB HEXZ(BI$,B$) 

20250 B=0 :: FOR I=1 TO LEN(BI$):: IF SEGS(BIS,1,1)="1" THEN B=B+2"(16-I) 

20260 NEXT I z: CALL HEX1(B,B$) 

20270 SUBEND 

20280 SUB BIN2(ZA,BIN$) 

20290 ZB=ZA =: BIN$="1" :: IF ZA(-16383 THEN ZA=ZA+16384 

20300 IF 2B4-16383 THEN BIN$=BIN$&”O“ ELSE IF ZA(0 THEN BIN$S=BINSE”1“ 

20310 FOR I=14 T0 1 STEP -1 z: BIN$=RINSASTRSCABSCSENEZA AND 2*C1-4))))z: NEXT I 
s: SUBEND 


Osborne. 
Teure Software inklusive. 


Osborne hat die Computer, die Routine schnell erledigen und schwierige Probleme sofort 
lösen. Darüber hinaus - und das ist ungewöhnlich - liefert Osborne mehrere Software-Pakete 
inklusive mit. Software-Pakete, die normalerweise als teure Extras gekauft werden müssen. 


Software inklusive für den Osborne 1. 


@ Betriebssoftware: 
- CP/M 2.2 


- CBASIC (p-Code Compiler) 
- MBASIC (BASIC 80 interpreter) 
® Deutsche Anwendersoftware: 
- WORDSTAR Textverarbeitungsprogramm 
- MAILMERGE Adressenzumischung 
- SUPERCALC Rechenprogramm 
- FIBU Finanzbuchhaltung (dt. Recht) 


@® Anwendersoftware: 

- WORDSTAR Textverarbeitungsprogramm 

- MAILMERGE Adressenzumischung 

- SUPERCALC Rechenprogramm 

- PERSONAL PEARL Datenbanksystem 
mit Masken- und Druckgenerator. Der 
Anwender kann z.B. Lager- und Kunden- 
verwaltung selbst erstellen. Personal 
Pearl kann mit Wordstar und Supercalc 
verbunden werden. 

- FIBU Finanzbuchhaltung (dt. Recht) 

- TOPTIP rechnende Textverarbeitung 


Software inklusive für den Osborne Executive. 


@® Betriebssoftware: 
- CP/M Plus 


- UCSD-PASCAL Betriebssystem 
- CBASIC (p-Code Compiler) 


- MBASIC (BASIC 80 interpreter) 


64 Pmzuker 


SSBORNE 


Management by Computer. 
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Osborne.Spitze 
ın Preis und Leistung. 


| rdw: Leider können wir keine 
a ar e Preisvergleiche eigener Produkte mit denen fremder Herstellung ziehen. 


Fe 


Computer Osborne Executive 


Prozessor Z80A Z80A Z80A 
Gehäuse tragbar tragbar tragbar 
Tastatur dt. Normtastatur dt. Normtastatur dt. Normtastatur 
mit 10er-Block mit 10er-Block mit 10er-Block 
Handbücher deutsch 700 Seiten deutsch 240 Seiten deutsch 
1600 Seiten englisch 
Übertragungsroutinen je nach Produkt asynchron asynchron und 
mind. asynchron synchron 
RAM je nach Produkt 64K 128 K 
mind. 64 K 
Schnittstellen mind. 1 seriell 1 seriell, 1 Centronics* 2 seriell (auch Modem), 
+ Centronics* (auch IEEE) 1 Modem, 1 Centronics* (auch IEEE), 
1 Großmonitoranschluß 1 Großmonitoranschluß 
Bildschirm mind. 5 Zoll 5 Zoll 7 Zoll bernstein 
bzw. 7 Zoll 
Zeichensatz mind. fest fest fest + konfigurierbar 
Preis DM: bei Mitbewerber DM 5.643,-- DM 9.063,-- 


erfragen = Preis »X« 


Softw Hier erfahren Sie die Preise unserer Software-Pakete im Vergleich zu den Angeboten 
ar e namhafter deutscher Vertriebsfirmen. 
Betriebssystem CP/M 2.2* CP/M 2.2* CP/M 3.0* 

DM 519,80 im Preis enthalten im Preis enthalten 
Kalkulation Supercalc* Supercalc* Supercalc* 

DM 847,50 im Preis enthalten im Preis enthalten 
Programmiersprachen CBASIC* CBASIC* CBASIC* 

DM 485,90 im Preis enthalten im Preis enthalten 

MBASIC* MBASIC* MBASIC* 

DM 1084,80 im Preis enthalten im Preis enthalten 
Finanzbuchhaltung deutsche FIBU deutsche FIBU deutsche FIBU 

DM 2622,-- im Preis enthalten im Preis enthalten 
Textverarbeitung Wordstar* mit Mailmerge* Wordstar* mit Mailmerge* Wordstar* mit Mailmerge* 

DM 1915,20 im Preis enthalten im Preis enthalten 

Preis X (= für Hardware) 
Gesamtpreis 1 + DM 7.475,20 DM 5.643,—- (gesamt) 

für Software 
Rechnende TOPTIP* TOPTIP* TOPTIP* 
Textverarbeitung DM 1368,-- DM 1368,-- im Preis enthalten 
Datenbanksystem Pers.Pearl* Pers.Pearli* Pers.Pearli* 

r DM 907,-- DM 907,-- im Preis enthalten 

Betriebssystem USCD-Pascal* USCD-Pascal* USCD-Pascal* 


DM 1230.66 (für Software) DM 1230.66 im Preis enthalten 


Betriebssystem DM 666,70 DM 666.70 im Preis enthalten 
CP/M 3.0* (Preisdifferenz) 


Preis X (= für Hardware) | DM 5.643,-- + DM 4.172,36 
Gesamtpreis 2 + DM 10.980,86 DM 9.815,36 DM 9.063,-— (gesamt) 


für Software 


Alle angegebenen Preise sind vom Hersteller Zn 

unverbindlich empfohlene Verkaufspreise inkl. MwSt. = SB OR N E 
je ee Fa SI N ee] 

*eingetragenes Warenzeichen. Management by Computer. 


Software 


ie Struktur des Plot- 
Programms (Bild 1) ist 
durch folgende Phasen cha- 
rakterisiert: 
1. Eingabe der Funktionspa- 
rameter (in unserem Bei- 
spiel ist es die gewünschte 
Periodenzahl je Bildschirm- 
breite) 
2. Einschalten der hochauf- 
lösenden Grafik 
3. Festlegung von Hinter- 
grund- und Punktfarbe (25 x 
40 Felder), im Beispiel Hin- 
tergrund schwarz, Punkte 
weiß 
4. Löschen des Zeichenspei- 
chers (200 x 320 Punkte). 


5. Berechnung und Zeich- |' 


nen der Grafik, dabei ist das 


Zeichnen des einzelnen 
Punktes als Unterprogramm 
ausgeführt 


6. Ausschalten des Grafik- 
modus für neue Parameter- 
eingabe im Normalmodus; 
weiterer Ablauf mit 2. begin- 
nend. 

Wie man das umrissene 
Konzept durch ein Basic- 
Programm realisieren kann, 
wurde in Computer Persön- 
lich 1983, Heft 12, beschrie- 
ben — jedenfalls was die 
Schritte 2. bis 5. angeht. Der 
letzte Schritt sei hier noch 


Hochauflösende Grafik 
auf dem Commodore 64 


Der Commodore 64 bietet mit seiner 
hochauflösenden Grafik von 200 (Zei- 
len) mal 320 (Spalten) günstige Vor- 
aussetzungen für den Einsatz als Ver- 
anschaulichungshilfe im Unterricht. 
Ein Beispiel — programmierte Sinus- 
funktion — zeigt die Methode auf, mit 
der man ein Maschinenprogramm in 
ein Basic-Programm einbindet, ob- 
wohl der Commodore 64 solche Be- 
fehle nicht direkt verarbeiten kann. 


nachgetragen: Die Aus- 
schaltbefehle lauten: 
POKE V-+17,27: 
V+24,21, 

wobei V=53248 die An- 
fangsadresse des Video- 
Chips ist. Hierbei stoßen wir 
auch gleich auf die erste Un- 
annehmlichkeit: Versucht 
man, die Poke-Befehle ein- 
zugeben, so sieht man keine 
normalen Zeichen, sondern 
Farbkleckse. Dies gilt auch 


POKE 


REM PLOT-FROGRAMM FUER SINUS 


REM STEUERZEICHEH: 


PRIHT 


"IS INIS-KURVE, 


LLEARSHÖME "7": 


INPUT"MFERIODEN-ZAHL (ZB 9.65"; P 


Med za Hr) 


:REM AMFLITUDE 
v=53248: POKE W+17,38: 


SURSOR DO: 
FLER MELEH START 


POKE WHzdidt: 


schon für das READY, das 
der Commodore 64 nach 
Fertigstellung der Grafik 
ausgibt. Dies ist Folge der 
Tatsache, daß der Compu- 
ter im H-Grafikmodus den 
normalen Zeichenspeicher 
als Farbspeicher verwen- 
det. 

Beide Nachteile kann man 
leicht umgehen, indem man 
den Computer auf den 
Druck der Taste Fl warten 


IF za GOTO 25 


läßt, wenn er die Grafik ge- 
zeichnet hat. Er ist nun mit 
dem Programm noch nicht 
fertig, und nach Drücken 
der Taste Fl wird die Rück- 
schaltung in den Normalmo- 
dus und die Rückkehr zu 
Schritt 1. vom Programm 
selbst gesteuert (im Listing 
sind dies die Schritte 60 und 


70). 
Eine andere Unannehm- 
lichkeit läßt sich jedoch 


nicht so einfach von Basic 
aus beseitigen; wir kommen 
damit zum eigentlichen An- 
liegen dieses Artikels: Es ist 
dies die Tatsache, daß die 
Schritte 3. und 4. in Basic 
durch FOR-NEXT-Schleifen 
realisiert werden müssen, 
die etwa 45 Sekunden in An- 
spruch nehmen. Als weite- 
rer Umstand kommt die aus 
didaktischer Sicht ziemlich 
unangenehme Tatsache hin- 
zu, daß die alte Grafik zu- 
nächst noch einmal in voller 
Schönheit erscheint, bevor 
sie dann Punkt für Punkt ge- 
löscht wird. Bei der im fol- 
genden verwendeten Ma- 
schinen-Routine dauern die 
Schritte 3. und 4. zusammen 
kaum eine Sekunde. Auch 
wird das Maschinen-Pro- 


FARBE CrH "m 
"TASTE Fl DRUECKEH": 


GOSUE 2909: REM EINLESEN DES MASCHINEN-FROGRAMMS FUER FARBE UND LOESCHEH 


ss 
FÜR 
FÜR 
FÜR 


49132: 
ke TO 
Ya TO 


“= TO 319 


BEE Bra a 
SS: 
192: 


v=39 
K=159: 


SOSE 1900: 
GOSUB 1O2R: 


Y=39-1IHTEAHSINCCH- IP) EEE 39H) 
Ss IF Y<B OR 731933 THEN 60 
SOSUB 19QR :REM ZEICHNEN DES KURVENFUNKTES 


HEAT Mi: 
GET A#: 


At= nn 


IF A&ZICHREC133 

PÜKE W+17,27: FOKE W+24.21: 
PRA=SkIMTCHFE 
Pr=329#1INT CH 
SP=8192+PA+P'r 


STD 78 


AHD 7» 


FHe2tl7-cH AND 75 
POKE SF,PEEK(SP} OR FH 


RETUFH 


FOR I=@ TO 43: READ K: POKE 491S2+41.8: 


DATA 162,16 


FRIMT "IMHELE EINGABE": 


REM AUFRUF DES MASCHINEN-PROGRAMMS 
NEKT 
NEXT 


REM K-ACHSE 
REM Y-RACHSE 


HEMT I 


SIT 5 


DATA 169,.9,169,4,132,253.,133, 294.132, 162, 4,145.253, 200, 208,251 
DATA 239, 254,202, 206, 246,169,8.169,32,133,253, 132 
DATA 254, 162.32.145, 253. 200.206 .2591.239.254. 202.208, 246.95 


RETUFRH 


Bild 1. Plot-Programm der Sinuskurve mit eingebundenem Maschinenprogramm 
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r= "207077... 


= HX-20-Video-Adapter 


= HX-20-Floppy-Set 
PO HxX20- 

Video-Adapter 

jetzt 


die komfortable Verbindung zum Monitor! 


++ cvb computervertrieb ++ 


Komplettsystem SUPER 11 2295 


+ 48 KB Nikrocomputer, 8 Slots, Schal tnetzteil, in Gehäuse 
+ Diskettenlaufwerk 143 KB Apple Kompatibel mit Controller 
+ 12°-onitor SANYO DM 2112 15 MHz grün, geätzte Bildröhre 


Komplettsystem PLUS 11 3595 


+ 48 KB Mikrocomputer , Zehnerblock, deutscher und ASCII- 
Zeichensatz, 8 Slots, Schaltnetzteil, im Gehäuse 

+ Diskettenlaufwerk 143 KB Apple kompatibel mit Controller 

+ 12"Honitor SANYO DM 2112 15 MHz grün, geätzte Bildröhre 

+ 1:1-6rafikdrucker SHINWA CP-80, 80 cps, wie EPSON MX-82 
F/T Typ 111, mit APPLE I1-Superinterface und Kabel 


Komplettsystem PROFI 11 4995 


+ 64 KB Mikrocomputer, Zehnerblock, deutscher und ASCII- 
Zeichensatz, 8 Slots, Schaltnetzteil, im Gehäuse 

+ 80 Zeichen-Erweiterung, Videx-Kompatibel, deutscher und 
ASCII-Zeichensatz, Softswitches, Grafik, busgepuffert 

+ 2 80-Hikroprozessorkarte für CP/M, busgepuffert 

+ Diskettenlaufwerk 143 KB Apple kompatibel mit Controller 

+ Zweites Diskettenlaufwerk 143 KB Apple Kompatibel 

+ 12"Monitor SANYO DM 2112 15 MHz grün, geätzte Bildröhre 

+ j:1-Grafikdrucker SHINWA CP-80, 80 cps, wie EPSON MX-B2 

F/T Typ 111, mit APPLE I1-Superinterface und Kabel 


Andere Laufwerke, Monitore und Drucker n Mehrpreis. 
Günstige Staffelpreise für SCOTCH M-, TIM-Disketten. 


Volle Garantie. Bei Vorkasse (V-Scheck) frei Haus, sonst 
NN zuzäglich Versandkosten. Gesamtpreisliste anfordern! 


8x 12 Punkt-Matrix Kompletter HX-20- 


gestochen scharfe Zeichensatz (incl. 
Anzeige mit Unter- Grafikz. + zusätzl. 
längen. Visueller Zeichen), sämtliche 
Bildschirm: 80 Zei- Steuerbefehle, um- 
chen x 24 Zeilen schaltbar per Pro- 
Virtueller Bild- gramm und Tastatur. 
schirm: 255 Zei- Nahezu alle Pro- 
chen x 48 Zeilen gramme am Moni- 
(alle Editierfunk- tor ohne Änderung 


tionen). lauffähig. 


 HX-20-Floppy-Set (bis 1,2 MB) 


1-2 Laufwerke, je 320-640 K, voller 
HX-20-Befehlssatz, Video-Adapter 
und Floppy in gleichem oder se- 

paratem Gehäuse. CP/M®-Be- 
triebssystem, zusätzlich 
CP/M®-Programme 
einsetzbar. 


cvb computervertrieb Buerschaper GmbH 


Sophienstraße 32 - 7000 Stuttgart 1 . Telefon: 711/2284 71/72 I 2000 Hamburg L, Repsoldstr. 4, Tel. (849) 23 06 85 


i Programme + Computer für zeitgemäße Anwendungen 
ME EEE IE IMMEE HMM HMM HE ME HMEEEE DEE 


Computer? Osborne! 


Bevor Sie sich für einen Personal-Computer 
entscheiden, sprechen Sie besser mit unserem 
System-Berater: 089/40 54 26. Oder schreiben 
Sie an OSBORNE COMPUTER CORP. GmbH, 
Dingolfinger Straße 6, 8000 München 80. 

In Österreich: 
LBG Ges.m.b.H., Tichtelgasse 10, 1120 Wien, 
Telefon (02 22) 834101. 


DM 5.643,- 


unverb. Preisempfehlung inkl. MwSt. 


Osborne Executive 
DM 9.063,- 


unverb. Preisempfehlung inkl. MwSt. 
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Software 


gramm nur beim ersten 
Durchlauf eingelesen, dann 
nur noch mit SYS 49152 auf- 
gerufen — eine weitere Ver- 
kürzung des Ablaufs. 
Grundlage des weiteren 
Vorgehens ist natürlich ein 
die Schritte 3. (Farbe) und 4. 


(Löschen) realisierendes 
Maschinen-Programm. In 
'64 intern’ (Ängerhausen 


und andere, neue Auflage) 
findet man auf Seite 97 
brauchbare Anregungen. 
Das dort abgedruckte As- 
semblerlisting enthält in Zei- 
le 580 den ersten Maschi- 
nen-Befehl für das Setzen 
der Farbe: Er lautet »ldx 
# $10« und wird durch die 
beiden zweistelligen Hexa- 
dezimalzahlen A2 10 ver- 
schlüssel. Man folgt nun 
dem Programm weiter nach 
Zeile 760, 770, ... bis 780 so- 
wie dann in den Teil »Lö- 
schen« ab Zeile 610, der in 
Zeile 720 mit dem Befehl rts 
(Rücksprung, bei uns ins Ba- 
sic) endet. Auf diesem Weg 
notiert man die Folge der zu- 
gehörigen zweistelligen 
Hex-Zahlen, die letzte ist 60 
(=rts). Man erhält die nach- 
folgenden 44 Zahlen: 
A2,10,A0,00,A9,04,84,FD,85, 
FE,8A,A2,04,91,FD,C8,D0, 
FB,E6,FE,CA,DO,F6, 
A9,00,A0,20,85,FD,84,FE, 
A2,20,91,FD,C8,D0,FB,E6, 
FE,CA,D0,F6,60. 

Diese Zahlen müssen nun 
in eine Serie von 44 aufein- 
anderfolgenden Speicher- 
plätzen des Commodore 64 
gebracht werden. Ein hier- 
für geeigneter, weil den Ba- 
sic-Programmen nicht zu- 
gänglicher, Speicherbe- 


18 FRIHT 


8192 + 319 


letzter Wert 8192 + 24 - 320 + 319 
Hochauflösende Grafik auf dem 64 


Bild 2. Speicherplatzzählung beim Grafik-Speicher 


reich steht ab Hex 
C000(=49152) zur Verfü- 
gung. 

Das Maschinen-Pro- 


gramm wird in diesen Be- 
reich »gepoket«. Dabei ent- 
steht noch eine weitere Auf- 


gabe: Die zweistelligen 
Hex-Zahlen müssen in Dezi- 
malzahlen umgerechnet 


werden. So ist die erste Hex- 
Zahl A2 dezimal die Zahl 
A*16+2, wobei A die Ziffer 
Zehn im Sechzehner-System 
ist. Dieses System kommt 
naturgemäß mit den Ziffern 
O bis 9 nicht aus und verwen- 
det als weitere »Ziffern« die 
Buchstaben A,B,C,D,E,F mit 
den Werten zehn, elf, zwölf, 
.., fünfzehn. Man kann sich 
natürlich mit einem einfa- 
chen Programm die Um- 
rechnung 'von Hand’ erspa- 
ren. Wir erhalten so die fol- 
genden 44 Dezimalzahlen, 
die nunmehr: das Maschi- 
nen-Programm in einer dem 
Commodore 64 zugängli- 
chen Sprache enthalten: 
162,16,160,0,169,4,132,253, 
133,254,138,162,4,145,253, 
200,208,251,230,254,202,208, 
246,269,0,160,32,133,253, 
132,254,162,32,145,253,200, 
208,251,230,254,202,208, 
246,96. 


Das Programm wird 
durch die Befehlsfolge 
POKE 49152,162:POKE 


20 FRINT "MSTARTADRESSE 49152-202099" : 


IF JNEc>"J" 


SA=SA+1: 
EHD 


AL=YALSALF>: 
AR=YAL CARE: 


25 
188 DATA A2,12 


ALE=LEFTECAFE, 13: 
IF Al=0 AHD ALFS>"G" 
IF AR=R AHD ARFZ>"2" THEN AR=ASCCARFI-35 
AP=ALFIE+AR: RETURN 
REM HEX-ZAHLEN DES MASCHINEN-PROGR.AB ZEILE 128 EINGEBEN. STÜFFWERT. #69=36 


ARF=RIGHTECAPE.1D 


49153,16: . bis POKE 
491195,96 eingegeben. Der 
letzte Wert bedeutet die 
Rückkehr ins Basic. Noch 
ein Detail: die Zahl 16 des 
zweiten Befehls enthält die 
Farbinformation. Es gilt 
CL=16*Punktfarbe + Hin- 
tergrundfarbe 

Dabei ist der in der Bedie- 
nungsanleitung angegebe- 
ne Farbschlüssel einzuset- 
zen. Bei Punktfarbe=1 
(weiß) und Hintergrund- 
farbe=0 (schwarz) erhält 
man gerade den Wert 16, 
bei anderem Farbwunsch 
verwendet man statt 16 den 
errechneten Wert für CL. 


Verzerrungsfreie Dar- 
stellung des Koordina- 
tensystems 


Bei der Realisierung im 
gezeigten Programm wer- 
den die Poke-Befehle mit 
Hilfe von READ-DATA ein- 
gegeben. Wichtig ist, daß 
dies beim ersten Durchlauf 
des Programms geschieht. 
Da die Routine ab Speicher- 
platz 49152 eingelagert ist, 
muß sie anschließend durch 
SYS 49152 aufgerufen wer- 
den (in 25), das heißt erst 
dieser Befehl bewirkt, daß 
die von der Routine ermög- 
lichte Leistung (Schritte 3. 


"TMBASIC-LORDER FUER MASCHINENPROGRAMME" 
SA=49152: Z=d 
INPUT "MORUCK DER DEZIMALUERTERE (JrH3";INE 

RERD AP£: GOSUB 68: POKE SA,AP 
GOTO 58 

OPEN 3.4: FRINT#3,CHR&E ISICHRECZEZ+4SHCHREC4SISA" "AP; 
IF Z=3 THEH FRINT#3,CHRE£C13H 
LDLÜSE 3: Ze(iZ+13 AND 3 

IF AP<>96 GOTO 30 


und 4.) auch erbracht sind. 
Nun noch einige Erläute- 
rungen zum Plot-Programm 
(Bild 1): Die Bildschirmkoor- 
dinaten sind auf die linke 
obere Ecke bezogen. Die- 
ser Punkt hat also die Koor- 
dinaten (0;0), der rechte un- 
tere Punkt entsprechend 
(319;199). Legt man ein Kar- 
tesisches Koordinatensy- 
stem symmetrisch auf den 
Bildschirm, so sind die Ach- 
sen des Systems in bezug 
auf den Bildschirm durch 
Y=99 und X= 159 festgelegt. 
Daher muß man zur kartesi- 
schen x-Koordinate 159 ad- 
dieren und den kartesi- 
schen y-Wert von 99 subtra- 
hieren, um die für die Pro- 
grammierung allein ver- 
wendbaren Bildschirmkoor- 
dinaten zu erhalten. Bei- 
spiel: 
Punkt (-50;—80) kartesisch 
= Punkt (-50 + 159;99 — 
(-80)) = (109;179) in Bild- 
schirmkoordinaten. Deshalb 
wird in Zeile 40 der ganzzah- 
lig gerundete y-Wert von 99 
subtrahiert. Der x-Wert des 
Programms ist bereits der 
Bildschirmwert, deshalb 
muß im Argument des Sinus 
159 subtrahiert werden. 
Wichtig ist in Zeile 45 der 
Ausschluß von unzulässigen 
Bildschirmwerten. Hier- 
durch wird ein Abbruch mit 
Fehlermeldung vermieden. 
Das Unterprogramm 1000 
(Zeichnen des Punktes mit 
den Bildschirmkoordinaten 
(x;y)) ergibt sich aus der re- 
lativ komplizierten AÄdres- 
sierung der Bildschirm- 
punkte: Jeweils 8 Punkte ho- 
rizontal werden binär ver- 


:REM UMWAHDLUNG IM DEZIMALZAHL 
THEN AL=ASceAl$>-35 


110 DATA AB, 99,9, 04,94,FD,95, FE, SA.A2,94,91,F0,C08.09, FB,E6, FE,CA.DO,FE 
128 DATA A9, 88, Aa. 29,85. FD.84, FE.A2, 209.91, FD,08.D9,FE.E6, FE, CA. DO, F6,650 


Bild 3. Basic-Loader des Maschinenprogramms 


READT. 
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schlüsselt und durch die zu- 
gehörige Dezimalzahl er- 
faßt, die einen Speicherplatz 
erfordert. Die dabei ver- 
wendete Reihenfolge der 
Speicherplätze ab Nr. 8192 
läuft nun nicht zeilenweise 
durch, sondern im Zickzack 
in jeder Spalte zunächst acht 
Zeilen nach unten, dann in 
die nächste Spalte und so 
weiter (siehe Bild 2). 

Somit hat die Berechnung 
des Achterrestes eine be- 
sondere Bedeutung für das 
Zeichnen eines Punktes. Da 
Restberechnungen auch 
sonst immer dann nützlich 
sind, wenn Abläufe sich zy- 
klisch wiederholen (verglei- 
che die Druckerbefehle im 
folgenden Basic-Loader), 
soll hier kurz auf die Pro- 
grammierung von Restfunk- 
tionen eingegangen wer- 
den. 


Einige Betrachtungen 
zur Restberechnung 


Ist Z eine natürliche Zahl, so 
liefert 

ZAND3 

den Rest von Z bezüglich 4, 
entsprechend 

ZAND7 

den Rest von Z bezüglich 8. 
Analoge Möglichkeiten be- 
stehen für die Reste bezüg- 
lich 2, 16, 32, 64 ... Durch- 
läuft Z die Zahlen 0, 1, 2, 3, 4, 
5, 6, so durchläuft Z AND 3 
die Zahlen 0, 1,2, 3,0, 1,2. 
Eine Erklärung ergibt sich, 
wenn man die Zahlen Z und 
3 im Zweiersystem auf- 
schreibt: 3=(11), bei Z im 
Beispiel: Z=6=(110). Z AND 
3 ist dann die Dualzahl, die 
alle Einsen enthält, die in Z 
und 3 zugleich vorkommen 
(also tatsächlich ein logi- 
sches Und). Im Beispiel sind 


dies Z AND 3 = (110) AND 
(11)=(10)=2. 
Anschließend rechnet 


man wieder ins Dezimalsy- 
stem zurück. 

Der Achterrest der Bild- 
schirmkoordinate x  be- 
stimmt unmittelbar die Posi- 
tion im horizontalen Achter- 
feld. Dabei zählen die Koor- 
dinatenwerte von links nach 
rechts :0, 1,2, ..., Z, während 
die Dualwerte umgekehrt 
laufen. Platz O0 hat den Dual- 
wert 217, Platz 1 den Wert 
216 und so weiter. 

Man muß daher im Expo- 
nenten den Achterrest von 7 
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abziehen (1030). In welchem 
Speicherplatz SP das Ach- 
terfeld des Punktes nun 
liegt, wird in Zeile 1020 be- 
rechnet. Die vertikale Ach- 
terstruktur wird dabei 
durch Y AND 7 berücksich- 
tigt. 


Logisches Oder mit 
PEEK und POKE 


Interessant ist noch die lo- 
gische Struktur des Poke- 
Befehls (Zeile 1040). Da der 
Speicherplatz SP 8 Punkte 
erfaßt, ist der durch PH ge- 
gebene Punkt zu den schon 
vorhandenen hinzuzufügen. 
Das bedeutet: ein Punkt soll 
genau dann in SP gespei- 
chert sein, wenn er der Be- 
dingung PEEK(SP) oder der 
Bedingung PH genügt (also 
tatsächlich ein logisches 
Oder). 

Noch eine Bemerkung 
zum Maßstab der Kurven- 
darstellung: Durch die Vor- 
gabe der Periodenzahl wird 
die Einheit auf der x-Achse 
festgelegt. Bei 0,6 Perioden 
beträgt sie 320/0,6*2*3,14 
Bildschirmpunkte. Da der- 
selbe Wert auch auf der y- 
Achse verwendet wird (Am- 
plitude), ist die Darstellung 
unverzerrt. 

Es folgen nun einige Er- 
läuterungen zu dem .Pro- 
gramm, das als Basic-Loa- 
der (siehe Bild 3) bezeichnet 
ist. Es enthält ab Zeile 100 
die zweistelligen Hex-Zah- 
len unseres Maschinen-Pro- 
gramms, die jedoch durch 
beliebige andere Pro- 
grammzahlen dieser Art er- 
setzt werden können. Was 
leistet nun der Basic-Loa- 
der? Startet man mit RUN, so 
werden nicht nur die Dezi- 
malwerte berechnet, son- 
dern das fertige Maschinen- 
Programm wird gleich im 
geschützten Speicherbe- 
reich ab 49152 abgespei- 
chert. Hier ist 4 KByte Platz 
für Programme. Der letzte 
verfügbare Speicherplatz ist 
53247. In diesem Bereich 
kann man auch mehrere 
Maschinen-Programme un- 
terbringen: Es ist nur darauf 


zu achten, daß die einzelnen : 


Programme getrennt liegen, 
die jeweilige Anfangsadres- 
se ist statt 49152 im Basic- 
Loader einzusetzen und für 
Aufrufe mit SYS zu notieren 
(siehe unten). 


Hat man nun mit dem Ba- 
sic-Loader ein Maschinen- 
Programm beispielsweise 
ab 49152 eingeladen, so darf 
man diesen mit NEW Iö- 
schen und ein neues Basic- 
Programm eingeben. Das 

Maschinen-Programm 
bleibt erhalten, solange der 
Computer eingeschaltet ist. 
Mit SYS 49152 kann man jetzt 
von diesem anderen Pro- 
gramm aus die Maschinen- 
Routine aufrufen und ver- 
wenden. Im vorliegenden 
Beispiel muß allerdings be- 
achtet werden, daß die 
durch SYS bewirkte Farb- 
setzung und Lösung nur 
möglich ist, wenn in dem 
aufrufenden Programm vor- 
her die H-Grafik eingeschal- 
tet wurde. 


Programmzahlen und 
Speicherplätze gemein- 
sam ausgedruckt 


Ein Nachteil der beschrie- 
benen Anwendung des Ma- 
schinen-Programms ist nun 
allerdings, daß man stets 
zwei Programme braucht 
und nacheinander eingeben 
muß: den Basic-Loader (ein- 
mal RUN nicht vergessen) 
und das eigentliche Pro- 
gramm, das den SYS-Befehl 
enthält. Dies wurde beim Si- 
nus-Plotter (Bild 1) vermie- 
den, bei dem die Maschi- 
nen-Routine direkt einge- 
baut war. Jedoch kann auch 


hierbei der Basic-Loader 
nützlich sein: Er enthält 
Druckbefehlle, die den 


Drucker GP-100 VC veran- 
lassen, die dezimalen Pro- 
gramm-Zahlen zusammen 
mit den zugehörigen Spei- 
cherplätzen formatiert zu je 
vier Paaren in einer Zeile 
auszudrucken. An Hand die- 
ses Blattes kann man dann 
die Data-Werte ziemlich 
»fehlersicher« in sein Pro- 
gramm einsetzen. 

Noch eine Bemerkung 
zum Basic-Loader: Die Um- 
wandlung der Hex-Zahlen in 
Dezimalwerte nutzt die Tat- 
sache aus, daß der ASCII- 
Code der Buchstaben A bis 
F gerade um 55 größer ist 
als der Stellenwert dieser 
Buchstaben im Sechzehner- 
system (Zeilen 60 und 70). In 
der Druckersteuerung wird 
zur zyklischen Formatierung 
der Viererrest verwendet 
(Zeile 44). 

(Wilfried Schwirtz) 
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APPLE-BUS COMPUTERPLATINEN = PERIPHERIE 

Motherboard durchkontaktiert mit Lötstoj 
M-board 48K, gesockelt, voll bestückt + ron 
Netzteil geprüft + kurzschlußfest 
Getaktetes Netzteil geprüft + kurzschlußfest 
M-board 48K + Netzteil (fertig + geprüft) 
M-board 48K + Get.-Netzteil (fertig + geprüft) 
M’board 48K + Netzteil + Tastatur fertig + geprüft) 

M-b48K + Get.-Netzteil + Tastatur (fertig + geprüft) 
Apollo Kunststoff-Leergehäuse 

Apollo Il Tastatur inkl. Groß-/Klein-Taste, 15 
Apollo IIA Kunst.Leergeh. + Tast.(Gr.iKl.) + 10er-Block 

her-Karte Leerplatine 
16K-Speicher Karte geprüft 
PU-Karte Leerpiatine 
ZEO-CPU Kane geprüft 
Controler 005 3,3-Kate Leerplatine 
Controller DOS 3.3-Karte geprüi 
Auto Gontroher DOS 32188 Kante Leerplatine 
‚Auto-Controller DOS 3.2-/3.3-Karte geprüft 
Parallel-Drucker-Karte Leerplatine 
Parallel-Drucker-Karte + Kabel gepı 14 
Par.-Drucker-Karte + 64K-Buffer- Kane + Kabel geprüft 
Seriell-Interface-Karte V.24 Leerplati 
Seriell-Interface-Karte V.24 geprüft 
80 Zeichen-/24 Zeien-Kari-Leerpiatine 
80 Zeichen 24 Zeilen-Karte-ge 
8027242 Kane + Satswich-Schaher Le Leerplatine 
80 2124 Z-Karte + Softswitch-Schalter geprüft 
PAL-Modulator/Color-Karte Leerplatine 
PAL-Modulator/Color-Karte geprüft 
128K-Speicher-Leerkarte + Software 
128K-Speicher-Karte + eye 
256K-Speicher-Lerkarte + 4 Sp.ICs + 
256K- 
or 


Entwicklun siochraster-Karte (185% 7 48 
Leerplatinen minus 10%, ab 2 minus vair ibatt II! 
Äh 5 end Platinen minus 5% Rabatt 
-Modulator universell 
Like ‚anclipsbar (220 v) 


APPLE Il + Euro (48K) We UHF-Modulator 
es! + page + UHF-I 


H 
APPLE-Integer-Basic DEREN ee 
APPLE-Tutorial Handbuch deu! 
APPLE-Reference Handbuch Geu 
ABPLESOFT, + +Appie: Tutorial h "Apple: Reference Hb.engl. 
rel Ka 


APPLE} Pe nefanen ” Koberating Manual engl. 
PPLE-FORTH Manual eng! 

APPLE. Fortran Manual scan. 

CP/M-Softcard Vol. |+ Il Manual engl. 

APPLE-II Pascal Handbuch deutsch (te-wi) 
APPLE-II Anwenderhandbuch deutsch (te-wi) 
6502-Programmier Handbuch deutsch 
6502-Hardware Handbuch deutsch 
6502-Anwendungen Handbuchdeutsch (Rod. Zaks) 
CP/M-Handbuch mit MP/M deutsch 
CP/M und WordStar Handbuch deutsch 


6502 + 
+ dien mu + "ont. DOS3.3 
1 + Contr. + 12"-Monitor 


BASIS 108 (128K) + 2* Disk Il + Contr. + 12"-Monitor 


es PC- + CE-Serie auf Anfrage 


1526 Matrix-I Drucker, 
ve 1541 EIN laufwer 
VC 20/VC 648 Bit Para Drucker-Interface universell 


a 

Genie | (64K/Mod. + 12”-Monitor 

Genie | (64 Ned: 83) + Lautvok + 12”-Monitor 
Genie II (64K/M )) + 12"-Monitor 

ERIDITY SORGERER (ab X 


BMG 12"-Video-! ae sr, A vl 

SANYO DD 8112, 1 

SANYO DD 8212, 1 TEMhz 

SANYO CD 3185 1: mon. + RGBindustrie-Qualität 


ir: a” Box + Aufkleber I. Wahl 


ch 
;oftsektoriert 100er Pack 
oftsektoriert 1000er Pack 
;oftsektoriert 10er Pack 
oftsektoriert 100er Pack 


0SZILLOSCOPE HAMEG ab Lager (s.V.r.) 
Bei Vorauszahlung frei Empfangsstation in der BRD! 
ausgenommen Papier und Etiketten, sonst NN + V.S. 
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Telex: 0772642 aaa-d 
Habsburger Straße 134 
7800 FREIBURG. Tel (0761) 276864 
Bauelemente - Bausatze - „P's 
Meßgerate - Zubehor - Fachliteratur 
Fachgeschäft fur Elektronik - Mikrocomputer 
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Die Bedeutung 
der Speicherzellen 
36866 und 36869 


des VC 20 


Alle grafischen, farbigen und akusti- 
schen Funktionen des VC 20 werden 
von einem speziellen hochintegrierten 
Schaltkreis mit dem Namen »Video In- 
terface Chip« (VIC) und der Nummer 
6560 gesteuert. Dieses Chip besteht 
hauptsächlich aus 16 Registern, deren 
Inhalt für die Erzeugung der verschie- 
denen Vorgänge verantwortlich ist. 


ine gute Übersicht über 
Adressen, Inhalt und 
Funktionen der einzelnen 
Register des Video-Inter- 
face-Bausteins gibt Tabellel. 


Genau wie bei einer RAM- 
Speicherzelle können auch 
die 16 Register des VIC- 
6560 durch PEEK nach ih- 
rem Inhalt gefragt und 
durch POKE in ihrem Inhalt 
verändert werden. 


An dieser Stelle wollen 
wir uns näher mit den bei- 
den Registern 2 und 5 befas- 
sen. Sie haben die Speicher- 
adressen 36866 und 36869. 
Wie aus Tabelle 1 ersicht- 


lich, ist das Register 2 
(36866) mit Bit 0 bis Bit 6 zu- 
ständig für die Festlegung 
der Spaltenzahl auf dem 
Bildschirm, Bit 7 jedoch ist 
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beteiligt an der Positionie- 
rung des Bildschirm-Spei- 
chers. Dies geschieht zu- 
sammen mit der einen Hälf- 
te des Registers 5 (36869), 
welches mit der anderen 
Hälfte die Position des Zwi- 
schenspeichers bestimmt. 
Zur Erinnerung: Der Bild- 
schirmspeicher ist ein reser- 
vierter Speicherbereich, in 
dem die auf dem Bildschirm 
wiederzugebenden Zeichen 
»notiert«, das heißt gespei- 
chert werden. Im Zwischen- 
speicher dagegen sind die 
durch die Tastatur eingeb- 
baren Zeichen (Buchstaben, 
Ziffern, Symbole) abgespei- 
chert. 

Der Bildschirmspeicher 
ist ein reservierter Spei- 
cherbereich, in dem die auf 
dem Bildschirm wiederzu- 
gebenden Zeichen »notiert«, 
das heißt gespeichert wer- 
den. Im Zwischenspeicher 
dagegen sind die durch die 
Tastatur eingebbaren Zei- 
chen (Buchstaben, Ziffern, 
Symbole) abgespeichert. 
Tabelle 1 zeigt uns, daß fast 
alle Register des VIC-6560 
eine derartige Mehrfach- 
Funktion haben. Das hat, 


17 Zeichen/Sek. 
Bidirektional. Druck 
96 Zeichen Typen-Rad 


2395.- incl. MwSt. 


sofort lieferbar. 


Autom. Papiereinzug, handelsüb- 
liches Farbband, Software Kompa- 
tibel zu textverarb. Programmen 
Optionen: Traktorführung 
Schallschluckhaube 


Tabelle 1 


0000 olol 
0001 1001 
1001 0110 
xolo 1110 
AXXX XXXX 
1111 0000 
0000 0000 
0000 0000 
TLIIFTEIT 
1121 1117 


A Einblendungs-Modus 


B | Bildschirmzentrierung 
horizontal 


c Bildschirmzentrierung 
vertikal 


D Zahl der Bildschirm- 
Spalten 


E Zahl der Bildschirm- 
Zeilen 


F |Zeichengröße 
(8x8, 8x16) 

G |Raster (Lichtgriffel- 
Synchronisation) 


H |Position des 
Bildschirmspeichers 


I |Position des 
Zeichenspeichers 


25 


46 oder 


(aus [1] entnommen) 


ABBB BBBB 


ecce ccce | ı 
HDDD DDDD | 2 
GEEE EEEF | 3 
cece cecc | 4 
HHHH IIII | 5 
JIII III | 6 
KEKK KKKK | 7 
LLLL LLLL | 8 
MMMM MMMM | 9 
NRRR RRRR | 10 
osss ssss | 11 
PTTT TTIT | 12 
ouuu uuuu | 13 
www vvvv | 14 
KXXX zzz2 | 15 


Lichtgriffel horizontal 
Lichtgriffel vertikal 
Paddel 1 

Paddel 2 

Bass-Generator ein/aus 
Alt-Generator ein/aus 
Sopran-Generator ein/aus 
Rausch-Generator ein/aus 
Tonhöhe für Bass 
Tonhöhe für Alt 

Tonhöhe für Sopran 
Frequenz des Rauschens 
Lautstärke 

Hilfsfarbe 
Bildschirmfarbe 
Reversierter Modus 


NK 243 Don oz zu nu 


Umrandungsfarbe 


Tabelle 1. Übersicht der Adressen, Inhalte und Funktio- 
nen der einzelnen Register des VIC 6560 


wie immer, Vor- und Nach- 
teile. Auf der einen Seite ist 
es den Entwicklern des VC 
20 gelungen, mit nur 16 Re- 
gistem eine erstaunliche 
Menge von Funktionen zu 
steuern. Auf der anderen 
Seite aber wird das mit ei- 
nem gewissen »Durcheinan- 
der« bei der Anwendung er- 
kauft, das besonders für 
Hobby-Programmierer (und 
das sind sicher die meisten 
der VC 20-Besitzer) verwir- 
rend ist, zumal die deutsch- 
sprachige Literatur über 
den VC 20 diesbezüglich zu 
wünschen übrig läßt. 
Zurück zu Register 2 und 


Seriell (RS 232) 


5. Nach dem Einschalten 
des VC 20 steht in allen Re- 
gistern ein »AÄnfangswert« 
(siehe Tabelle 1). Der Wert 
von Register 2 ist 150, der 
von Register 5 ist 240. Damit 
ist als Anfangsadresse des 
Zeichenspeichers die Zelle 
32768 und als Anfangsadres- 
se des Bildschirmspeichers 
die Zelle 7680 festgelegt. Sie 
können es im Programmier- 
Handbuch nachprüfen. Sie 
werden dieselben Adres- 
sen finden. Was Sie aber 
nicht finden, ist, wie aus den 
Werten in den Registern die 
Adressen 32768 beziehungs- 
weise 7680 entstehen. > 


Profiqualität und Zuverlässigkeit zum kleinen Preis! 
Typenrad-Drucker EX P 550 


Interface: Parallel (Centronics) 


INDUSTRIELLE 
COMPUTER 

TECHNIK GMBH 
Postfach 421 
Boschweg 6 

D-8750 Aschaffenburg 
Tel. 06021/43039 
Telex 4188794 

Info anfordern! 
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Zahlen Sie 
kein Lehrgeld 


FIBU 


Über 70 Installationen 
Fordern Sie 50seitige »Kurzbeschreibung« an 


CP/M, CP/M-86, MP/M, MP/M-86 
TurboDOS, CDOS 

PC-DOS, MS-DOS 

OS-9 

BS2000 (SIEMENS-Mainframe) 


GFU CYRUS + RÖLKE MBH 
Wermelskircher Str. 16, 5 Köln 21 
Tel. (0221) 8840 72/73 


Pc-plus „E 


pc-plus GmbH 
Schönfeldstr. 15A - 8000 München 22 
Telefon (089) 28 40 47 - 54 


ISAM 300 790,- DM IBM, Wang 
dBASE Il 1.820,- DM Alle 8/16 Bit 
Autocode 1.2 

(Progr. Generator) 


deutsch 1.050,- DM Alle 8/16 Bit 
englisch 800,- DM Alle 8/16 Bit 
Lotus 1-2-3 1.900,- DM IBM-PC 
Basic-Bär 1.220,- DM 

Wordstar (incl. Mailmerge) 1.450,- DM Alle 8/16 Bit 
Kommunikation Auf Anfrage 

IBM-PC mit 


3274/3276 (Coaxial) 
SNA/SDLC mit RJE 
3274 Emulation 
BSC 

5251 für /34/36/38 » jr 


BE Alle Preise 
7 1.450,- DM ohne MwSt. 


dBASE IISeminare 
(nach original Stemmos) 


1. Tag 1 E 
1.u.2. Tag \\ 900,- DM 
1., 2. u. 3. Tag 

(mit Workshop) 


pc-plus Software-Angebot des Monats A#x%x% 


dBASE II + Autocode 1.2. (deutsch) 2.500,- DM 
(ohne MwSt.) 


Interessante Konditionen für Wiederverkäufer %& 


Besuchen Sie uns auf der 
(17. — 21. 10.83, Stand 23 106) 


COMPUTER 


Künstliche Intelligenz- 
Hardware-, Software-Bücher 


Textverarbeitung | 
Einführung in die 

Künstliche SToanaee | 
Intelligenz 


Peripherie 
zum Selbstbau 


Dr. Gordon W. Wolfe 


Geld verdienen 
mit dem 
Mikrocomputer 


BER 


Wie Sie dasmachen können, zeigtIhnen unsere 
Arbeitsmappe „Geld verdienen mit dem Mikro- 
computer‘ Wir zeigen Ihnen, wie Sie mit einem 
Adressenverlag Geld verdienen können oder 
wie ein Textservice-Büro aufgebaut wird.Weitere 
Themen sind: 

Geschäftsanmeldung undwiemanesmacht 
Start von zu Hause aus 
Vermittlungsgeschäfte per Mikrocomputer 
Verkaufen Sie Software 

Geld verdienen mit Computerbüchern und 
-zubehör 

Das Computer-Kinderbuch 

Das Geschäft mit den Vereinen 

Wie Sie einen Computershop eröffnen 
Geld verdienen mit Bausätzen und Teilen 
Der freiberufliche Programmierer 
Horoskop-Erstellung per Computer 

So werden Sie Adressenverleger 

Wie Sie einen Softwareshop gründen 

Wie Sie nebenberuflich Computer verkaufen 
können und viele weitere Tips, Ideen und 
Anregungen. Auch ein umfangreiches 
Adressenverzeichnis ist beigefügt, damit Sie 
wissen, wo Sie was beziehen können. 

Die Mappe kostet mit Checklisten DM 98,-. 
Lieferung erfolgt per Nachnahme + Porto oder 
gegen Scheck portofrei. Garantie: Sie haben 
Rückgaberecht innerhalb 8 Tagen 

Verlag P Kirchmeier, Ringstraße 3/C8, 
7504 Weingarten, Telefon (07244) 2871 


Neill Graham Lernen Sie PASCAL 


mit Ihrem 
BASIC-Computer 
Künstliche Intelligenz 


"ll "un | 


| 


Im Fachhandel 


: Prospekt PNA gegen Freiumschlag von 


W.-D.Luther-Verlag 


FÜR WISSENSCHAFT UND TECHNIK 
Elisabethenstraße 32 - 6555 SPRENDLINGEN 


DISCOUNT-SOFTWARE i+} 
Software-Post 
DM 


ACCESS MANAGER 
CALCSTAR 
CIS-COBOL ANSI-74 
CONDOR III 

DBASE Il 

DGRAPH 

DUTIL 

DB MASTER 
EASYWRITER II 
FORTRAN-80 
INFOSTAR 

LOTUS 1-2-3 
MILESTONE 
MULTIPLAN 

PASCAL MT +/SPP5.5 
PERSONAL PEARL 
PL/1-80 

QUICKCODE 
QUICKSCREEN 
SUPERCALC 2 
T/MAKER Ill 
VISICALC (APPLE) 
VISICALC (IBM) 
VISIFILE (IBM) 
VISITREND/VISIPLOT 
WORDSTAR/ 
MAILMERGE 
16KBAPPLERAMKARTE 137,- 


Preisliste mit über 300 Programmen 
erhältlich (nur Originalprodukte). 


TELEFON: (D) 0041 32 872529 
(CH) 032 87 2529 
HOTLINE: 1400-1700 UHR 


POSTFACH 44, CH-2542 PIETERLEN 
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REGISTER No 5 
36869 


ADRESSE DES 
ZEICHENSPEICHERS 
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Bild 1. Erzeugung der Adresse des Zeichenspeichers 


REGISTER 5| ANFANGSADRESSE 
(36869) ZEICHENSPEICHER 


xXXx 0000 
xxxx 0001 
xxXxx 0010 
AxXxx OO11 


SPEICHERBEREICH 


ROM, Gro®%buchstaben u. Zeichen 


ROM, reversierte Gro®b. /Zeich. 
ROM, Gro?%-/Kleinbuchstaben 
ROM, reversierte Gro?-/Kleinb. 


reservierter Bereich für 


Farbspeicher und Ein-/Ausgabe 
Variable des Betriebsystems 


3 K Erweiterungsbereich 


RAM - Arbeitsspeicher 


Tabelle 2. Die 16 möglichen Adressen des Registers 5 


726543219 


REGISTER No 5 
"36869 


ADRESSE DES 
BILDSCHIRMSPEICHERS 


REGISTER No 2 
36866 


CE 54321090 


Bild 2. Erzeugung der Adresse des Bildschirmspeichers 


Normalerweise macht das 
auch nichts, denn die An- 
fangsadressen der Zeichen- 
und Bildschirmspeicher 
werden nicht geändert. 
Aber es geht los, wenn eine 
Speichererweiterung ab 8 
KByte eingesteckt wird. Da 
rückt nämlich der Bild- 
schirmspeicher auf die An- 
fangsadresse 4096 (und etli- 
che ohne Speichererweite- 
rung geschriebenen Pro- 
gramme laufen nicht mehr). 
Und wenn gar der Wunsch 


aufkommt, eigene Zeichen 
zu erzeugen, hochauflösen- 
de Grafik einzusetzen, den 
Vielfarben(Multicolor)-Mo- 
dus zu verwenden oder mit 
mehreren umschaltbaren 
Bildschirmdarstellungen zu 
arbeiten, dann wird die Ver- 
änderung der Anfangs- 
adressen zur Notwendig- 
keit. 

Aber wie geschieht das? 
Um es zu verstehen, müssen 
wir uns näher ansehen, wie 
die Anfangsadressen er- 
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Tabelle 3 


BIT 7 IN 
REGISTER 2 
(36966) 


REGISTER 5 
(36369) 


0000 xxxx 
0000 xxxx 
0001 xxxx 
0001 xxxx 
0010 xxxx 


0100 xxxx 
O10O xxxx 
0101 xxxx 
OlOl xxxx 
O1llO xxxx 


1000 xxxx 
1000 


HOrOHrOorOo/|)roHrOomo 


ANFANGS- 
ADRESSE 

BILDSCHIRM- 
SPEICHER 


SPEICHERBEREICH 


ROM 


Buchstaben und 
Zeichen, wie in 
Tabelle 2 


reservierter 
Bereich für 
Farbspeicher 
und 

Ein-/Ausgabe 


Variable des 
Betriebsystems 


3 K Erweiterung 


RAM 


dieser Bereich 
steht voll zur 
Verfügung 


Tabelle 3. Verdopplung der 16 Adressen wird durch Hin- 
zunahme des Bit 7 aus Register 2 erreicht 


zeugt werden. Wir wollen 
mit dem Zeichenspeicher 
anfangen. Die ganze Ädres- 
se besteht (wie immer beim 
VC 20) aus 16 Bit; 4 davon 
kommen vom Register 5, al- 
le anderen sind »fest ver- 
drahtet«, das heißt sie sind 
immer gleich. Das ganze 
Schema ist in Bild 1 gezeigt 
[2]. Wenn also im Register 5 
die Bitfolge 11110000 (dezi- 
mal = 240) steht, ergibt das 
für die Anfangsadresse die 
Bitfolge 1000000000000000 
(dezimal = 32768). 

Falls Sie es übersehen ha- 
ben, Bit 3 des Registers 5 
wird immer invertiert, das 
heißt mit umgekehrtem 
Wert (l statt 0, O statt 1) ins 
Bit 15 der Adresse über- 
nommen. Mit den 16 mögli- 
chen Kombinationen, die 
wir durch Verändern der 
ersten 4 Bit in Register 5 er- 
halten, können wir also 16 
verschiedene Anfangs- 
adressen für den Zeichen- 


ya” SYoTEMo Bo 
vd 2": 


Max Lips GmbH 


speicher herstellen. Diese 
16 Adressen, die natürlich 
nicht beieinander liegen 
(dafür sorgt ja die eigenarti- 
ge Verbindung gemäß Bild 
1), sind in der Tabelle 2 auf- 
gelistet, zusammen mit den 
entsprechenden Bit von Re- 
gister 5. Die Bemerkungen 
auf der rechten Seite der 
Tabelle 2 werde ich später 
erklären. 

Die binäre Darstellung 
der Adressen ist weggelas- 
sen worden. Wer will, kann 
sie entsprechend Bild 1 
nachvollziehen. Ebenfalls 
weggelassen beziehungs- 
weise durch xxxx ersetzt 
wurden die vorderen 4 Bit in 
Register 5, die ja mit der 

Zeichenspeicher-Adresse 
nichts zu tun haben. Das 
heißt aber, daß wir mit PO- 
KE 36869,80 (die Bitfolge für 
80 ist 01010000) dieselbe 

Zeichenspeicher-Adresse 
erzielen, wie mit POKE 
36869,240, nämlich 32768. 


21303 
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Theoretisch können wir al- | 


so jede einzelne der 16 Zei- 
chenspeicher-Adressen mit 
je 16 verschiedenen Zahlen 
in Register 5 erzeugen, aber 
eben nur theoretisch. Prak- 
tisch sieht die Sache anders 
aus, da ja, wie wir von Ta- 
belle 1 her wissen, die vor- 
deren 4 Bit von Register 5 
auch eine Funktion haben, 
die wir bei der Auswahl des 
Wertes im POKE-Befehl be- 
rücksichtigen müssen. 

In Bild 2 ist daher darge- 
stellt, wie Bit 4 bis 7 und Bit 7 
von Register 2 die Anfangs- 
adresse des Bildschirmspei- 
chers bilden. 

Auch hier sind etliche Bit 
»fest verdrahtet«. Bit 9 wird 
durch Bit 7 von Register 2 
bestimmt, Bit 10 bis 12 und 
15 entstehen auf identische 
Weise wie bei der Zeichen- 
speicher-Adtresse, jetzt aber 
durch die vorderen 4 Bit des 
Registers 5. 

Eine Bitfolge in Register 5 
von 11110000 (dezimal = 
240) erzeugt die Adresse 
0001110000000000 (dezimal 
= 7168) unter der Voraus- 
setzung, daß Bit 7 in Register 
2 Null ist. 


Nicht alle möglichen 
Adressen sind auch 
sinnvoll 


Die 16 möglichen Kombi- 
nationen der vorderen Bit in 
Register 5 erzeugen also 
dieselben Adressen wie in 
Tabelle 2. Bit 7 von Register 
2 verdoppelt allerdings die- 
se Anzahl und halbiert den 
Abstand. Das ist im linken 
Teil der Tabelle 3 darge- 
stellt. Wie vorher bitte ich 
Sie, den rechten Teil der Ta- 
belle vorerst zu ignorieren. 

Ziehen wir eine erste 
Schlußfolgerung: Die 256 
Zahlen in Register 5 und Bit 
7 von Register 2 geben uns 
die Möglichkeit, für den Zei- 
chenspeicher 16 Anfangs- 
adressen und für den Bild- 
schirmspeicher 32 Anfangs- 
adressen festzulegen. Wie 
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schon vorher gesagt, sind 
aber nicht alle 256 Zahlen- 
werte im Register 5 sinnvoll. 
Zum Beispiel würde der 
Wert 187 (Bitfolge 10111011) 
sowohl den Zeichenspei- 
cher als auch den Bild- 
schirmspeicher ab Anfangs- 
adresse 3072 (Bit 7 von Regi- 
ster 2 auf 0) legen. Das Re- 
sultat können Sie sich sicher 
vorstellen. 

Aber auch nicht alle 16 
beziehungsweise 32 Adres- 
sen sind sinnvoll. Der VC 20 
hat nämlich einige Be- 
schränkungen: Der VIC- 
6560 kann leider nur fest 
eingebaute Speicherplätze 
adressieren. Der 3-KByte- 
Erweiterungsbereich von 
1024 bis 4095 fällt dadurch 
weg. Eine weitere 
schränkung verbietet uns, 
den Ein-/Ausgabebereich 
und den Farbspeicher von 
36864 bis 40959 zu benutzen. 
Und schließlich ist es nicht 
ratsam, den Bereich der Sy- 
stem-Variablen in 0 bis 1023 
zu stören. Diese »verbote- 
nen« Bereiche finden Sie je- 
weils in der rechten Spalte 
der Tabellen 2 und 3 aufge- 
führt. Sie finden aber auch 


Be- 


Bild 3. Der Spei- 
cher des VC 20 ist 
in 16 Blöcke auf- 
geteilt 


die erlaubten Bereiche, die 
da sind: 32768 — 36863 so- 
wie 4096 — 8192 für den Zwi- 
schenspeicher und 4096 — 
8192 für den Bildschirmspei- 
cher (in Blöcken von 512 By- 
te). Abschließend sollte ich 
eigentlich jetzt eine Tabelle 
mit allen verbleibenden 
sinnvollen Möglichkeiten als 
»Kochrezept« angeben. Das 
möchte ich aber durch eine 
elegante Berechnungsme- 
thode ersetzen, die ich kürz- 
lich in der amerikanischen 
Zeitschrift Compute gelesen 
habe [3]. Der Autor, Jim But- 
terfield, teilt den Speicher 
des VC 20 entsprechend 
den 16 beziehungsweise 
32 AÄnfangsadressen für 
Zeichen- und Bildschirm- 
speicher in 16 Blöcke (0 bis 
15) und in Blockhalbierung 
ein, wie in Bild 3 dargestellt. 
Entsprechend der Bitfolge 
in Register 5 beginnt also 
der Block 0 bei 32768, Block 
12 bei 4096 und Block 14,5 
(Bit 7 von Register 2 ist 1) bei 
6656. Die Berechnung geht 
jetzt so vor sich: 
DI Blöcke für Bildschirm- 
speicher und Zeichenspei- 
cher auswählen. 
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Sirius Computer an: 
Siemens MSV 1/2 Prozedur (BS 2000) 
Emulation 8151/8152, 8161/9750 
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[| POKE 36869, (Bildschirm- 
block x 16 + Zeichenspei- 
cherblock). 

DJ) Wenn der Bildschirm- 
block ein halber Block ist 
(zum Beispiel 13,5), dann: 
POKE 36866, (D+ 128). (D ist 
die Spaltenzahl, siehe Ta- 
belle 1; normalerweise 22.) 

DJ Wenn der Bildschirm- 
block ein ganzer Block ist 
dann: POKE 36866,D. 

Ein Beispiel soll das ver- 
deutlichen. Sie wollen den 
Bildschirmspeicher auf 7680 
(= Block 15,5) und den Zei- 
chenspeicher auf 5120 (= 
Block 13) legen. Die Spalten- 
zahl am Bildschirm soll auf 
dem Normalwert 22 blei- 
ben: 

POKE 36869, (15x16+13) = 
POKE 36869, 253 

POKE 36866, (22+128) = 
POKE 36869, 150 

Ich überlasse es Ihnen, 
den Zusammenhang zwi- 
schen dieser Blockauftei- 
lung und den Tabellen 2 
und 3 herzustellen. 

Als letztes bleibt natürlich 
die Frage im Raum stehen: 
Warum die Adressen wohin 
legen (das »wie« habe ich Ih- 
nen hoffentlich gezeigt)? Die 
Verlegung der Adressen 
für den Bildschirm- und Zei- 
chenspeicher erlaubt, wie 
schon oben erwähnt, das Er- 
zeugen selbstentworfener 
Zeichen, die Verwendung 
hochauflösender Grafik und 
des Vielfarben-Modus und 
einiges mehr an Bildschirm- 
Manipulationen. Wohin da- 
bei die Adressen sinnvoller- 
weise gelegt werden soll- 
ten, ist in der deutschen Li- 
teratur zum VC 20 nur spär- 
lich beschrieben. Eine de- 
taillierte Darstellung geht 
leider über den Rahmen 
dieses Artikels hinaus. 
(Helmut Hauck) 


[1] A. Finkel et al., VIC 20 Programmers 
Reference Guide, Howard W. Wams & 
Co., 1982 

[2] Mike Todd, Errata zu VIC Revealed 
(Autor N. Hampshire, Computability, 
1981), Commodore User Group, England 


[3] Jim Butterfield, Visiting the VIC-Video, 
Compute, Heft 38, Juli 1983 
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NEU:1Programm 


löst alle Ihre Anwendungs-Probleme 


Mit IDS, der universalen Software, lösen Sie Ihre 
Problemstellung sofort: IDS-Diskette einlegen 
und schon starten Sie ohne zusätzliches 
Betriebssystem und ohne Program- 

mierkenntnisse Ihre Lösung. 
Sie können mit IDS auf jedem 
Personal Computer arbeiten. 


MS/DOS-kompatibel 
CP/M-kompatibel 
UNIX-kompatibel 
MP/M-kompatibel 
Wordstar-kompatibel 
an alle Systeme adaptierbar 


KEIN 


Direkt- integriertes Betriebssystem en 

verkauf ! NEON „TOXTAYAIRNN. In Zusammenarbeit 
integriertes Dokumentationssystem mit Industrie, 
integriertes Programm-Editiersystem Groß- und 
integriertes Kalkulatorsystem } 
integriertes Grafiksystem EIDEe angel 

NUR integriertes Adreßverwaltungssystem entwickelt. 

Händler- integriertes Datenbanksystem 

anfragen ! integriertes Rechtschreibsystem 

Schulung integriertes Maskengenerierungssystem 

a orhene integriertes Informationssystem 

anfordern! 


IDS® Interaktives-Datenbank-System 


Händlernachweis 


IBM-PC Alphatronic Sirius apple 


Hier werden die ersten 10 Händler & D | = 
eingetragen! :H:D: i 


D.-Greiner-Weg 10 
6104 Seeheim-Jugenheim 
Tel. 06257/2051 
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Tips für den Umgang mit 


dem Commodore 64 


Wie bei Commodore üblich, ist auch bei dem 64er das beigelegte Handbuch 
ausgesprochen dürftig. Auch die bisher erschienenen Anleitungsbücher über- 
nehmen in manchen Punkten einfach die minimalen Angaben des Hand- 
buches. Das betrifft insbesondere die Arbeit mit dem Diskettenlaufwerk. 


T: diesem Beitrag wird 
nun versucht, etwas mehr 
Information über das DOS 
und den CHR$-Code von 
Commodore zu bieten. DOS 
5.1 ist ein Maschinenpro- 
gramm, das die Befehle für 
das Diskettenlaufwerk VC 
1541 enorm vereinfacht. Es 
liegt zwischen CC00 (dez. 
52224) und CF58 (dez. 53080) 
und wird auf der Demo-Dis- 
kette von Commodore mit- 
geliefert. Geladen und ge- 
startet wird es normalerwei- 
se durch das Basic-Pro- 
gramm »C-64 Wedge«, das 
sich ebenfalls auf der Demo- 
Diskette befindet. Man kann 
DOS 5.1 natürlich auch mit 
LOAD"DOS5.1"8,1 laden 
und mit SYS 52224 starten. 
Es empfiehlt sich, die Pro- 
gramme auf jeder Diskette 
parat zu haben. Das Maschi- 
nenprogramm muß nämlich 
bei jedem Einschalten des 
Gerätes erneut geladen und 
gestartet werden. Danach 
lassen sich die später erläu- 
terten Befehle allerdings 
beleibig benutzen, ohne das 
Maschinenprogramm er- 
neut aufzurufen. Es reicht 
natürlich nicht aus, das »C- 
64 Wedge«-Programm zu 
kopieren, wie C. Lorenz in 
seinem Buch »Beherrschen 
Sie Ihren Commodore 64« 
auf Seite 31 empfiehlt. Das 
Maschinenprogramm DOS 
5.1 muß ebenfalls auf jeder 
Diskette vorhanden sein. 
Wie man dieses am einfach- 
sten auf der Diskette ablegt, 
erfährt man in »64 intern« auf 
Seite 26. Allerdings ist ein 
schwerer Fehler in dem ab- 
gedruckten Programmli- 
sting. Das Programm be- 
ginnt auf Seite 26 unten. Die 
erste Zeile muß korrekt lau- 
ten: 
10 OPEN 1,8,1,”’NAME, 
P,W":REM Programmdatei 
öffnen 
Noch einfacher ist es natür- 
lich, wenn man einen Moni- 
tor hat. Was leistet nun das 
DOS5.1? Es vereinfacht, wie 
schon gesagt, die Disketten- 
befehle, allerdings nur im 
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Direktmodus. Die Befehle 
lassen sich also in Basic-Pro- 
grammen nicht verwenden. 

In dem Anleitungspro- 
gramm »How to use«, das 
sich auch auf der Demo-Dis- 
kette befindet, ist nur ein 
Teil der möglichen Befehle 
erläutert, und dies in Eng- 
lisch und schlecht. Wichtige 
Befehle sind nicht einmal er- 
wähnt. Sie sind bisher auch 
nirgends in der Sekundärli- 
ste beschrieben. 

Der wohl wichtigste Be- 
fehl ist der sogenannte 
»Klammeraffe« @. Er erlaubt 
sowohl das Auslesen einer 
Fehlermeldung als auch die 
Übertragung der normalen 
Diskettenbefehle (INITIALI- 
ZE, VALIDATE und so wei- 
ter). Wird nur der Klammer- 
affe eingegeben, so wird 
der Fehlerkanal ausgelesen 
und die Fehlermeldung auf 
dem Bildschirm ausgege- 
ben. Nach dem Anleitungs- 
buch braucht man hierfür 
ein Basic-Programm von 
drei Zeilen. 

Der Klammeraffe erlaubt 
auch die Übermittlung von 
Befehlen. So wird zum Bei- 
spiel durch »@S:Filename« 
das Programm oder die Da- 
tei mit dem betreffenden 
Namen gelöscht. Wichtig 
dabei ist, daß bei allen ver- 
einfachten Befehlen der 
Programmname ohne An- 
führungszeichen geschrie- 
ben wird.. 

»@ $« schreibt das Directo- 


ry der Diskette auf den Bild- ° 


schirm, ohne das im Spei- 
cher befindliche Basic-Pro- 
gramm zu löschen. 

Bei allen bisher beschrie- 
benen Anweisungen kann 
das Zeichen @ auch durch 
das Zeichen > ersetzt wer- 
den, welches die gleichen 
Funktionen aufweist. 

Die weiteren Befehlsver- 
einfachungen beziehen sich 
auf das Laden und Abspei- 
chern von Basic-Program- 
men. 

»/Programmname« (ohne 
Anführungszeichen) lädt 
das betreffende Programm 


von der Diskette. Das glei- 
che wird mit »%Programm- 
name« erreicht. Mit dem Be- 
fehl »t! Programmname« wird 
das Programm von der Dis- 
kette geladen und anschlie- 
Rend sofort gestartet. 

Mit »+-Programmname« 
wird das Programm auf der 
Diskette unter dem angege- 
benen Namen abgespei- 
chert, der Fehlerkanal aus- 
gelesen und die Fehlermel- 
dung auf dem Bildschirm 
ausgegeben. Will man ein 
Programm mit dem selben 
Namen überschreiben, lau- 
tet die Anweisung »-@ :Pro- 
grammname«. Eine Abkür- 
zung für VERIFY habe ich 
bisher nicht gefunden. 

Der CHR$-Code 

Im Handbuch für den 64 
weist die Tabelle mit den 
CHR$-Werten (auf Seite 135) 
viele Lücken auf. Auffallend 
ist, daß insbesondere die 
Codes für Zeichenfarben 9 
bis 16 fehlen. Es sind nur 
Codes für die acht Farben, 
die auch der VC 20 hat, an- 
gegeben. Offenbar ist die 
Tabelle einfach von dort 
übernommen worden. Auch 
Lorenz geht auf Seite 40 sei- 
nes Buches offenbar davon 
aus, daß für diese Farben 


keine Werte existieren. 
Doch es gibt sie: 
Orange 129 
Braun 149 
Hellrot 150 
Grau 1 151 
Grau 2 152 
Hellgrün 153 
Hellblau 154 
Grau 3 155 
So läßt sich etwa mit 


PRINT CHR$(153) die Schrift 
auf hellgrün umstellen. 
Interessant ist auch die 
Belegung der Werte von 1 
bis 26. Sie sind nämlich be- 
legt mit CTRL A bis CTRL 2. 
CTRL A soll heißen, daß 
gleichzeitig die CTRL-Taste 
und die A-Taste betätigt 
werden. Wie man der Ta- 
belle entnehmen kann, sind 
diese Werte zum Teil 
gleichzeitig von Funktionsta- 
sten belegt. So entspricht 


dem Wert 17 sowohl CTRL 
QO als .‚auch=@URSOR 
DOWN. Durch CTRL Q läßt 
sich dementsprechend auch 
die Funktion CURSOR 
DOWN auslösen. Die nicht 
durch Funktionen belegten 
Werte lassen sich nun als 
frei programmierbare Funk- 
tionstasten verwenden, so 
daß man nicht mehr aus- 
schließlich auf die Tasten Fl 
bis F8 (Werte 133 bis 140) 
angewiesen ist. Besonders 
nützlich ist dies bei Textpro- 


grammen, die mit einer 
GET-Eingabe laufen. Die 
normalen alphanumeri- 


schen Tasten lassen sich 
jetzt nicht mehr für die Me- 
nüsteuerung verwenden, da 
sie ja für das Schreiben des 
Textes verwendet werden. 
Bisher konnte man dann Un- 
terprogramme (Abspei- 
chern, Korrektur-Modus 
etc.) nur mit den Funktions- 
tasten Fl bis F8 anwählen. 
Eleganter ist es aber mit 
CTRL und einem Buchsta- 
ben. Hier kann man nämlich 
den Buchstaben entspre- 
chend der gewünschten 
Funktion wählen, zum Bei- 
spiel CTRL A für Abspei- 
chern. Das erleichtert die 
Arbeit mit dem Programm 
erheblich. 

Folgendes Beispiel zeigt, 
wie eine solche Verzwei- 
gung aussehen kann: 

10 GET A$:IF A$=" " THEN 10 
20 IF ASC(A$)=1 THEN GOSUB 
... 30 PRINT A$;:GOTO 10 

Bei Eingabe von CTRL A 
wird zu einem Abspeicher- 
Unterprogramm verzweigt. 

Das läßt sich natürlich nur 
mit den Codes machen, die 
nicht auch durch Funktionen 
belegt sind, da man diese 
sonst bei der Gestaltung des 
Textes nicht mehr verwen- 
den kann. Die Werte für die 
Farbcodes und der be- 
schriebenen CTRL-Funktio- 
nen lassen sich leicht mit fol- 
gendem Programm nach- 
prüfen. 

10 GET A$: IF A$=" "THEN 10 
20 PRINT ASC(A$): GOTO 10 
(Günter Urbanczyk) 
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Viele der neueren Matrix-Drucker 
sind sogenannte Printer-Plotter, das 
heißt, daß sie hochauflösende Grafi- 
ken in Form von 8 Bit großen Druck- 
masken ausgeben können. Wie die 
Ansteuerung solcher Druckmasken 
funktioniert, wird hier für den TRS-80 


D er Itoh 8510A (Print Ge- 
nie/NEC 8023) ist ein 
nach 
dem Matrix-Druckverfahren 
arbeitet. Das bedeutet, daß 
er alle Zeichen aus einer Bit- 
matrix zusammenstellt und 


Printer-Plotter, der 


ausgibt. Normale ASCII- 
Codes bestehen aus einem 
5 x 7-Punktmuster. Zusätz- 


Geometrische Figuren: 


Plastische Darstellung 


Plotten von Funktionen: 
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Demonstration der Grafikmöglichkeiten 


und Genie gezeigt. 


lich kann dieser Drucker 
den Zeilenvorschub vor-und 
rückwärts ausführen. Somit 
sind die grundsätzlichen Be- 
dingungen gegeben, die 
man für hochauflösende 
Grafik benötigt. Da sehr vie- 
le Computergrafiken ge- 
schickt aus geraden Linien 
zusammengesetzt sind (in 
der höchsten Auflösung 
können 1280 Punkte je Zeile 
gesetzt werden), wollen wir 
uns deshalb mit dem Pro- 
blem beschäftigen, wie man 
diese Grafiken auch aus- 
drucken kann. 

Wir stoßen aber gleich am 
Anfang auf ein Platzpro- 
blem, das erst einmal gelöst 


AI 


ff 
N 
N 
N 
V 
/ 
/A 
V 


werden muß. Die 8-Bit-Gra- 
fik benötigt sehr viel Spei- 
cherplatz, um die auszuge- 
bende Grafik zu verwalten. 
Wenn wir zum Beispiel eine 
waagerechte Linie von der 
äußeren linken zur äußeren 
rechten Position zeichnen 
wollen, brauchen wir dazu 
1280 Bit beziehungsweise 
160 Byte. Wenn wir das auf 
acht Grafikzeilen (eine nor- 
male Druckzeile) ausdeh- 
nen, kommen wir auf 1280 
Byte. Somit erkennen wir, 
daß wir unmöglich ein gan- 
zes Grafikbild im Computer 
speichern können, bevor 
wir es komplett ausgeben. 
Die externe Speicherung 
entfällt wegen der langsa- 
men Geschwindigkeit der 
Kassettenaufzeichnung und 
die zu geringe Disketten- 
Speicherkapazität, die beim 
TRS-80 nur zirka 80 KByte 
beträgt. Dies würde nicht 
einmal ein DIN-A4-Blatt aus- 
füllen. 

Also müssen wir uns etwas 
anderes überlegen. Des- 
halb definieren wir uns ei- 
nen Puffer von 1280 Byte, 
der acht Grafikzeilen auf- 
nehmen kann. Außerdem 
führen wir einen Zähler ein, 
der angibt, welche Zeilen- 
zahl momentan vorliegt. Die 
Grafik auf dem Drucker 


HN 
>) 


wird genauso wie beim TRS- 
80-Bildschirm angeordnet, 
das heißt, in der linken obe- 
ren Ecke liegt der Null- 
punkt, und die positive y- 
Achse geht nach unten. Das 
hat den Vorteil, daß wir zur 
Positionierung der Geraden 
eine Routine benutzen kön- 
nen, die genauso arbeitet, 
wie wenn sie den Bildschirm 
bedienen würde. 


Die Ausgabe auf dem 


Drucker verläuft analog 


zur Bildschirmausgabe 


Die LINE-Routine ist in die 
drei Teile Vorbereitung, 
normale Geradenzeichnung 
und Nachbereitung geglie- 
dert. Bei der Vorbereitung 
kommt es hauptsächlich 
darauf an, daß der Zeilen- 
puffer gelöscht (bei Null ge- 
neriert er eine Leerzeile) 
und der Drucker initialisiert 
wird. Folgende Escape- 
Sequenzen sind beim Itoh 
8510A nötig: Escape "T16” 
schaltet den Drucker auf 
16/144 Zoll Zeilenvorschub. 
Das gewährleistet, daß die 
Grafikzeilen genau unter- 
einander ausgedruckt wer- 
den. Escape "L90®” schaltet 
den vorwählbaren linken 
Rand auf Null Zeichen. Es- 
cape ")" schaltet auf unidi- 
rektionalen Druck um, da- 
mit eine höhere Druckge- 
nauigkeit erreicht wird. Es- 
cape"P" schaltet auf Propor- 
tionalschrift (1280 Punkte je 
Zeile) um. Escape "A initia- 
lisiert inkrementalen Druck. 

Nachdem noch die Anzahl 
der gesetzten Punkte P und 
die Zeilennummer auf dem 
Drucker auf Null zurückge- 
stellt worden sind, ist die 
Routine vorbereitet. 

Grundlage für die Zeich- 
nung der Geraden ist eine 
Routine, die die Geraden 
auf dem Bildschirm zeich- 
net. Sie bestimmt die einzel- 
nen Koordinaten der Punk- 
te, die gesetzt werden sol- 
len, und verzweigt inein Un- 
terprogramm, das diese 
Punkte setzt. Hier treten die 
größten Probleme auf, die 
der Puffer allerdings be- 
quem löst. Wenn der Punkt, 
der gesetzt werden soll, in 
einer der aktuellen Grafik- 
zeilen liegt, können wir ihn 
über »OR« an seine Position 
bringen (der oberste Punkt 
wird über OR 1 gesetzt und 
der unterste über OR 128). 


omputet 77 


Software 


Ist der Punkt gesetzt, wird 
das Unterprogramm wieder 
verlassen. Liegt der Punkt 
unter- oder oberhalb der 
acht Grafikzeilen, so muß 
ein Zeilenvorschub nach un- 
ten oder oben ausgeführt 
werden, das bedeutet, die 
Zeilennummer wird in- oder 
dekrementiert. Wenn das 
geschieht, wird der ganze 
Puffer vor dem Line-Feed 
ausgegeben. Damit werden 
die aktuellen acht Grafikzei- 
len gedruckt, und ein even- 
tuell darin befindlicher An- 
satz einer Geraden er- 
scheint auf dem Drucker, 
bevor die Gerade weiterge- 
zeichnet werden kann. Das 
hat wie gesagt den Vorteil, 
daß, nur die aktuellen acht 
Grafikzeilen im Computer 
gespeichert werden miüs- 
sen, hat aber den Nachteil, 
daß nachdem die letzte Zei- 
le gezeichnet worden ist, 
der Puffer vielleicht nicht 
leer ist. Deshalb muß er 
nach Beendigung der Be- 
rechnung noch einmal sepa- 
rat ausgegeben werden. 


Grafikausgabe über 
Basic-Programm: 
langsam aber leicht 
anzupassen 


Die Grafikausgabe beim 
Itoh 8510A erfolgt über Es- 
cape »S« und einer vierstelli- 
gen Zahl im ASCII-Format. 
Diese Zahl gibt an, wieviel 
Grafikcodes auf das Steuer- 
zeichen folgen. Wenn wir 
dies in Basic programmie- 
ren, um immer 1280 Bytes 
auszugeben (über PEEK 
(31487) bis PEEK(32766)), 
dauert die Ausgabe sehr 
lange. Jedoch ist dies das 
bessere Verfahren zur Än- 
passung der Routine an an- 
dere Computer. Im Maschi- 
nenprogramm (siehe Li- 
sting) gehen wir einen we- 
sentlich schnelleren Weg. 
Wir stellen fest, wieviel 
Leerstellen vor dem ersten 
Grafikbefehl stehen, das 
heißt, wie oft vor dem ersten 
Code Null steht. Diese Zahl 
geben wir dann über Esca- 
pe »F« aus; diese Sequenz 
generiert einen linken Rand 
(wie Escape »L« für ASCII- 
Zeichen, hier aber für Gra- 
fikcodes). Danach stellen 
wir fest, wieviel Nullbytes 
rechts neben dem letzten 
Grafikcode stehen. Daraus 
berechnen wir die Anzahl 
der Grafikcodes, die wirk- 


lich auszugeben sind. Das 
Fortsetzung auf Seite 81 


78 Pmzuter 


WER IST DIE GROS 
COMPUTERN? 
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SE KAPAZITÄT BEI MIKRO- 


Besuchen Sie uns auf der 
SYSTEMS 83! 
München, 17.-21. 10., Halle 19 
und Halle 23. 


Die meistgekauften Mikro- 
computer tragen den Namen 
Commodore. Das ist in Deutsch- 
land nicht anders als weltweit. 

In Großbetrieben wie in kleinen. 

Vom Heim-Computer bis 
zum professionellen Arbeits- 
platz-Computer reicht die Reihe 
der leistungsfähigen Commodore- 
Kapazitäten. Das umfassende 
Peripherie-Angebot geht von der 
einfachen Single Floppy bis 
zur Hard Disk, vom Matrix- und 
Typenraddrucker bis zur Spezial- 
Hardware. 

Gebrauchsfertige Software 
für über 2.000 Anwendungen ist 
heute schon verfügbar. Damit ist 
Commodore für praktisch jede 
Aufgabe die Kapazität. 


Für weitere Informationen schreiben Sie 
bitte an: Commodore Büromaschinen GmbH, 
Abt. MK, Lyoner Straße 38. 6000 Frankfurt 71. 
Die Anschrift des Commodore-Fachhändlers in 
Ihrer Nähe erfahren Sie telefonisch von den 
Commocdore-Vertriebsbüros: Düsseldorf (02 11) 
3120 47/48 - Frankfurt (0611) 6638199 - 
Hamburg (0 40) 211386 — München (0 89) 

46 30.09 - Stuttgart (07 11) 247329 — 
Basel (0 61) 237800 - Wien (02 22) 82 7472. 


z commodore 


COMPUTER 


EINE GUTE IDEE NACH DER ANDEREN 


COMMODORE. 


TI 99/4 A 
| -System 


Preisrutsch 


Zubehör 


- Peripheriebox + Controler + TI-Diskettenlaufwerk 1375,- 
- Peripheriebox + Controler + TI-Diskettenlaufwerk + 
32 K-Erweiterung + RS 232-Karte 1995,- 
- Centronic’s Druckerinterface (mit Netzgerät) für Epson 


EPSON 
NEU-OX10, 


Individuelle Software- 
Erstellung 


DRUCKER 
FX 80, RX 80* 


Handheld Computer HX 20* 


COMMODORE 
CBM 64 + VC 1541 
-SUPERPREIS- 


Erweiterungsbasic für CBM 64 auf 
Diskette DM 99,- (speziell für Textverarbeitung.) 


CASIO FP200= 799,-/FP 1000* 


SHARP 
NEU PC 1401" 


Basic-Taschencomputer mit zu- 


tionen. CMOS 8-bit CPU 40 KB 
ROM. RAM: 512 Bytes System, 


annoeom 


LCD-Anzeige, 80 Zeichen Ein- 
gabepuffer 


PC 1251 +CE 125 - 
PC 1212 +CE 122 - 
PC 1500 + CE 150 


385,- 


%* 


Bestell-Coupon 


Absender 


Bezeichnung 


+ 5,- Versand bei unter 500,- Bestellwert 


Summe 


Datum Unterschrift 
Coupon an: Radix Bürotechnik, Bornstr. 4, 2000 HH 13 


sätzlichen fest verdrahteten Funk- 


208 Bytes Standardvariable, 3435 
Bytes Basic-Programm, 16 Stellen 


589,- SHARP-Software 


jetzt lieferbar: \ 
PC 1251 - Kassetten 

PC 1500 - Module 
(z.B. Statistik, Finanzen) 


NEU - mz 731 1475,- Der PC 1212-Nachfolger 
PC 1245 - 
NEU: PC 1500 A* systemhandbuch PC 1500 55,- 


und Seikosha Drucker 295,- 
- Druckerinterface (extern) + Kabel + GP 100 999,- 
dito mit Epson RX 80 1495,- 
- dito mit Epson FX 80 1995,- 


TI 99/4 A EIERN 


Software: 


Radix TI-Programme I - I] Pro- 
gramme aul Kassette, (z.B. 
Mondlandung, Börsenspiel, 
Haushaltsplanung) 59,-. 
Extended Basic - 228,-, 

Mini Memory - 228,- 

Schach - 115,-, 

TI-Invaders - 59,- 
Flugsimulation - 49,- 


T159+ 
PC 100 C 


PC 100C 


149,- 


I TYPENRAD 
| SCHREIBMASCHINEN 


| (Brother, Silver, Reed) 
| als Drucker anschließbar 


| 
I CASIO, BROTHER, 
I APPLE, ATARI, 

| SEIKOSHA, SILVER REED, 
| HEWLETT PACKARD 


Disketten: Scotch, 
Doeberlin & Boeder 


* Preis auf Anfrage. Bitte Preisliste anfordern. 


Software 


7A66 21FF7A 
7469 818805 
7AsC 7E 
7AsD B7 
TAGE 280B 
7478 8B 
7A71 23 
7A72 78 
7473 Bi 
7474 28F6 
7A76 3E0D 


7A78 C3EE7A 
7A7B ES 


7A7C ES 
?A7D 11FF7A 
7A88 AF 
7ABi EDS2 
7483 CDC87A 
7AB6 3E46 


7A88 CDB97A 
7A8B 21FE?F 
7ABE 818885 
7A91 7E 


7492 B7 
?AF3 2886 
7495 0B 
7A96 2B 
7497 78 
?A98 Bi 
7A99 28F6 
7A9B DI 


7A9F 23 


7AAB ES 
AA CDC87A 


7AAa 3833 
7AAS CDB97A 


PUSH 
PUSH 
XOR 


SBC 
CALL 


CALL 
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HL ,7AFF 
BC,0588 
A,<CHL) 

A 

NZ,8B <7A7B) 
BC 

HL 

A,B 

c 

NZ,F6 <7AsC) 
A,8D 


?AEE 
HL 


HL 
DE ‚AFF 
A 

HL ‚DE 
7AC8 
A,46 


7AB9 
HL,?FFE 
BC,8588 
A,CHL) 


A 
N2,86 <7A9B) 
BC 

HL 

A,B 

c 

N2,F6 <7A91) 
DE 

A 

HL ,DE 

HL 


HL 
7ACB 


A,53 


7AB9 
BC 

HL 

A,cHL) 

(HL) ‚08 

7AEE 

HL 

BC 

A,B 

c 

NZ,F4 <7AAB) 
BD <7A76) 
HL ,7AFA 


(HL) ,A 

HL 

B,86 

A,cHL) 

7AEE 

HL 

FF <7ACB) 


HL 


B,84 
HL,?AFE 


HL 
BC,8088 
DE ,888A 
A 


u ee ee 


STARTADRESSE DES BUFFERS 

ZAEHLER FUER 1288 BYTES EINER GRAFIKZEILE 
BYTE IN DEN AKKUMULATOR LADEN 
FLAGS SETZEN 

VERZWEIGEN, WENN <) @ (ENDE DER NULLBYTES) 
ZAEHLER DEKREMENTIEREN 

ZEIGER ERHDEHEN 

ZAEHLER HIGH IN A LADEN 

MIT LOW OREN, FLAGS SETZEN 

BEI BC <> 8 WIEDERHOLEN 

LINE-FEED GEBEN, WENN DER GANZE BUFFER 6 
1ST, SONST NACH DEM ZEILENENDE 

ZUR AUSGABE VERZWEIGEN 

DIE ERSTE SPEICHERSTELLE VON LINKS, DIE () 8 
1ST, AUF DEN STACK 

DTO. 

UNTERSTER BUFFERSPEICHERPLATZ 

CARRY LOESCHEN 

ANZAHL DER NULLBYTES LINKS FESTSTELLEN 
IN 4 BYTE ASCII UMWANDELN UND ABLEGEN 
A=’F’ «ZUR LINKSSEITIGEN 
LEERSTELLENAUSGABE UEBER ESCAPE F...) 
ABLEGEN UND DIE ESCAPE-SEQUENZ AUSGEBEN 
LETZTER SPEICHERPLATZ DES ZEILENBUFFERS 
ZAEHLER FUER 1288 BYTES 

Ar=WERT DES BUFFERS, NUN VON RECHTS NACH 
LINKS AUF 8 ABFRAGEN 

FLAGS SETZEN 

VERZWEIGEN BEI ) 8 

ZAEHLER DEKREMENTIEREN 

ZEIGER DEKREMENTIEREN 

Ar=ZAEHLER HIGH 

MIT DEM LOW-PART OREN, FLAGS SETZEN 
1280-MAL WIEDERHOLEN 

DEs=1. SPEICHERSTELLE VON LINKS, DIE <) 8 IST 
CARRY LOESCHEN 

ANZAHL DER GRAFIKZEICHEN FESTSTELLEN 

UM 1 ERHOEHEN, UM DIE RICHTIGE ANZAHL ZU 
BEKOMMEN 

AUF DEM STACK ABLEGEN 

DEN WERT IN HL IN 4 BYTE ASCII UMWANDELN UND 
ABLEGEN 

A:=’5’ (GENERIERUNG VON GRAFTKCODES AUF DEM 
PRINTER) 

GRAFIKZEICHENAUSGABE UEBER ESCAPE S... 
ZAEHLER 

ERSTE SPEICHERSTELLE VON GRAFIKCODES 
Aı=GRAFIKCODE 

SPEICHERSTELLE IM BUFFER LOESCHEN 
AUSGEBEN 

ZEIGER ERHOEHEN 

ZAEHLER DEKREMENTIEREN 

Aı=ZAEHLER HIGH 

MIT DEM LOW-PART OREN, FLAGS SETZEN 

ALLE GRAFIKZEICHEN NACHEINANDER AUSGEBEN 
AM ZEILENENDE EIN LINE-FEED AUSGEBEN 
STARTADRESSE DER ABGESPEICHERTEN 
ESCAPE-SEQUENZ VOR DEM ZEILENBUFFER 
ENTWEDER °F’ ODER ’5’ ABLEGEN 

ZEIGER AUF DAS ESCAPE AM ANFANG.STELLEN 
ZAEHLER 


BYTE AUS DEM MEMORYLADN Source-Listing 
AUSGEBEN für 
ZEIGER ERHOEHEN Bit-Grafik 


SECHSMAL WIEDERHOLEN 


ZAHL AUS HL IN 4 BYTE ASCII UMWANDELN, ZAHL 
AUF DEN STACK 

ZAEHLER FUER 4 BYTES ASCII 

SPEICHERPLATZ DER NIEDERWERTIGSTEN STELLE 
REGISTERSET AUSTAUSCHEN 

HL NIMMT WIEDER DIE UMZUWANDELNDE ZAHL AN 
QUOTIENT ı=8 

DIVISOR:=# 

CARRY LOESCHEN 

SUBTRAHIEREN 

QUOTIENT ERHOEHEN 

VERZWEIGEN, WENN. DAS ERGEBNIS POSITIV IST 


Fortsetzung von Seite 78 

hat den Vorteil, daß der 
Druckkopf nicht mehr ans 
Ende der Zeile muß, wenn 
nur ganz links einige Zei- 
chen ausgegeben werden 
sollen. Bei der Zählung der 
Leerstellen links von den 
Grafikcodes können wir 
noch eine Beschleunigung 
des Vorgangs einbauen, in- 
dem eine Leerzeile (dies 
entspricht 8 Grafikleerzei- 
len) ausgegeben wird, wenn 
der ganze Puffer Null ist. 
Das bedeutet, daß der je- 
weilige zu setzende Punkt 
nicht innerhalb der acht 
Grafikzeilen liegt. Wenn das 
vorkommt, braucht nur ein 
Line-Feed ausgegeben wer- 
den. Dadurch werden weit 
außerhalb der aktuellen 
Zeile liegende Punkte in Se- 
kundenbruchteilen erreicht. 


Ausgaberoutine 
müssen angepaßt sein 


Bei der Ausgabe von Gra- 
fikcodes an den Drucker 
können wir beim TRS- 
80/Genie nicht einfach den 
Befehl LPRINT CHR$() ver- 
wenden, denn der Drucker- 
treiber hat seine Eigenhei- 
ten. So wird Code 0 über- 
haupt nicht ausgegeben und 
bei Code 12 führt der Trei- 
ber ein Form-Feed über ei- 
ne bestimmte Anzahl von 
Line-Feeds aus. Beim TRS- 
80 ist daher ein Maschinen- 
unterprogramm immer an- 
gebracht (ZAEEH bis 
7ZAF8H), beim Genie kann 
die Ausgabe über OUT 
253,... geschehen. Im Ma- 
schinenprogramm müssen 
wir das für den Genie än- 
dern, da dort das Handsha- 
king über den Port 253 und 
nicht über die Speicherstel- 
le 14312 abläuft. Gegen En- 
de der Zeile 1110 ersetzen 
wir deshalb 50,232,55 durch 
0,211,253. 

Die Nachbereitung der 
Routine geschieht deshalb, 
um den im Grafikmode ar- 
beitenden Drucker wieder 
auf normalen Textbetrieb 
umzustellen. Folgende Es- 
cape-Sequenzen kommen 
hier zur Anwendung: Esca- 
pe »U« schaltet auf »logic 
seek print mode« um; Esca- 
pe »f« schaltet auf Zeilenvor- 
schub vorwärts um; Escape 
»N« schaltet auf Pica-Zei- 
chensatz um; Escape »A« 
schaltet auf 24/144 Zoll Zei- 
lenvorschub um; Escape »(« 


Somzuter 8] 


Software 


7ADD 19 ADD HL,DE 3 SONST RESTORE 
?ADE 88 DEC BC ; QUOTIENT DEKREMENTIEREN 
7ADF ES PUSH HL } REST AUF DEN STACK 
7AEB D9 EX ;  REGISTERSET AUSTAUSCHEN 
7AEI DI POP DE ; REST AN DE UEBERGEBEN 
?AE2 7B LD A,E 5 IN A LADEN (REST IST EINE ZIFFER ZWISCHEN @ 
| ; UND 9, ALSO NUR 1 BYTE) ; : 
7AE3 (638 ADD A,38 ; ASCII-CODE EINER ZAHL GENERIEREN 
?7AES 77 LD (HL) ‚A 3 INS MEMORY ABLEGEN FUER DIE ESCAPE SEQUENZEN 
7AE6 2B DEC HL i ZEIGER DEKREMENTIEREN 
?AE? 85 DEC B ; ZAEHLER DEKREMENTIEREN 
7AEB C8 RET 2 3  RUECKSPRUNG 
?AE9I 09 EX 3 WENN NOCH NICHT BEENDET, REGISTERSET 
5 AUSTAUSCHEN 
7AEA 68 LD H,B ; DIE ZAHL 1ST JETZT DER EHEMALIGE QUOTIENT 
7AEB 69 LD L,c ; DTO. 
7AEC 18E2 JR E2 <7AD8> ; NAECHSTE ZIFFER 
7AEE FS5 PUSH AF 3 AUSGABE EINES BYTES AUF DEM PRINTER, BYTE 
$ AUF DEN STACK 
?7AEF CDD105 CALL 0501 }  STATUSTEST DES PRINTERS UEBER DAS 
} BETRIEBSSYSTEM DURCHFUEHREN 
7AF2 28FB JR NZ,FB <7AEF> ; SOLANGE WIEDERHOLEN, WIE PRINTER BUSY IST 
7AF4 Fi POP AF } DAS AUSZUGEBENDE BYTE WIEDER NACH A HOLEN 
7AFS 326837 LD (37E8) ‚A 3 AN DIE HANDSHAKE-STELLE MIT DEM DRUCKER 
} LADEN (37E8H) 
7AFB C9 RET ;  RUECKSPRUNG 
7AF9 IB DEC DE 


Source-Listing für Bit-Grafik (Fortsetzung) 


18 REM Grafik auf ITOH 8518A, Grafikunit 3.7 AB #10886 

28 GOSUB1088 :LPRINT"Demonstration der Grafikm"CHR$(124)"glichkeiten" :LPRINT:LPRI 
NT 

38 LPRINT"Geometrische Figuren:" :LPRINT:LPRINT 

408 A=48 :B=0 :X=288 :Y=0 :GOSUB1919 :A=X:B=Y:Y=188:G0SUB1010:B=Y :X=49 :60SUB1819 :A=X:B 
=Y :Y=6:60SUB1818 

58: A=368 : B=0 :x=588 : Y=0 :GOSUB1 10 1 A=X : B=Y 1X=360 : Y=188 :60SUB1814 :A=X:B=Y:Y=0:G0SUB 
1910 :A=608 : B=0 :X=600 :Y=100 :GOSUB1B19 :A=X : B=Y :X=380 :G0SUB1 010 :A=X :B=Y :X=6080 :Y=8:6 
OSUB1818 

sa A=800 :B=0 :X=489 :Y=100:60SUB1 919 :X=928 : G0SUB1A1B :A=X :B=Y ıX=680 :G0SUB1 010 

79 A=1120 :B=0 :X=10920 :Y=48 :G0SUB1 810 :A=X:B=Y:X=1078 :Y=108:G60SUB1810 :A=X:B=Y:X=117 
9:60SUB1010 :A=X :B=Y :X=1220 :Y=40 : GOSUB1 810 :A=X :B=Y ıX=1128:Y=8:60SUB1018 

80 A=0 :B=109 :X=0 :Y=108:G60SUB1818 

98 CLEAR:LPRINT:LPRINT:LPRINT"Plastische Darstellung:" :LPRINT:GOSUB1088 

188 FORN=50T01288STEP 188 :M=RND( 130) :A=N:B=158 :X=N:Y=158-M : GOSUB1819 :A=X :B=Y ıX=X+ 
18 :Y=Y-18:60SUB1018 :A=X :B=Y :X=X+40:G0SUB1 818 

118 A=X:B=Y :X=X-10:Y=Y+10:60SUB1910 :A=X :B=Y :X=X-48 : GOSUB1 019 :A=N+498:B=150-M:X=A: 
Y=158:60SUB1818 

128 A=X:B=Y ıX=X+10:Y=Y-10:60SUB1 819 :A=X :B=Y:Y=Y-M:GOSUB1 818 :A=N :B=158 :X=N+48 :Y=B 
:G0OSUB1818 

138 FORGQ=4T038STEP4 :A=N+Q:B=159-M :X=A+18:Y=148-M:G60SUB1 819 :NEXT 

1498 A=N+48 :X=N+58 :FORQ=145T0158-MSTEP-4:B=0:Y=Q-18:60SUB1 018 :NEXT 

158 NEXT :A=8 :B=159 :X=8 :Y=150:60SUB1818 

168 CLEAR:LPRINT:LPRINT:LPRINT"Plotten von Funktionen:" :G0OSUB1888:LPRINT 

178 PI=3.14156 

180 X=8 :A=0 :B=58 

198 FORPH=PITOS#PISTEPPI/S1P:PL=(CSINCPHI+1)*58:Y=INTCPLI 

2088 GOSUB1818 :A=X :B=Y :X=X+2:NEXT : GOSUB1878 : END 

297.7 

1880 REM HiRes-Unit Version 3.7 

10818 H=ABS(X-A) -(X=A) :V=ABSCY-B) -(CY=B) :F=S6CN(Y-B) -(Y=B) 1 6=SGNCX-A) -(X=A) 

1824 IFV>HTHENG=G*H/V :W=VELSEF=F#V/H :W=H 

18398 FORZ=8TOW: I=At2*G:J=B+tZ%#F 

1844 IFI<AORI>127F0RJ<BNEXT : RETURN 

1850 K=LN#8: IFJ>=KANDJ<K+8THENFI=-1:P=P+1:POKE31487+1 ,PEEK(31487+1)0ORA( JAND?) :NE 
XT :RETURN 

1868 IFJ<KTHENLN=LN-1 :LPRINTCHR$(27)"r" z3ELSELN=LN#+1 : LPRINTCHR$(27I"#" 5 

1855 IFFITHENL=USR(B8) :F1=8:G60TO185S8ELSELPRINT :GOT01858 

1878 L=USR(8) :LPRINTCHRS$( 27) CHRE& (93) CHR$( 27)" #" CHR$C27) "N" CHR$C27I "A"CHR$C27I"<" 
CHR$(27)"L888" :RETURN 

1888 DEFINTA,B,I-M,W-2 :DEFSNGF-H ,V : :DIMAC7) :LPRINTCHR$ (273 "T1&"CHR$(27)"L888"CHR 
$(27)" >" CHR$( 27)" P"CHR$(27)"A" :LPRINT :LN=8 :FORK=31 4877032766 :POKEK ‚8 :NEXT :POKEI1& 
526,182:POKE16527 ,122:FORK=31334T031 481 :READA : POKEK ‚A: NEXT : FORI=8T07 :ACI)=2AI :NE 
XT:Fi=8:RETURN 

1098 DATA 33,255,122,1,9,5,126,183,32,11,11,35,120,177,32,246,62,13,195,238,122, 
229,229,17,255,122,175,237,82,205,209,122,62,70,285,185,122,33,254,127,1,0,5,126 
‚183,32,6,11,43,1208,177,32,246,209,175,237,82,35 

1188 DATA 229,295,2098,122,42,83,205,185,122,193,225,126,54,0,205,238,122,35,11,1 
20,177,32,244,24,189,33,250,122,119,43,6,6,126,205,238,122,35,16,249,201 

1118 DATA 229,6,4,33,254,122,217,225,1,9,80,17,18,8,175,237,82,3,242,214,122,25,1 
1,229,217,289,123,198,48,119,43,5,280,217,98,105,24,224,245,205,209,5,32,251,241 
‚>8,232,55,201,27 


Demo-Programm (Zeilen 10 bis 999) und Basic-Lader für das Maschinencode-Pro- 
gramm (Zeilen 1000 bis 1110) 
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schaltet auf bidirektionalen 
Druck um; Escape »L008« 
schaltet auf einen linken 
Rand von 8 Zeichen um, so 
daß die bedruckten Blätter 
ohne Schwierigkeiten abge- 
heftet werden können. 

Die Anwendung der Routi- 
ne ist nicht weiter schwierig. 
In der Version 3.2 wird sie 
mit GOSUB 1080 vorbereitet 
und mit GOSUB 1070 nach- 
bereitet. Eine Gerade wird 
immer vom Punkt A,B zum 
Punkt XY gezeichnet. 
Wenn die Y-Koordinate in 
positiver Richtung be- 
schränkt werden soll, dann 
muß in Zeile 1040 nur »...OR 
]>...« eingefügt werden, 
und es wird kein Punkt grö- 
Ber als diese Schranke ge- 
setzt. Noch ein Hinweis zu 
den Koordinaten: Die Routi- 
ne meldet keinen Fehler, 
das heißt es bleibt unbe- 
merkt, wenn eine Koordina- 
te außerhalb der gültigen 
Grenzen liegt. Das kann 
man natürlich ergänzen, 
doch andererseits werden 
so Grafiken möglich, deren 
Ausläufer über die definier- 
te Größe hinausgehen. 


Bis zu zwei Stunden 
kann die Ausgabe 
einer Grafik dauern 


Die Linien einer Grafik 
sollten am besten annä- 
hernd in einem Strich gezo- 
gen werden, um zu vermei- 
den, daß das Papier allzu 
häufig auf und ab gescho- 
ben wird. 

Wie zu erwarten ist, dau- 
ert es ziemlich lange, bis ei- 
ne Zeichnung fertig ist. Für 
eine Zeichnung mit unge- 
fähr 20000 Punkten werden 
je nach der Größe des Bil- 
des bis zu zwei Stunden be- 
nötigt. Die Routine bringt 
keinerlei Ausgaben auf den 
Bildschirm. Letztlich liegt es 
am Benutzer, ob er kennt- 
lich machen will, daß das 
Programm noch arbeitet. 
Als Beispiel sei die Anzeige 
der aktuellen Zahl der aus- 
gegebenen Punkte genannt, 
die immer als Variable P zur 
Verfügung steht. 

Trotz der relativ langsa- 
men Ausführung ist es mit 
dieser Routine möglich, 
sehr anspruchsvolle Grafi- 
ken zu erstellen, die nur ei- 
nen Nachteil haben, daß sie 
in der Breite immer durch 
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2 BROTHER EP 20 
160 Zeichen pro sec., 136 Schriftarten, Grafik, e Die Super-Schreibmaschine Nr. 104 DM 395,- 
4 k-Byte RAM Charaktergenerator mit Interface u. 4 Schriftarten, Grafik, BROTHER EP-20 INTERFACE für ZX81. Gleichzeitig 
Kabel für ZX81, Nr.101 DM 1.998,- EPSON RX-80 1 Nr. 103 DM 945.- als Eingabe-und Ausgabegerät verwendbar! Cen- 
m. Interf. u. Kabel Nr.102 DM 1.398,- H tronics-Interface eingebaut. Nr. 105 DM 578,- 


ALPHACOM 32 
[A 32 Zeichen pro Zeile, 100% kompatibel mit ZX81 und 

SPECTRUM. Alle Grafikzeichen und hochaufl. Grafik 
kann ausgedruckt werden. Inc. Stromversorgung. 
Nr. 106 DM 298,- 


FORTH 
Mindest. 5 mal so schnell wie BASIC, durch den 
modularen Aufbau sehr flexibel. SPECTRUM 
48K-RAM erforderlich. Nr. 021 DM 98,- 


SEIKOSHA GP-100A MARK Il 
50 Zeichen pro sec., incl. Centronics Interface für 
ZX81. Nr. 116. DM 798,- 

} 


SPECTRUM 


Preissensation! 


x Den ZX81 Bausatz mit der ausführlichen Original ; 
BACKGAMMON A SINCLAIR-Beschreibung, ausführlicher Bauanleitung für nur DM 129,-. WS 
Tolle Auflösung, sehr spielstark Nr. 022 DM 29,80 8K-Byte BASIC ROM, 1K-Byte RAM, ZBOA-CPU, komplett mit Netzteil, 
THE GAUNTLET Anschlußkabel für TV und Kassettenrecorder. Nr. 001 DM 129,- 
Ein Weltraumspiel. Nr. 023 DM 24,80 


KEMPSTON JOYSTICK 
Joystick mit Interface, der meistverkaufteste in Eng- 
land, daher sind viele Spiele von Quicksilva PSS, 
Vision u. a. programmiert. Nr. 118 DM 98,- 


ZX81 SPRACHSYNTHESIZER 5 KEMPSTON-CENTRONICS- 
250 deutsche festprogrammierte Begriffe, Lautspre- INTERFACE für SPECTRUM Q-SAVE VON PSS 
cher, mittels 64 Phonemen eigene Wortschöpfungen PerSoftwareaufCassetteSeikosha, Epson, Shinwa [WW Die Übertragungsrate wird von 250 auf 4000 Baud 
leicht selbst zu programmieren. und andere Drucker ansteuerbar, hochaufl. Grafik erhöht. 16 mal schneller! Mit Software für 16 und 
Wal DM 495,- » voll ausdruckbar. Nr. 108 DM 195.- mit Kabel 64K-RAM. Nr. 029 DM 79,- 


3-D-STRATEGY, 4-dimensionale Mühle Nr. 024 DM 39-. 
SMUGGLER COVE, Schatzsuche, Nr. 025 DM 39,-. 
VELNOR’S LAIR, Abenteuerspiel, Nr. 026 DM 39,-. 
AQUAPLANE ‚Wasserski gefährlich, Nr. 027 DM 39,-. 
XADOM, versch. Spielebenen, Nr. 028 DM 39,- 


BB BESTELLCOUPON 
Hiermit bestelle ich] per Vorausscheck 
| per Nachnahme (zuzügl. Nachnahmegeb.) 


CP 


INTERSPEAK PACK 
'DCP-SPEECH-PACK In-u. Output Ports: 8 Bit TTL kompatibel, schaltbare 
8K-Byte-Rom. Enthält alle Zahlen zwischen 0 und 5 Eingänge: 4, gepuffert, Relais-Ausgänge: 4, belast- 
1 Mio., das gesamte Alphabet und einige Wörter. bar mit 1 Amp. 24 V. Erweiterungsbus, 
» Erweiterbar durch Word-ROM’s. Nr. 109 DM 198,- Nr. 110. DM 198,- 


Name 
B* Straße 
SPECTRUM-AUFRÜSTSATZ WORDERZT GERÖMFS PLZ/Ort 
Durch Einsetzen von 12 IC’s rüsten Sie Ihren I6K auf - 4 R 
48K um. (Bitte bei Best. ISSUE TWO oder THREE Durch diese 3ROM’sstehen Ihnen viele neue Wörter Datum_________ Unterschrift 
angeben. Steht auf der Platine rechts unten) zur Verfügung. Wortliste anfordern! Nr. 112,113, Bei Bestellungen unter DM 250,- zuzügl. Versandspesen. 


alle an ans. alas uunnen VDE ER COMPUTER ACCESSOIRES INTL - Jägerweg 10 - 8012 Ottobrunn 


Computer für Professionelle 
Computer-Systeme zum Selbermachen 


Machen Sie Ihr eigenes 
Computer-System. 
Und keine Abstriche. 


Wenn Ihnen herkömmliche Mikro-Systeme nicht genügen 
- bauen Sie sich Ihr eigenes. Mit dem Computer 

BULLET sbc, einem der schnellsten 8-Bit-Mikros (schneller 
als viele „16-Bitter“). Und mit Ihren 
ı Ideen von Gehäuse, Terminal, 
Drucker und und und. Und 
mit der Software, die Ihr 
Computer-System zum 
en Renner macht. 


Weil Sie bei BULLET gleich mehrere Computer-Versionen 
zur Wahl haben, spielt es keine Rolle, ob Sie nun „OEM“ sind 
oder Fachhändler mit OEM-Ambitionen oder jemand, der 
herkömmliche Computer-Systeme ganz einfach „‚auf- 
regend' findet. Sehen Sie selbst: 


BULLET sbe (Einplatinen-Computer): 

O 2 80 - A - 4-MHZ-CPU O 128 KByte-RAM O Controller für 
vier 5%" und für vier 8°-Floppy-Laufwerke O SASI-Schnitt- 
stelle für Winchester-Harddisk O 2 V. 24-Schnittst. O 1 par- 
allele Schnittst. (CENTRONICS-kompatibel) © DMA-Control- 
ler © Systembus-Stecker © CP/M* 3.0 Betriebs-System 
O MPM-II*-Betriebs-System für Mehrbenutzer-Betrieb als 
Option. 


BULLET IV: mit zwei 51“-Floppies a 1 MByte, sonst: wie 
BULLET sbc. 


BULLET 510/515: eine 54‘-Floppy (1 MB), 1Winchester-Lauf- 
werk (10 bzw. 15 MB), sonst: wie BULLET sbc. 


SUPERBULLET: 256 KByte-RAM, vier serielle Schnittstellen; 
sonst: wie BULLET SbC. *eingetr. WZvon DIGITAL RESEARCH 


Besuchen Sie uns auf der SYSTEMS, Halle 7, Stand 7104 


NA ZZAZLET 


Computer-Basis für Computer-Macher 


Generalvertretung für die BRD, West-Berlin, 
Österreich und Schweiz: 

Ingenieurbüro Baruch Grüngras - St.-Benedikt-Straße 25 - 
8044 Unterschleißheim -Tel.089/3104881 -Tx.528363 inlaw d 
BRD und West-Berlin: 

EPS - M. Mandt - 6971 Großrinderfeld - Tel. 09349/271 - 
TX.689549 

Österreich: 

ELECTRONOVA Vertriebsges. mbH - 1140 Wien - Hütteldorfer 
Straße 222 - Tel. 946211, 946230 - Tx. 134521 


Einsriei welches Problem Sie lösen müss: 
unsere Systeme und Komponenten; ndi 


CP/M68K mit C-Coi 
Das Entwicklungssystem für 6502, 6809, 280, 


Fürden Wissenschaftler‘ LISP- System mit 88000 0PU, 1 MByıe- Bei 
Fürden Micro-Profi: 


1011 Rose, 16: Stockton. € 
Systemä '83, Halle 23 - Stand 23002 


% Immer wieder SONDERANGEBOTE aller Marken 
BÜRO — ELEKTRONIK — STEINS 


PREISSENKUNG ab dem 5.10.83 bei diesen Artikeln: 


COMMODORE cbm64 669, — SHARPMZ 721 1098,— 
Floppy 1541 66: SHARP MZ 731 1479,— 

cbm64 + Floppy SHARP PC 1500 + CE 150 759, _ 
| Datasette 1530 135,— CASIO FP 200 neu 839,— 


CASIO PB 300 neu ” SHARP PC 1251 
CASIO FX 802 P neu SHARP CE 125 
CASIO FX 700 P PC 1251 + CE 125 
CASIO FX 602 P SHARP PC 1500 
EPSON HX 20 SHARP CE 150 
EPSON FX 80 649, TI66 neu 

EPSON RX 80 PC 200 Drucker neu 
HP41CV + Kartenl. 2 TI66 + PC 200 
SHARP PC 1245 159, — TIYQ9/4A 


429, 
Unser Angebot: Als Sammelbestellung COMMODORE cbm 64, 3 Stck. 


a. 659,—, 5 Stck. a. 649,— — Neu!! LASER 110 249,—, LASER 210 329, — 
Alle Preise inkl. MwSt., Versandkostenanteil 8, —, zahlbar per 
Vorauskasse oder per NN, Lieferung sofort 


BÜRO — ELEKTRONIK — STEINS 
Postfach 32, 4791 Lichtenau/Westf., Tel. 05647/496, ab Nov. 350 
Neu!! Ladenverkauf jeden Mittw. 15.00-18.00 +jeden Sa. 11.00-14.00 Uhr 
%* 4791 Lichtenau-Kleinenberg, Untern Bruchgärten 2 


TI 99/4A 458, — 


219,— Hallenfußball 
129,— Video Spiel Il 
78,— ZeroZap 
24,90 Connect FOUR 
148,— Tomstone City 
Modul Buchungsjournal 298,— Til-Invaders 
Modul Rechenkünstler 42,90 Car-Wors 
Sprachmodul 79,—  Alpiner 
Modul Dragon Mix 79,— Munch Man 
Basic Grundkurs 29,— Parsel 
Schachmeister 99,— Mini Memory 
Modul Wumpus 42,90 Sprach Synth. 


Ext. Basic 

Recorder + Kabel 
Fernbedienung 
Kassettenkabel 
Modul Datenverwalt. 


59,— 
42,90 
42,90 
59, — 
79,— 
59,— 
79, — 
79,— 
98,— 
109, — 
219,— 
178,— 


%“ 


%* 


Lassen Sie sich von unserem qualifizierten Fachpersonal in den La- 
dengeschäften beraten. Versandadresse ist Stuttgart. 


ARLT ARLT ARLT ARLT 


Tel.: 0711/245746 Tel.:030/6234054 Tel.: 0211/350597 Tel.: 0611/234091 
Am Wehrhahn 75 Münchener Str. 4-6 


Katharienstr. 22 
7 Stuttgart 1 


Karl-Marx-Str. 27 


1000 Berlin 44 4000 Düsseld. 1 6000 Frankfurt 


Software 


die Walzenbreite des 
Druckers beschränkt sind. 


Variablenliste: 


A,B,X,Y Koordinaten der 
Anfangs- beziehungsweise 


Re 


Endpunkte einer Geraden 
H,V horizontaler bezie- 
hungsweise vertikaler Ab- 
stand der Punkte 

F,G Faktoren zur Zeichnung 
W Hilfsvariable 


Z Laufvariable 

1] Hilfsvariable bei 
Zeichnung 

P Anzahl der Punkte 
K,LN Speicherzeile, Zeilen- 
nummer 


der 


Fl Flag, ob schon innerhalb 

der Zeile ein Punkt gesetzt 

wurde 

L Hilfsvariable zum Aus- 

druck als USR-Argument 
(Hans Josef Claßen) 


peat-Funktionen für den 


TRS-80 Modell I — diesmal in Basic 


Für viele Programme hätte man gerne eine Wiederholungsfunktion von 
Tasten. Ohne zusätzliches Wissen über den Aufbau der Tastatur ist diese 
Funktion jedoch mit keiner der vom Basic-Interpreter zur Verfügung gestellten 
Routinen zu verwirklichen. Der Weg, durch Verwendung von Maschinen- 
sprache zum Ziel zu kommen, ist bereits in Heft 17 erklärt worden. Wie das 
folgende Programm zeigt, geht das aber auch in Basic. 


ie Routine arbeitet ana- 

log zur INKEY-Funktion, 
das heißt sie liefert bei je- 
dem Aufrufin der Variablen 
A$ entweder einen leeren 
String (falls kein Zeichen 
eingegeben wurde) oder 
ein einzelnes Zeichen. Im 
Gegensatz zu INKEY$, das 
bei Folgeabfragen den lee- 
ren String liefert, wenn kei- 
ne neue Taste gedrückt 
wurde, liefert diese Routine 
bei jedem Aufruf das der 
gerade gedrückten Taste 
entsprechende Zeichen, un- 
abhängig davon, ob das die 
gleiche Taste wie bei der 
vorhergehenden Abfrage 
oder eine neue ist. 

Die Realisierung der Re- 
peat-Funktion wird dadurch 
ermöglicht, daß man den 
Zustand der Tasten mit Hilfe 
eines Peek-Befehls direkt 
abfragen kann. Das nieder- 
wertige Adreß-Byte liefert 
Signale an eine Schalterma- 
trix, die ein Datenbyte, wel- 
ches vom Zustand der Ta- 
sten abhängt, erzeugt. Die- 
ses Byte wird vom Peek-Be- 
fehl erfaßt. Der Speicherbe- 


Routine fuer die Realisierung einer 
Repeat-Funktion in Basic 


von Albrecht Mueller 


GOTO 200 
A$ = INKEY$: 


TRS-80 


IF NOT A$="" THEN B$=A$: RETURN 
IF PEEK (14463) = O THEN RETURN 


A$=B$: RETURN 


Das Hauptprogramm.in Zeile 200 ruft die Routine 
auf und druckt das A$. 

GES 

GOSUB 100: PRINT A$;: 


GOTO 210 


Listing der Autorepeat-Funktion 


reich, auf den für diese Ab- 
fragen zugegriffen wird, ist 
im »Level II Basic Reference 
Manual« als »Keyboard Me- 
mory« ausgewiesen. Er be- 
ginnt mit 14336 (dezimal). 
Der Aufbau der Tastatur- 
matrix ist dergestalt, daß an 
der Speicherstelle 14336 + 
127 = 14463 genau dann ein 
Byte ungleich Null steht, 
wenn irgendeine Taste ge- 


drückt wird. Die Shift-Taste 
ist dabei nicht berücksich- 
tigt. Wenn es jemand genau- 
er wissen will, kann er im 
TRS-80 Micro Computer 
Technical Reference Hand- 
book nachsehen. Am Schluß 
dieses Handbuchs ist ein 
Schaltplan für das Keyboard 
angefügt. 

Für die Realisierung der 
Repeat-Funktion kann man 


dies ausnutzen. Sobald ir- 
gendeine Taste gedrückt 
wurde, liefert INKEY$ das 
dieser Taste entsprechende 
Zeichen. Dieses wird in B$ 
zwischengespeichert, da IN- 
KEY bei der nächsten Ab- 
frage einen leeren String lie- 
fert, selbst wenn die Taste 
weiterhin gedrückt bleibt. 
Mit Hilfe des oben beschrie- 
benen Peek-Befehls wird 
ausschließlich überprüft, ob 
dennoch irgendeine Taste 
gedrückt ist. Wird tatsäch- 
lich keine mehr gedrückt, 
liefert die Routine einen 
Leerstring. Andernfalls wird 
das Zeichen weitergegeben. 
Anzumerken bleibt noch, 
daß die Repeat-Wirkung so- 
fort einsetzt und daß das 
kleine Hauptprogramm die 
Wirkung der Routine durch 
die Ausgabe des Zeichens, 
das gerade jeweils einge- 
tippt wird, demonstriert. Es 
dürfte mit diesem Demopro- 
gramm eigentlich keine 
Schwierigkeiten mehr ma- 
chen, die Routine in eigenen 

Programmen anzuwenden. 
(Albrecht Müller) 


@ 5 Jahre Garantie! 
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@ Sofort lieferbar ab Lager 


. _ Ma EN 
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bfi elektronik gmbh 


6057 Dietzenbach 2 
Tel. (060 74) 27051 
TIx. 4197 650 bfi d 


Assar-Gabrielsson-Straße 1 


BERSEREE \ ner EP LERNT SAU ERBEN 


"Die bekannte Qualitäts-Diskette von Verbatim. 
PLZ 1: Tel. (030) 8918083 
PLZ 4: Tel. (0201) 2524.24 


PLZ 8: Tel. (089) 911922 
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D urch die Anweisung 
»POKE-< .165017,:.:CODE 
"X"« (wobei X einer der in 
den Sysvar-Namen aus der 
Tabelle 1 fett gedruckten 
Buchstaben ist) und die an- 
schließende Anweisung 
»PRINT USR Y« (wobei Y die 
Startadresse des Sysvar- 
Maschinenprogramms ist) 
wird die entsprechende Sy- 
stemvariable auf dem Moni- 
tor ausgewiesen. Da der 
Speicherinhalt der Adresse 
16507 erhalten bleibt, kann 
der Wert der verlangten 
Variablen immer wieder mit 
»PRINT URS Y« abgerufen 
werden. 

Möchte man eine andere 
Variable abfragen, so ist ein 
neuer POKE-Befehle not- 
wendig. Benötigt man ande- 
rerseits immer eine kom- 
plette Liste, so setzt man zum 
Beispiel in die weiter unten 
erklärten Vergleichsanwei- 
sungen für die Codes von D, 
V,L,B,E, Rund F die Codes 
von 1, 2, 3, 4, 5, 6, Zein. Mit 
dem.Basic-Programm 
1OFORI=1TO7 
20 POKE 16507, CODE'’T" 
30 PRINT USR Y 
40 NEXT I 
erhält man dann eine voll- 
ständige Liste der System- 
variablen. 

Zum Verständnis der Ar- 
beitsweise von Sysvar ist 
noch einiges zu erklären. 
Die Adressen 5000H bis 
501EH des Listings enthalten 
die Auswahl der entspre- 
chenden Unterprogramme. 

Der Hex-Code 3A 7B 40 
bedeutet als Mnemonik »LD 
A,(nn)«, das heißt der Inhalt 
der Speicherzelle mit der 
Adresse nn wird in den Ak- 
kumulator geladen. Die 
Adresse 16507 (407BH), ein 
normalerweise unbenutztes 
Byte der Systemvariablenli- 
ste, enthält nach dem POKE- 
Befehl den Hex-Code des 
entsprechenden Charak- 
ters. Der Hex-Code FE XX 
(Mnemonic »CP n«) bedeu- 
tet, der Akkumulator A wird 
mit dem Byte n verglichen. 
Falls n=A ist, wird das Z- 
Flag gesetzt. Mit dem Hex- 
Code 28 YY (Mnemonic »JR 
Z,dQ wird ein relativer 
Sprung ausgeführt, falls die 
vorherige Bedingung wahr 
ist (Z-Flag gesetzt). 

Da dieser Befehl einen re- 
lativen Sprung ermöglicht, 
wird durch Bit 7 das Vorzei- 
chen des Sprungs festge- 
legt. 0 für den Sprung vor- 
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Sysvar ist ein Maschinenprogramm, 
welches die Adressen der System- 
variablen beim ZX81 auf dem Bild- 
schirm ausgibt. Außerdem besteht 
noch die Möglichkeit, die Größe des 
freien Speicherplatzes zu erfragen. 


Nr. Name der 
System- 
variablen 

1 D-FILE 

2 VARS 

3 E-LINE 

4 STKBOT 

5 STKEND 

6 RAMTOP 

Z FREE 


Adresse(n) in der 
Systemvariablenliste 


16396/7 /(400C/D)Hex 
16400/1 /(4010/1)Hex 
16404/5 /(4014/5)Hex 
16410/1 /(401A/B)Hex 
16412/3 /(401C/D)Hex 


16388/9 /(4004/5)Hex 


Tabelle 1. Namen und Adressen der Systemvariablen 


ADRESSE: SBBSaH 
29438 


SBOSH 379 7B AB 
SaBS5H 358 28 2C 
SBlüH 27 25 dc 
SOlLSHN 2R 25 56C 
Se25H ar DD?’ CI 
SB25H DT SE 28 
SEIGH it. DD’ En 
5855H SB. D?7? : SE. 
Sso43aH Sera 
SO45H ı18 98 Cg 
S9535H DD. SE SE 
SUS5S5H i4 D7 ED 
S50605H 35 D7 35E 
SOS6SH 3SE 27 D7T 
SB7r7OoH ıA 486 Ca 
SU7EH 27T 32 IE 
SsoSsSsH 14. DI, ED 
S855H 135 D7 3E 
SB90H 3E 2R D7? 
S5SI9TH ic 20 C9 
senoH Bi 20 ED 
SoRSH D7 IE.57 
saBanHn 2A D7F SE 
SOBSH 9 e85 09 
Maschinencode-Listing 


wärts und | für rückwärts. 
Diese Anweisungen wieder- 
holen sich bis zur Adresse 
501EH des Listings und bil- 
den die Auswahl der ent- 
sprechenden Unterpro- 
gramme zum Ausdruck der 
jeweiligen Systemvariablen- 
werte am Schirm. 

Die Adressen 501FH bis 
50B8H des Listings dienen 
dem Ausdruck der Sysvar- 
Bezeichnung und des ent- 
sprechenden Wertes. 

Der Hex-Code 3E OF D7 
C9 führt zum Ausdruck des 
Charakters mit dem Hex- 


Code OF=?. Mit C9 erfolgt 
der Rücksprung ins Basic. 
Dieser Befehle wird ausge- 
führt, falls die Adresse 
16507 keinen Code der obi- 
gen Auswahl erhielt. 

Im weiteren Programm 
wird mit der Anweisungsfol- 
ge Hex-Code 3E XX D7 der 
Charakter mit dem Hex-Co- 
de XX auf dem Bildschirm 
ausgedruckt. Die Anwei- 
sung Hex-Code ED 4B XX 
YY (Mnemonic »LD BC,(nn)d) 
lädt den Inhalt der Spei- 
cherzellen mit den Adres- 
sen nn und nn+ | ins BC-Re- 


Funktion der jeweiligen 
Systemvariablen 


Beginn des Displayfiles 
Beginn der Variablenliste 
Lage der letzten benutzen 
Zeile 

Beginn des Rechnerstacks 
Ende des Rechnerstacks, 
Beginn des Stackpointers 
SP 

RAMTOP, Ende des Basic- 
Bereichs 

Bereich zwischen E—LINE 
und RAMTOP, d.h. der 
noch für Basic freie Spei- 
cher 


gister. Mit C9 erfolgt wieder 
der Rücksprung ins Basic 
mit gleichzeitigem Aus- 
druck des BC-Registerin- 
halts. 

Die Berechnung der Sy- 
stemvariablen FREE ge- 
schieht mit folgendem Pro- 
grammteil: 


ED 4B14 40 LD BC,(nn) 
Inhalt von nn und nn+1 
ist die Adresse von E- 
LINE 

2A 0440 

LD HL,(nn) Inhalt von nn 
und nn + 1 ist die Adresse 
von RAMTOP 
ED 42 

SBC HL,BC Differenz HL- 
BC = Zahl der für Basic 
freien Bytes 
44 1DB,H 

4DLDC,LUL 


Der Rest des Programms 
läuft, wie schon oben erläu- 
tert, ab. Interessiert man 
sich aber nur für die FREE- 
Funktion, so kann man auch 
die Adressen 509BH bis 
50B8H als eigenständiges 
Maschinenprogramm be- 
nutzen, welches mit »PRINT 
USR Y«(Y ist die Startadres- 
se des Maschinenpro- 
gramms) aufgerufen wer- 
den kann. Als Aufdruck auf 
dem Bildschirm erscheint 
dann: »FREE = Zahl der frei- 
en Bytes«. (Paul Rupieper) 
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Software 


Input-Routine 
für den Spectrum 


Eine Eingabe muß auch beim Spec- 
trım nicht immer im Untergeschoß 
des Bildschirms stattfinden. Unsere 
Input-Routine macht hierfür jede Zeile 
des Bildschirms zugänglich und 
erlaubt sogar eine Eingabebeschrän- 


kung auf Zahlen. 


E wird beim Spec- 
trum ebenso wie beim 
7X81 ursprünglich eine Ein- 
gabe nur in der unteren 
Bildschirmzeile angezeigt. 
Die hier vorgestellte Routine 
in Basic erlaubt Eingaben 
auch in allen anderen Zeilen 
und Spalten. Dabei besitzt 
sie nahezu alle Möglichkei- 
ten des originalen INPUT- 
Befehls, zum Beispiel einen 
blinkenden Cursor mit Steue- 
rung durch Cursortasten, 
Lösch- und Einfügefunktion 
und so weiter. Abgeschlos- 
sen wird eine Eingabe wie 
gewohnt mit ENTER. Außer- 
dem zeigt die Routine die 
Länge des Eingabefeldes 
mit dem Zeichen »- «an. Die 
Eingabe kann auf numeri- 
sche Zeichen eingeschränkt 
werden. Nicht möglich ist 
die Eingabe von Zeichen im 
Extended Mode. Auch die 
CAPS LOCK-Taste ist un- 
wirksam. 


Der Aufruf der Input-Rou- 
tine erfolgt mit einem GO 
SUB-Befehl. Wie die Routine 
innerhalb eines größeren 
Programms eingesetzt wer- 
den kann, zeigt Bild 1 in ei- 
nem Beispiel. Es empfiehlt 
sich übrigens, diese Routine 


@ 1 Jahr Garantie! 
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(Bild 2) nicht direkt in ein 
Programm einzubauen, son- 
dern als eigenständiges 
Programm einzutippen und 
sofort auf Kassette abzuspei- 
chern. Es kann dann bei Be- 
darf an ein Hauptprogramm 
mit MERGE einfach ange- 
hängt werden. 

Zur Eingabe benötigt die 
Routine folgende Parame- 
ter: 


10 PRINT AT 2,9; 'Name :';AT 4, 


;'Telefon :' 


20 LET cz=2: LET cs=10: LET 1t 


h=10: LET num=0: 


60 SUB 8000 


30 IF z$="* THEN GO TO 20 


40 LET n$=z$ 


50 LET cz=4: LET 1th=6: 
60 SUB 8000 


LET nu 


60 IF z$="" THEN GO TO 50 


70 LET tel>z 
80 STOP 


Bild 1. Beispiel für die Anwendung von »Screen Input« 


CZ = Zeilennummer des 
Eingabefeldes (0 bis 21) 
CS = Spaltennummer des 
ersten Zeichens (0 bis 31) 
LTH = Länge des Eingabe- 
feldes (1 bis 32) 
NUM = Beschränkung der 
Eingabe: 1 = nur Ziffern, 
2 = beliebige Zeichen 
Nach erfolgter Eingabe 
liefert die Routine folgende 
für die weitere Verarbei- 


tung wichtige Parameter zu- 
rück: 

Z$ = Eingabe-String (erfolg- 
te keine Eingabe, handelt es 
sich um einen Leerstring) 

Z, = Zahlenwert von Z$, vor- 
ausgesetzt, NUM hatte den 
Wert l und beiZ$handeltes 
sich um keinen Leerstring, 
sonst ist der Wert 0. 


(Werner Bedorf) 


:8010 


Verex' 


Sofort lieferbar ab Lager. 


8000 
8001 
8002 
8003 
8004 


REM 
REM 
REM 
REM 
REM 
LET m$=! 


SCREEN-INPUT 
In = cz, cs, 
Qut= z$, z 

KRKKUURUUNIETT N IN EN N 


lth, num 


8015 PRINT AT cz,cs;m$( TO 1th) 
8020 LET cp=1: LET m$='0' 

8025 IF LEN m$>lth+1 THEN LET m$ 
=m$( TO lth+l) 

8030 PRINT AT cz,cs;m$(2 TO ) 
8035 PRINT AT cz,cs+tcp-1; OVER 1 
5; BRIGHT 15 FLASH 1; * 

8040 PAUSE 0: LET t$=INKEYS$S: IF 
t$='' THEN GO TO 8040 
8045 PRINT AT cs,cz+tcp-1; 


Se r 


8050 IF t$>="0' 
60 TO 8090 
8055 IF num=1 THEN 60 TO 8065 
8060 IF T$>=" " AND TS<="z' THEN 
60 TO 8090 
8065 IF CODE T$=12 THEN GO TO 31 
00 


OVER 1 


AND T$<='9' THEN 


Bild 2. Listing der »Screen-Input«-Routine 


bfi elektronik gmbh 
Assar-Gabrielsson-Straße 1 
6057 Dietzenbach 2 

Tel. (06074) 27051 

Tix. 4197 650 bfi d 


Systems 83: Wir stellen aus in Halle 23, Stand 23410. 


| Die preiswerte Alternative von Verbatim. 
PLZ 1: Tel. (030) 8918083 


PLZ 4: Tel. (0201) 252424 
. PLZ 8: Tel. (089) 911922 


8070 IF CODE T$=9 THEN 60 TO 811 
5 

8075 IF CODE T$=8 THEN 60 TO 812 
5 

8080 IF CODE T$=13 THEN GO TO 31 
35 

8085 GO TO 8025 

8090 LET m$=m$(1 TO cp)+t$+m$lcp 
+1 T0) 

8095 GO TO 8115 

8100 LET m$=m$C1 TO cp)+m$lcpt2 
T0 ) N 

8105 PRINT AT cz,cs+LEN m$-1;'_" 
8110 GO TO 8025 Es 

8115 LET cp=cp+tl: IF cp>LEN m$ 0 
R cp?>lth THEN LET cp=l 

8120 GO TO 8025 

8125 LET cp=cp-1: IF cp<l THEN L 
ET cp=LEN m$: IF cp>1th THEN LET 
ep=lth 

8130 GO TO 8025 

8135 LET z=0 

8140 LET z$=m$(2 TO ) 

8145 IF num=1 THEN LET z=VAL m$ 

8150 RETURN 


elektronik gmbh 
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Programmier-Handbuch für TEXAS INSTRUMENTS Home-Computer 


an unser „Eingemachtes 


TIBASIC/Extended BASIC für Anfänger und Fortgeschrittene. 

Wir haben für Sie konserviert, was Sie über BASIC für Home-Computer von Texas 
Instruments wissen wollen: Auf über 300 Seiten finden Sie das Wesentliche zu TIBASIC 
und zu TI Extended BASIC. Übersichtlich. Und in verständlichem Deutsch. 

Für Anfänger im Programmieren: O Computer - im Direkt-Betrieb genutzt 

O Einfache Programme schreiben O Größere Programme selbst entwickeln. Schritt- 
weise Einführung in das Computern nach dem Motto: „Lernen durch Anwenden“. 
Für Fortgeschrittene: Die erweiterten Programmier-Möglichkeiten durch 

TI Extended BASIC: O Alle Befehle (Commands, Statements, Functions, 
Subprograms) alphabetisch gelistet © Das übersichtliche Nachschlage-Werk 

für den geübten Home-Computer-Benutzer. 


Texas mmmamierhendbuch für 
TI BASIC/Extended BASIC * Tee: 
für Anfänger und Fortgeschrittene E22 
330 Seiten nur DM | Texas INSTRumenTs 


Erhältlich in allen guten Buchhandlungen, . „nverb. Preisempfehlung, 
im Fachbuch-Handel und im Fachhandel. inki.MwSt. 


TI-Fachbücher kehren Ihre beste Seite heraus. 


TEXAS j 
INSTRUMENTS 


Learning Center : Haggertystraße 1: 8050 Freising : Telefon 0 8161/80-45 11 Telex 526529 


PET/CBM 
HURRA! VC 20 + 064 


Endlich lieferbar: Besitzer 
Floppystationen zum Colour-Genie Kennen Sie SYNTAX — das 


Programm-Magazin auf Kas- 
Bestehend aus Doppelgehäuse mit Netzteil für zwei Laufwerke, inkl. Control- sette? 
ler für vier Laufw. und ea ea im EPROM-Pack zum Ein- 
stecken. Diskettenformat NEWDOS 80-kompatibel, d.h. Sie können Program- i i 
me vom GENIE I/ll oder TRS 80 direkt lesen. Das BASIC ist vergleichbar mit Es bringt jeden Monat 5 
dem DISKBASIC des G-DOS bzw. NEWDOS 80, 40-Tr.- u. 80-Tr.-Laufwerke be- neue Prog ramme in deut- 


liebig mischbar. 
Station mit 1 St. 40-Tr.-Laufwerk (170 K) ; scher Sprache aus allen Be- 
dto. mit 2 St. 40-Tr.-Laufwerken (340 K) ‘ reichen. Zum Beispiel Datei- 


40-Tr.-Siemens-Laufwerk zum Nachrüsten 1, 5 
80-Tr.-Doppelkopflaufwerk (Slim-Line) (0,7 MByte) , Systeme, Textverarbeitung, 


Fordern Sie ausführliche Unterlagen an! Lehrgang Maschinen-Spra- 


Der POWER-JOYSTICK ist da! che, User-Programm usw. 
Der Super-Joystick für das Colour-Genie! Aus eigener Entwicklung. Läuft mit 

fast allen Original-TCS-Spielprogrammen (z.B. Wurm, Andromeda, Motten, Kenner der SYNTAX-MAGA- 
Hektik, Tausendfuß, PAC-LAB, Frogger, EIS, Computer-Frust... und, und, und, 2 

viele andere). Der große Griff mit Feuerknopf liegt gut in der Hand, ein weiterer ZINE loben Leistun gun d 
Bedienknopf am Gehäuse. Lieferbar in zwei Ausführungen: Preis 

Power-Joy A: zum Einlöten ins Colour-Genie £ 


Power-Joy B: einfach einstecken — fertig Ih Anwender erfahren Ideen 


TER Ihre Geräte verstärkt zu nut- 
Colour-Genie 16 KRAM/16 Farben/mit neuen ROM 

Colour-Genie 32 KRAM/16 Farben/mit neuen ROM R zen. 

Genie | Modell ’83 mit 64 KRAM . 3 

Genie Il Modell ’83 mit 64 KRAM SYNTAX-Programme gibt es 


Colour-Genie-Zubehör für die Commodore-Geräte 


ROM-Listing (kommentiert) für Colour-Genie ’ 
Technisches Handbuch mit Schaltplänen u.v.a.m. N PET/CBMIVG 20 und neuer 
Erweiterung auf 32 KRAM : dings auch für den © 64. 
Druckerkabel Centronics-parallel mit Stecker 


24pol. Steckerleiste zum Parallelport passend h Fordern Sie gleich heute 

50pol. Steckerleiste vergoldet zum Systembus # A 

über 60 Programme lieferbar. Softwarekatalog anfordern! noch kostenlose Informatio- 

Falls Sie das Colour-Genie noch nicht kennen, wartet ein über 40seitiges Info n 

zum Kennenlernen kostenlos auf Ihre Anfrage. nen unter An ga be Ihres Ge 
Genie I/Il-Zubehör: rätetyps von.... 


nr Option EG 64 — macht Ihr Gerät voll 
Schmidtke CPI/M-2.2-fähig. Ermöglicht zudem vol- 


electronic Ies Speicherbanking bis rn 
Sandkaulstr.84_ Srm22 3. om GYN 


Power-Joystick a. z. Genie MM pas- 


5100 Aachen send. Für fast alle Action-Spiele. (Big 


Tel. (0241) 232.17 Fordem Sie cie Genie iListe mit i- SER- u. FIaEOware, DER 
Kuss P. B. 1609, 7550 Rastatt 


Tel. 0 72 22/3 42 96 


ComputerMarkt 


Softwarehaus im Norden 
Hamburger Str. 31 
2810 Verden (Aller) 

& (04231) 

5071 


Für Handel, 
Handwerk, Gewerbe, 


Schulen und Vereine 

Commodore VC-64 778,- 

Commodore VC-20 398,- 

Datasette 148,- 

Commodore Drucker 698,- 

C-Itoh 8510 Drucker 1690,- 
Atari 400 16K 379,- 
Apple Ile 64 K 3490,- 

Atari 600 XL p. a. A. 


Zubehör, 


Software und Spiele 
Genie Ill 64 K+G-DOS 
inkl. 2x5 1/4'' Discdrive mit 
1,2 MB Speicher 6890,- 
Genie II 64 KB 1195,- 
Color Genie 635,- 
Doppelfloppy 40 Track 1995,- 
10 Disketten, m. Verst. 65,- 


Eigene Service- 
Werkstatt. 


Bitte INFO anfordern 


Per Postkarte oder Telefon 


Software 


Komfortabler 
Sonderzeichen-Editor 


Einige Dinge wie Ton und Grafik sind 
beim VC 20 nur recht umständlich zu 
bewältigen; dazu zählt auch die Defi- 
nition von Sonderzeichen. Mit Hilfe 
dieses Programms können 64 Zeichen 
auf dem Bildschirm bearbeitet wer- 
den. Somit entfällt der »Zahlensalat« in 
DATA-Zeilen. Der Editor läuft bereits 
auf der Grundversion des VC 20. 


E in Charakter besteht aus 

einer Matrix mit 8 x 8 

Punkten. Sämtliche Buchsta- 

ben und Grafikzeichen be- 

finden sich in einem 4 KByte- 

Zeichengenerator-ROM ab 

Adresse 32768 in folgender 

Reihenfolge: 

— Großbuchstaben und 
Grafik, 

— Inverse Großbuchstaben 
und Zeichen, 

— Klein- und Großschrift, 

— Inverse Klein- und Groß- 
schrift. 


240 (Großschreibung), bei 
Kleinschrift 242 (siehe Ta- 
belle 1). Um den mageren 
Basicspeicher nicht allzu 
sehr einzuschränken, legt 
man die Zeichen in den Be- 
reich zwischen 7168 und 
7679, das sind 511 Bytes = 
64 Zeichen. Ferner müssen 
sie vor dem Zugriff des In- 
terpreters geschützt wer- 
den, welches durch Herun- 
tersetzen des Zeigers (Basi- 
cende 55/56) um zwei Seiten 
geschieht. 


Ein Register im Video-In- 
terface-Chip des VC 20 (Cr 
5/Adresse 36869) bestimmt 
den Anfang des Zeichenge- 
nerators. Normalerweise 
enthält dieses Register in 
der Grundversion den Wert 


Wert_ _Speicherstelle_ _Inhalt_ 

240 32768 Großschrift / ROM 
241 33792 Graphikzeichen / ROM 
242 34816 Kleinschrift / ROM 
243 35840 Großschrift / ROM 
252 4096 Basic - Beginn 

293 5120 Basic - RAM 

254 6144 Basic - RAM 

255 7168 Basic - RAM 


Tabelle 1. Möglichkeiten in der Belegung des Registers 
CR 5. Alle Adressen sind Anfangsadressen, das heißt von 
dort ab sind die Zeichen abgespeichert; sie beziehen sich 
auf den 3,5-KByte-Speicher, da dieses Register Informa- 
tionen über die Lage des Bildschirmspeichers enthält. 


# ; 
. YARIAELEHLISTE %* 
; * 
# FUER DEN * 
# # 
* ZEICHENELITOR %* 


### HUMERITSCHE VARIABLEN 3% 

a LAUFVARIABLE 

SGB ZEICHEHADRESSE 

ua ADRESSE EINES ZEICHENS 

a EILDSCHIFMCODE EINES ZEICHENS 

4 LEFERGIET EIN. WERT AN HAUFTFROGRAMM 
u RSOR AN’ AUS 

Zu FLNKT SETZEH .* LOESCHEN 

Sa RICHTUNG DES LURSORS 

sa "-RICHTUHNG DES CURSORS 

Eu ALTE #- RICHTUNG DES CURSORS 

zu ALTE - RICHTUNG DES CURSORS 

SE VORHERIGES ZEICHEN UNTER DEM CURSOR 
a LAUF- UND HILFSYARIABLE 


*##% INDIZIERTE YARIELEN #%%% 
ea DEZIMALE ZEILENINFÖRMATION 
EEE EIHARERE ZEILENINFORMATTION 


#4 STEINGS RER 
Es EINGABE 
Er KOPIE WON BOF C..> 
ME TEILSTRING AUS BE 


Variablenliste für den Zeicheneditor 


bfi elektronik gmbh 
Assar-Gabrielsson-Straße 1 


Tel. (06074) 27051 
TIx. 4197 650 bfi d 


@ 5 Jahre Garantie! 
@ Sofort lieferbar ab Lager. 


ir stellen aus in Halle 23, Stand 23410. 


Systems 
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=. NEU nur bei bfi! 10 Jahre Erfahrung prägt dieses Produkt. 
h | -Mini-Diskette Qualität zu einem vernünftigen Preis. 


PLZ 1: Tel. (030) 8918083 
PLZ 4: Tel. (0201) 2524 24 
PLZ 8: Tel. (089) 911922 


Software 


II EN Lu 


REM #### ZEICHEN EIITOR 2.2 #### 
FEM #E# KEEH 
REM #### COPYRIGHT 12020 Er ek 
REM ##6# CHRISTOFH SAUER #E# 
REM EEE* MUENCHEN EEE 
REM Egg 
FOKEES7, 128: FOKESIE. 28: CLR'ZA=7165 
FRINT"TIEINSHEUINITIALISIERUNG 7" 
GOSUE1ESE 

IFAF=" T"THENHZIE 
GOTIZPE 
FREINT"SIINSEITTE © SEE. 
FORT=8TOS11 

FÜHREEA+T. PEEKISZFES+T) 
HET 
FEM #46 ZEICHENEINGAFE #### 
FÜKE36E873, 75: PÜOKEESO. 120: PRINT" IR"; 
FORT=1TO2ZS:FRINT" ";:MEST 
FREINT'ESSRIRBBEEICHEHN EDITOR" 
FRINT"mIKCH 1903 Er C. SAUER" 
FRINT"AMMGEEICHEN EINGEREN:E"; 
GOSUE1E58 

AsAsccat): IFAPSEORATSZTHENS4E 
FRIMT"TT m" A"  — " 


Listing des 
Basicprogramms 
»Zeicheneditor« 


HARTEN 11" 


37a IFA>SSAHDALTPETHENE=A-84: GOTO4EE 


"4 


rad 


a FEINT"S 
A FORT=1T03 
A FEINTT "N. 


‚FRIHT" 


IFAZE4THENGC=A: GOTO4OO 
GOTO24E 
FRINT"MSEILDSCHIFMCODE :E":C 


3 FORT=1T0520: NEST 


FÜRT=ATO7 
FEX{T>=FEEKLER+T+CHS: 
EN=EELT:GOSLUEISE 
HEAT:FÜKESEETF. ET 

REM ####+ MATREISAUSGABE BERH 
FEIHT" 43 
FORT=1TO7:FRINT" ";:NEST:FRINT 
BEER PRINT 


MATRIM 
resdizlaze 


";EOFLT-12:"8 "SBECT-12 
HEST 
Be 


3 Be 


FREINT" 


a FÜKESO1S.C 
3 REM #3 FEFEHLSLISTE ### 


FEIHT"MA4 Fi: 
FEINT"A FE: 
FRINT"AFS: 
FEINT"A Fe: 


FUHET SETZEN = 
DARSTELLUNG ur 
FLUHET LOESICHEN = 
ALTES ZEICHEN Ni 
FRINT"A FS: ZEICHEN KÖFIEREN ": 
FEINT"A Fe: ENDE m; 
FÜKES125. 160: PORESE903, 4: P=Z:Del 


a REM 3E8# BEFEHLSALUSMERTUNG BE 


GOSUP1ASE 

IFAF=CHRE« 133 THEN238 

REM #%* F2 #%: IFAS=" 0" THENGOSUB1420:GOTO42G 

REM # F4: IFA$="E"THENFORT=ATOT :FOKEZAHCKSHT. 
FEEK(32768+C#34+T) MENT GOTO420 

REM #* Fe 8: IFA$="B"THENI 490 

REM *%* Fi ##: IFA$="" THENF=1 :GOTOS20 

REM #* F3 #*: IFA$="E" THENF=R:GOTOS20 

REM #* FS %*: IFA$="II"THEN GOSUE12S0:GOTO420 
IFA$=" I" THENFORT=ATOT :FOKEZA+CHS+T 8: NEXT GOTO420 
IFAg="II" THENFORT=ATOT :FOKEZA+CHS+T , 255 NEXT GOTO420 
IFAF="M"ORAF="K"THENF=T422:GOT0828 


go Pmputer 


Und damit zur Programm- 
besprechung (siehe Listing): 

Die Routine beginnt mit | 
der Frage, ob der Zeichen- 
bereich neu initialisiert wer- 
den soll. Dies ist beim er- 
sten Start unbedingt nötig, 
denn es müssen der Bereich 
geschützt und die Zeichen 
vom ROM ins RAM kopiert 
werden (Zeilen 170 bis 260). 


Eingabe der Sonder- 
zeichen mit den 
Funktionstasten 


Danach ist eines der ersten 
64 Zeichen direkt über die 
Tastatur einzugeben. Es 
wird zur Kontrolle nochmals 
ausgegeben, dessen Bild- 
schirmcode berechnet und 
angezeigt; man findet sie 
aber auch im Handbuch. 

In den Zeilen 430 bis 630 
wird die Matrix des Charak- 
ters und die Befehlsliste aus- 
gegeben. Jede Zeile eines 
Zeichens stellt eine Binär- 
zahl dar; die entsprechende 
Dezimalzahl wird am rech- 
ten Ende angezeigt. 

Nachdem nun die Struktur 
des Buchstabens bezie- 
hungsweise Zeichens zu se- 
hen ist, kann man mit der 
Manipulation beginnen. 
Drückt man auf 'RETURN', 
so ist die Eingabe beendet 
und das nächste Zeichen 
kann bearbeitet werden. 

Die Befehlsauswertung 
und Programmsteuerung er- 
folgt in den Zeilen 650 bis 
800 (siehe auch Tabelle 2). 
Daran schließen sich folgen- 
de Unterprogramme, die 
hier noch kurz erklärt wer- 
den sollen, an. 


Unterprogramme er- 
leichtern die Bedienung 


OU Cursorbewegung (810- 
940): 

Die Routine sorgt dafür, 
daß der Cursor in seinem 
vorgegebenen Rahmen 
bleibt. Wenn er an eine 
Wand kommt, so wird er an 
die gegenüberliegende Sei- 
te gesetzt. Der Zeiger wird 
'gepoket'; das ist bei der 
Modifikation auf eine ande- 
re Speichergröße zu be- 
rücksichtigen. 

OD) Dezimal-Binär-Umwand- 
lung (960-1030): 

Aufgerufen wird dieses 
Unterprogramm während 
dem Aufbau der Matrix. Ein- 
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EEE EEE EEE EEE EEE EEE DEE EEE EEEESERESEEEEBEREBEEEEEweEEEEeER ERBE EEE BEEERZSRSRREGERERGERREREEE 


gabevarible ist BN, ausge- 


TER IFA" ürRAf="I"THEN®=#+1:G0T0S2 geben wird BO$ (0-7). 
TE IFAF="TTTORAF="E"THENT=T-28: EIE a 7 Binär-Dezimal-Umwand- 
aa IFAt="MORAF="3"THENK=H-1:GOTOSZE lung (1080-1230): 
rag IF At="s" THENA=E: Y=R:GOoTlsze Diese Routine wird von 
za GOTOSSE der Cursorsteuerung aufge- 
21m REM et CURSÜRBEHEGUNG EEE rufen. Sie setzt die Stringin- 
=2# IFi=1THEND=:K=0: Ye Are Are: Z=PEEK(TEIT} een a Beine 
te ae) KR e [IR Pan | ar zahl um, dıe ın die enitspre- 
En TEN os > : es = chende Matrixzeile ge- 
sch IFY=1S SATHENYEO Sr schrieben wird. z 
Batch Nm Bei Eingabe des Pro- 
S c : = SETHENY en > - gramms ist auf die diversen 
Ds = EEKL F a ss Hr Steuerzeichen zu achten. 
pen ® Auch die Funktionstast 
530 IFZ=S1THENFOK 71 7+%+Y. 209° G0T0310 Ben ertiaib von Aniih- 
sag FOR Ereir + 1 rungsstrichen inverse Steu- 
21B Ak=a: Ar=r erzeichen dar. Sie sind am 
S20 2 IFF ATHENGOSUE 1ü DaR Hek-1'7=32:G0T0228 Ende des Programms aufge- 
aa IFP=1 THENGOSLUIE 1080: Hek+1l!ZeEl:GOTOSZE führt. 
43 GOTOESE ‚Die REM-Zeilen brauchen 
a=& FEM #### DEZIMAL -— EINRERUMKANDLUNG ##$ nicht mit eingegeben zu 
Zu I werden, sie dienen ledig- 
Sea EOEFLT: 5 
374 FORE=1T08 lich der Dokumentation des 
u mern Programms. 
== EN=EHZ 
aa IF EN=INTLEHSTHENEOFLTI=" "+EOEFCTN:GOTO1E18 
aaa BOsiTı=e"@"+EOEET: Bei der Eingabe auf die 
ialt EN=INTCEHS Steuerzeichen achten 
1aza HEFT EI E Eo RERE EEE TREE 
1a RETUFHN ns naar Deo) 
1940 REM ##%%# TASTATURABFRAGE Kick aankın eyehesh? Zeichen 
1450 FOKETEER. 120: GETAE: IFA$=""THENIESE können mit diesem auch auf 
icEE PÜH Er ESE, 215 :RETU IEH Band abgespeichert wer- 
1@rG REM kt EINAER - DEZIMALUMMANDLUNG ck den. Dazu ist der Zeiger, 
1as0 PreWs22: BE=BOsifrn:EOrcft)e"": der auf den Variablenbe- 
1595 FORE=1T03 ginn zeigt (Adresse 44/45), 
i11ea EIF=MIDEeEF.E: 12 zu 'verbiegen'. Der VC 20 
1118 IFF=AANdDs+1=ETHENEISE=" " speichert alles was er zwi- 
i1z&a IFF=1ANDS+1=ETHENETF="@" schen Basic- und Variablen- 
1128 BOFcPY5=BOscFr)+BlF beginn findet auf Band ab. 
1148 HE#T 
1150 PRINT"S":FORT=S1TOPF+2:FRINT"N";CNEST: “ Das Abspeichern der 
FRI r „ eg E Sonderzeichen ist kein 
ilcd E=sl25:UE=SO:F=2 Problem 
i1va FORT= 1TO8 
1154 IFMIDECEOECFTS,T.15="@"THEHUE=SUE+E 
1128 E=E-Z NEST Folglich muß der besagte 
12aG FREINT" Pr" IEE" EDEL" "UE Zeiger so verschoben wer- 
121& EEXFrb=LUE den, daß die Zeichen mit 
1220 POKEFA+CHE+PT LE zum Basicbereich gehören: 
en ee a 1. Ergänzen Sie zuerst das 
12220 RETUFH 
1240 REM #%#% ZEICHEN KOPIEREN #kk es 
1252 PRIMT"'TIRIRBEEICHEHN KOFIEREN":A=A XXX: POKE56.28:CLR 
1260 PRINT"MMSSET (G’Kb N; a Listing des 2. Nun müssen die Inhalte 
1278 :GOSUB1OSE: IFA$="K"THENA=258:G0T01200  Basicprogramms der Zellen 45 und 46 abge- 
1228 IFAF=CHRFCLZITHENFETUFN »Zeicheneditor« fragt und diese nachträglich 
12a IFAFI>"G"THEHLZTEO (Fortsetzung) in Zeile 160 geschrieben 


werden. 


KAMDEY ® Die gesamte Palette magnetischer Datenträger 
MEMOREX zu bekannter „EXCELLENCE“ Qualität. 


N bfi elektronik gmbh 

@ Sofort lieferbar ab Lager. Assar-Gabrieisson-Straße 1 
6057 Dietzenbach 2 

Tel. (06074) 27051 

Tix. 4197 650 bfi d 


PLZ 1: Tel. (030) 8918083 
PLZ 4: Tel. (0201) 252424 Rufen 
PLZ 8: Tel. (089) 911922 


"elektronik gmbh 


somzuter 9] 


Systems 83: Wir stellen aus in Halle 23, Stand 23410. 
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Software 


1308 
1316 
132€ 
1358 
1248 
1358 
1268 
1370 
1358 
1330 
1400 
1416 
142 

1428 
1448 
1458 
14E0 
148 


FRINTAF:FREINT" NISRNS CE, 


IFA$<>"A"THENI210 
PRINTAS" N" 
INPUT" AEILDSCHIRMCODE w" 


FRINT" SO": A=CA+Eı*S 
FORT=ATO? 
FÜKEER+CHS+T . FEEKOSSTES+ 
NEST: RETURN 

REM ####* DARSTELLUNGS MO 
FOKE3S389. 2559: FOKEIESTP, 
FRIHT" 3 BRRBEEICHENSAT 


GOSUB1ESE 


FEINTAF::GOTO14SE 
1430 REM #3 ENDE 
1439 FOKEESE.E:FRINT"T' 
READY. 


A> 


‚A$ 


A+T> 
DIS EE# 
156 


Ze 


Listing des Basicprogramms »Zeicheneditor« (Schluß) 


";:G0T01318 
GOSUE19S8: IFAF="E"THENA=SA+H128:G0OT01320 


E=ASCeA$2: IFEL4SORB>STTHENFRINT"TT'::GOTO1348 
EB=YALCREN: IFEFLZFTHENFREINT"TT' 5 :GOTO1248 


FÖRT=8TO83:FOKEFFE4HT. T:FOKESS444+ TE: NEXT :FRINT"NISIN" 
IFA£=CHR$ 133 THENFOKESESE9, 24 RETURN 


3. Jetzt geben Sie direkt ein: 
POKE45,0:POKE46, 30: 
POKES56,30:SAVE "..." 


Laden und starten kann 
man es ganz normal. Zwei 
Dinge sind dennoch zu be- 
achten: 

— Wenn man das Programm 
nachträglich ändern will, so 
muß Zeile 160 wieder ge- 
löscht werden. 

— Der Inhalt von Adresse 45 
kann ein-, zwei- oder drei- 
stellig sein; oben wurden 
drei Stellen angenommen. 
Sollten Sie ein- beziehungs- 
weise zweistellig sein, so 
sind vom Ergebnis eins be- 
ziehungsweise zwei zu sub- 
trahieren. 

Und nun viel Spaß bei der 
Erstellung vom Umlauten, 
Zeichensätzen, Monstern 
und Pac Men. 

(Christoph Sauer) 


Pur Ba a a a ar or re Br Ba Br Dur Dur Dur Br Br Dr Br BE BL Ber Br Kur Soc BL Br Bu Br Sur Zur Zur Bu Zur Ber Zur er Zur Zur Zur Zur Ber Zr ur Zu Zr u Zr 


oo 1101011011101... 


.: Taste !. Taste im Up.?!!2:.:2222222227 Befehl IEREEEREEEEZSEEEEEEZEREEEEEEEZZEIZE 
er u 3 Cinsor nach unten Sms nm Ton er 
D oders:: Cursor nach rechts 
E oder # : Cursor nach oben 

ı-S oder®.:! © Cursor nach links 


.:CLR HOME .:. 
.:INST DEL :: 
HOME Se Ye 


Alle Punkte 
Alle Punkte 


Cursor nach 


Punkt setzen (Cursor geht eins nach rechts ) 
Punkt löschen (Cursor geht eins nach links ) 


Wiederherstellung des alten Zeichens 


löschen 
setzen 


links oben 


Quit ( verlassen des Programms ) 


De ur Zur Sur Su Sur Zur ur Zar Sur ur Sur Sur Zur Zur Zu Sur Zur ur Sur ur er a Sur u er Zr ur ar er Zr Sr er Zu er zur Zur Sur ar zur Zr ur Zur ur zur zur Zur Zur Zur Zur Zur Zur Zur Zur zur Zur Zur Zur Zu Zur Zur Zur Zur Zur Zur Zr Zur Zur zur Zur Zur Zur Zur Zur Zur Zur Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zr Zu 3 


Alle Tasten 


G oder K 


iD E oder A 


Darstellungsmodus ( alle neuen Zeichen sind zu sehen. 


Die Zeichen können nach belieben eingegeben werden 


Zeichen kopieren (es kann ein beliebiges Zeichen aus. 


dem 4 K ROM kopiert werden ) 


Dialog: Groß oder Kleinschift 


Inverse Darstellung (Ein / Aus ) 


Bildschirmcode (Berich zwischen O0 und 127 ) :: 


..o.. ...... | 1101110001101 1er een en een nennen ee ee ee 


Dee a ee er Bar er a er er er Ser er Zr Ser Bar u ur Bar Zr Ber er ar Zur Zur Ze Ser Sur Sur Zur Zur Zur Zur Zur Zur Zur Zur er ur Zu Zr Zr Zr zur ze 


?2 In manchen Unterprogrammen müssen Parameter eingegeben werden. Die Spalte zeigt 


die jeweiligen Möglichkeiten. 


Tabelle 2. Befehlsliste des Zeicheneditors 
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Manchmal ist es einfach, 


den Dingen eine 
positive Wendung 
zu geben. 


Die Aufgabe: 

Legen Sie dreiHölzchen um- undderPfeilzeigt 
nach oben. 

(Weitere Streichholz-Aufgaben stehen in 
dem kostenlosen Büchlein ’Streichholz- 
Spielereien‘, das Sie bei Honeywell Bull 
anfordern können, indem Sie uns das grüne 
Bäumchen aus dieser Anzeige söilickeh> 


Den Pfeilnach oben zeigen lassen, isteine ein- 
fache Ubung. Nachdenken ist allerdings erfor- 
derlich. - Durch konsequentes Nachdenken 
lösen wir seitnunmehr 50 Jahren Probleme für 
unsere Kunden. Wir helfen damit, daß deren 
Unternehmen eine positive Entwicklung 
nehmen. Das Vertrauen, das uns als größtem 
europäischen Computer-Hersteller entgegen- 
gebracht wird, beweist das. In der Entwicklung 
derEDV haben wir schon immer in der Spitzen- 
gruppe gestanden, und oft konnten wir der 
Computer-Industrie neue Wege weisen. Dazu 
war eine Menge Nachdenken und Kreativität 
erforderlich. 

Beim EDV-Einstieg oder als Dauerlösung 
haben sich z.B. unsere Microcomputer 
Questar/M und MICRAL 90-50 bei profes- 
sionellen Anwendern als Qualitäts-Werk- 
zeuge’ erwiesen. 

Mit fertigen Anwendungspaketen für unter- 
schiedliche Bereiche lösen Sie die zeitauf- 
wendigsten Routinearbeiten. 

Spezielle Anwendungspakete - auch für Ihre 
Branche - stehen bei leistungsfähigen Soft- 
ware-Partnern und Wiederverkäufern bereit. 
Fordern Sie unsere Händlerliste an. Damit es 
aufwärts geht. Besuchen Sie uns: 

SYSTEMS ’83, München, 17.- 21.10.83 


MICRAL 90-50, der 16-Bit-Mehrplatz-Mikro. 


Y 


Seit 50 Jahren kompetent für 
intelligente Lösungen - weltweit. 


Honeywell Bull AG 
Abt. Cp 22 - Theodor-Heuss-Str. 60-66 
5000 Köln 90 (Porz) - Telefon 0 2203/305-0 


Bull 


COMPUTER 


Software 


unächst geben wir eine 

kurze Übersicht über 
den Programmablauf: In 
den Zeilen 90 bis 105 wer- 
den die Variablen mit den 
Bankdaten eingetragen. In 
den Zeilen 115 bis 135 wer- 
den die Variablen mit den 
eigenen Angaben eingetra- 
gen. Von Zeile 155 bis Zeile 
200 können noch mal Varia- 
blen für ein zweites Konto 
eingetragen werden. 

Nachdem in den Zeilen 
210 bis 270 einige Abfragen 
(Datum/Konto 1 oder 2 und 
so weiter) erfolgen, wird fol- 
gendes Menü ab Zeile 370 
aufgerufen. 

DJ1 = Eingabe (Eingabe der 
Empfänger) 

D) 2 = Korrektur (Korrektur 
der Eingaben) 

U] 3 = Speichern (Daten für 
zum Beispiel monatliche 
Verwendung auf Diskette 
speichern) n 

OD 4 = Drucken (Überwei- 
sung drucken) 

O5 = Daten lesen (Daten 
werden von der Diskette ab- 
gerufen) 

Zu Punkt 1. Es werden die 
Kontonummer/BLZ/Name/ 
Anschrift und Verwen- 
dungszweck eingegeben. 
Wenn der Verwendungs- 
zweck sich zum Beispiel mo- 
natlich ändert, braucht er 
nicht mit eingegeben wer- 
den. Man braucht dann nur 
RETURN zu drücken (das 
Programm ist gegen Ab- 
bruch bei Leerstring gesi- 
chert). Bei späterem Aufruf 
wird erneut nach Verwen- 
dung l+2 oder 2 gefragt, 
falls ein Leerstring eingege- 
ben wurde. 

Zu Punkt 2. Hiermit kön- 
nen Daten, die unter Punkt 1 
eingegeben wurden, geän- 
dert werden. 

Zu Punkt 3. Nach Eingabe 
von »3« wird das Disketten- 
directory auf dem Bild- 
schirm ausgegeben und 
nach der letzten Überwei- 
sungsnummer gefragt. Bei 
der ersten Programmbenut- 
zung muß eine 0 (Null) ein- 
gegeben werden, anson- 
sten die höchste Nummer. 


Banküberweisungen einfach ausgefüllt 


Mit dem Programm »Banküberweisungen« können Endlos- 
Banküberweisungen mit einem Minimum an Eingaben 
ausgefüllt werden. Das Programm läuft auf Commodore 
2000/3000/4000 und 8000 mit einer Floppy 4031/4040 
oder 8050 ohne Änderungen. Als Drucker wurde ein 
Itoh 8510 A verwendet. Es kann jedoch nach Anpassung 
der Drucksteuerbefehle jeder handelsübliche Drucker 
verwendet werden. 


In diesem Programm verwendete Steuerzeichen haben folgende Bedeutung : 


CHR$(27)"X" SELEKT UNDERLINE (unwichtig) 


CHR$(27)"1004" = Linker Randabstand (bei ITHO normal= "L004") 
CHR$(27)"Q" = Komprimiert €17 CPI) 

CHR$(27)"N" = Pica (410: CPI? 
CHR$S(Z7I+CHRE(33) = Fettschrift ein 

CHR$(27)+CHR$(34) = Fettschrift aus 
CHR$<27)"<012,014,030,035,041. = Tab. Marken setzen. 

CHR$(9) = Tab. Marken abrufen 

CHR$(1) = Breitschrift ein 

CHR$(14) = Groß- Kleinschrift ein 


Die Druckvariabelen : 


1.2? Daten der eigenen Bank. 
KB& = Bankleitzahl KN$ 
Kl$ = Bankanschr. KP 


Bankname 
Postleitzahl 


EN$ = Name EP$ = Postleitzahl 

EW$ = Stadt ES$ = Straße 

EK = Kontonummer H$ = Datum 

25 Empfänger-Daten 

A$ = Empfänger (Name) B$ = Anschrift 

c# = Postleizahl DE = Kontonummer 

E$ = Bankname (Empfänger-Bank? F$ = NVerwedungszweck 1 
Fi$ = Verwendungszweck 2 (2.Zeile) 


Die verwendeten Steuerzeichen und Druckvariablen 


Überweisungsauftrag an Buchungsvermerke der Bank 
BLZ.376 495 44 
Raiffeisenbank eG 
4133 Neukirchen-Vluyn 


» —— Empfänger (Name und Anschrift) Bankleitzahl. 4 
Markt & Technikerlag 
8813 Haar b. München 708 188 88 
Konto-Nr. des Empfängers bei - (Volksbanken, Raiffeisenbanken usw.) oder ein anderes Konto des Empfängers’) 


188818-886 Postschekamt München 


Verwendungszweck (nur für Empfänger) 
he Ungültiger ----- 


DM 


*%*2800.00%** 
ee Demo-Druck ----- 


Konto-Nr. des Auftraggebers ==- Auftrag 
Die imar Pfortner 4133 Neukirchen-Vluyn 


o 
| 988814 Kiefernweg 2 
3 *) Soll die Überweisung auf ein anderes Konto ausgeschlossen sein, so sind die Worte „oder ein anderes Konto des Empfängers” zu streichen. 
S 
8 28.08.1983 = 
3 Datum Unterschrift 
Beispielausdruck einer Banküberweisung Fortsetzung auf Seite 97 
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ll dBASE II all 


ı 
3 
| 


‚allo)l: 


ll 


UI 


ii 


STEMMOS 


I dBASE 


ai | 
| 
| 


allo)lı 


Der einzige intelligente, deutschsprachige 
Programmgenerator für 


dBASE ll 


Autocode I ist ein Produkt von Stemmos Ltd., den dBase Il Experten. 


USTETRUWIDIE 


Das leistungsstarke 


Werkzeug für 
Nicht-Programmierer 
und professionelle 
Programmierer 


Keinerlei Kenntnisse über dBase Il und dessen 
Benutzerhandbuch erforderlich. Autocode 
übersetzt Ihre Vorgaben selbsttätig in dBase 
II-Programme, die sofort ohne weiteres lauffä- 
hig sind. 


Falls Sie Ihre dBase Il-Kenntnisse vertiefen 
wollen, hilft unsere Sammlung praktisch er- 
probter Beispiele weiter. 


Sie enthält klar und ausführlich beschriebene 
dBase Il-Programme, die mit Autocode erstellt 
wurden. 


Unsere Beispielsammlung zeigt Ihnen, wie 
leicht der Umgang mit Autocode ist und wie 
leistungsfähig und gut dokumentiert der er- 
zeugte Code ist. 


Gleichzeitig lernen Sie bessere dBase Il- 
Programme zu schreiben und erstellten Code 
zu komplexen Programmsystemen zusammen- 
zufügen. 


Eine praktische Vorführung wird Sie überzeu- 
gen. 

Nähere Auskunft erteilen unsere Distributoren: 
Markt & Technik Tel. 089-46 13-244 
PC-Plus Tel. 089-284047 
Gaetan Data Tel. 0228-214725 


Österreich 
Tel. 0222-831536 


Soft Express 


* Bildschirm-Dialoge im erstellten Programm 
in deutscher Sprache. 


* Generierter Programmcode, anschaulich in 
Deutsch dokumentiert. 


%* Bestehende Datenbasen können ins erstell- 


te Programm übernommen werden. 


— Automatisches Erstellen von Menüs und 
Untermenüs 

— Automatisches Erstellen von Eingabe- 
masken 

— Automatisches Erstellen von Datenein- 
gaberoutinen. 

— Editierfunktion und Plausibilitätsprüfung 

— Feldtypen; String, Numeric, Datum und 
berechnete Felder 

— Mehrfache Berichte möglich 

— Bei Berichten bis zu 3 Selektions- 
kriterien gleichzeitig möglich 

— Erstellen von dBase-Code im Dialog 

— Automatische Dokumentation des er- 
stellten Programms 

— dBase-Kenntnisse nicht erforderlich 

— Erhältlich für mehr als 50 Mikros (auch 
IBM-PC) 

— Lieferbar für MS-DOS und CP/M-80 


Autocode 1.2 für dBase Il, deutsche Version 


DM 1050,00 


Stemmos 


Der Schlüssel zu 
erfolgreicher Software 


Bitte senden Sie mir mehr Informationen an: 


dBase Il = 
Autocode I 


Name: 


Firma: 


Adresse: 


Telefon: 


STEMMOS 


Lessingstraße 60 
5300 BONN 1 


| dBASEI All 


u) 


j 


ill 


UNE 


r 


STEMMOS 


ll dBASE 


| 
En | 
B | 


lD)l: 


Jede Woche Software-Neuerscheinungen KEE° NEU! 
Der Geheimtip aus England _ jetzt auch hier @ Tele- und Bildschirmtext kompatibel 


@ Umfassendes Bediener- und 


m Programmierhandbuch 
(Microsoft Basic) 
@ Anschluß an jeden handelsüblichen 
ER Kassettenrecorder und Fernseher 
@ Erweiterungsmöglichkeiten über vor- 
handene Anschlüsse für Drucker, 


Disketten-Laufwerk, Kommunika- 
tions-Modem, Joysticks 


Es gibt keine Alternative in dieser Klasse WETTE 


@ Umfangreiche Software für Freizeit, 
Bildung und Beruf 


@ Hervorragendes Styling 


@ Ergonomische Tastatur mit 57 beweg- 
lichen Tasten sowie Groß- und 
Der Oric-1 bietet ECHTE 64K RAMIII Kleinschreibung 
außerdem: @ 28 Zeilen x 40 Zeichen Bildschirm- 
nnnnnnnnn»n \ CENTRONICS-Drucker-Schnittstelle, alas B Ypkdar- und:b PRIRE, 
na» \ & 4 = 
„> PAL-Ausgang, RGB-Monitor-Ausgang, 8 }iochauflösende Grafik 240x240 Pixels 
wählbare Ladegeschwindigkeit (= 48000 Einzelpunkte) 
300 und 2400 Baud ®@ Tongenerator mit mehr als 6 Oktaven 
plus Hi-Fi-Ausgang 


und der Preis @ 3 voneinander unabhängige Sound- 


Synthesizer lassen sich über die 
Tastatur frei programmieren 


698,— DM Inkl. 1 JAHR VOLLGARANTIE 


Der ORIC-1 wird in der Grundausstattung inclusive folgendem Zubehör geliefert: 
— Anschlußkabel für handelsüblichen Kassettenrecorder und Fernseher 
Den ORIC-1 bekommen Sie nur In gut geführten — Netzteil 
Computer- oder Elektronik-Fachgeschäften — Demo-Kassette 
sowie im Büromaschinenhandel. — ausführliches Bediener- und Programmierhandbuch in deutsch 


mcmzvoz>I12U0 


rm-4--+ 


4000 Düsseldorf 13 6408 Ebersburg-Weyhers 
Bonner Straße 103 G Brüder-Grimm-Straße 5 
A h F M 
Gebietsvertreter der Firma MVB! & (0211) 792262 MVB KR 8 (06656) 1056, 1057 
für die Postleitzahlgebiete 1, 4 und 5 - TX 8582943 Vertriebskommanditgesetschen TX 49792 


ZO9>2270:ı 9000: MI > ZES-nowu 2 


NEU! Software für ORIC 1 - Commodore 64 - VC 20 - Sinclair Spectrum - Sinclair ZX 81 NEU! 


Haben Sie schon Ihren Apple? BIG-BU FFER 


Gerne führen wir sie Ihnen vor, : 2 r 
den Apple Ile und Apple Ill die Pufferspeicher von 8 bis 120 K. 


Für jeden Apple steht Computer- Drucker/Plotter Preis bei 64 K 


auch eine große Auswahl Schnittstellen 

an Software zur Verfü- IEEE IEEE DM 1254,— 

gung. IEEE Centronics DM 845,90 
Centronics Centronics DM 548, — 


Kommerziell: V.24 V.24 DM 1254, — 
Kundeni/Interessentendatei 


Textverarbeitung ß | 
Lagerhaltung ii | 
Personalzeit 
FIBU usw. 


Technisch: 
Werkzeugkatalog mit 
grafischer Darstellung der 
Werkzeuge ih = = 
NC-Programmierung (ci BIG - | 
NC-Programmierung mit = u | 
Zeichnungserstellung auf r 
Plotter 


NC-Programmiersystem 

für Berufsschulen 

Es ist auch Leasing 

möglich, Wir liefern: 

I Interfaces, Programmiergeräte, 

vorgenommen. Entwicklungssysteme und Einplatinencomputer. 
Gerne beraten wir Sie bei Ihrem Problem. Reinhard Wiesemann Mikrocomputertechnik 

Ingenieurbüro Günter Heim Winchenbachstraße Ja Postfach 201605 


Grundstr. 12, 7313 Reichenbachf/Fils, Tel. 07153/58802 5600 Wuppertal 2 Tel. 0202/510444 


5 POKESP458,12 

10 REM ### 

15 REM HHRHHRHHHHHHH HH HH HH HH HH HH HH 

20 REM ### COPYRIGHT 1983 # 

25 REM ### BY DIETMAR PFORTNER # 

30 REM ### KIEFERNWEG 2 # 

35 REM ### 4133 NEUKIRCHEN-VLUYN # 

40 REM KHHHHHHHHHHHHHHH HH HH HH HH HH 

45 PRINT"IIN" ;TABC ID)" ———— " 

So PRINTTABEIOY! I 2 ren 

55 PRINTTAB(10)" | WUEBERWEISUNGENE |" 

0 PRINTTAB(10>"| a 

65 PRINTTAB( 10)" 1 

70 PRINT" as COPYRIGHT BY D.PFORTNER" 
75 PRINT'E 4133 NEUKIRCHEN-VLUYN" :FORW=0TO2000 :NEXT :GOTO210 

80 REM KR RR EEREHEEEEEHEREEREREN zIssrssrr#38 PRIVAT KRRRRRSRERE 
85 REM ***** FORMULAR-KOPF (BANK) ##%*%*%* er 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2.2 2 2 2 2 2 2020272020223 


Listing des Programms 
»Banküberweisungen« 


0 kKb$3="321 456 77" ırem *blz. 

95 kKn$="Raiffeisenbank eG":rem *bankn. 

100 kp =4133 ırem *plz. 

105 kws="Neukirchen-Vluyn" :rem *stadt 

110 rem #****** eigene angaben ##*#*#*** ESEIEREREEKEREKEHEEKERERKERKFFRN 


115 ek =123456 ırem *Kontonr 

120 ept=" 4133 " ırem *plz. 

125 ews="@Neukirchen-Vluyn" :rem *ort 

130 es$="Hauptstr. 12" ırem *strasse 

135 en$="Peter Irgentwer" ırem *name 

140 goto275 

145 rom KRRKEEREEREHEREEEEHEEEFEREEFIREN #328 88geschaeftlich ####%*%* 
150 rem ****#= formular-Kopf {bank) ***%** KERRERERRERÄEKHEKKEKKER ERKENNE 


155 kb$="321 456 77" ırem *blz. 

160 Kn$="Raiffeisenbank eG":rem *bankn. 

165 kp =4133 rem *plz. 

170 kw$="Neukirchen-Vluyn" :rem *stadt 

175 rem ***3%*# eigene angaben #%#*###** EEFEFKEREEEKEEREHEKEEREFEFRERKENSN 


180 ek =0 :rem *Kkontonr 

185 ept="" ırem *plz. 

190 ews="" ırem *ort 

195 es$="" ırem *strasse 

200 en$="" rem *name 

205 goto275:remaHxKHHcccc EEE KREREEKCKEHEKKKKEHKKEREEHEKENERE 


210 pokeS97458,14:m=l 

215 print'g Bitte WDruckerl@ einschalten" 

220 print'fäl Formular einlegen" 

225 print'"eRl Wenn OK BKSPACE>g drücken" 

230 getsp$:ifsp$<>" "then230 

235 input"BEBEBEl Bitte Datum J eingeben u" h$:ifht=" "thenprint"ig":o 
oto235 

240 print"@g In welchem Laufwerk ist die W" 

245 input"fl Datendiskette Drive gOW od. Bil wu" ; wii flw<Ooriw>ithen245 
250 print"BpEE@Pi@ = Frivat (Konto 1?" 

255 print"@@6 = Geschäftl. (Konto 23" 

260 getpg#t:ifpg$="p"thens0 

265 ifpg$="g"theni45 

270 goto260 

275 g0t0370 

280 print"B" ;:g90t0275 

285 print"ß%**** Dietmar Pfortner 4133 N.-Vluyn *#**":print 

270 print"****%** Daten-Erfassungs-Programm ##%%**%*" 

295 input"Empfänger wu aitah=" "thenprint"il" :90t0275 

300 print" 

305 input"änschrift u" 6 orseunng auf Balls 160 


Der ESW 3000 
von Olympia druckt 
nicht nur schön. Er 
liefert ein gestochen 
scharfes Schriftbild. 


Aber er schreibt 
nicht nur schön, er 
schreibt auch schön 
schnell. Bis zu 50 
Zeichen pro Sekunde. 

Dabei können 
Sie zwischen den ver- 

schiedendsten Standard- und Proportional- 
Schriften wählen. Denn er arbeitet mit 
austauschbaren Typenrädern. Mit je 100 
Zeichen pro Typenrad. 

Zudem ist der ESW 3000 noch intelli- 
gent: z.B., was fett geschrieben werden 
soll, druckt er fett, was gesperrt ge- 
druckt werden soll, sperrt er. 

All das macht er für alle gängigen 
Mikrocomputer-Systeme. 

Holen Sie sich nähere Informationen bei 
Olympia Vertragshändlern und Olympia Di- 
stributoren oder bei der Olympia Vertriebs- 
gesellschaft mbH, Abt. V16, Hahnstr. 41, 
6000 Frankfurt/M. 71. 

Eine gewöhnliche Postkarte genügt. 


Olympia International 


INFORMATIONS- UND KOMMUNIKATIONS-SYSTEME 


310 print" 
315 input"BL2. 
320 print" 
325 input"Kontonr. in" ds: ifdt=" "thenprint"il" :90to325 
330 print" 
335 input"beii‘Bank)? ww" .c$:ife$=" "thenprint"" :490t0335 
340 print" 
345 input"Verwendung.i weaee 

350 print" 

355 input"Verwendung.2 

360 

365 

370 print'"g" 

375 print'"QiFEingabe |! B2AFEingabe-Korrektur!":print 

380 print"@3W@=Speichern! B4g-Drucken !":print 

385 print"@S@=Eingabeende/Daten lesen!" 

370 print:print:print:print:print 

395 getg$:ifgt=""then395 

400 ifgt="1"then285 

405 ifg$="2"then280 

410 ifg$="3"then430 

415 ifg$="4"thensso 

420 ifg$="5"thenm=1:90t0485 

425 g0t0395 

430 ifn<ithengosub870 

435 print'g WBitte Datendiskette in Drive ";1lwini$="ueberw." ın$=ni$+str$&(n) 

440 dopen#1 ,(n$) ,‚w,d{1w) ,u8: ifds>0then850 

445 print#1l ,a$:print#1,b$:print#1,c$:print#1 ,d$:print#1 ,e$:print#1 ,f%:print#1,f 
1$ 

450 dcelose#il :ın=n+i 

455 print'gerxsssex# 5S a tz geschrieben ****=***":print 

450 print"*#***** Weitere Eingaben ? BIS TINZ *r*rxxxx" 

465 getz$:ifz$=""thend65 

470 ifz$="j"then285 

475 ifz$="n"then370 

480 goto465 

485 print'g" 

470 print"*#*x#*** En de der Erfassung *##**%****":print 

475 print"*** Dietmar Pfortner 4133 N.-Vluyn #%%*":print 

500 print"*#****** Daten-Anzeige-Programm *#xx*** 

505 print:mi$="ueberw." :m$=ml$+str$(m) 

S10 dopen#1 ,<(m$) ,‚d{1w) :ifds>0then&850 

S15 print"ß*** Dietmar Pfortner 4133 N.-Yluyn *%%*":print 

S20 print"**** Nächsten Daten werden gelesen #*#*":print"Egpl" 

525 input#1,a® 

530 print"Empfänger "as 

535 print" 

540 input#1,b# 

545 print"Anschrift 

S50 print" 

555 input#1,c$ 

560 print"BL2. 

555 print" 

570 input#1 ,d# 

575 print"Kontonr. 

580 print" 

585 input#i ,e$ 

5S?0 print"bei (Bank) "se$ 

s?5 print" 

00 input#1 ,f$ 
en A ‚tE Listing des Progr ® 
en »Banküberweisungen« 

615 input#i1,fi$ (Fortsetzung) 
620 print"Verwendung.2 ";#f1% 

625 print"EgEBE" 

630 dcelose#l :m=m+1 


Fortsetzung auf Seite 105 


| Zu we 
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IHRE KÜNFTIGEN 
GESCHÄFTSPARTNER 


DER COMDEX/EUROPE’83. 


WO DIE COMPUTERINDUSTRIEGESCHÄFTE MACHT. 


Die Ausstellung 


Im letzten Jahr stellte sich 
die COMDEX/EUROPE zum ersten 
Mal in Amsterdam vor. Und der 
Enthusiasmus war gross. 


COMDEX/EUROBPE ist die 
einzige Ausstellung/Konferenz, 
auf der sich Hersteller von 
Computern und verwandten Erzeug- 
nissen treffen können, um mit 
Wiederverkäufern und Händlern 
geschäftliche Dinge zu besprechen, 
ohne dabei von den Besucher- 
strömen, die sich aus Endbenutzern 
und Neugierigen zusammensetzen, 
gestört zu werden. 

Wenn Sie im Computer- 
geschäft sind als... 


e Händler 

e Systemintegrator 

e Systemfirma 

e Systemverbesserer 

e Computer-Grosshändler 

e Computer-Kleinhändler 

e Computer-Boutique 

e Computer-Abteilung 

e Konzessionsinhaber 

e Wiederverkäufer 

e Büromaschinen-/Produkthändler 

e Verkaufsvertreter 

e Vertrieb von Ausgangs- 
apparatur (OEM) 

e Hersteller von Ausgangs- 
apparatur (OEM) 

e oder in verwandten Dienst- 
leistungsgeschäften. 


...„ einer Art unabhängiger 
Computerverkaufsorganisation, 
die wir ISO nennen. 

Sollte COMDEX/EUROPE’83 
das wichtigste Ereignis in Ihrem 
Terminkalender sein. Über 230 
führende Hersteller von Computer- 
Hardware, Software und verwandten 
Erzeugnissen und Dienstleistungen 
werden vom 24. -27. Oktober im RAI- 
Ausstellungszentrum in Amsterdam 
sein. Sie möchten mit Ihnen über die 
Vorteile bei Vertretung und Verkauf 
ihrer Produkte an Ihre Kunden 
sprechen. Keine bessere Gelegenheit 
als die COMDEX/EUROPE ’83 zum 
Ausbau Ihres Geschäfts und zur 
Verbesserung Ihrer Geschäfts- 
ergebnisse. 


Die Konferenz 


Abgesehen von den 
geschäftlichen Kontakten bietet 
COMDEX/EUROPE eine Reihe von 
Konferenzen, die sich mit den Trends 
in der Computerindustrie und der 


COMDEX/EUROPE’83 Postfach 7000, MA Amsterdam Niederlande Telefon (31) 020-460201 


Lösung von Problemen befassen, 
die Ihre Rendite beeinträchtigen 
könnten. Eine internationale Expert- 
gruppe wird auf der Konferenz sein, 
um mit Ihnen über Ansichten und 
Erfahrungen zu diskutieren. 

Die Sitzungen werden täglich - eine 
morgens und eine am Nachmittag 

- angeboten (am letzten Konferenz- 
tag keine Nachmittagssitzung). 
Anmeldung zur COMDEX/EUROPE 
’83 ist einschliesslich Zutritt zu allen 
Sitzungen. 


Konferenz-Zeitplan 


Montag, 24. Oktober 
Ausstellungszeiten: 11.00-17.30 Uhr 
Zeit Sitzung 


11.00-12.15 CEP-1 


Der Grundgedanke: 


Kleinsystemmarkt: 

Wahrheit und Konsequenzen 

... Experten prüfen den Wirkungs- 
wert der Kleinsystemverbreitung 
aus technologischen und Marketing- 
Perspektiven. 


14.00-15.30 CEP-2 


Software-Trends und Strategien 


... Die richtige Software-Entschei- 
dung treffen in einer Zeit, in der die 


Kleinsysteme sich schnell veränderen, : 


ist schwer. Verschiedene der 
Hauptoptionen werden von COMDEX/ 
EUROPE-Experten analysiert. 


Dienstag, 25. Oktober 
Ausstellungszeiten: 10.00-17.30Uhr 
Zeit Sitzung 


10.30-12.00 CEP-3 


Konferenz am runden Tisch 
zwischen ISO und Lieferanten: 
Vertriebsfragen der 80er Jahre 


... Lieferanten haben ihre Perspek- 
tive über Vertrieb- und Händler- 
unterstützungsfragen; ISOs haben 
normalerweise eine andere Perspek- 
tive. Eine Reihe von einflussreichen 
Industrieführern nehmen an dieser 
Sitzung teil. 


14.00-15.30 CEP-4 


Was kommt dann für System- 
integratoren? 


...In dieser spezialisierten Welt, 

in der Gewinnspannen wichtiger als 
Verkaufsvolumen sind, müssen 
Systemintegratoren eine realistische 
Preisstruktur bei allen Elementen 
ihrer Pakete aufrechterhalten. 


EEE EEE 


Mittwoch, 26. Oktober 
Ausstellungszeiten: 10.00-17.30 Uhr 
Zeit Sitzung 


10.30-12.00 CEP-5 


Der steigende Wirkungswert des 
Computer-Einzelhandels 


... Unterstützung und Verkaufs- 
förderung zusammen mit den mehr 
traditionellen Belangen des Einzel- 
händlers werden in dieser wichtigen 
Sitzung von unseren COMDEX/ 
EUROPE-Experten besprochen. 


14.00-15.30 CEP-6 


Kommunikationstrends: 
Im Büro und zu hause 


... Niedrigkosten-Kommunikations- 
optionen einschliesslich Ortsnetzen, 
Datenbasisservices und Träger- 
produkten werden in dieser Sitzung 
überprüft. 


Ten EEE TESTEN N. 


Donnerstag, 27. Oktober 
Ausstellungszeiten: 10.00-16.00 Uhr 
Zeit Sitzung 


10.30-12.00 CEP-7 
Die Nahaufnahme: 
Warmware-Optionen für ISOs 


... Der ganze Bereich der Benutzer- 
unterstützung ist eine der kritischsten 
Herausforderungen, denen die 
Industrie und ihre unabhängigen 
Marketingkanäle ins Augen sehen 
müssen. 


Standort und Daten 


COMDEX/EUROPE ’83 findet 
wiederum im RAl-Ausstellungs- 
zentrum in Amsterdam/Niederlande 
statt. Ausstellung und Konferenz 
sind für vier Tage terminiert, und zwar 
vom 24. - 27 Oktober 1983. 
Amsterdam wird allgemein als gast- 
freundlich und für derartige Ereig- 
nisse geeignet anerkannt. Die Stadt 
ist auf dem Schienen- und Luftweg 
oder über das Strassennetz aus allen 
grösseren europäischen Zentren 
erreichbar. 

Planen Sie jetzt für dieses 
wichtige geschäftliche Ereignis. 
Füllen Sie den dieser Broschüre 
beigefügten Anmeldungsvordruckaus. 
Ihre Zutrittsgenehmigung liegt dann 
für Sie bei Ankunft im RAl-Austellungs- 
zentrum bereit. 

Wenn aus irgendwelchen 
Gründen weitere Informationen 
erwünscht sind, bitte schriftlich 
oder telefonisch mit unserer 
Geschäftsstellen Kontakt auf- 
nehmen (Siehe nachstehend). 


Telex 12358 NL 


ATTENDEE REGISTRATION FORM 
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2)’COMPER/EUROPE’S3 


24-27 October 1983, The RAI Exhibition Centre, Amsterdam, The Netherlands. 


Exhibit Hours: Monday 11:00 HRS to 17:30 HRS; Tuesday, Wednesday 10:00 HRS to 17:30 HRS; 
Thursday 10:00 HRS to 16:00 HRS 


This form is for Advance registration only. Make photocopies for additional registrants. 


To have your registration credentials ready and awaiting your arrival at COMDEX/EUROPE, 
complete the form and mail no later than 3 October. Please print or typewrite the information requested. 


Persons under the age of 18 are 
not permitted on the exhibit floor. 


First name Last name 

Name 5 
te | || BD 
Company = BERNRENE 
Company Eu 1 FR |) 
Address = Fi KONBEE 
Postal code Hart +H ++ um 
Country | | 1 
Bi 


= 
Treesnone [=] [| 


Telex 


REGISTRATION FEE . Dfl 75,- 


Includes admission to the exhibition on all (4) days and to all 
(7) conference sessions. 

By enclosing full payment with this form, minimal delay is 
assured. 


check method of payment used.* 
U] payment is by 
oEurocheque payable to COMDEX/EUROPE 
obanktransfer to Amro, Amsterdam 
account nr. 43.95.98.338 
D forward invoice to the above address. 
ED invoice to address below 


Mail this form to 
COMDEX/EUROPE ’83 P.O.Box 7000 
1007MA AMSTERDAM, The Netherlands 


ACCOMMODATIONS 


. Completethispartoftheform only ifyou requirehotelreservations. 


Arrival date* *D] Guaranteed for late arrival 


Departure date 


To receive special conference rates, our staff must make your 
reservation for you. Please indicate your first (5) choices by writing the 
numbers one (1) through five (5) in your decreasing order of preference 


check or credit card number required. 


CIRCLE ONLY ONE CODE IN EACH GROUP 


Your organization 


Distributor Office Products Dealer 

SB Independent Sales SL ä3rd Party Service 
Representative SM Software Packager/ 

SC Computer/WP System Dealer Developer 

SD Systems House/lntegrator SN OEM-Computer 


SE Commercial OEM SQ OEM-Other 
SF Turnkey Vendor SR Consulting 
SG Value Adder SS Press-PR 

SH Computer Retailer ST Education 


SJ Office Machine Dealer Other 


Your function Your title 


FA Administration 
FB Marketing 
FC Sales 

FD Service 

FE Software Development 
FF Engineering 

FG Consultant 

FH Operations 

F)J Press 
Other 


AA Owner/Proprietor 
BB Corporate Officer 
CC Manager 

DD Staff Member 
MM Marketing/Sales 
NN Other 


U] charge my credit card 


oEurocard BREREE 
o American Express 


in the box to the left of the hotel list. Ifthe hotels you select are 
unavailable a reservation will be made in another hotel as comparable as 
possible to the ones you requested. All rates include service and VAT. 


ROOM RATES ROOM RATES 

| (of) | Breakfast (Dfl.) Breakfast 

HOTEL rss SINGLE | DOUBLE | Included HOTEL | CLASS | sınGLE Included 

| _] Americain o Krasnapolsky x |Dfl.180; 200 |Dfl.230;2700| Oo | 
Amstel — ea Di.ssı | ia | O3 | 
one vr | Dfl.150 en —— Dfl. 240 Di.25 | OO | 
| [Apo | ee | Dfl.180 | Df.220 Df.100 | ori | eo | 
Caransa ee | Dfl.185 Dfl. 170 Dfi.166_ | Di.179 | ee | 
Fesnen en Fon Form ann onzn Fonze — 
| |Icest | er | Df.150 | Df.190 wu | Df.122 | Dis | oe | 
| |DikkeraTjs | wer | Df.155 zz Schiller se | Df.110 | Di.15 | eo | 
| [Deen | | _Df.135 Dfl. 170 Sonesta were | Df.21750 | Df.25 | OO | 
|_|HittonAmsterdam | ser | Df.185 | Df.235 i Victoria wer | Df.135 | Di.28 | eo | 


N 


LISTOF EXHIBITORS 


As of 1 September 1983 


2) cOMPERV/EUROPE’S3 


WHERE THE COMPUTER INDUSTRY DOES BUSINESS. 


ABA-Systems Sweden/ 
AB Affärssystem/ 
ABA Systems USA 
Accountants Microsystems Inc. AMI 
ACE Electronics Publications/ 
ECE Int. Mag. 
Action Computer Products 
Adisa Corp. 
All Computers Inc. 
Alloy Computer Products/ 
Alloy Eng. Co., Inc. Div. 
Altos Computer Systems 
AMCO Computers 
Amcodyne Inc. 
A.P.S. Autovend Packaging Systems 
Arthur Blank & Co. Inc. 
Ashton-Tate Inc. 
Associated Computer Consultants 
ACC 
A.T.B. B.V./ 
Pertec Computer Corporation 
Aval Europe B.V. 
A.V.T. Electronics B.V. 
Bausch & Lomb/Houston Instruments 
BDT Büro- und Datentechnik GmbH 
Beta Systems (Germany) 
Brother Int. Europe Ltd & 
Brother Industries Nagoya 
Brown Disc Manufacturing, Inc. 
B.S.O./Buro voor Systeemontwikkeling 
BurroughsB.V. 
B.V. Buro Storck, 
Management Consultants 
Byte Publications, Inc. 
BYTECOM Inc. 
Bytronix Corp. 
Cambex Corp. 
Cado Systems International 
Canon EuropaN.V. 
Cardamation Company 
Casio Computer Company Ltd. 
Century Computer Corp. 
CHROMATIC COMMUNICATIONS 
CIFER plc 
C.l.I. Honeywell Bull/Marketing Group 
CIPRICO Inc. 
City ofLeiden 
Codata 
Codenoll Technology Corp. 
Coin Controls, Inc. 
Columbia Data Products, Inc. 
CombDesign, Inc. 
COMM. FOR FOREIGN INVESTMENTS 
IN THE NETHERLANDS/ 
Project Division 
Common Language Systems 
Compre Comm, Inc. 
CompuCover 
CompudataB.V. 
CompuShack Corp. 
Computer Automation Ltd 
Computer Design Publ. Co./ 
Pennwell Publishing 
Computer Election Systems (CES) 
Computer Identics 
Computer Merchandising 
International 
Computer Parts Exchange, Inc. CPX 
Computer Parts & Peripherals Inc/ 
GP 
Computer Products International Inc. 


THE 
INTERFACE 
GROUP Inc. 


World's leading producer of computer 
conferences and expositions 


Computer Technology Group/ 
Telemedia, Inc. 

Computers International/ 
Daisywriter Division 

Computerware, Inc. 

Comterm, Inc. 

Condor Computer Corporation 

Consultech International 

Coras Trachtala/lrish Export Board - 
Exhibition Planning Section 

Core Software 

Corporate Modelling Consultants-N/A 

Corvus Systems 

C.W. Publikationen Verlag 

C.T.A. Computer Text Automation N.V. 

Cyma Corporation 

Daisy Systems Holland BV/ 
An AES Company 

Dansk Data Elektronik 

Data Communications Arvanius AB 

Database Publications Ltd/ 
Computer Dealer 

Datamation Magazine 

Dataplus Benelux B.V. 

Dataram Corporation 

D.C.P. 

Delta World Trade Ltd. 

Dennison Kybe Corp. 

Digital Equipment Corp. (DEC) 

Digital Microsystems 

Digital Research (UK) Ltd 

DIGITEX Computers Ltd 

Distributed Logic Corporation/ 
DILOG 

Döbbelin und Boeder GmbH 

Double Gold Software 

Durango Systems, Inc. 

Dynatech Microsoftware 

Dysan Corporation 

Eagle Computer Inc. 

Ecosoft 

Eisenberg Data Systems EDS 

Electrolube Benelux B.V. 

Elsevier Business Press/Div. Pan 

European Publishing Company 

Empirical Research Europe Ltd 

Emulex Corp. 

Epson Deutschland GmbH 

Pan European Publishing Company, 
PEPCO 

EXATEC Computers N.V. 

Excel/SMM AB 

Exo Corp./Marketing Headquarters 

Falcon Safety Products, Inc. 

Ferox International 

Fortune Systems 

Franklin Computer Corp. 

General Disk Corp. 

Groupe Tests 

Hewlett-Packard S.A. 

Holland Automation International B.V. 

Hyperion/The Bytech Group 

IBC Integrated Business Computers 

ICL 

INCAA B.V./Data Communications 

Industrial Development Authority 
Groningen (CIG) 

Innovative Concepts/ 
Computer Accessories 

Intechmij 

International Micro Systems, Inc. 


Intertechnique 
IQ Technologies, Inc. 
IXI Sales and Service 
Jonos/Autodek/Robex 
Juki Europe GmbH 
Kaga Electronics Co. Ltd. 
Kaypro/Non-Linear Systems 
Kluwer Printers/Publishers - 
Micro Digest Division 
Lifeboat Associates Holland B.V. 
Logical Machine (Europe) Corp. 
Logitech SA j 
Ludlow Composites 
MAG-Mediia, Inc. 
MANUDAX Nederland B.V. 
Markt & Technik Verlag GmbH 
Maxell Europe GmbH 
Maxicom, Inc. 
MCAB/MCAB Brussel (Belgium) 
M.E.B. Twente/Mikro-Elektronika 
Bedrijven Twente 
Media Services International/ 
Asian Sources 
Electronics Components 
Micro D. Inc. 
Micro Display Systems, Inc. 
Micro Software International, Inc. 
Microfin Syst. Europe/Comsys/ 
DMS Automation 
MicroPro International Corp., Inc. 
Mini-Micro Systems/ 
Cahners Pub. Co. Bus. Comp. Syst. 
MIS Inc. 
Morrow Designs, Inc. 
MSA/Peachtree Software Int. Ltd. 
NCR Nederland N.V. 
N.V. NEDAP 
Newbury Data Recording Ltd 
Nixdorf Computer A.G./ 
Nirff Computers 
North-Holland/Inf. & Buss. 
Div. of Elsevier 
Northline Ltd. 
Office Publications 
Ing. C. Olivetti & C., S.p.A. 
Otrana Advanced Systems S.A. 
Oracle Corporation Europe 
Orchid Technology 
Otrana Advanced Systems S.A. 
Pelikan/Franz Büttner AG 
Perfect Software 
Personal Systems Technology, Inc./ 
Persyst 
Phalo OSD Corporation 
Philips Austria 
Plasmo Control Inc. 
POINT. 4 Data Corporation 
Preh Elektro Feinmechanische Werke 
Quadram Corporation 
Quality Micro Systems, Inc./QMS 
Quasar Data Products, Inc./ 
Q.D.P. Computer Systems 
Radofin Electronics/ 
Concorde Microsystems, Inc. 
Rair Ltd 
Raytheon Int. Data Systems/ 
Raytheon Company 
Rexon International 
Rikei Corporation 
Roland Benelux N.V./ 
Roland Digital Group 


Rotating Memory Expertise 
Rutighauser Data A.G. 
Santa Clara Systems, Inc. 
Satellite Software International 
Scholastic Inc./ 
Wizware Computer Software 
Secoinsa 
Selenar GmbH 
Sentinel Computer Products Europe 
Serinco Benelux B.V. 
Bedrijfsautomatisering 
Silicon Valley Systems, Inc. 
SKS GmbH/Steinmetz, Krischke, 
Systemtechnik 
Soft Express/Software House 
Softsel Computer Products 
Software Ireland Ltd. 
SONELL COMPUTER SUPPLIESB.V. 
Sony Corporation Tokyo/Sony UK Ltd. 
Spectra Systems Inc. 
Spectra Video Int. '| Ltd. Hongkong 
Starsoft Inc. 
Steebek Systems Ltd 
Stoet Electronics International B.V. 
Symbiotic Comp. Systems (Benelux) 
Symbol Technologies Int./ 
Brussels Branche office 
Syntrex 
Syntron Corp. 
Systems International/IPC Electrical- 
Electronic Press Ltd 
Systems Management Inc. SMI 
Tandon Corporation/ 
Tandon International GmbH 
TDK Electronics Europe GmbH/ 
Computer Soft Ware 
Telepress 
Techexport 
Televideo Systems, Inc. 
N.V. Telindus 
Temps Reel Magazine 
Texuply GmbH 
Til Industries, Inc./Electronics Division 
TOM Software 
Tycom Corporation 
Unit 4 
Unitronics Inc. 
Universal Data Systems 
Verbatim S.A. 
Victor Corp. 
Victory Computer Systems, Inc. 
Visual Technology, Inc. 
V.N.U. Publications/ 
Computable Magazine 
Wabash DataTech, Inc. 
Wang Laboratories Inc./ISO 
WESPER Int./Western Peripherals, 
Datasystems 
Westrex OEM Products/ 
Litton Industries Inc. 
Woelke Magnetbandtechnik GmbH 
&Co. 
World Trade in Computers 
Worldwide Media Service 
Wyse Technology 
XIDEX (UK) LTD/XIDEX MAGNETICS 
Zenith Data Systems International 
Zentec Corporation 


...and more to come! 


166 Amsteldijk, PO. Box 7000, 1007 MA Amsterdam, NL. 
Telephone: 31-20-460201, Telex: 12358 NL. 


Printed in The Netherlands CE 83/2 


Software 


635 
540 


print"**** Diese Überweisung Drucken WW IW ****" 
geti$:ifi$=""thens40 


645 ifi$="j"thenssl 

650 ifi$="n"then485 

655 gotos4l 

650 input"Betrag "ob: ifgt=" "thenprint"@g" :gotossl 
665 iff$=" "theninput"Verwendung.i " :.f$ 

670 iffi$=" "theninput"EVerwendung.2 u" :+i% 

675 fori=Itolen(g$3 :ifmid$(g$,i ,1)="."thend385 

650 next:g$=g#+".00":print:gotosrü 

685 i=len(g$> inext:print 

670 print" 

675 print"BDrucker bereit, dann "QJW’ für Menü NW" 


?00 
705 
710 
715 
?20 
725 
730 
735 
740 
745 
750 
755 
7650 
765 
770 
775 
780 
785 
790 
795 
800 
805 
810 
815 
820 


g0t0700 
open2,4 


print#2,a$ 


print#2,f$ 


close2 


getz$:ifz$="j"then?15 
ifz$="n"thenprint"@" :90oto805 


ifz$="4"thenpoke59458,1Z2:end 
print"EgEDisketten-Fehlerig ";ds$:dclose#l 
bitte eine Taste Drücken 8" 


Wenn OK 


825 getz$:ifz$=""then825 
830 ifz$="1"thenm=1 :90t0370 
835 ifz$="2"then485 

840 ifz$="3"then250 

845 

850 

855 print"EREEER 

860 gettds&:iftd$=""thenss0 


8655 
870 
875 
880 


900370 


input" 
n=n+i:return 


Listing des Programms »Banküberweisungen« (Schluß) 


Das Programm ordnet dann 
den sequentiellen Datenfi- 
les automatisch Namen zu. 

Zu Punkt 4. Die unter 
Punkt 1 eingegebenen oder 
unter Punkt 5 abgerufenen 
sowie die in den Zeilen 80 
bis 200 festgelegten Daten, 
werden nach Eingabe eines 
Betrages ausgedruckt. Wer- 
den kefne Nachkommastel- 
len (Pfennige) eingegeben, 
wird automatisch .00 ausge- 
druckt. 


Ausgabe 22 vom 19. 10. 83 


catalogd(1w) :print:ifds?>0then850 
MDie letzte Üüberw.Nr.tChöchste? 


Zu Punkt 5. Abruf der auf 
Diskette gespeicherten Da- 
ten (Empfänger). Die Daten 
werden der Reihenfolge 
nach angezeigt und nach 
der Frage »Diese Überwei- 
sung drucken J/N« entwe- 
der ausgedruckt, oder es 
werden die nächsten Daten 
angezeigt. 

Nach Ausführung von 
Punkt 1 oder 2 und Punkt 4 
springt das Programm zum 
Menü zurück. Nach Ausfüh- 


von Diskette 
vom anderen Konto":print 


print#2,chr$(27)"x"chr$(14)chr&(273"1004 
print#2,chr$(27)"qg";tab(43)"BL2." ;Kb$; :print#2,chr$&(273"n" 
print#2,chr$(1);chr&(27)chr$(33) 5; :print#2,Kn$; :print#2 
print#2,tab(3) ;kp kw 
print#2,chr#(27)"(012,014,030,035,041. 


print"Bgild Zurück zum Hauptprogramm" :print 
print"@2W@ =Nächste Üüberw. 
print"@S@ =Nächste überw. 
print"@4g =Ende":print 


lesen" :print 


rung von Punkt 3 wird ge- 
fragt, ob weitere Daten ein- 
gegeben werden. Bei Beant- 
wortung mit »J« springt das 
Programm zu Punkt 1, bei 
»N« zum Menü. Nach Aus- 
führung von Punkt 4 wird in 
Zeile 805 ein Untermenü an- 
gesprungen. Hier kann man 
zum Hauptmenü zurück, die 
nächsten Daten aufrufen, 
das andere Konto aufrufen 
oder das Programm stop- 
pen (beenden). 


Weingebenlg 


print#2,b$;chr$(9) ;schr$(9) ;chr$(P) ;chr$(9) ;chr$(9) ;c$:print#2 
print#2,d$;chr$(9P) ;chr$(9) ;e$:print#2 


glse' zer" ogl$elefttigl$,10-lenig$)):print#2,tab(38) ;gl$;g$; "**" 
print#2,fil$:print#2 
print#2,chr$(9) ;en#t;chr&(?);ep$;ew$ 
print#2,ek;chr$(P) ;schr$(9) ;schr&(P ;chr$(9) ;es$:print#2:print#2 
print#2,tab(14) ;h$ 
print#2,chr$(27)+chr$(34) 
fori=1t0S:print#2:next 


seRl" ;n 


Das Ausdruckformat ist in 
den Zeilen 715 bis 800 fest- 
gelegt. Hier muß die Anpas- 
sung an den Drucker vorge- 
nommen werden. Bei Fra- 
gen, Unklarheiten und so 
weiter kann man sich gerne 
an mich wenden (schriftli- 
che Anfragen können nur 
beantwortet werden, wenn 
ein Freiumschlag beigelegt 
ist). 


(Dietmar Pfortner) 


om zuter 105 


Das Programm »Mitgliederverwaltung« ist für den Apple II und ein Disketten- 
Laufwerk in Applesoft-Basic geschrieben. Es listet die Daten aller Mitglieder 
auf, mahnt säumige Beitragszahler an und wickelt Neuaufnahme und Austritt 
von Mitgliedern ordentlich ab. Namen von Mitgliedern können nach jedem 
gespeicherten Merkmal gesucht und ihre Datensätze aktualisiert werden. 


D: Programm sollte auf 
einer mit folgendem 
Helloprogramm  initialisier- 
ten Diskette gespeichert 
werden. 
10 PRINT CHR$(4),"MAX- 
FILES15" 
20 PRINT CHR$(4), "RUN 
MITGLIEDERVERWAL- 
TUNG” 
Nun müssen die Dateien 
“ auf der Diskette eröffnet 
werden. Dazu starte man 
das Firstrun-Programm (ab 
Zeile 5000;Run 5000). Dieses 
Programm eröffnet die Da- 
teien und beschreibt die er- 
sten beiden Blocks jeweils 
mit '$’ 

Jetzt starte man das Haupt- 
programm durch einfaches 
Booten der Diskette. Das 
Firstrun-Programm muß im- 
mer gestartet werden, wenn 
man auf einer Diskette eine 
neue Mitgliederkartei eröff- 
nen will (Beachte: Es dürfen 
nie zwei gleichnamige Da- 
teien auf einer Diskette er- 
öffnet werden.) 


Das Programm wird 
durch einfaches Booten 
der Diskette gestartet 


Wird die Diskette (mit den 
Dateien) gebootet, erscheint 
zunächst ein Anfangstext mit 
der Aufforderung, eine Ta- 
ste zu drücken. Das Haupt- 
menü zeigt Bild 1. Geht man 
dieser Aufforderung nach, 
werden die Dateien geöff- 
net, und es erscheint ein 
Menü. Von diesem Menü 
aus können die folgenden 
Funktionen abgerufen wer- 
den (Bild 2). 


Auflisten der Mitglieder 


Wählt man im Menü die 
Tasten 'l’ und drückt dann 
'return', wird gefragt, von 
welcher bis welcher Mit- 
gliedsnummer und in wel- 
chen Schritten die Mitglie- 
der ausgelistet werden sol- 
len. Der Vorgang des Li- 
stens kann mit »return« an- 
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MENUE 
<D LISTEN DER MITGLIEDER 
(2) SUCHEN EINES MITGL. 
» NEUAUFNAHME 
(4) ZAHLUNG 
» AUSTRITT 
(& MAHNUNG 
[2] EDITIEREN 
(9 QUIET 


[2] ZAHL DER MITGL.FESTST. 


BITTE WAEHLEN |! 


Bild 2. Menü des Pro- 
gramms Mitglieder- 
verwaltung 


gehalten und mit »0« abge- 
brochen werden. 


Suchen eines Mitgliedes 


Verläßt man das Menü mit 
'2', return’ , kann ein Mit- 
glied anhand einer Angabe 
(sie muß selbstverständlich 
in der »Karteikarte« des Mit- 
gliedes gespeichert sein) 
gesucht werden (Bild 3). Da- 


a\ 


ar 


£13 MITGLIEDSNR. : 
NAME : 


BEMERKUNG : 
FUNKTION : 
AKT/INAKT : 
BEITR.HOEHE : 


WAS IST BEKANNT ? 


Bild 3. Ein Mitglied kann 
anhand jeder gespeicher- 
ten Angabe gesucht wer- 
den. 


zu muß man zuerst die Datei, 
in der die Angabe gespei- 
chert ist (Name, Telefon- 
nummer und so weiter) an- 
geben. Der Computer sucht 
dann das Mitglied heraus 
und fragt, ob weiter gesucht 
werden soll. 


Neuaufnahme 


Die Funktion »Neuaufnah- 
me« schreibt die Daten ei- 
nes neuen Mitgliedes an das 
Ende der Kartei. Das neue 
Ende wird wieder mit '$’ ge- 
kennzeichnet. Auf diese 
Weise läßt sich die Mit- 
gliedskartei solange erwei- 
tern, bis die Diskette voll ist. 


Programmbeschreibung 


zu 


MITGLIEDERVERWALTUNG 


by 


Dirk Rejahl 


PROGRAMMSTART 


<2> 


ARBEITEN MIT DEM HAUPTPROGR. 


<3>3 


PROGRAMMAENDERUNGEN 


Bild 1. Hauptmenü des Programmes Mitgliederverwal- 


tung 


Zahlung 


Durch »Zahlung« läßt sich 
das abgespeicherte Zah- 
lungsdatum auffrischen. 
Hierzu muß die Mitglieds- 
nummer und die Betragshö- 
he der Zahlung angegeben 
werden. 


Austritt 


Diese Funktion dient dazu, 
die »Karteikarte« eines aus- 
getretenen Mitgliedes zu lö- 
schen. Diese Lücke wird 
von »Neuaufnahme« nicht 
beachtet und kann nur 
durch die Funktion »Editie- 
ren« aufgefüllt werden. 


Mahnungen 


Hiermit können Mitglie- 
der, die dem Verein Mit- 
gliedsbeiträge schuldig 
sind, aufgelistet werden. 
Dazu benötigt das Pro- 
gramm lediglich das aktuel- 
le Datum. 

Durch eine Druckerrouti- 
ne könnten zum Beispiel 
Briefetiketten gedruckt wer- 
den. 


Editieren 


Ändert sich die Adresse 
oder die Telefonnummer ei- 
nes Mitgliedes, kann sie mit 
dieser Routine geändert 
werden. Dazu muß nur die 
Mitgliedsnummer des ent- 
sprechenden Mitgliedes 
eingegeben werden. Hier- 
mit können auch die 
Lücken, die bei »Austritt« 
entstehen, gefüllt werden. 


Quit 


Das Programm muß durch 
diesen Ausgang verlassen 
werden, da ansonsten mit 
Datenverlusten oder Zerstö- 
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BÜROCOMPUTER 
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ROHDE & SCHWARZ 


SYSTEMS 83 ASE 


ENGINEERING AND SALES GMBH 
München 17.-21. Oktober RHODE & SCHWARZ 

ENGINEERING AND SALES 
Wir stellen aus Graf-Zeppelin-Straße 18, 5000 Köln 90 


: Telefon 02203/49-366 
Halle 5 - Stand 5011/5110 Praufunekel 


TRS-80 COMPUTERSYSTEME 


SONDERANGEBOTE 


alle TRS-80 Modell Ill-Geräte liefern wir Ihnen jetzt, ohne Mehrpreis, mit deut- 
scher Tastatur! 


TRS-80 Mod. Ill Grundsystem mit 48-KRAM-Speicher und Kassettenschnitt- 
265-1062 stelle mit ausführlicher Dokumentation jetzt nur 1945,— DM 


TRS-80 Mod. Ill Komplettsystem mit 48-KRAM-Speicher und Diskettengerät 
265-1065 5,25” double density mit 5 ms Track to Track 


E : jetzt nur 3995,— DM 

TRS-80 Mod. Ill Komplettsystern wie 265-1065, aber mit zwei Floppy-Disk- 

Rechner, Computer 265-1066 Laufwerken 5,25” double density mit 5 ms Track to Track. 
Kapazität ca. 360 KByte jetzt nur 4850,— DM 


f} f} 
und Peripherie von: 3 TRS-80 Mod. Ill Komplettsystem wie 265-1066, aber mit zwei doppelseitigen 


3 265-1068 Floppy-Disk-Laufwerken 5,25” double density mit 5ms Track 
Sharp, Casio, Texas Instruments, to Track. Kapazität ca. 730 KByte jetzt nur 5750,— DM 
TRS-80 Mod. Ill Komplettsystem wie 265-1068, aber mit vier Floppy-Disk- 


Commodore, Epson, BMC, Hewlett- 265-1069 Laufwerken 5,25” double density, double sided mit 5 ms 
Track to Track. Kapazität ca. 1,45 MByte jetzt nur 7995,— DM 


Packard, Seikosha, Olivetti, HARD-DISK III Hard-Disk für TRS-80 Mod. II inkl. Betriebssystem LDOS, 
. . 265-1130 Controller und Kabel. Kapazität 5 MByte jetzt nur 7595,— DM 
Sinclair, Laser, Brother, Dragon. Adapter Mod.| Adapter zum Anschluß von 265-1130 an TRS-80 Mod. | 


Hard- und Software in Großauswahl. Iren DM 


Disk-Station Il Disketten-Doppelstation mit zwei Floppy-Disk-Laufwerken 


Dauertiefpreise! Die neueste 272-2200 (für TRS-80, Video-Genie u.a.) double density, Track to Track 


BRR. ; R 5 x 5 ms im formschönen Gehäuse mit geregeltem Netzteil 
Preisliste zeigt, wie viel Sie sparen. jetzt nur 1495, — DM 
n IBM-PC RAM Speicherkarte für IBM-PC mit 64 KRAM bestückt, inkl. RAM- 
Gleich anfordern bei 322-1085 DISK-Software nur” 895,— DM 
IBM-PC RAM Speicherkarte für IBM-PC mit 256 KRAM, inkl. RAM-DISK- 
322-1095 Software nur 1495,— DM 
EPSON RX 80 Leistungsfähiger Matrixdrucker, Druckgeschwindigkeit 100 
810-1500 Zeichen/sec. nur 1298,— DM 

EPSON FX 80 Druckcomputer, Druckgeschwindigkeit 160 Zeichen/sec. 
810-1600 nur 1948,— DM 


Line-Printer VII Grafikfähiger Matrixdrucker, Druckgeschwindigkeit 30 Zei- 
chen/sec. für Endiospapier mit RS232 und Centronics- 


DONTENWIILL Rs den 
Fordern Sie bei Bedarf unsere Preisliste für IBM-PC und Zubehör an! 


Versandzentrale: Dontenwill GmbH, 7880 Bad Säckingen Alle iErstan vorziehen aloı Inkl.214.7% Mehrwertsteuer 
Postfach 1247, Tel.07761-3093, Tix. 792339 


Lieferung nur solange Vorrat reicht 


Filialen: 8000 München 2, Landwehrstr. 40 i Rt 
r . FÜSSNER COMPUTERSYSTEME GMBH 
6000 Frankfurt 1 ' Am Eschenheimer Tor2 4440 Rheine. Horstkamp 7. Tel. 05971/12539 - 4430 Steinfurt, Markt 17. Tel. 02551/2426 


7000 Stuttgart 1, Kronprinzenstr.6 


Sicherheit _ Computersysteme 
durch Qualität ' jk82 FD8 


hi i 8” DOPPEL-FLOPPY-DISK-STATION 
— auch für Ihre Datenträger mit 2,4 MBYTE Speicherkapazität 


jk82 FD8 ist in einem formschönen 
Kunststoffgehäuse untergebracht 
und nur halb so groß wie herkömm- 
liche 8" FD-Stationen. 

Über einen 50pol. Pfostenverbinder 
mit shugartkompatibler Pinbele- 
gung ist ein Anschluß an viele Com- 
putersysteme möglich. 

Für Apple II und kompatible Rech- 
ner sowie ECB-Systeme ist ein pas- 
sender Controller lieferbar. 


Händleranfragen erwünscht 


Neumarktstr.46, D-5600 Wuppertall, Tel:0202/44 2480 


Wir stellen aus: Systems '83 Halle 16 Stand 16000 


EHILW ELEKTRONIK Tel. 040/4396848 + 4300019 


Eimsbütteler Chaussee 79 p’ Nachnahmeversand ab DM 30,- 
2000 Hamburg 9° PFS Erfüllungsort Hamburg 
u 


655C22-2 


6514/444 200 
65141444 250 
AY 5 2376 
RO 3 2513 
EF 9364 

EF 9365 

EF 9366 
uPD 446-200 
uPD 765 

F 4702 


oJ 
50 
5 
‚50 
‚80 
‚95 
6. 
‚80 
‚80 
0 
x 
‚Ro 
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18 HOME 
11 HTAB 18: PRINT "KRRKRRRRREROCKERKRRK" 
12 HTAB 10: PRINT "% x 


13 HTAB 18: PRINT "% MITGLIEDERVER - %" 
14 HTAB 18: PRINT "% —--HALTUNG---- &" 


15 HTAB 18: PRINT "X au x 

16 HTAB 18: PRINT "x FUER F: 

17 HTAB 18: FRINT *% x" 

18 HTAB 18: PRINT "% APPLE II/BASIS %" 

19 HTAB 18: PRINT "X x" 

28 HTAB 18: PRINT "% 3 

21 HTAB 18: PRINT "x Von x" 

22 HTAB 18: PRINT *% x 

23 HTAB 16: PRINT "XD DIRK % 

24 HTAB 10: PRINT "X > c% 

25 HTAB 18: PRINT 'X) REJAHLCH 

26 HTAB 16: PRINT RRRRRRRRERERRRERCKRK" 

27 HTAB 18: PRINT "% ALTE SANDKAUL 19 %" 

28 HTAB 16: PRINT "% 5888 KOELN 48 %" 

29 HTAB 18: PRINT "% TEL:8221/5801333 %" 

3% HTAB 18: PRINT "ARRRRRRRRRERRCKERERK" 

31 HTAB 18: PRINT "DIIIIIIIIILCLLLLLLıc® 

32 HTAB 10: PRINT "PRESS hi 

33 HTAB 10: PRINT " ANY " 

34 HTAB 18: PRINT " KEY"; 

3% GET 26: GOSUB 16888:M = 1: GOSUB 10888 

48 HOME : INVERSE 

41 VTAB 24: PRINT "ABBRUCH MIT >8C „ C DRETURNE) 11 "; 
42 POKE 35,22 

43 NORMAL 

590 HOME = HTAB 17: INVERSE : PRINT "MENUE": NORMAL 
51 VTAB 4:2 = FRE (8) 

41 PRINT ® (2) SUCHEN EINES MITGL.": PRINT 

62 PRINT " (3 NEUAUFNAHME": PRINT 

63 PRINT." (4) ZAHLUNG": PRINT 

64 PRINT ® (5) AUSTRITT": PRINT 

65 PRINT ® (4)  MAHNUNG": PRINT 

66 PRINT " (7) EDITIEREN": PRINT 

6? PRINT ® (8) QUIET": PRINT 

68 PRINT " (9) ZAHL DER MITGL.FESTST.": PRINT : PRINT 
69 INPUT "BITTE WAEHLEN ! "32 

70 ON 2 G0TO 1080,2080,3000 ,4060,3008,4080,7008,9588,9788 
8 GOTO 16 

198 ı: 

19 ı 


1000 REM KRKRKKKKEK 
1001 REM XILISTENCK 
1002 REM. KARKRKIKK 


1065 : 

1889 HOME 

1818 INPUT "LISTEN VON : "zA: IFA 1 THEN 58 
1811 INPUT "BIS s ":B 

1812 INPUT "STEP ı "sC: HOME 


1013 POKE - 16348,0 

1614 FORM = ATOBSTEPC 

1015 GOSUB 11088 

1816 2 = PEEK ( - 16384) - 128 

1817 IF 2 = 48 THEN POKE - 16%8,8: G0TO 50 

1018 IF 2 = 13 THEN POKE - 18368,8: GET A$: PRINT 004; 
1829 NEXT : 6010 58 

1039 : 

1831 REM ENDE LISTEN 

1832 : 

2000 REM KKKKKKKKK 

2001 REM X)SUCHEN(K 

2002 REM XAXKKKRKKK 

2965 : 

2818 HIME :M= 1 

2811 PRINT" (DD ";MI$ 

2012 PRINT" (2 "sAl$ 

2813 PRINT" (9 ";Bl$ 

2614 PRINT" (4) ";CI$ 

2015 PRINT" (9 ":DI$ 

. . s - . Listing des Applesoft-Basic- 
2818 PRINT" (® *;61$ Programms 

2019 PRINT ® (9 ";HI$ »Mitgliederverwaltung« 
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30 
301 
302 
3905 
30 
3815 
320 
93 
3106 
3181 
3102 
3103 
3104 
3105 
3106 
3197 
3108 
3189 
3118 


3188 
3170 
3190 


99 


Software 


PRINT * (1) ";II$ 

PRINT " (1D_ ";JI$ 

PRINT * (12 ";KI$ 

PRINT " (19 ";LI$ 

PRINT : INPUT "WAS IST BEKANNT ? "52 

IFZ< 1 THEN 5 

INPUT "ANGABE : "52%: HOME 

GOSUB 13808 

ON 2 G0TO 2188,2110,2120,2139 ,2140,2150,2168,2170,2188,,2198,2: 
18.2226 | 

6070 2811 

IF VAL (26) = M THEN 60SUB 11880: GUTO 2398 

G0TO 2408 

IF 2$ = A THEN GOSUB 11888: GOTO 2398 

60T0 2408 

IF 26 = B$ THEN 6GOSUB 11888: G0TO 2398 


IF 26 = C$ THEN GOSUB 11008: GOTO 2308 
IF 26 = D$ THEN GOSUB 11088: GOTO 2398 


IF 26 = E$ THEN GOSUB 11080: GOTO 2398 
GUTO 2408 
IF 26 = F$ THEN 6GO0SUB 11980: GOTO 2398 
GUTO 2498 
IF 26 = 66 THEN 6GO0SUB 11088: GOTO 2398 
G0TO 2400 
IF 26 = H6 THEN GOSUB 11888: GUTO 2398 
G0TO 2498 
IF 26 = I$ THEN GOSUB 11888: GOTO 2390 


IF 26 = J6 THEN GOSUB 11888: GUTO 2380 
IF 26 = K6 THEN GOSUB 11888: GOTO 2380 
IF 26 = L$ THEN GOSUB 11888: GOTO 2380 


PRINT "SOLL WEITER GESUCHT WERDEN ? ";: GET Z1$ 
IF 216 = "J" THEN PRINT : GOTO 2486 

6070 58 

GOSUB 12008: IF AS C >) "$" GOTO 2038 

PRINT "NICHTS GEFUNDEN !": GET Zi$: G0TO 58 
ı 

REM ENDE SUCHEN 

: 

: 

REM KRARKRRRREKK 

REM XDNEUAUFN.CK 

REM KRERBRRRERRK 

HOME 
M= 0:1 = 0 

6OSUB 12000: IF AS = "$" THEN GOTO 3108 
60T0 3926 

PRINT Al$;: INPUT ""sAs: IF AS = ’0" THEN 58 
PRINT BI$;: INPUT "":B$ 

PRINT Ci$;: INPUT ""50$ 

PRINT DI$;: INPUT "";D$ 

PRINT El$;: INPUT "";E$ 

PRINT FI$;: INPUT "";F$ 

PRINT GI$;: INPUT °";6$ 

PRINT Hi$;3 INPUT "";H$ 

PRINT 1165: INPUT "";1$ 

PRINT JI$;: INPUT ""3J$ 

PRINT KIS;: INPUT "";K$ 

PRINT LIS3: INPUT ""5L$: PRINT : PRINT 
60SUB 14888: REM WRITE 

IF IND = @ THEN GOSUB 17880: REM MARK 
GOSUB 11888: PRINT : PRINT 

PRINT "IST DAS RICHTIG ? ": GET 2$: HOME : 
IF 26 = "N" THEN PRINT DD$;: GOSUB 11008: VTAB 3: GUTO 3188 
PRINT "MEHR NEUAUFNAHMEN ?": GET 2%: HOME 
IF 26 = "N" 60T0 58 
M=M + 1: 60T0 3188 

60T0 58 
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3193 : 

4008 REM KAARRKKRK 

4001 REM XDZAHL.CK 

4002 REM XKAKKKKRK 

4085 : 

4918 HOME 

4011 INPUT "BITTE DIE MITGLIEDSNR. DES ZAHLENDEN 
: "Me: PRINT : PRINT 

4012 IFMC 1 THEN 5 

415 11008 

4020 E$ = RIGHTS (E$,5) 

4025 Ei$ = LEFTS (E$,D:MNT = WAL (Ei$) 

4030 E2$ = RIGHTS (ES,2):JAH = VAL (E29) 

4848 INPUT "BITTE BETRAGSHOEHE EINGEBEN : ";BT 

4942 BH = WAL (L$) 

4944 ZM = BT / BH 

4050 FOR 2 = 1 T0 ZH 

4852 MNT = INT + 1: IF MNT € 13 THEN GO0T0 4855 

4953 JAH = JAH + I:MNT = 1 

455 NEXT 2 

4956 MI$ = STRS (MNT): IF LEN (MT$) = 1 THEN 26 = "01/8°: GOTO 4048 

4957 76 = "917" 

4968 E$ = 26 + Mi$ + "/" + STR$ (JAH) 

4065 GOSUB 14008: HOME : GOSUB 11808: PRINT : PRINT 

4978 PRINT "TASTE ! !": GET 2$: 60TO 30 

4100 : 

4101 REM ENDE ZAHL. 

4182 : 

4183 : 

3000 REM XXXKKKXEK 

3001 REM XDAUSTRCK 

5002 REM AXAXKKEXEK 

003 : 

3010 HOME 

3015 INPUT "BITTE DIE NITGLIEDSNR. DES AUSTRETENDEN MITSLIEDES EINGEBEN 


MITGLIEDES EINGEBEN 


"HM 

16 IFM<ATHENS® 

5018 HOME : GOSUB 11809: PRINT 

5020 INPUT "RICHTIG ? "s26: IF 24 = "N" 60T0 5888 

Butt tete nt = le= 
"rt tk ls Es = 799/99/99" 

303 GOSUB 14908 

5035 6010 5 

504 : 

5041 REM ENDE AUSTR 

#42 : 

5043 : 

6000 REM KAXKRRKARKK 

6801 REM XOMAHNUNGCK 

6002 REM KAXKKKKRKKK 

6986 : 

810 HOME 

6815 INPUT "BITTE HEUTIGES DATUM EINGEBEN 

#416 IF DIS = "9" THEN 58 

6839 DT$ = RIGHTS (DT$,5) 

6432 Di$ = LEFTS (DT$,2):MI = VAL (D1$) 

6034 D2$ = RIGHTS (DT$,D:JI = VAL (026) 

“aAM=1 

6032 GOSUB 13888 

6954 E$ = RIGHTS (E$,D 

6056 Ei$ = LEFTS (E$,D:MN = WAL (E19) 

6058 E2$ = RIGHTS (ES,2:JA = WAL (E26) 

6066 IF MI > MN AND JI = JA OR JI > JA AND MI > MN OR JI > JAAND MI CM 
N THEN 6198 

6062 GOSUB 12888: IF A$ = "$" THEN 4588 

6845 GOTO 4852 ; 

6100 ZE = MI - N + ((JI - A) X 12 

6105 B= ZEX WL (LS) 

6110 HOME : GOSUB 11888: VTAB 28 

6115 PRINT "DAS MITGLIED IST DEM VEREIN ";B;" DM 


6128 GET 2%: PRINT DD$;: GOTO 4862 

6500 PRINT "KEINE WEITEREN GEFUNDEN !": GET 2$ 
6505 GOTO 58 

518 : 

#511 REM ENDE MAHNUNG 

Sl: 


7000 REM KXXKKRRRXKERK 

79081 REM 3XDEDITIEREN(X 

7002 REM XAXKKRRRKKERK 

7984 : 

7905 HOME 

7986 INPUT "BITTE DIE MITGLIEDSNR. DES ZU EDIT - IERENDEN MITGLIEDFIL 

ES EINGEBEN = ";M: IFM< 1 THEN 58 

7807 HOME : GOSUB 11888 

7408 IND = 1: VTAB 3: GOTO 3188 

7089 : 

7010 REM ENDE EDITIEREN 

All: 

7012 : 

YO REM KAXKRRKUK 

9501 REM XDQUIETTK 

952 REM KRRREHEEK 

93 : 

934 PRINT DD$5"CLOSE" 

9510 HOME : NEN 

%22 : 

99323 REM ENDE QUIET 

24 : 

#25 : 

0 REM KRRRBRRRRRHEK 

9701 REM XDMG.Z.FST.CK 

9702 REM KRRRECRREHEN 

9703 : 

4: 

9710 HME :H=8 

9712 GOSUB 12080: IF AS = "9" THEN 9800 

28 GOTO 9712 

9880 PRINT °DER VEREIN HAT ";M - 15° MITGLIEDER " 

9801 GET 2%: PRINT DDS5: GOTO 58 

5 

9810 REM ENDE MG.2.FST. 

Ra: 

10008 REM AXXKKKEKKEEK 

10061 REM % x 

10002 REM X)SUBROUT.CK 

18003 REM %------—-(k 

10084. REM % x 

10005 REM KRRERERERRKK 

10006 : 

10007 REM >> OPEN << 

10008 : 

18010 DD$ = "": REM CTRL-D 
PRINT DD65D0$; "OPEN" ;AI$;" ‚L28 
PRINT DDS; "OPEN" ;BI$;",L12* 
PRINT DD6; "OPEN" ;C1$;" ,L1@" 
PRINT DDS; "OPEN" ;DIS;" ‚L1B" 
PRINT DD$5 "OPEN" ;EI$;",L10* 
PRINT DDS3 "OPEN" ;FI$;" ‚L28" 
PRINT DD6; "OPEN" 561%; ,L15* 
PRINT DDS "OPEN" ;HIS5" ‚L15" 
PRINT DD65 "OPEN" ;KI6;" ‚L05" 


, 
PRINT DD$5"OPEN" ;LIS;",L05 
RETURN 


REM >> LIST « 
8 


GOSUB 13008 
PRINT MIS;M: PRINT 
PRINT AIS;A$ 
PRINT BIS;B$ 
PRINT C1650$ 
PRINT D1$;D$ 
PRINT EIS5ES 
PRINT FIS;F$ 
PRINT 618;0% 
PRINT HIS;hS 
PRINT 118518 


Listing des Applesoft-Basic- 
Programms »Mitglieder- 
verwaltung« (Fortsetzung) 


Software 


11020 PRINT JI$;J$ 
11021 PRINT KI$5K$ 
11822 PRINT LI$;L$ 


11623. PRINT "-—---——--—— 


11030 RETURN 

11631 : : 

11032 REM ENDE LIST 
11033 : 

11034 : 

12008 REM >) ENDE? << 
12001 : 


120062 M = M + 1: PRINT "READ" ;AIS;",R";M: INPUT A$ 


12003 PRINT DD$: RETURN - 
12084 : 

12005 REM ENDE ENDE? 

12006 : 

12907 : 

139908 REM >) SETVAR X 
181 : 
1931 


PRINT D085"READ" JAIS;" ‚R";N: INPUT A$ 


19032 PRINT DDS3"READ";BIS;",R";M: INPUT B$ 


1033 
13034 
193 


PRINT DOG "READ"CIS5" R";N: INPUT C$ 
PRINT DDS;"READ";DI$5" ‚R";M: INPUT D$ 
PRINT DO; "READ" EIS" ‚R“;Ha INPUT E$ 


190% PRINT DD65"READ"3FIS5" ‚R";N: INPUT F& 
13037 PRINT DO6;"READ" 56165" ,R";M: INPUT 66 


108 
1939 
13948 
13041 
13842 
13645 
19058 
1851 : 
13952 REM ENDE SETVAR 
1953 : 

13954 : 

14008 REM >) WRITE << 
14001 : 
14918 
14911 
14812 
14813 


PRINT DD$ 
RETURN 


PRINT 0065 "READ"3HIS5" ‚R"3Ha INPUT H6 
PRINT DD6;"READ";IIS5" ,R";M: INPUT I$ 
PRINT DD$;"READ" ;J1$5" ,R";Mz INPUT J$ 
PRINT DDSS"READ";KIS5" ,R";M= INPUT K$ 
PRINT DDS3"READ" LIS5" ,R"3M: INPUT L$ 


PRINT DDSS "WRITE" ;AIS;" ‚R";M: PRINT A 
PRINT DOS; "WRITE" ;BI$;",R";M: PRINT B$ 
PRINT DOS5 "WRITE" 50165" ,R";M: PRINT C$ 


14827 : 

14928 REM ENDE WRITE 
14029 : 
14938 : 
15908 
15981 : 
15002 PRINT DD$;"CLOSE* 
15003 RETURN 

15984 : 

150085 REM ENDE CLOSE 

15088 : 

15897 : 

16888 REM >> Al$-LIS « 
16881 : 

16002 Al$ = "NAHE : " 

16883 BI$ = "VORNAME : " 
16084 CI$ = "GEB.DAT : " 
16005 DI$ = "EINTR.DAT. : " 
16866 EI$ = "ZAHL.DAT. : " 
16807 FI$ = "STRASSE : * 
16008 GI$ = "WOHNORT : " 
16089 HI$ = "TEL.NR. : " 
16818 11$ = "BEMERKUNG : " 
16811 Ji6 = "FUNKTION : " 
16012 KI$ = "AKT/INAKT : " 
16813 LI$ = "BEITR.HOEHE : " 
16014 MI$ = "NITGLIEDSNR. : " 
16615 RETURN 

16816 : i 

16817 REM ENDE Al$-LIS 
18018 : 

18819 : 

17008 REM >) MARK << 
17081 : 


REM >> CLOSE 


Listing des Applesoft-Basic- 
Programms »Mitglieder- 
verwaltung« (Fortsetzung) 


17018 2 =M + 1: PRINT DDS5"WRITE"ZAIS;" „R"52: PRINT "4" 


17015 PRINT DD$ 
17028 RETURN 

17025 : 
108 : \ 
50008 REM AXXKKKXKKRRREKKKRKRRK 
50061 % IFIRSTRUNPROGRAMX 
30002 REN % ) (X 
30003 REM EEREREEERRBBERRECCHER 


PRINT DD$; "WRITE" ;EIS5" ‚R";M: PRINT E$ 
PRINT DOS5"WRITE" 3EIS;" ‚R";M: PRINT E$ 
PRINT DD$;"WRITE" ;FIS5" ,R";M: PRINT F$ 
PRINT DDSS "WRITE" 56165" ,R";M: PRINT G$ 
PRINT DO$; "WRITE" ;HIS5" ‚R";M: PRINT H$ 
PRINT DO$SS"WRITE" 31165" ,R";M: PRINT I$ 
PRINT DO$S "WRITE" 5165" ,R";M: PRINT J$ 


14914 
1415 
19018 
14817 
14918 
14019 


50004 : 

50905 : 

38018 HOME : PRINT "TAST E’: GET A 

0011 GOSUB 14888: GOSUB 18000 

W012 M = 1:6 = "$":B$ = Abıly = Ab:D$ = Ab:ES = AsıFS = Adı6h = Asıl6 = 
Ab:1$ = Ab:J6 = Abık$ = Abıl$ = Ab 

30013 GOSUB 14880:M = 2: 14008 


14928 
14821 


PRINT DDS; "WRITE" ;KIS5" ‚R";M: PRINT K$ 
PRINT DD$5 "WRITE" ;LIS5" ‚R";M: PRINT L$ 


14922 PRINT DD6; "WRITE" ;DIS;" ,R";M: PRINT D$ 


14025 PRINT DD$ 
140256 RETURN 


rung von Dateien gerechnet 
werden muß. Quit schließt 
die Dateien, löscht den Spei- 
cher und kehrt mit dem App- 
lesoftbereitschaftszeichen 
zurück. 
Die Prozedur Anzahl der 
Mitglieder . feststellen muß 
wohl nicht erklärt werden. 


Will man die Namen der 
Dateien ändern, müssen die 
Argumente der LET-Anwei- 
sungen in den Zeilen 16002 
bis 16014 entsprechend ge- 
ändert werden. Die Namen 
ZAHL.DAT. und BEITRAGS- 
HOHE dürfen auf keinen 
Fall geändert werden, da 
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30014 HOME : END 

#15 : 

300208 REM ENDE FIRSTRUNPROGRAM 
30025 : 


sonst einige Funktionen 
nicht mehr funktionieren. 
Will man die Zahl der Da- 
teien verändern, muß fol- 
gendes verändert werden: 
II. Die Routine »Al$-LI$« ent- 
sprechend den neuen Datei- 
en, 
I. Die »WRITE«- und 


Max Lips GmbH 


»READ«-Routinen, 
III. Die »OPEN«-Routine. 

Die Satzlänge einer Datei 
kann in der »OPEN«-Routine 
geändert werden. 'L XX' 
steht hierbei für die Länge 
eines Satzes, ausgedrückt in 
Bytes. 

(Dirk Rejabl) 
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Neue Produkte 


16-Bit-Software 
für Zenith Z-100 


Ab sofort sind für die Zenith- 
Rechner der. Serie Z-100 die 
Programme d-BASE, Supercalc, 
Condor und das Textverarbei- 
tungssystem Ediss in der 16-Bit- 
Version erhältlich. Ediss ist ein 
deutsches Produkt. Alle Steuer- 
befehle basieren auf deutsch- 
sprachigen Anweisungen. Der 
Verfasser sieht seinen Text auf 
dem Bildschirm bereits genau- 
so abgebildet, wie er nachher 
auf dem Papier erscheint: Text- 
unterstreichungen, Hervorhe- 
bungen, Schriftänderungen, 
Kleinschrift, Indizierungen und 
so weiter erscheinen als solche 
auf dem Bildschirm und nicht 
nur verschlüsselt in einer Kom- 
mandozeile. 


Info: Heath-Zenith, Robert-Bosch-Str. 33-38, 
6072 Dreieich-Sprendlingen, Tel.: (06103) 
34073 


Fortran-Compiler 
für 8086/8088 


Supersoft hat einen Fortran- 
Compiler entwickelt, der un- 
ter den Betriebssystemen 
CP/M-8, MS-DOS und IBMs 
PC-DOS läuft. Der gleiche Com- 
piler läuft seit 1981 auf Micro- 
computern mit der CPU Z80 un- 
ter CP/M. Der Fortrancompiler 
entspricht nach Herstelleranga- 
ben dem ANSI 66 Standard mit 
Erweiterungen. Optional wird 
der Arithmetik-Prozessor 8087 
unterstützt. 


Info: Supersoft, 1713 S. Neil St. P.O.Box 
1628, Chamaign 


Barcode-Terminal 


Das Barcode-Terminal EBT 
von CS Computer Systeme hat 
unter anderem folgende Merk- 
male: liest sieben verschiedene 
Barcodes, standardmäßig Cur- 
rent-Loop-Interface, optional ei- 
ne oder zwei V.24-Schnittstel- 
len, 40 frei wählbare Tasten, 
20/40 oder 80 Zeichen Display- 
Anzeige, Block-Send- und Multi- 
drop-Polled-Übertragungsmo- 
dus, Echtzeituhr, eingebaute 
Nickel-Cadmium-Batterie. 


Info: CS Computer Systeme, Irmgardstr. 3, 
9000 München 71, Tel. (089) 797029 


Strichcode- 
Lesestift 


Der Strichcode-Lesestift Mi- 
cro-Pen erkennt Striche mit 0,38 
mm Durchmesser noch bei ei- 
ner Neigung des Stiftes von 10° 
zur Senkrechten, so Anbieter 
TS-Optoelektronic. Micro-pen 
kostet 110 Mark. 


Info: TS-Optoelektronic, Widenmayerstr. 
50, 8000 München 22, Tel. (089) 227373 
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»Intelligentes« 
RS232-Interface 


Das intelligente Interface, 
SC817 Smart Cable, von IQ 
Technologies verbindet die 
RS232-Schnittstelle eines Com- 
puters mit der eines Peripherie- 
gerätes. Die Übertragung funk- 
tioniert bis zu einer Baudrate 
von 19200. Das Smart Cable soll 
verschiedene Kabel für ver- 
schiedene Computer und An- 
schlußgeräte überflüssig ma- 
chen. 


Info: IQ Technologies, 11811 N.E. First 
Street, Suite 308, Bellevue, Washington 
98005. Tel. (206) 451-0232, TWX 910-443- 
2308 


Topas vereinfacht 
das rechner- 
gestützte 
Konstruieren 


Mit Topas, einem interaktiven 
CAD-(Computer Aided Design-) 
System von Glaser, sollen Kon- 
struktionszeichnungen, Layouts 
und Stromlaufpläne schnell er- 
stellt werden können. Mit dem 
Grafikstit werden über ein 
elektronisches Tablett die 
Zeichnungselemente auf dem 
Bildschirm aufgebaut, aneinan- 
dergefügt oder verändert. Der 
Benutzerdialog erfolgt über 
Bildschirm-Menüs in deutsch. 
Topas kann mit den Betriebssy- 
stemen MS-DOS und CP/M86 
eingesetzt werden. 


Info: Glaser Data Systeme, Hebbornerstr. 
129, 5060 Bergisch Gladbach 2, Tel. 
(02202) 56039 


Schönschrift- 
Nadeldrucker 


Zum Preis von 1590 Mark bie- 


tet Technitron den 120 cps- 


schnellen Matrixdrucker MC 
2100 von Mitsui an, der Schön- 
schrift mit 24 cps ausgibt. Wei- 
tere Leistungsmerkmale des 
MC 2100 sind: 9 bis 17 cpi, Fett- 
schrift, vier Durchschläge, Cen- 
tronics-RS232C-Schnittstelle. 


Info: Technitron, Charles-de-Gaulle-Str. 4, 
8000 München 83, Tel. (089) 6373090 


Versandpackung 

Speziell für den Versand von 
Disketten bietet Ratioform Well- 
pappe-Verpackungen an. Ver- 
schiedene Größen sind erhält- 
lich. 


Info: Ratioform, Postfach 141, 8016 Feldkir- 
chen, Tel. (089) 9036049 


Grafik-Software 
für Bildschirm- 
Terminals 


Mit dem Grafik Output Sy- 
stem bietet Captronix für seinen 
hochauflösenden 15-Zoll-Ra- 
sterbildschirm Pericom 7800 
ein grafisches Software-Paket 
an, das zur Zeit auf Rechnern 
von DEC, Data General, Hew- 
lett-Packard, Prime und auf 
mehreren Personal Computern 
unter CP/M läuft. Das Software- 
Paket sei aufwärtskompatibel 
zum Calcomp-Standard. 


Info: Captronix, Hoher Stein 13, 5063 
Kürten/Köln, Tel. (02268) 6969 oder 2244 


UCSD P-System für Rainbow und 
NEC Advanced Personal Computer 


Ticom hat das UCSD P-System 
auf den DEC Rainbow und den 
NEC APC angepaßt. Auf dem 
Rainbow werden außer den 
normalen Eigenschaften des 
Betriebssystems folgende Be- 
sonderheiten geboten: Verwen- 
dung sowohl des Z80 als auch 
des 8088-Prozessors; Zugriff auf 
64 KByte oder 128 KByte RAM; 
Verwendung verschiedener 
Darstellungsarten auf dem Bild- 
schirm, wie halbe Schrift und 
halbe Helligkeit; VT-52- oder 

VT-100-Terminalemulation; 
Ausgabe des Bildschirminhal- 
tes auf Drucker und Druck- 
Spooler; liest unterschiedliche 
Disketten-Formate einschließ- 
lich IBM PC-Format; unterstützt 
RAM-Disk; Ein-/Ausgabe inter- 
ruptgesteuert; bis zu vier Dis- 
kettenlaufwerke anschließbar 
mit maximal 1,6 MByte Spei- 
cherkapazität; je eine Drucker- 
und Übertragungsschnittstelle 
mit XON/XOFF-Protokoll. Für 
den NEC Advanced Personal 


Computer werden folgende Ei- 
genschaften angegeben: 128 
KByte RAM, frei definierbare 
Zeichen und Funktionstasten; 
monochromer oder farbiger 
Bildschirm; Grafiken mit acht 
Farben; zusätzliche Statuszeile, 
die Systemzustand anzeigt; zu- 
sätzliche Grafik-Zeichen; liest 
eine Vielzahl von Diskettenfor- 
maten; läuft auf 8086-Prozessor; 
negative Schrift und halbe Hel- 
ligkeit; etc. Ausgabe des Bild- 
schirminhaltes auf Drucker und 
Druck-Spooler; unterstützt 
RAM-Disk und Festplatte. Au- 
ßerdem können der Musik-Ge- 
nerator des NEC und eine Sy- 
stemuhr mit Kalenderfunktio- 
nen benutzt werden. Es stehen 
Programmbibliotheken zur Ver- 
fügung, die den Industriestan- 
dard SIGGRAPH zu verwenden 
gestatten. 


Info: Ticom Systems Inc. 13470 Washing- 
ton BLvd, Marina del Rey CA 90291 (213) 
827-7118 


54-Zoll-Winche- 
ster bis 70 MByte 


Insgesamt fünf 5%-Zoll-Win- 
chester-Typen mit Speicherka- 
pazitäten von 5 bis 70 MByte 
bietet Cynthia Peripheral an. 
Die Laufwerke seien ab Lager 
lieferbar. Weiterhin sind unter 
der Bezeichnung DSS-5105 be- 
ziehungsweise DSS-5110 kom- 
plette Baueinheiten für 5 bezie- 
hungsweise 10 MByte zum di- 
rekten Anschluß an Rechnersy- 
steme mit SCSI-(SASDlInterface 
lieferbar. Ab Lager liefert Mic- 
roscan Controller für Festplat- 
ten-Laufwerke von Cynthia Pe- 
ripheral. Auch Host-Adapter für 
folgende Systeme sind verfüg- 
bar: Apple II, IBM-PC, TRS-80 
(Modelle II und IID, Motorola 
Exorciser II, Motorola Versa- 
bus, Multibus und IEEE S-100- 
Bus. \ 


Info: Microscan, Überseering 31, Postfach 
601705, 2000 Hamburg 60, Tel. (040) 
6305063 


9-Zoll-Datensicht- 
gerät 


Das MDT 916 von Totoku ist 
ein hochauflösendes Daten- 
sichtgerät mit zirka 1300 Linien 
Centerresolution. Dieses Gerät 
wird mit TTL-Separat-Ein- 
gängen geliefert und benötigt 
eine Versorgung von 15 
VDC/0,9 A. Die Bandbreite be- 
trägt 15 MHz. Die Abgleichpo- 
tentiometer seien alle von oben 
zugänglich. Geliefert wird das 
Gerät in P 31 (grün) und P 39 
(gelb-grün/lang nachleuch- 
tend). Weitere Schirmgrößen 
bis 14 Zoll sind von derselben 
Baureihe lieferbar. 


Info: TL Electronic, Postfach 460802, 8000 
München 46, Tel. (089) 316194 


Business-Grafik 
für Multiplan 

Das Münchener Systemhaus 
I& M Marketing hat in Zusam- 
menarbeit mit der Datavision & 
Info Institut eine Business-Gra- 
fik als Ergänzung zu Multiplan 
von Microsoft entwickelt. Die 
Basisversion, die auf einer Altos 
8600 unter Microsoft-XENIX 
entwickelt wurde, läuft auf ei- 
nem Datagraph 8001 Farbbild- 
schirm. Sie enthält die Funktio- 
nen Pie-Chart, Balkengrafik 
und Kurvengrafik. Die Eingabe 
erfolgt ausschließlich über Mul- 
tiplan unter Verwendung der 
SYLK-Schnittstelle. Versionen 
für UNIX, MS-DOS und CP/M 
unter allen grafikunterstützen- 
den Systemen, insbesondere 
für den NCR-Decision Mate, so- 
wohl monochrom als auch far- 
big, sind in Vorbereitung. 


Info: I & M Marketing, Stuttgarter Str. 1, 
8000 München 40, Tel. (089) 3597061-65 
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CP-Einkaufsführer 


1000 Berlin 
Mierolon sulk 


SOFTWARE SU 

CP/M-MS-DOS Software ®@ Textverarbeitung 

° Kommerzielle Software ®@ Branchenlösungen 
MicroConsult Software GmbH 

Störstr. 11A @ 1000 Berlin 37 @ (030) 8177140 


Dipa 


>» COMPUTER-STUNIO « 


GMBH 


Führendes Fachgeschäft in 
Problemlösungen mit 
Kleincomputern für Wissenschaft 
— Schule — Büro und Industrie 
Technischer Kundendienst 
für ® Apple ® Imsai ® Videogenie 
Epson ® Facit ® Qume ® Nec 
® Horizon ® Centronics 
Kurfürstenstr. 101, 1000 Berlin 30 

= * 74809 tt * 1766 tt 
Telex 186067 dipad 


Z 030/2135061 


C+S 


Computersysteme und Software. GmbH 


Nassauische Straße 58 


1000 Berlin 31 (030) 87 8685 


@ (030) 2611126 
Btx:* 1611 # 


(C&commodore 
= sirius 
COMPUTER 
elileliltalı) EPSON 


Texas Instruments : Sharp : Casio 
3M Scotch : Brother : PAC : Sanyo 


ca PACKARD 


[ei commodore 


COMPUTER 


Computer + Bürotechnik in 4 Ba 7 
Techn. Kundendienst + Software Abt. 
Berlin 12 - Bismarckstr. 45/46 2 


z commodore 


Ihr Elektronik- Center in Berlin 
Plastronic GmbH - Einemstraße 5 
1000 Berlin 30 - T. 240181, Tx. 0184936 pnic d 
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Finanzbuchhaltung * Lohnbuchhaltung 
System -Software 

Berlini2,Schlüterstraße 16 
Tel.030/312 59 13 


+ Spielprogramme 


SHARP :523%2 


+ Software Kaiser-Friedr.-Str. 54a, 1/12 


PC-1500 ZEITUNG 


\j' 
N, ja alpha 
\ ! omputers g.m.b.h. 
J um al er a. alphatronic, atari, commodore, 
ai, epson, sord mit pips, nec 
ee ./software nach maß — 
servicetechnik 


Kurfürstendamm 121a, 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/891 1082 


TCV STROETMANN COMPUTERZENTRUM 


EPSON-Spezialist 
1000 Berlin 30, Kurfürstenstr. 72-74, 
Constanze Pressehaus — Tel. (030) 2621485 
JEDEN MITTWOCHNACHMITTAG SPEZIAL-DEMO 


HORN A(JÜRWITZ 


Keithstraße 18 
1000 Berlin 30 
Tel.: 210 91 


Hardware - Software 
Programmier-Schule 


ATARI - EPSON - alphatronic 


ei commodore 


Berliner Vertragshändler 


Kurfürstendamm 57, Berlin 15 
Tel. (030) 323061 


SSBORNE gEnTe 
Management by Computer. data systems 
Sprachsynthese 
Messdatenerfassung/ Übertragung 


GERB ELEKTRONIK GmbH 
Roedernallee 174-176 - 1000 Berlin 51 
Telefon: 030-4110 61 - Telex: 182708 gerbf d 


Elektr. + elektronische Geräte, 
Bauelemente +Werkzeuge 


ELECTRONIC VON A-Z 


Stresemannstr. 95 - Berlin 61 
Telefon (030) 2611164 


4‘ 
apple computer 
Pandasoft o.. euena sung 
Bismarckstraße 3, D-1000 Berlin 12 Tel.: (030) 3428888 


MICROCOMPUTER LADEN 


1000 BERLIN 12 


0308918082 
Bitte fügen Sie schriftlichen An- 
fragen einen frankierten Rück- 
umschlag bei. 


DECISIUN MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


ng. | Potsdamer Str. 145 
1000 Berlin 30 
Tel. 030-2 1680 14 
Gesellschaft für Software, 
Information u. Organisation mbH 


NICIR) 


COMPUTER DEPOT 


Klaus Stelter 


Eä DRAGON 32 
GENIE 1, 11, IIT+ Color 


Zubehör, auch für VC20+ ModellI& II 
Sonnenallee 15-1 Bin. 44-# 6233248 


WANG 
Professional Computer 
Alleinvertrieb in Berlin 


| Systemberatung und 


eigener Kundendienst 


abs Vertriebs GmbH 
Bismarckstr. 107 
1000 Berlin 12 

= (030) 3104 25 
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Personal Computer PC 
* mit umfangreicher Peripherie 
" Software : Zubehör - Schulung 
- Technischer Kundendienst 


avall 
Ges. f. angewandte Computer- Hard- und Software mbH 
Lietzenburger Str. 88-90 - 1000 Berlin 15 - 882 62 55 
aval Bismarckstr. 28 - 1000 Berlin 12 - 030 - 34168 32 


Computerfachgeschäft 


Atari - Dragon - Sharp - Monroe 
Texas Instruments - Seikosha - 
Sord : 3M - Maxell - OKI 


RTPPER 
GEBESW 
2000 Hamburg 1 
Alexanderstr. 18 
Tel. (040) 245131 


FETTE Won 1 
a awannanran 
Elektronik-Vertrieb 
FS 211768 agev d 


FRIEDRICH KARL SCHROEDER ...... 


Steilshooper Str. 293 
2000 Hamburg 60, Tel.: 040/6386-1 


%* BURROUGHS #* 
%* ITT 3030 # SORD # CENTRONICS 
* OLIVETTI M20 # ATARI & 
Digitec GmbH Schubertstraße 9 
D-2000 Hamburg 76 
= Sa-Nr O0 40-229 20 931 


x commodore 


COMPUTER 


BD Eiffestraße 398 
BÜRO 1.040257 


Tel.040/257011 


MS—-COMPUTER—-SYSTEME 
Rainer Manthe’” 
Systemberatung und Service 


APPLE—EPSON—PROTEUS 


Fuhlsbüttler Str. 599 
2000 Hamburg 63 
Tel. 040/6306914 + 5000721 
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Der universelle Mikrocomputer 


@ |  OTTENI Haus f. Büroeinrichtung u. Büro- 
| Otympia technik, Eimsbütteler Chaussee 55-66 
(ee | 2000 Hamburg 19, Tel. 040/431206 


= 


Barnbeck-Computer-Agentur 
Set Tel. 040/7 390545 


Lomrc 020820 


Der universelle Mikrocomputer 


'o ] SVEN COMPUTER 
Nordkanalstr. 15, 2000 Hamburg 1 


| | 
Weser) Tel. 0401234458 


Barnbeck’s 
Computer Agentur 


Pf. 800229, Osterrade 46 
2050 Hamburg 80 


Autorisierter 


elilalltlelı) 
Vertragshändler 


ARBEITSPLATZCOMPUTER 


ze 


IMC intermicro software & computer GmbH 
Telefon (040) *2292069 
Winterhuder Weg 48, 2000 Hamburg 76 


G.P.O. Micro-Computer-Laden 


Vertragshändler für: Commodore 
Softwarepartner von: Triumph Adler 
Wir führen alphatronic PC, P2, P3 u. P4, Com- 


modore VC 20 u. VC 64, Atari 400 u. 800, Phi- 
lips G7000 u.a. und viel viel Zubehör. 
G.P.O. GmbH Micro Computer Laden 


Schulweg 25a : 2000 Hamburg 19 - 
Tel. 040/4066 10 


® Personalcomputer- und Mehrplatzsysteme 


OSBORNE 1 CMS 
ZEACA(Videogenie) RANK XEROX' 
® Große Auswahl an Druckem 


CENTRONICS 


@ Software, Hardware und 
Techn. Kundendienst aus einer Hand 


COMPUTER MODULAR 


2100 Hamburg 90, Buxtehuder Str. 24, Tel. (040) 7714 29 
3000 Hannover 21, Entenfangweg 10, Tel. (0511) 75 47 54 


BFACIT 


Der universelle Mikrocomputer 


ß )  CO$ Franz Zöchling GmbH 
| Olympia Schwarzenbergstr. 85, 2100 Hamburg 90 
| Vertrags- | Tel.: 040/77 1394-96 


Sie suchen — wir haben 


den Computer mit dem unschlag- 
baren Preis-/Leistungsverhältnis 


NCR DECISION MATE V 


Gr. Reichenstr. 27 
2000 Hamburg 11 


+ 
( DATAPLUS ) 
Tel. (040) 337911 
Autorisierter NICR) Vertragshändler 


Olympia 
eople 


Der universelle Mikrocomputer 


'@o | KMS Handelsges. mbH 
| Finkenwerder Norderdeich 33 


| Verrags-| 2103 Hamburg 95, Tel. 040/7427014 
Ä 324 
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Rs MAMACO GmbH 


Computer + Datentechnik 


Esplanade 6 : 2000 Hamburg 36 
Telefon (040) 340511 : Telex 2162540 


Mo. bis Fr. von 9 bis 18 Uhr geöffnet 
Sa. nach tel. Vereinbarung 
CP/M-Systeme u. indiv. Programme 


Der universelle Mikrocomputer 
Haba-Technik, Harm Bastian Harms KG 


Münsterstr. 9, 2000 Hamburg 54 
Tel. 040/5660 11 


= 


x commodore 


Ereateam 


Microcomputer GmbH 


Bramfelder Chaussee 300_ (040) 6416473 
2000 Hamburg 71 + 6416861 


DECISIUN MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


cvb computervertrieb 
Buerschaper GmbH 
Repsoldstr. 49, 2000 Hamburg 1 
Tel.: 040/230685 
Hardware — Software 


Gesamtlösungen 
NICIR 


Olympia 
eople 


Der universelle Mikrocomputer 


Friedrich Adam Büromaschinen 
Bebelallee 57e, 2000 Hamburg 60 
Tel. 040/5118133 # 
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Der universelle Mikrocomputer 


[ 0 Runow Büroelektronik GmbH 
| Otympia | Bachstr. 104, 2000 Hamburg 76 
(| Tel. 040/2206045 


Service, 
Beratung, Planung, 
eigene Softwareabteilung 


Brückner 


“aktuelle Bürosysteme GmbH 
Bismarckstr. 12 : 2080 Pinneberg 
Telefon: 04101/25017-19 


0 | OCS GmbH 
Olympia | Hammerbrookstr. 73, 2000 Hamburg 1 
ae | Tel. 040/232515 2) 


RADIX bürotechnik 


Texas Instruments, Seikosha, Atari, 
Epson, Sharp, Casio, Hewlett Packard, 


Commodore, Apple, Silver Reed 


Hardware, Software 


Bornstr. 4, 2 Hamburg 13, 040-410 25 47 


SCHAULANDT 


MmIZ DELINEOD 
LIE NLELINIEN 


NEDDERFELD 98 - 2000 HAMBURG 54 - TEL. 47 70 07 
GROSSMOORBOGEN 7 : 2100 HH-HARBURG- TEL. 772464 


Bachstr. 104 


D-2000 Hamburg 76 
Tel. (040) 220 60 45/46 


Büroelektronik 


Autorisierter Vertragshändler und qualifizierter 
Partner für: 


ENITH 
Ken, er 
@| PACKARD asus 
EPSON - OLYMPIA : SIEMENS 


ITOH : SHARP : 3M SCOTCH 
EDV-Zubehör - Fachbücher 


Der universelle Mikrocomputer 


| Jürgen Fuhrmann Büromaschinen 
| Achter de Höf 3, 2087 Ellerbek 
Tel. 04101/35522 


Autorisierter Vertragshändler für 
«appie computer 


: Personal Computer 


Programme für alle Anwendungen 
auch Individualprogrammierung 


Hartwig Ohnimus 


Lüneburg, Am Sande 16 
Tei. (04131) 401910 


Der universelle Mikrocomputer 


Kr Ernst Bergau GmbH 
| Vertrags- 


Neue Str. 5, 2160 Stade 
(WER) Tel. 04141/2364 D 


pm zuter 115 


EEE EEE 


Der universelle Mikrocomputer 


'®ı HSC-Computer GmbH Niederl. Elmshorn 
| Olympia | Schulstr. 62-66, 2200 Elmshorn 
Kr) Tel. 04121/1234 


Der universelle Mikrocomputer 
Backenhaus Elektronikstudio 


| al. Süderstr. 27, 2240 Heide 
Wels Tel. 0481/63038 
(Bänier $3 > 


SCHLULE3 


Microcomputer + Zubehör - ITT 3030 — 
BASIS 108 - SANYO — NCR — BROTHER 
APPLE INTERFACES - SOFTWARE - 
DISKETTEN - DRUCKERPAPIER 


280, D-23 Kiel 


electronic 


ompute! 


funk , Eckernförder Str. 


Tel. (0431) 54546 


APPLE 
ATARI 
BASIS 
Commodore 
DAI 

EACA 
0SBORNE 
SHARP 
TANDY 


Micro Computer Christ 


Rathausstraße 4, 2300 Kiel 1 
Telefon (04 31) 963 76 


I 


Der universelle Mikrocomputer 


' @ |  AMIC Datenservice GmbH 

Olympia , Wrangelstr. 16, 2300 Kiel 
|wrtrags-| Tel. 0431/85081 
Ä 


1l6 Pmzuter 


Computersysteme 


Johannisstr. 7, 2350 Neumünster 
Telefon 0 43 21/4 4827 © 


Ladengeschäft ab 15.00 Uhr 
COMMODORE - SINCLAIR- DRAGON - HP 


Der universelle Mikrocomputer 


@ | Ing.-Büro Dipl.-Ing. Lutz Rommel 
| otympia , Itzehoer Chaussee 6, 2375 Jevenstedt 
vertrag- Tel. 04337/696 
L J 


kLessen & Lenz 


Beratung, Programmierkurse, Service, Software 
Wahmstraße 36, Lübeck, ®'10451) 7050307705151 


Der universelle Mikrocomputer 


DATEX GmbH 
Triftstr. 9, 2400 Lübeck 1 
we Tel. 0451/40378 


DECISIUN MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


NICIR) 


Unternehmensberatung 

Dipl.-Kfm. R. Warncke 
Birkenweg 8, 2410 Mölln 
Tel.: 04542/89991 


Der universelle Mikrocomputer 


HSC-Computer GmbH 
|  Bürgerm.-Smidt-Str. 15, 2800 Bremen 1 
Tel. 0421/314074 


4 


WEBER cu: 


EPSON - SHARP -VC 20/64-:GENIE u. a. 
Emil-von-Behring-Straße 6, 2800 Bremen 
Telefon (04 21) 49 00 10/19 


Der universelle Mikrocomputer 


f o DIALOG Software GmbH 
E zesibe Syke Bremen 1 
warn el. 1/34 

händler | E 


L 


Bremens 1. Microcomputer-Fachgeschäft 


HANS SCHRÖDER 
COMPUTER-SYSTEME 
@BPpPpic computer 


Föhrenstraße 19 : 2800 Bremen 1 - Tel. (0421) 459779 


Brener GBMPUTER EHER 


Hastedter Heerstr .31 MC mas 
Hobby- und Lerncomputer Tel. A664 


HEWLETT 
PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


©) 


IN li JE U Brinkstr 43 
Zu ee 2842 Lohne (Oldb) 
Datensysteme :.... 


0444225 1 
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Der universelle Mikrocomputer 


'o Weser-Funktechnik GmbH 
| Schiffdorfer Chaussee 136 
| 


Olympia | 
| Vertrags | 2850 Bremerhaven, Tel. 0471/33033 er 


Der universelle Mikrocomputer 


' @ | DATEXT GmbH 

| otympia | Schützenweg 4, 2900 Oldenburg i.O. 

Vertrag- Tel. 0441/74084 

| händler | =y 


Mikrocomputer 
Softwareprodukte 
Peripheriegeräte und Zubehör 


H 
OSBORNE 
TRS-80 ATARI ua 
2940 Wilhelmshaven 


Bismarckstrasse 150 
Telefon 04421-12636 


Ren 
Computer 
Systeme 


COMPUTER-TECHNIK 


Janssen-Elektro-Handels GmbH 
Hardware-Software-Literatur 
Fr.-Ebert-Str. 53-55 - 2970 Emden 


brain Vertragshändler für 
«price computer international 


MARENO 


Georgstr. 20, 3000 Hannover, (0511) 3273 11 
Wir führen u.a. Tandy, Texas Instruments, 
Hewlett Packard, Casio, Canon, entsprechen- 
des Zubehör 


TCV STROETMANN COMPUTERZENTRUM 


EPSON-Spezialist 


3000 Hannover 1, Podbielskistr. 129, Tel. (0511) 6966329 
JEDEN MITTWOCHNACHMITTAG SPEZIAL-DEMO 


+ Großkundenhändler 


Hardware : Software : Beratung : Service 


DrTT7 
11h; 
Gottfried-Keller-Str. 1 - 3000 Hannover 51 
Tel. 05111/690000 
Hameln: 05151/67092 (Multi-Foto) 
Celle: 05149/8220 (Hennecke) 


Mikrocomputer 
kommerzielle Anwendungen 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


LORENZ + SCHECKEL 
Ihr Fachhändler für 
Bürotechnik und Datensysteme 
Zeißstr. 13 - 3000 Hannover 81 
Tel. 05 11/83 0957 


Alles aus einer Hand: 
Beratung - Organisation - 
Hardware - Software - Service 


sirius 


COMPUTER 


Wilhelm Computer 


Wilhelm Computer GmbH 
et: 7 : 3000 Han- 
nover 7 

Telefon ostt- 512151 


BASIS Altos, Duet-16, 
Basis, Apple Il, 

SYSTEME e) Ananas, Acorn 
Lagerverwaltung, Fakturierung 


COMPUTER STUDIO 


Ingenieurbüro Dipl.-Ing. R. Springmann 
Stöckener Str. 199, 3000 Hannover, T. (0511) 791111 


Tel. (04921) 29030 


EEEEESLEEEETEER 


BROSIUS 


COMPUTERSYSTEME 
KÖHLER „= 05111683096 


Lister Kirchweg 111 
3000 Hannover 1 ; 


EEE 
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DECISION MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


z.B. * Architektensoftware 
%* Finanzbuchhaltung 
%* Textverarbeitung 
* Hausverwaltung 


NICIR! 
DATA REAL 


Gesellschaft für Datenverarbeitung mbH 


Podbielskistr. 157, 3000 Hannover 1, Tel. 0511/32 75 46 
Überseering 29, 2000 Hamburg 60, Tel. 040/630 00 48-49 


Commodore 64 
ATARI 
Computer 


Software 


COMPUTERSYSTEME 


Hannover 81: Tel.: 0511/839596 


E Ein Microcomputer-System, 


ss mit Ihren Ansprüchen wächst. 


Zubehör 


3000 Hannover 1, Alemannstr. 17-19 
RICOFUNK Telefon 0511/35211 11, Telex922343 


Am Marstall 20/22 
3000 Hannover ] 
Telefon (0511) 14629 


rend 


MARFLOW 
Computing GmbH 
Brüderstr. 2 

3000 Hannover 1 
Tel. (0511) 18861 


Hardware - Software 
Beratung - Schulung 
Verkauf : Leasing 
Autorisierter 
EHSUREN 


\ Vertragshändler 


ARBEITSPLATZCOMPUTER 


u 


alphalronic 


MARFLOW 


BaAHMPITINE 
GmbH 


Der universelle Mikrocomputer 


'® } Jürgen Roßbach Bürotechnik 

| otympia | . 9, 3000 Hannover 61 

| Vertrags- 5 

| 1.200 0511/5656005 5 


DECISION MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


NICIR' 
haneiie 


Tannenbergallee 4c 
3000 Hannover 
Tel.: (0511) 67 1078 


somzuter 117 


Der universelle Mikrocomputer 


eurexdata GmbH 
Schmiedestr. 18, 3000 Hannover 1 


| Olympia 
| Tel. 0511/14828 


(anal 


Adolphsheide 
Radıo Tel. (05162) 3818 


Vertragshändler Hard — Software — Peripherie 
Anthony Barber’s 


TRS-80 COMPUTER STUBE 
ITOH-DRAGON 32-L/DOS-BÜCHER 


Computer-Vertrieb 
Postfach 72, Fuchskamp 4 
3032 Fallingbostell 


Der universelle Mikrocomputer 


@ | Feuerherdt KG 
Olympia | Unter den Linden 3, 3040 Soltau 
1 Tel. 05191/2481 


Der universelle Mikrocomputer 
o Selltron Datentechnik GmbH 
Otympia , Hauenriede 19, 3110 Uelzen 
(ae Tel. 0581/77055 


er 


118 $Pmyuter 


| Banaier 


Olympia 
ne | Tel. 05522/72555 


Der universelle Mikrocomputer 


Computer Vertrieb Rüdiger Heimann 
Südstr. 15, 3204 Nordstemmen 
Tel. 05044/1391 


ITT3030 |. ITOH 


Microcomputer | Drucker 


SS Computer Beratung 


Mindener Str.1 + 3260 Rinteln1 + Tel. 05751/5038 


Alles aus einer Hand: 
Beratung - Organisation - 
Hardware - Software - Service 
Zubehör für 


Sirius 


COMPUTER 


Wilhelm Computer 


Wilhelm Computer GmbH 
Paul-Jonas-Meier-Str. 42 
3300 Braunschweig 
Telefon 0531-377077 


x commodore 


Computerdienst 
Brockhaus & Müller KG 
Weender Landstraße 3 
(Iduna-Centrum) - 

3400 Göttingen - 
Telefon 0551/45977 


Der universelle Mikrocomputer 
| G. Ramisch 


o |  Scheffelstr. 2-4, 3460 Osterode/Harz 


Der universelle Mikrocomputer 


Günther Andree KG 
Zur Lühre, 3470 Höxter 
63 Tel. 05271/8111 


x commodore 


Fischer 


Hermann Fischer oHG, 
Rudolf Schwander-Str. 5, 
3500 Kassel, Tel. 05661-770087 


4 s 
@rrıe computer 
Hardware, Software 
Beratung, Verkauf, Ausbildung 


GVR Datenverarbeitung 
Dipl.-Kfm. Peter Weil u. 
Partner mbH 

4000 Düsseldorf, Schlüterstr. 1 
Tel. 02111/664530 


GVx® 
Be 


DATENVERARBEITUNG 


commodore 


— KB Sackaro 


Helmut Rennen GmbH 
Büroorganisation + Datenverarbeitung 
Martinstr. 55 - 4000 Düsseldorf - & (02 11) 30 6090 


GESELLSCHAFT FUR MIKROCOMPUTERSYSTEME 
DATENVERARBEITUNG UND ORGANISATION MBH 


KAISERSWERTHER STR. 43 : 4030 RATINGEN I 
TELEFON (0 2102) 22021 
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EGENIE 


Ein Microcomputer-System, 
das mit Ihren Ansprüchen wächst. 


4000 Düsseldorf, Klosterstraße 134 
RICOFUNK Telefon 0211/7360457 


hat die Lösung 


für den Privatmann 
mit preiswerten Volkscomputern 


für den Geschäftsmann 
mit kompletten Problemlösungen 


für den Großbetrieb 
mit Netzwerk und IBM-Prozeduren 


für Technik und Wissenschaft 
mit Interfaces und Steuerungen 
für den Programmierer 
mit Sprachen und Utilities 
800 m? Großausstellung 
(ATARI, Commodore, Digital, EPSON, 
Hewlett Packard, IBM, MAI, Osborne, 
SIRIUSetc.) eigeneSoftwareabteilung, 
Schulungszentrum mit 
umfangreichem Kursprogramm, 
moderne Fachwerkstatt. 


IHR GROSSER PARTNER 
FÜR KLEINE COMPUTER 


DATA BECKER 


Merowingerstraße 30 : 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/310010 - im Hause AUTO BECKER 


COMPUTER SHOP 
GLADBACH 


Am Sternenfeld 67 - 4050 Mönchen- 
gladbach 2 - Tel. 02166/82502 


Hardware # Software # Schulung 
Zubehör « Literatur 


Autorisierter 


elıeliltelı 
Vertragshändler 


ARBEITSPLATZCOMPUTER 
BE 


& commodore 


EPSON 
«price 


COMDUEN 
COMMELc<Ee 


Hindenburgstr. 249 
4050 MG 1 
Tel.: 0 21 61/1 87 64 
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2 commodore 


COMPUTER 


„suchanek 


Ihr Partner für Büro- 
und Datentechnik 


4130 Moers, Wallzentrum, Ruf (02841) 1351 


sVvi 
Lomputer Denirale 


[e commodore & 


COMPUTER 


Carl-Wilhelm-Str. 27 
Tel.: 02151/64285 


Büro + Service: 
Breuershofstr. 40 
Tel.: 02151/36056 
4150 KREFELD 


z commodore 


COMPUTER 


schröter + 
suchanek 
GmbH 
Tempelsweg 4 
4154 Tönisvorst 1, Tel. 02151/792114 


Für jede Anwendung (Fibu, Text, Technik etc.) 
Am Schornacker 6, 4230 Wesel, Tel.: 0281/56051-52, FS: 8120112 
Ihr Problem — Unsere Lösung 


COMPUTER 


REX-EDV GmbH 
Ihr Partner für Z80-Systeme 
M.A.I./Video-Genie 

Standard u. individuelle Software 
Lohn/Gehalt-FiBu, 
Zubehör/Beratung, Service 

und natürlich Fachliteratur 


Vereinstr. 18-20, 4300 Essen 1, Tel. (0201) 232470 


Hardware - Software : Beratung - Service 


4300 Essen 1, Zweigertstr. 12 
Tel. (0201) 773053-54 


elilaliltlalı 


Honeywell Bull (k commodore 


commodore 


Helmut Rennen GmbH 
Büroorganisation + Datenverarbeitung 
Kleiststr. 2 - 4300 Essen 1 - ®@ 0201/237139 


HULSEWIG COMPUTER SYSTEME 


Für den Fachhandel! 


Olympia Typenradschreibwerke 
ESW 102, 103 und 3000 


NEC Matrixdrucker und C. ITOH 
NEC + Sanyo Monitore 
Disketten Maxell - BASF 


Am Wünnesberg 9, 4300 Essen 1, Tel. (0201) 713904 


TELELOMPUTER 


Micro-Shop GmbH 


Altredstr. 114-116, 4300 Essen 1 
Tel. 0201/790064-66 


Horst Preuß 


Fachgeschäft für Personal-Computer 
Hardware-Software 
Programmierung-Schulung 

4300 Essen/Steele, Kaiser-Wilhelm- 
Platz 11, Tel.: 0201/51 2035-36 


mn. 0 


Wir liefern Zubehör in großer Auswahl, z.B. deutsche Textver- 
arbeitungstastatur für Apple Il. Reservieren Sie sich einen Vor- 
führtermin bei uns. 


NORBERT HUNSTIG 
Nottulner Landweg 81 - (Gewerbegebiet Roxel) 


D-4400 Münster/Westf. 
Telefon (0 25 34) 74 49, Telex 8 92 496 hunms 


omzuter 119 


city-elektronik 


Bauteile- Funk- und Meßgeräte 
APPLE, ATARI, ITT, SHARP, GENIE 
BASIS 108/208/216, VC-20, SANYO 

4600 DORTMUND 1 
Güntherstr. 75 
Telefon 0231/572284 


> Sirius; 
E— COMPUTER 


BERATUNG + 
SERVICE 


@ HEYDEN DATASYSTEMS ) 


Devesburgstr. 6, D-4440 Rheine 
Tel. 05971-551 11/Tx.: 981630 


Ihr zuverlässiger Partner für Z80-Systeme 


cc Computer Studio GmbH 
Software-Hardware-Beratung 
Service-Eilversand 
Elisabethstraße 5 
4600 Dortmund 1 
T 0231/574064 : Tx 822631 cccsd 


Y 
Ihre Ansprechpartner: 


v. Schablinski 
Jan P. Schneider 


C commodore 


BASIS - Apple - Commodore - Videogenie - div. Drucker 
Kommenderiestr. 120 : 4500 Osnabrück - Tel. (0541) 82799 


H 
BUROSERVICE 


IHR PARTNER FÜR BÜROIDEEN 
Heiliger Weg 1, 4600 Dortmund, Tel. 0231/527197 
Stembergstr. 38-40, 5760 Arnsberg, Tel. 02932/21071 


BERATUNG + 
SERVICE 


@ HEYDEN DATASYSTEMS )) 


Devesburgstr. 6, D-4440 Rheine 
Tel. 05971-551 11/Tx.: 981630 


DATENTECHNIK 
TOSHIBA Micro-Computer 
Ihr Anschluß an die Zukunft 


4600 Dortmund-13 
Erlemannsweg 21 
Tel.: 0231/5659926 oder 02301/8679 


DECISION MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 
Software-Beratung 


NICIR) 


SESAM Microcomputer GmbH 
Wittener Str. 78, 4630 Bochum 1 
Tel. 0234/3355 11 


Der universelle Mikrocomputer 


Ostendorf Büroorganisations-GmbH 
Lange Str. 42, 4590 Cloppenburg 
Tel. 04471/2190 


BEATE VOLLRATH 


COMPUTER UND ZUBEHÖR 
Bürosysteme: Kirchstr. 28, Tel. (0209) 209291 
Hobby-Computer: Kirchstr. 17, Tel. (0209) 28965 
4650 Gelsenkirchen 


“. iphalronic EPSON 
Müller zu TOmC O 


commodore simcisin 


Viktoriastr. 14, 4600 Dortmund, T. 528021, FS 0822581 


HEIBO-Computerservice 
Nordenwall 26 
4700 Hamm 1 
Telefon 02381/26233 


HEIBO-Computerservice 
Ihr Fachhändler für 
TOSHIBA Micro-Computer 
DNEEJ DEcisıon MATE v 
RANK XEROX’ Tisch-Computer 820 
Fachberatung : Organisation 
Schulung : EDV-Zubehör 


Nordenwall 26, 4700 Hamm 1 
Telefon 02381/26233 


INTERFACES FÜR 


9 Televideo 


MICRO-COMPUTER 


$. Schönemann & Partner 6.b.R. : 48 Bielefeld 17 
Tel. (05 21)33 44 92 - Postf.170261 - Altenhagener Str. 4 


DAMM & JOHANNING, 4800 Bielefeld 1 
Sudbrackstr. 46/48, Tel. (05 21) 8 30 36 


z commodore 


COMPUTER 
EPSON 


GKB Büroelektronik GmbH 
Autorisierter Commodore-Vertragshändler 
Travestr. 1, 4800 Bielefeld 11, Tel. 05205/3336 
Hardware : Beratung » Service - Software 
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SHARP Systemmaschinen von MZ-700 
bis zum 
umfangreicher 


SHARP -vZ.3541, mit 


Software für Handel, Industrie und Privat, vom 
SHARP-Stützpunkthändler-Ostwestfalen: 
-Mikrocomputer-Vertriebs-G.m.b.H. 


Am Bach 1A, 4800 Bielefeld 1, Telefon 0521/66989 


Soft- u. Hardware 


Ihr Portner is 


BERNTUNGS- UND 
NERTRIEBSGESEILSCHAFT. MBH 


4800 Bielefeld 1, Mühlenstr. 71,Tel. 06521/285777 
4972 Löhne 1, Königstr. 17-19, Tel. 057 32/61 11 
3490 Bad Driburg, Rosenmühlenweg 11, Tel. 05253/3674 


Datenverarbeitung 


Olympia 
eople 


Der Personal Computer mit Herz 


1. Gebraucht-Computershop 
Hardware - Software : Peripherie + 
Zubehör : Systeme aller Art und Größe 


Dipl.-Kfm. U. Felsch 
Lindenstraße 38 + 18, 5000 Köln 1 = (0221) 211844 


BUCHHANDLUNG 


Fachbücher + 
F ) N SH] Fachzeitschriften 
für Mikrocomputer 


Gertrudenstraße 2—4 (Ecke Neumarkt) 
5000 Köln 1, Telefon (0221) 210528 


Ausgabe 22 vom 19. 10.83 


Die Welt der 
Mikrocomputer 


IBM Personal Computer 
Apple, Altos, DEC 
mit Peripheriegeräten und Programmen. 
Beratung und Service 


Computerland' 


Blaubach 34 - 5000 Köln 1 
Telefon: (0221) 2306 18 


gfb Caspers GmbH 
Constantinstr. 90-92 

5000 Köln 21, Tel.: 0221/881027 
Tx: 8874682 gfb d 


EPSON 


@&ppie 


(3ASPER COMPUTERS 
GÜRZENICH-PASSAGE 


Hardware - Software - Beratung - Service 


Johannes Gerlach 


5000 Köln 1, Vorgebirgstr. 65, Tel. 0221/380111 


z commodore 


5000 Köln 1 
Aachener Str. 29 
Eingang 
Brüsseler Straße 


DIOXA 


computer Tel.: 0221/491091 


Telex: 8886627 


HEWLETT® 
PACKARD 


& 


BÜROBMASCHINEN 


AM RUDOLFPLATZ 


5000 Köln 1 - Habsburgerring 9/13 
Ruf (0221) 219171 


a siriLis 
— COMPUTER 


Hardware - Software - Beratung - Service 


Johannes Gerlach 


5100 Aachen, Tempelhofer Str. 13, Tel. 0241/164057 


Die Welt der 
Mikrocomputer 


Wir führen u. a.: Apple, Altos, IBM, 
DEC, Osborne, Sirius. 


Wir bieten: Beratung und Service 
Das Fachgeschäft in Bonn: 


Computerland 


Hohe Str. 73, 5300 Bonn/Tannenbusch, 
Tel. 0228/665652 


Hardwareentwicklung 


var 
Softwareentwicklung 
Computersysteme 
Peripherie 
EDV-Zubehör 
Organisationsmittel 
in 


Datentechnik GmbH 


Villemombler Str. 35 
5300 Bonn 1 
Telefon: 
0228-612069 


Ihr Vertragshändler: 


INICIR| 
DECISON MATE 


Der Personal-Computer mit Herz. 


COMPUTER 


Hardware - Software - Beratung - Service 


Johannes Gerlach 


5300 Bonn 3 (Beuel), Königswinterer Str. 115, Tel. 0228/46 2021 


$omzuter 12] 


wirbürosysteme 


Ihr Systemberater 


z commodore 


COMPUTER 


5400 Koblenz Bahnhofstr. 21 
= 0261-36095 
6250 Limburg ® 06431-26088 


rRrRFAIesE 


Freiherr-vom-Stein-Str. 1-3 und 
Elgendorfer Str. 49, 5430 Montabaur 
Tel. 02602/2058-9 


NovoGomr 


NE Datensysteme GmbH 


Entwicklung 1a 
Ber Moderne Computer-Lösungen 


Schulung uComputer-Seminare 
Vertrieb Unternehmensberatung HEWLETT 
Ausstellung Programmierkurse LO Bere 


5500 TRIER : = 0651-42244 .- 472569 
Walramsneustr. 9 (Parkhaus Pferdemarkt‘ 


z commodore 


COMPUTER 


Computer Organisation GmbH, 
Zuckerbergstr. 21, 5500 Trier, T. 0651/44077 


2 commodore 


MEIERS 


Büroorganisation GmbH & Co. KG 
Friedrich-Engels-Allee 352-356 
5600 Wuppertal 2, Tel.: 02021556060 


Beratung, Service, Software für das Pizg. 56. 


122 $Pmyuter 


5900 Siegen 1 (Trupbach), Seelbacher Weg 7, Tel. 0271/37393 
Misere landete 2 Mari dekietii be de re EB 


INDIVIDUALSOFTWARE INTERFACES Tel. (02122) 51637 


HEWLETT! 
PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


aummannla 
5800 Hagen 1 : Tel. 02331/55050 


sirius 
COMPUTER 


Hardware - Software - Beratung - Service 


Carl Meister 
Ein Unternehmen der Gerlach-Gruppe 


Software für: Finanzbuchhaltung, 
Fakturierung, Statik, CAD 


Steinhausstraße 36, 5800 Hagen, Tel. 02331/644 44-47 


SYSTEMHAUS _ 
INGENIEURBÜRO 
DEGNER 8 WEBER 


EDV-Systeme : Software : Entwicklung - 
Beratung - Labor : Datenverarbeitung 


5810 Witten - Hörder Str. 8 - T. (02302) 56011 


Mikrocomputer-Systeme 


JE 3080 


IBM Personal Computer 


zxcommodore 


auf Wachstum programmiert 


Ihr Hard- u. Software-Partner — 
SIEMAG Rechenzentru; 


Sirius 
>> COMPUTER 


Hardware - Software - Beratung - Service 


Johannes Gerlach 


Computer Forum 


Untere Hainstr. 20, 6370 Oberursel/Taunus 
Tel.: 06171/531001 
Hardware — Software — Service — Schulung 


z commodore 


COMPUTER 


Büro-Computer + 


Organisations GmbH 
Oederweg 7-9 
6000 Frankfurt/M. 1 
Tel. 0611/5504 56-57 
% Hardware # Software # Ausstellung # Sofort-Service 


EPSON HX-20 + Drucker, OSBORNE 1, 
Monitore COMMODORE 64 + VC 20, 
SHARP, ATARI, DRAGON, COMPU- 
DATA, 5” + 8” Floppy-Laufwerke 
MICROPOINT electronic GmbH, Tel. 
06 11-384742, 6230 FRANKFURT 80, Alt 
Griesheim 27, MO. - FR. 10 - 18.00 Uhr, 
Samstag geschlossen 


COMPUTER SYTEMS 


Vertragshändler von es 


elillilt/alı 
@&aPPpie computer 
[ei commodore 


S3SBORNE 


Buchrainstr. 34 - 6000 Frankfurt/M. 70 
Tel. (06 11) 65 43 43/65 43 33 
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= 


Zz== PERSONAL 
===7= COMPUTER 


Me! 


res ITT 3030 
SOFTWARE 

SERVICE "Ze mppnmnpemgm gem 
SCHULUNG 


OSBORNE 
EPSON 


NATIC + EDV 


ROSSERTSTR. 6 6000 FFM 1 
NATIC TEL. 06 11/ 724 03 68-69 


Cıty COMPUTER GmbH i. GR. 


@ Hard-Software ® Beratung @ Schulung 
BAUSOFTWARE, WARENWIRTSCHAFT, 
INDIVIDUALLÖSUNGEN 


Wittelsbacherallee 153 
6000 Frankfurt/M. 60 
Telefon (0611) 440646 


TRAINING 
auf IBM-PC 
u.a. MULTIPLAN — DBASE 2/FIBU 


BAI-Büro f. angewandte Informatik GmbH 
Hochstr. 48 - 6000 Frankfurt 1 
Tel. 0611/287851-52 


GRUNDEI-Computer-Zubehör 
Disketten — Endlospapier — Kassetten 


Gaußstraße 12, 6000 Frankfurt 1 
Telefon (0611) 442150. 


7 j Ti Elektronische Bauteile 


GmbH u. Co. KG - 6 FRANKFURT/M.. Münchner Straße 4-6 
Telefon 0611/ 234091/92 234136 


HJennevelgd FE 
[_ ) ar En ro- 
| | 5 U Organisation 


Der autorisierte Vertragshändler für 
(C< commodore 


COMPUTER 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


Bleichstraße 30 Bi Imhof Bean Str. 2 Zeil Tor (Hauptsache ) 
6200 WIESBADEN 6500 MAIN /ANKFURT/M 
Tel (06121) 3070 91" " TeL(06131)85091° "Tel enaB 180 


8 enneve! K Mogane 
r) f) f) üro- 
| gs 2 Q & Organisation 


Der autorisierte Vertragshändler für 


@ HEWLETT 


PACKARD 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


Bleichstraße 30 BimHof ee Str. 121 „zei 127 (Hauptwache) 
6200 WIESBADEN » 650 FRANKFURT/M 
nr (06121) 30 7091* Sa loe1an) 850g "Tel (0611) 281482 
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Henneve Nasen 
$ i Q B: Benlaakion 


Der autorisierte Vertragshän ndler für 


sirius 
— COMPUTER 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


nase 30 Bim Hot » Hechtsheimer Str. 121 „Zeil BED 
6200 WIESBADEN FR, 
Tel (06121) 307091* "Tel, (06131) 85091* "Tel (oenn28ı dr 


nn 


------ 


_ Information | 
ist die beste 
Investition. | 
Dreieichstr. 59, 
Am Lokalbahnhof, | 

I 

l 

l 


6000 Frankfurt/M. 70 
SPARTZEIT-BRINGTGELD Telefon (06 11)62 5048 


r 
| 
| 
| 
l 
| 
| 
l 
) 
| 
| 
l 
| 
l 


Wir sind Vertragshändler von Commodore, 
Apple, Centronics, Epson. 


Das Computer- Fachgeschäft direkt am Interconti: 
Omputerware 


Wilhelm-Leuschner-Straße 34 (im Interconti-Nordflügel), 
6000 Frankfurt 1, Telefon (0611) 2367 13, 2367 16 


Philips Computer 
für Daten- 
und Textverarbeitung 


Hardware # Software # Beratung # Schulung 


M. E. BAUER GMBH 


Büro für Datenverarbeitung und 
Organisation, 6382 Friedrichsdorf, 
Max-Planck-Str. 16, 

Tel. 06172 (78300) 


Computersysteme : BTX 
Datentechnik : Video 


HYLAN 


Hardware - Software - Beratung : Verkauf - Service 
[6 commodore-Vertragshändler 


Dieburger Str. 63 - Ober-Roden Am Bahnhof 
6074 Rödermark — 06074/96999 


VIDEOPARTNER 


Computer-Fachgeschäft 
Commodore/Olivetti/Epson etc. 
6090 Rüsselsheim — Walter-Flex-Str. 53 
Tel.: 06142/59494 und 6097 Trebur 3 — 
Adolf-Reichwein-Weg 6, Tel.: 06147/2477 


ELEKTRONIK-BAUELEMENTE GMBH 


2 


LOTHAR SCHANUEL 


Heidelberger Straße 73, 6100 Darmstadt 
Telefon: (06151)313890, Telex :4197 160 


computer 


Vertragshändler für x 


(e commodore 


= PERSONAL 
===7= COMPUTER 


HARDWARE ITT ITT3030 
SERVICE OSBORNE 


SCHULUNG 
EPSON 


NATIC + EDV 
NEROTAL 73 6200 WIESBADEN 
TEL 06121/51745 UND 51334 


MlicroComp GmbH 


APPLE %* EPSON « ZENITH « 
OLYMPIA % ZUBEHÖR x 
DATENFERNÜBERTRAGUNG 


Beratungs- und Verkaufs-Service 
Software-Schulung 


Problemlösungen mit Kleincomputern für alle Fachbereiche: 
Büro; Industrie; Wissenschaft; Schule. 


Klarenthaler Str. 6, Wiesbaden, Tel. (0 61 21)4 53 77 


wirbürosysteme 


Ihr Systemberater 
für: 


C commodore 


COMPUTER 


Be Diezer Str. 10 
= 0643. 26088 
5400 Koblenz ® 0261-36095 


en DIETERMANN 
dns! 8 HEUSER GMBH 


Biedenkopf - Marburg - Gießen - Wetzlar 


Im Brühl 24, 6349 Greifenstein-Beilstein 
Telefon (02779) 646 + 1096 


omzuter 123 


CP-EINKAUTSTUNFEF Das aktuelle Verzeichnis der Fachhändler 


CP-Einkaufsführer 


CT IR en 


Bismarckstr. 5 u. 18, 6360 Friedberg, Tel. (06031) 14863 


6450 Hanau 


(I OD esse] Pole 
Apple Ill 
Epson 
Hospitalstr. 2 — 68450 Hanau Dragon 32 
Zubehör 


Telefon: 06181722411 
Apple-Level 1 — Service-Center 


COMPUTER-CENTER-WORMS 


ACHIM KOHLER 


Binger Str. 25, 6520 Worms 
Tel. 06241/7210 
autorisierte Vertragshändler 


ei commodore 


büroorganisation kraus gmbh 
Computershop, eigene Softwareentwicklung 
6653 Blieskastel — 

Bliesgaustraße 3-Cityhaus — 

Tel. 06842-3855 od. 1444 


6700 Ludwigshafen 


6750 Kaiserslautern 


Computer Organisation GmbH, 
Saarbrücken, Stengelstr. 3, T. 0681/52035-36 


Von Testern 
und 
Anwendern 
hervorragend 
beurteilt: WANG 
Professional Computer 
für den Sofortbetrieb 
an jedem Arbeitsplatz! 


Rufen Sie uns an: 0681/30595 


WILLKOMM 


3  Computer-und Textsysteme 
m Hessenweg 4 - 66 Saarbrücken 


124 $Pmputer 


Computer: ITT 3030 - KISS - VIDEOGENIE 
Drucker: PHILIPS - ITOH - OKI - EPSON - DIABLO - 
OLYMPIA -OLIVETTI 
zeraiung - Programmerstellung - Vertrieb - Service 
DATACOM Ingenieurgesellschaft mbH 


Altenwoogstr. 31, 6750 Kaiserslautern, Tel. 0631/40806 


DATA-SERVICE 


Computer-Systeme Software Zubehör 


4 
a @erpie 
(Cz commodore EPSON 
@ autorisierter Fachhändler @ eigene Software- 
Abteilung 
® zuverlässiger und 


pünktlicher 
Kundendienst 


@ gut ausgebildetes 
Fachpersonal 
@ eigene Werkstatt 


6750 Kaiserslautern 
Königstr. 20-22 - Tel. (0631) 16081-2 


6740 Landau/Pf. - Kramstraße 23 
Telefon (06341) 83072-74 


6800 Mannhei 


SCHAPPACH Kleincomputer— 
COMPUTER systeme für 
Wissenschaft, 
68 Mannheim, S6, 36 Büro, Gewerbe, 
Tel. 12662 Hobby u. Schule 


E73 
a / Y / 'Yy 7 
Service 1: A = 
Pe EONMPUTER 
Anfänger 


spima-computer N 7,8 - T. (0621) 104017 


n ++ +BASF+ +BASF+ ++ fe 
BASF-DISKETTEN weil Qualität kein Zufall ist! 


Sonder-Preise gültig ab 1.05.83 inkl. MwSt. 


8 Zoll ab 50 100 200 500 1000 + 
1X, SS/SD 6,38 6,15 5,98 5,81 5,64 
1D, SS/DD 7,01 6,72 6,56 6,33 6,15 
2D, DD/DD 9,92 9,23 9,— 8,89 8,78 
5,25 Zoll N 
1X, SSI/SD 6,09 5,81 5,64 5,47 5,36 
1D, SS/DD 6,44 6,15 5,98 5,81 5,64 
2D, DD/DD 9,75 9,06 8,83 8,61 
1D, 96 TPI 8,20 7,87 7,64 7,40 7,23 
9,92 951 9,23 9,— 8,78 


FIIDHOtaRIEngen erwünscht (Händlerpreisliste an- 
fordern). NEU+ +NEW+ + Fast alle Farbtücher 
und Farbbandkassetten in dt. Qualität lieferbar. 
Platten-Sonderangebot: ie 
BASF 681 Magne! Dr Kasaette (Phönix) 

er Stück ab DM ‚80 

ompatibel zu: Nixdorf, Siemens, Kienzle, HB, CTM, 
NCR, MDS, Prime, Wang, CA, DDC, Ampex, CDC 
Disketten-Ablage an 40 Disk & Dr 


5,25 Zoll p. St. A 5 
8 Zoll p.St. 93,48 134,52 


G — DAS — Datenservice 
Osterburker Str. 72, 6800 Mannheim 52 
o.u..u....0.0..0.0.9099...® 


Tel.-Nr. für EILAUFTRÄGE: (0621) 705625 & 
GAUCHH-STURM 


+++ -H>-4-TPcO++ 
8: 
8 
= 
a) 
0 
D 
-4>-4-rT>c0+ 


++ +BASF++BASF+ ++ 


Computersysteme + Textsysteme 


Casterfeldstr. 74-76, 68 Mannheim 24 
Telefon (0621) 852045, Teletex 6211912 


.o..................° | 


.u.u.u..a.u......©. 
)000900999900999 


z commodore 


OAUCHHSTURA 


Computersysteme + Textsysteme 


Casterfeldstr. 74-76, 68 Mannheim 24 
Telefon (0621) 852045, Teletex 6211912 


ELECTRONIC-VERTRIEB LÄCHELE 
Telefon (0621) 722275 
ALPHA-SYS, APPLE, IBM Peripherie 
COMMODORE, EPSON, GENIE, OLIVETTI, 
OLYMPIA, SIRIUS 
Printer, Plotter, Monitore, Disketten, Interfaces 
EDV-Zubehör + Software zu günstigen Preisen 


6900 Heidelberg 


FOLLOW THE mi 


Tel. (06221) 49181 
461656 
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mm electronic 


Michael Matrai : Europaplatz 20 : 7000 Stuttgart 80 


PROTEUSITEAC | IToH 
OKI ADDS | Atari 
Microcomputer 
Peripherie Service 


@ 0711/7156775 


Helmut Tobias 


Hauptstr. 121 
7000 Stuttgart 80-Vaihingen 
Tel.: 0711/732233 od. 726464 


Software für fast jede 
Anwendung, auch CAD 


co o.„„......,]ÜOIXK 
7A alphalronic 
3030 


Hardware 
Software 
Fachberatung 


Organisation 
Schulung 
Kunden- 
dienst 


bierbrauer 
+ncagel 
Das große Haus der Bürowirtschaft 


Breitwiesenstr. 5, 7000 Stgt. 80, Tel. 0711/7862-311 u. 312 
.....u..u...,........ 


Pr NF 
DRAKOS Zu 


+ CSC+CASIO 
WElshtSigeinle]a5 Mikrocomputer 
Ludwigstr. 87 A + 
7 Stuttgart 1 Peripherie 
Tel. (0711) 612252 


DRAGON 32 


Bauelemente 


BI au / 7 5. für die Elektronik 


Industrie- u. Laborbedarf 

Arlt Ele 7000 Stuttgart 1 

LEILEIGLEHEIG Fernruf 07 11/24 57 46 
Plotter Watanabe, Texas TI 99/4A DM 475,— 
sowie Hard-Software/ 

Texas Schul- u. Taschenrechner. 
Commodore VC 20 DM 392,— 
Datasette + Floppy + Printer 

Video Genie Ill DM 6800,— 
Colour Genie DM 640,— 

BASF Drive 6106 DM 459,— 
Disketten 5,25 Zoll einseitig u. doppelt 
Sanyo (16 MHz) + Zenith Monitore DM 280,— 
+ Industrie Monitore (20 MHz) DM 680,— 
Sinclair ZX81 DM 148,— 

+ 16 KRAM + Drucker 
Video Camera DM 298, — 

Video Aufzeichnungsgerät siw DM 298, — 
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@&aPPie computer 
eschenbrenner + sauer gmbh 


7 Stuttgart 1 - Tel. 0711-60 53.09 


Alte Weinsteige 40 - 


& TeleVideo 


Mikrocomputer 


Hardware — Peripherie — Software 
Beratung — Verkauf — Kundendienst 


COMPASS EDV-BERATUNG 
UND PROGRAMMIERUNG GMBH 
August-Brändle-Straße 31 

7012 Fellbach 

Telefon 07 11/571457 


F/ COMPUTER 
Ingenieurbüro 
Pabst 


Untere Beutau 30 
7300 Esslingen/N 
Tel. 0711/3574 77 


Ihr kompetenter Partner 
für Hard- und Software 


Ihr Partner für professionelle EDV 


COMPUTER-CENTER SÜD 


Königstr. 41, 7000 Stuttgart 1, Tel. 0711/2903 91 


Apple Il, Ill + Lisa, IBM-PC, ALTOS, H.P., 
POINT 4 


als Ein- od. Mehrplatzsys. m. Multiplexer od. Netzwerk 


MANFREDFÖRSTE 


BÜROSYSTEME 
Goethestraße 34 
7031 Aidlingen 1 
Telefon 07034/8044 


EPSON 


Computer & Drucker 
Zubehör, Software, Service 


Haller & Tietze GmbH 


Fachgeschäft für 
Computer und DV-Organisation 
Tel. (0711) 293792, Leuschnerstr. 16 

7000 Stuttgart 1 


Technologie, die Zeichen setzt. 


COMPUTER- 
LUKAS "= 


Systemberatun et Soft-u. Hardware 
Paulinenstraße © 7100 Heilbronn a.N. 
07131) 7 1035. FS 728273 Lukas 


Linde Elektronik 


Volker Linde, Neue Str. 18 
7170 Schwäbisch-Hall 
Tel.: 0791/7318 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


Gräasser 
Computer Elektronik 
Harthäuserstr. 25, Pf. 1223 
7303 Neuhausen/F 
Tel.: 0 7158/6 3110 


Ihr Partner für professionelle EDV 


COMPUTER-CENTER SÜD 


7320 Göppingen, Bahnhofstr. 3, Tel. 07161/76901 
Apple Il, Ill + Lisa, IBM-PC, ALTOS, H.P., 
POINT 4 


als Ein- od. Mehrplatzsys. m. Multiplexer od. Netzwerk 


125 


@| HEWLETT® 

PA PACKARD‘ 
Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 


bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Kaiserstraße 130, 7500 Karlsruhe 1, Telefon (0721) 172-0 


Fischer 


‚Papier Fischer 


Der deutsche 
Micro von 
TRIUMPH-ADLER 
Der deutsche 
Micro von 
TRIUMPH-ADLER 


GBO Gesellschaft für Büro- 
Organisation mbH, Wachhausstr. 5, 
7500 Karlsruhe 41 Tel.: 0721/404037 


IOIE- ASET 


Wir haben jahrelange Erfahrung in der Soft- 
ware-Entwicklung mit und im kommerzieller 
Einsatz von Microcomputern. Wir sind Ver- 
tragshändler für den 


IBM PERSONAL COMPUTER 


bei Karlsruhe und vertreiben auch die 
passenden Lösungen: 


%* Standard-Branchenlösungen: 


nova elektro für Elektroinstallateure, Rund- 
funk- und Fernsehfachhändler « nova video 
für Videokassetten-Verleih x nova handel für 
Handelsunternehmen 


%* Systemnahe Software-Produkte: 


nova/SORT: erstes (!!) am Markt verfüg- 
bares | Allround-Sort-Utility für COBOL/ 
PASCAL BASIC-Programme unter 
PC-DOS 


% Standard-Software wie Multiplan, Word- 
Star, dbasell 


% Verbundlösungen mit Großrechnern 


Be a 


Weiler Weg 2-8 
7538 Keltern-2 


Tel. 07236/1475 
126 $Pmzuter 


Büro- und Produktionssysteme, Beratung, 
Kundendienst, Schulung, Peripherie, 
Software, Fachliteratur. 


Durlacher Str. 39, 7530 Pforzheim 
Tel. 07231/13939, Tx. 7263602 


& TeleVideo 


Mikrocomputer 


Hardware — Peripherie — Software 
Beratung — Verkauf — Kundendienst 


SC-DATENTECHNIK GMBH 
+ CAD-COMPUTERSYSTEME 


Langenwinkler Hauptstr. 5, D-7630 LAHR 
Tel. 07821—4990 - Telex 754848 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


7700 Singen, Freibühlstr. 21-23, 
Tel. 07731/65063, Tx.: 0793716 


GmbH 


Robert-Bosch-Straße 11 
7703 Rielasingen-Worblingen 
Telefon 07731/23006 


7700 Singen, Freibühlstr. 21-23, 
Tel. 07731/65063, Tx.: 0793716 


KGLI DEUSIN MATEV 


PROTEUS Fischer Computersysteme 

EPSON Gottlieb-Daimler-Str. 7 
7730 VS-Villingen 

Ma Telefon (07721) 70046 


Entwicklung von Sondersystemen 


Die gesamte Palette 


Honeywell Matrix-Drucker 


(100-400 CPS) sowie Druckermechaniken, 
Druckköpfe, Farbband-Kassetten, Ersatzteile, 
bietet als autorisierter Distributor 


Di Croce Datentechnik 
Görlitzer Str. 103, 7730 VS-Villingen, Tel. 07721/74243 


Geschäfts 
computer 


Kreuzlinger Straße 5 - D-7750 Konstanz 
Tel. (075 31) 2 10 88 


2 commodore 


COMPUTER 


FCHNK 


Wilhelmstr. 44 - 7920 Heidenheim/Brenz 
Tel. (07321) 45072/73 
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Sinclair, Postfach 63 52 - 8012 Ottobrunn, 


Computer Point 
derie - Tandy - TRS 80 - 
Commodore -Hardware - 

Software - Service - 

Schulung - kompl.Systeme - 

Datenträger - Maxell - BASF 


Reutlinger Str. 62, 7400 Tübingen 
Tel. (07071) 35555 


HEWLETT 


@ PACKARD 


apple computer ınc: 
u..., EPSON 
7  Autorisierter Vertragshändler 
Service Zentrum — Beratung 
Kundendienst — Hardware/Software 


MEISTERKNECHT GmbH 
Habsburgerstr. 125 - 7800 Freiburg - Tel. 3 16 66 


Wiederspahn + Partner 


Organisation + Datenverarbeitung 
Leipheimer Str. 78 

7910 Neu-Ulm/Pfuhl 

Tel. (0731) 711211 


beck peter 
GmbH 
Text- und Datentechnik 
Telefon: 089/77 30 51 


Microcomputer verschiedener Hersteller, 
Programmgenerator Nucleus 
zum Selbstprogrammieren 
ohne Programmiersprachkenntnisse 
mit Schulung, Programmierung, Beratung, 
Kundendienst. Alles aus einer Hand. 


8000 München 2 : Lindwurmstraße 125 


@ppie computer 


computer 
Fachgeychäft 


Computer Fachgeschäft GmbH 
Maximiliansplatz 22, 8000 München 2 
Telefon 089/227301, 5021188 
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Computershop - 8000 München - Aventinstraße 6 


Beratung, Verkauf, Software, Service, 
Peripherie alles aus einer Hand! 


Max Lips GmbH 


® Herzog-Rudolf-Str. 1 
8000 München 22 

I 089/224295 
Parkplätze im Hof! 


BER COMPUTER-LADEN 


Lindwurmstraße 104, 8000 München 2 
Telefon 089/7251068 


olivetti udn commodore 
Vertragshändler 


Canon 45-00 


mit kommerziellen Branchenpaketen 
für Handel, Freiberufe u.v.a. 


DRAGON32 
Homecomputer zum dh 


Anschluß an alle on 
Farbfernsehgeräte, Spielprogramme 


SCHWIND DATENTECHNIK GMBH 


Maria-Eich-Str. 45, 8000 München 60, 
Tel. 089-8349716 
Computersysteme, Drucker, Software 


Schlüsselfertige Branchenlösungen 

Eigene Softwareentwicklung 

Beratung — Verkauf — Kundendienst 
Ingolstädter Str. 62L (Euro-Industrie- 
Park), 8000 München 45, 

Fernruf (089) 3111015 


@BAVI ELEKTRONIK SMEHD 
alphaTronic-DEC + Zubehör 
SOFTWARE: 


Lohn-/Bau-Lohn — Lager-Faktura — Text-Be-/ 
Verarbeitung — Finanzbuchhaltung 

8000 München 2, Nymphenburger Str. 70/l 
Tel. 089/1297081-83, Tx. 5214313 stoe d 


Heninger Microcomputer 
Landwehrstr. 39 : 8000 München 2 
Telefon (089) 557066/7 


BERN 
—MILRO= 


das unabhängige Computerhaus 
für alle Branchen 

%- Hardware - Software - Service 2% 

Schulung - Individualprogrammierung 

Tel. 089/266129 - 089/2605097 


Erstellung von Problemanalysen! 
Zubehör, Drucker etc. 


Vertragshändler, NCR, 
Olympia, RC, Rank-Xerox 


JUNE 3080 


AUF WACHSTUM PROGRAMMIERT! 


Karl Heinz PRILLER « Micro-Computer 
Varnhagenstraße 13° 8000 München 60 
INN Seieton: (089) 8346365 


schul2 computer 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Commodore * Sirius * Osborne 

Hewlett Packard * EDV-Zubehör 

Watanabe * Microcomputer Bauteile 
Literatur 


Schulz Computer 
Schillerstr. 32, 8000 München 2 
Telefon 0889/5973 30 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Alphatext * Sirius * BMC if 800 

Commodore * Diablo * Compucorp 

Honeywell Bull * Hewlett-Packard 
EDV-Terminals * Monitore 


Schulz Bürotechnik GmbH 
Dachauer Str. 192%, 8000 München 50 
Telefon 089/14 82-0 


IBM - Wang - Epson : Anadex : MicroPro 


Das Fachgeschäft für IBM 
und Wang Computer-Software 
Beratung, Kundendienst u. Service 
Josephspitalstr. 15 - 8000 München 2 
Telefon (089) 591179 
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Microcomputer 
Software 


Peripherie 
Da Zubehör 
ai Seminare 
ee 


cIrOonIc 


bacomp electronic 
Ingolstädter Str.62k 
8000 München 45 
Telefon 089/31 6171 


© ORGATECHNIK 
Heinz J. Küster KG 
Orga-Centrum-München 
8012 Ottobrunn 
Haidgraben 3 Postfach 6310 
Ruf: (089) 6091095 


Autorisierter 


Vertragshändler 


BEITSPLATZCOMPUTER 


2 commodore 


COMPUTER 


Büromaschinen 
Benno Knöbel 


8000 München 2, Dachauer Str. 109, Tel. 
089/195502, 8400 Regensburg, Dr. Martin- 
Luther-Str./Ecke Luitpoldstr. 2, Tel. 09941/562494 


Arbeitsplatzcomputer von’ DEC 


Rainbow 100 Digital 

Professional 325/350 Equipment 

dazu unsere professionelle Software 
Beratung - Verkauf - SW-Service 


Dr. Stölting GmbH 

Nymphenburger Str. 70 

8000 München 2 

Telefon 089/1297081-83, Telex 5214313 stoe d 


UCC Usersoft 


EDV-Beratung, Systemanalyse, 
Programmierung, Schulung 
Vertrieb von Mikrocomputern 


Langwieder Hauptstr. 3 
8000 München 60 
Telefon (089) 8116897 


Autorisierter 


elilolltlelı 
Vertragshändler 


ARBEITSPLATZCOMPUTER 


Preisgünstige EDV- 
Lösungen ohne Kompromisse 


Unsere Stärke: Programme nach 
Kundenwunsch und bester Service! 
Ing.-Büro Christoph Seitz 
Postfach 133, Tel. 089-79307 14 


8023 Pullach 


M DV Vertriebs GmbH 
Grünwalder Str. 149 


Software - Beratung 
Kundendienst 


SIEMENS 


Personal Computer 


Professional 


MDV: 64 40 81 


8000 M 90, Grünwalder Str. 149, T.: 0 89/64 40 81 


EPSON 


KOHLRUSS 
ELEKTRONIK GMBH 
Otto-Hahn-Str. 28-30 
D-8012 Ottobrunn b. München 
Tel. 089/6097766 

Telex 5213127 

Technologie, die Zeichen setzt. 


BAR. Regerstr. 5. 8000 Munchen 80. Tel. 089 48 73 68 


NETZWERK 


Bis zu 54 Rechner und 100 MB 
Plattenkapazität im Verbund. 


Ing.-Büro Christoph Seitz 
Postfach 133, Tel. 089-79307 14 


8023 Pullach 


DECISIUN MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


+ 


IN 
MSTSOFTWARE 
RAR - SOFTVMARE 
RÜDIGER RABINOWITSCH 


Beratung - Organisation - Programmierung 
Birkenallee 25b - 8196 Eurasburg : Tel. 08179/8539 


NICIR| 


Ihr Partner 

3 für moderne 
Bürocomputer- 
Systeme 


Wir bieten Ihnen 
umfassenden Service. 


8070 Ingolstadt, 
Goethestr. 40, 
Tel. (0841) 58058 


BAVICO 


Vertrieb « Computer # Hardware &* 
Software # Zubehör & 


SHARP ATARI 


Ingolstädter Straße 19 
8071 Großmehring : = (084.07) 8598 


MM-Computer 


Hallwanger Str. 59, 8210 Prien, 
Tel.: 08051/3074 
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Software für: 
Vermessung, 
Straßenbau, Bauwesen 
und CAD zum Zeichnen. 


DCS 


DIGITAL COMPUTER SYSTEME GMBH 
8229 Mitterfelden, Gewerbestraße 5, 
Telefon 08654/8033 
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R. HIRSCH 


Bürotechnik 

Untere Nabburger Str. 13 

8450 Amberg — Ruf 12717 
Vertragshändler in der Oberpfalz 


Büro und Datensysteme GmbH 


sirius 
e sirius 
Hard- und Softwareberatung - Computer EDV-Zubehör 


[21127 BDS — Büro- und Datensysteme GmbH, Ettmanns- 
dorfer Str. 8, 8460 Schwandorf, Tel. 09431/20478 
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COMPUTER 


Büro + Datensysteme GmbH 


Ettmanns- 
dorfer Str. 8, 
8460 Schwan- 
dorf, Tel. 
09431/20478 


Micro-Computer, Peripherie und Software GmbH 


MCEPS 


APPLE, SHARP, EPSON, CENTRONICS, FELTRON 
IBS-Interface, SINCLAIR, SOFTWAREERSTELLUNG 
Gibitzenhofstr. 69, 8500 Nürnberg 1, Tel. (0911) 677093 


z commodore 


Wieland-Löw GmbH 


Beratung, Verkauf, Software, Service, 
Peripherie alles aus einer Hand! 


Äußere Further Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 091 29/80 15 


Mikrocomputer des Jahres 


Beratung, Verkauf, Software, Service, 
Peripherie alles aus einer Hand! 


HEWLETT 
PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Wieland-Löw GmbH 
Außere-Further-Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 09129/8015 


Peripherie alles aus einer Hand! 
Max Lips GmbH 


R ® Äußere 

Sulzbacher Str. 37 
ä 8500 Nürnberg 20 
BF 0911/595097 


= commodore 


E. Barthelmeß 


Computersysteme GmbH 


HARD- UND SOFTWARE - BERATUNG - 
SERVICE - ZUBEHÖR 


8500 Nürnberg 90, Roritzerstr. 22, 
Tel. 0911/397272 


te 

= " .. 
Äußere 

Wieland- Further Str. 4a 

8501 Wendelstein 


Löw GmbH 4... 


PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


(@ HEWLETT 


winfried mitnacht 
systemberater 


enboch 28 09122/74500 


EPSON HX-20 + Drucker, OSBORNE 1, 
Monitore COMMODORE 64 + VC 20, 
SHARP, ATARI, DRAGON, COMPU- 
DATA, 5” + 8” Floppy-Laufwerke 


MICROPOINT electronic GmbH, Tel. 
0911-537440, 8500 NÜRNBERG 20, 
Werderstr. 18a, MO. - FR. 10 - 18.00 Uhr, 
Samstag geschlossen 


Sicher ist besser 


SanData GmbH 
Unternehmensberatung 
Microcomputervertrieb 
Schafhofstr. 10 

8500 Nürnberg 10 
Telefon (0911) 529190 


Autorisierter Vertragshändler 


[4 
2 IE und Großkundenhändler 


Peripherie von Epson, Oki, Mannesmann- 
Tally, Sanyo, BMC, Watanabe, Cameo 
Beratung — Verkauf — Leasing 
eigene Softwareabteilung Anwenderschulung 
technischer Service Hardwareentwicklung 
Bayreuth, 0921/64292 
Weiden, 09682/2377 


Geschäftsstellen in: 


Fürther Str. 338 
8500 Nürnberg 
Tel..09 11/32 90 60 
Telex 622 545 


GmbH 


+ Peripherie 
+ Software 
+ Interfaces 


SOLARIM COMPUTIER 


Solartechnische Gesell- 
schaft mbH, Roritzerstr. 28, 
Postf. 910349, 8500 Nürn- 
berg 91, Tel. 0911/37023 


NORDBAYERN 


«apple computer EPSON 
(x commodore Fau) 3030 


GROSS- UND EINZELVERTRAGSHÄNDLER 
HARDWARE - SOFTWARE - SCHULUNG 


M+ 


8590 MARKTREDWITZ 
MAX-REGER-STR. 5 
TEL. 09231/8556 MEIER + BEIL 


Computersysteme 


SFeinwald 
Zlektronik 


Beratung- Service 
Entwicklung-Programmierung 


8590 Marktredwitz 
Egerstr. 23 Jel.09231-62971 


COS MICRO- 
COMPUTER-SYSTEME 


8700 Würzburg - Felix-Dahn-Str. 5 : Tel.: 0931-72672 


and Ferien Systeme 
Winkelser Str. 23 
Radıo ıdy 9: Tel.: (0971)64660 
Vertragshändler und Servicestation 
SOFTWARE-HARDWARE-UMRÜSTUNGEN- 
BERATUNG-SERVICE-EILVERSAND 
8730 Bad Kissingen - Winkelser Str. 23 


z commodore 


COMPUTER 


Beratung : Planung - Service 


BÜROTECHNIK 
BISSINGER | 


Industriestr. 18 - 8883 Gundelfingen - T. (09073) 7023 
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OBSER 


Büro-Organisation 
Robert-Bosch-Straße 1 

8910 Landsberg a. Lech 

Telefon 08191/39599 

Fachhändler für Commodore 
Olympia - Boss u. Casio-Computer 
Hardware - Software - Beratung 


z commodore 


Büro-Organisation () 


8910 Landsberg a. Lech - Telefon 08191/39599 


computer cry 
8020 Graz, Annenstr. 57, Tel. (0316) 911746 


Delta-Consult 


KÖHLE COMPUTER GMBH 
apple, Commodore, 
Columbia, Duet-16 


Amraser Str. 1 - 6020 Innsbruck 
Tel. 5222/33361 


Ihr 
Partner 
für 


A-4020 Linz, Schubertstr. 46 


DETO 
SONNIGEN 


Telefon 07 32-6626 35 


En sirius 


> COMPUTER 


Komplette Problem- 
lösungen aus einer Hand 


Autorisierte Sirius Vertretung 


AMANSHAUSER COMPUTER 


Dr. Ing. R. Amanshauser 

A-5020 Salzburg, Dreifaltigkeitsgasse 3 
Tel. 06222/73394 

Software-Zentrale: 


A-3041 Asperhofen, Haghöfen 24 
Tel. 02772/8290 


compurer ciry 


Hardware — Software — Beratung — Service — Schulung 
Apple, Commodore VC 20/64, Texas Instruments, 
Epson, DEC »Rainbow 100«, CP/M-Software, Periphe- 
riegeräte (Epson, Seikosha, Itoh, NEC-Monitore), 
Fachliteratur und EDV-Zubehör 

Computer City, Hilton Center 

1030 Wien, Landstraße Hauptstr. 2, Tel. (0222) 755382 
Computer City, »Apple Shop« 

1090 Wien, Nußdorferstr. 90, Tel. (0222) 315584 
Computer City, 

8020 Graz, Annenstr. 57, Tel. (0316) 911746 


LBG Ges.m.b.H. 
—===ermmmeıe lTichtelgasse 10 
SSBORNE ‚3% wn 


ee SENT 
Management by Computer. Tel. (0222) 83410] 


cOMrUtTE3LAND 


Länggaßstrasse 43-45 CH-3012 Bern BC 
Tel. 031 24 2554 


APPLE, CBM, SIRIUS, OSBORNE, SINCLAIR, 


EPSON, IBM PC, OLYMPIA, WATANABE, SHARP. 


.. und was sonst noch dazugehört. 


offizielle 
(IBM Personal Computer ) 
Vertretung 


OSBORNE COMPUTER CORP. 
10-12 Avenue Ernest-Pictet 
„DSSBORNE (103 Gert 
Management by Computer. Tel. (0041) 22-458000 
FS (045) 28380 


Iinstant- Soft 
Instant-Soft AG 


Zürich: Tel. 014632272 
Mellingen: Tel. 056 912021/22 
Bern: Tel. 031 452141/42 


Ihr Hardware- und Software-Partner für 


IBM-PC@Sirlus Ceenr:: 
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Eine Programmtamilie, 
die sich was zu sagen hat 


VisiWord 


Textverarbeitungsprogramm mit 
deutschem Zeichensatz, Umlauten 
und Sonderzeichen. 


Übernahme von Kalkulationen und 


Adreß- und Datenübernahme für 
Tabellen in Ihre Visiword-Texte 


Briefaktionen, Standard-Briefe, 
einzelne Brief-Bausteine etc. 


DM 1174,—* 


VisiCale 


Tabellenkalkulation. Der Welt 
meistverkauftes Tabellenkalkula- 
tionsprogramm mit einfachster Be- 
dienerführung. DM 775,20* 


Dateiverwaltungsprogramm, das 
den Aufbau, die Verwaltung und die 
flexible, bedarfsgerechte Nutzung 
von Datenbeständen ermöglicht. 

DM 934,80* 


Graphische Darstellung, 
Statistik und Trendanalyse 
Ihrer Kalkulationen 


VisiSchedule VisiTrend/Plot 


Projektplanungs- und Statistik- und Trendanalysepro- 
Netzplantechnikprogramm. Liefert gramm für VisiCalc-Daten zur grafi- 
Projektübersichts- und Detailinfor- schen Darstellung mit Druckeran- 
mationen. DM 934,80* gaben. DM 934,80* 


DeskTop/Plan 


Programm zur Analyse von Finanz- 
und Unternehmensdaten zur Entwick- 
lung Ihrer Planungsmodelle. 

DM 934 ,80* 


% Mit dieser Programmfamilie erledigen Sie alle Routinearbeiten. 
%* Daten-Austausch ist innerhalb dieser Programmfamilie möglich. 


%* Alle VisiCorp-Programme haben den deutschen Zeichensatz 
auf Bildschirm und Drucker. 


% VisiCorp Programme auch für Apple Il, Ile und Ill 


% Melden Sie sich jetzt zu unseren VisiWord Schulungen an: SL 
2.11.83 in München und 4.11.83 in Hamburg (Anmeldung und Into in Mönchen) 7 


* Alle Preise incl. 14% Mehrwertsteuer. Unverbindliche Preisempfehlung 


M&T Softwareverlag 
Markt &Technik Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei München 
Telefon (089) 4613-0, Telex 5-22052 


Club gesucht 


Gibt es einen User-Club in 
Bad Neuenahr-Ahrweiler? Wer 
aus dieser Umgebung kann mir 
Einsteigerhilfe geben? 

Rainer Schneck 


Hier sind Clubs 


Wir haben im Raum Wiesba- 
den einen Computer-Club ge- 
gründet, organisieren ein mo- 
natliches Treffen und erheben 
keine Mitgliedsgebühren. Kon- 
taktadresse: VC 20-Computer- 
Gemeinschaft, Günther Rahn, 
Limesstr. 17, 6200 Wiesbaden- 
Bierstadt. Günter Rahn 


Mit dem VC 20 beschäftigt 
sich der Softlight-Computer- 
Club. Kontaktadresse: Obere 
Grieselstr, 29, 6140 Bensheim. 

Klaus Michael Horschler 


Eisenbahn mit 
Spectrum steuern? 


Ich betreibe eine Wechsel- 
strom-Modelleisenbahn und 
suche für meinen ZX Spectrum 
Schaltung und Software, um 
mit Computerhilfe Züge zu 
steuern, Weichen und Signale 
zu stellen etc. Wer kann mit 
Tips geben? 

Michael Ballon 


Wieviel Köpfe 
verbraucht ein 
Nadeldrucker? 


Ich habe seit 1981 einen Na- 
deldrucker Commodore 3022, 
bei dem im Laufe der Jahre bis 
Jetzt sechsmal ein neuer Druck- 
kopf eingesetzt werden mußte 
(Kosten je rund 700 Mark), weil 
eine oder mehrere Nadeln ab- 
gebrochen waren. Ist so etwas 
üblich bei Nadeldruckern? 

Dr. Hans Weber-Bannenberg 


Tennisplätze belegen 
— mit Apple II? 


In unserem Tennis-Club gibt 
es ein Belegungssystem, wo- 
nach jedes Clubmitglied seine 
Magnetkarte an einer beliebi- 
gen Stunde im Wochen-Stun- 
denplan befestigen kann, wo- 
mit es sich das Recht sichert, zu 
dieser Stunde auf dem gewähl- 
ten Platz zu spielen. Nun gibt es 
Mitglieder, die mit Karten von 
anderen Mitgliedern, von de- 
nen sie wissen, daß sie auf Ur- 
laub, krank oder sonstwie ver- 
hindert sind, Stunden vorge- 
täuscht belegen. Damit glau- 
ben andere Clubmitglieder, 
diese Stunden wären schon 
vergeben. Tatsächlich spielen 
dann die »falschen Fuffziger« — 
oderirgend jemand, der zufälli- 
gerweise gerade Zeit hat — zu 
dieser Stunde. Gibt es eine 
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Möglichkeit, mittels eines App- 
le II 48-KByte-Computers auto- 
matisch festzustellen, wer am 
Wochen-Stundenplan wann für 
wen welche Stunden belegt 
hat? Der Computer soll hierbei 
nicht frei zugänglich sein. 

Dr. Robert Burian 


Meßwerterfassung 
mit ZX81? 

Mein Hobby ist Chemie, da 
habe ich viel zu messen. Aus 
diesem Grund kaufte ich den 
ZX81 plus 32 KByte RAM Pack 
plus A-D-Wandler mit einem 

16-Kanal-Analogmultiplexer. 
Dadurch können 16 Meßgeräte 
nacheinander softwaregesteu- 
ert vom Computer abgefragt 
werden. Als Anfänger gelingt 
mir das Programmieren aber 
nicht. Gibt es fertige Program- 
me, die folgendes können: die 
Meßdaten nach und nach auf 
mein Kommando erfassen, so 
daß man zur jeweiligen Mes- 
sung eine Beschreibung geben 
kann. Es sollte mindestens 50 
Messungen mit Beschreibung 
auf Band speichern. Durch Ein- 
gabe von Speichernummer 
oder Schlagwörtern sollten die 
Daten zur Verfügung sein (zum 
Beispiel Temperaturmessung 
am Kollektor 2). Schön wäre es, 
wenn die gespeicherten Meß- 
daten chemischen und physi- 
kalischen Berechnungen unter- 
zogen werden könnten. Gibt es 
einen ZX-Club in Österreich? 

Johann Thallner 


Selbst bei sorgfältiger & 


Lektüre von Handbü- 


chern und Programmbe- | 
bleiben | 
beim Anwender immer 


schreibungen 


wieder Fragen offen. 
Viel mehr Fragen erge- 
ben sich bei Computer- 


Interessenten, die noch‘ 


keine festen Kontakte zu 
Händlern, Herstellern 


oder Computerclubs ha- 


ben. Sie können der CP- 


Billige RS232-Schnitt- 
stelle für cbm 8032? 


Wer hat eine Idee oder eine 
Lösung, wie man beim cbm 
8032 eine RS232-Schnittstelle 
(bidirektional) mit verschiede- 
nen Baudraten verwirklichen 
kann? Industrielle Angebote 
sind sehr teuer (ab 800 Mark). 

Hans Nelb 


Übersetzungsprogramm 
für Apple Ile 


„Gibt es für den Apple Ile 
Übersetzungsprogramme, die 
Deutsch/Englisch und/oder 
Deutsch/Polnisch übersetzen, 
erweiterbar sind und speziell 
das Speichern von Fachaus- 
drücken erlauben? 

Bernhard Strominski 


Ideenbörse für Astro- 
Fans? 

Ich bin Astro-Amateur und 
benutze schon lange einen TI 
59 mit Magnetkartenleser für 
astronomische Berechnungen. 
Jetzt habe ich angefangen, 
Astro-Programme zunächst auf 
dem ZX81 und dann auf dem 
Spectrum zu erstellen. Ent- 
wickelt wurden bisher Pro- 
gramme zur Ermittlung der 
Sternzeit, Berechnung des Ju- 
lianischen und des Mittleren 
Julianischen Datums, Zurück- 
verwandlung des Julianischen 
Datums und zur Bestimmung 


Redaktion Ihre Fragen 
schreiben oder Proble- 
‚me schildern (am ein- 
‚auf der vorn bei- 
gehefteten Karte »Leser- 
meinung«). Wir veranlas- 


sen, daß sie von einem 
Fachmann beantwortet 


werden. Allgemein inter- 
essierende Fragen und 
Antworten werden veröf- 
fentlichtt,” die übrigen 


 brieflich beantwortet. 


der Mondphasen. Obwohl 
nach meinen Beobachtungen 
reges Interesse an Astro-Pro- 
grammen besteht, wird im 
Handel kaum etwas angebo- 
ten. Könnten Sie nicht in Com- 
puter persönlich eine Art 
Ideenbörse für Astro-Fans er- 
öffnen? 

Meinen Spectrum habe ich 
übrigens nebst Tonbandgerät 
und Trafos in einem Aktenkof- 
fer schüttelfest untergebracht 
und damit das Ganze sehr gut 
transportabel gemacht. 

Ernst Moll 


Wordstar-Tips 
Die Zahl der Dateien, die sich 
unter CP/M und Wordstar auf 
der Diskette speichern lassen, 
ist begrenzt durch die File-Zahl 
in CBIOS (bei meinem CP/M 2 
gleich 63 Files), also für Briefe 
nicht optimal. Oder benutzt 
Wordstar ein anderes Spei- 
cherverfahren? 
J.F. Tan 


Die Anzahl der Texte, die 
man mit dem Wordstar abspei- 
chern kann, wird auch durch 
die mögliche Anzahl Directory- 
Einträge begrenzt. Manche 
CP/M-Implementierungen er- 
lauben allerdings mehr als nur 
63, und bei CP/M 3.0 ist die An- 
zahl zulässiger Directory-Einträ- 
ge anpaßbar (siehe »Adieu, 
CTRL-C: das neue Betriebssy- 
stem CP/M Plus« in CP 16/83). 

Denkbar wäre bei der Ab- 
speicherung sehr vieler kurzer 
Texte, diese in einer Datei zu 
speichern und durch erzwun- 
gene Seitenumbrüche zu tren- 
nen (Punkt-Befehl .pa), beson- 
ders natürlich, wenn diese Tex- 
te in etwa alle gleich lang sind 
— oder sich durch mehrere .pa- 
Befehle auf eine feste Anzahl 
(natürlich leerer) Seiten »auffül- 
len« lassen. Sie können dann 
beispielsweise anhand eines 
Inhaltsverzeichnisses ausge- 
druckt werden, da der Word- 
star das Ausdrucken beispiels- 
weise der Seiten 10 bis 12 in ei- 
nem 50 Seiten langen Doku- 
ment gestattet. 

Johannes Leckebusch 


Wenn ich den Artikel »Word- 
star — Stern unter den Textedi- 
toren« in CP 16/83 richtig ver- 
stehe, sind Sie mit Hilfe von 
Wordstar in der Lage, Pro- 
gramme zum Beispiel in Pascal 
zu editieren, ohne den Editor 
des Pascal-Betriebssystems zu 
benutzen. Dies gelang mir 
nach einigen Versuchen leider 
noch nicht, da schon die Datei- 
benennung, die schon das 
Pascal-Betriebssystem auf der 
Diskette sucht, mit Wordstar 
nicht gelingt. Wo liegt der Feh- 
ler? Wo kann man das von Ih- 
nen erwähnte Trainingshand- 
buch in Deutsch erwerben? 

Udo Memmert 
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Meine Ausführungen bezo- 
gen sich zunächst auf Sprach- 
compiler, die unter CP/M lau- 
fen. Hier würden die Dateien in 
der CP/M-typischen Weise be- 

Hier würden die Dateien in 
der CP/M-typischen Weise be- 
zeichnet, beispielsweise »Com- 
puter.TXT« oder auch »Compu- 
ter.PAS« und so weiter. 

Das UCSD-Betriebssystem 
verwendet eine andere Organi- 
sation der Diskette, es kann 
nicht direkt CP/M-Dateien le- 
sen (und auch CP/M kann kei- 
ne UCSD-Dateien lesen). Ich 
besitze selbst einen TRS-80 Mo- 
dell II und benutze CP/M und 
UCSD in der Implementierung 
von PCD-Systems. Es gibt da 
ein Utility-Programm »CPMTO 
EDIT«, das es erlaubt, Dateien 
zwischen CP/M und UCSD zu 
übertragen. Dies wäre mir aber 
zu umständlich, ich finde auch, 
daß der UCSD-Screeneditor 
recht gut zur Programmeditie- 
rung geeignet ist. 

Das Trainingshandbuch wird 
für 30 Mark vom Markt & Tech- 
nik-Software-Verlag verkauft. 

Johannes Leckebusch 


Ihren Artikel über den Word- 
star habe ich mit Interesse ge- 
lesen, da ich fast täglich mit 
diesem Programm arbeite. 
Meine Adresse habe ich als 
ständiges Text-File, an welches 
dann der Brief angehängt wird. 

Unter CP/M 2.2 hat das aller- 
dings einen Nachteil. Ein Brief 
kann ja nur gedruckt werden, 
wenn er vorher gespeichert 
wurde. Dieses Speichern geht 
nur auf der Diskette, von der 
das Adressen-File gelesen wur- 
de. Von diesem wird dann ein 
BAK.-File gemacht. Zum Schluß 
muß dann der Brief auf der Dis- 
kette gelöscht und das BAK- in 
ein Text-File umbenannt wer- 
den. Von der Idee her ist diese 
Prozedur gut, da dabei kaum 
Pannen passieren können. Lei- 
der aber auch umständlich, da 
CP/M 2.2. keinen Disketten- 
wechsel zuläßt. Erst mit dem 
neuen CP/M+ ist ein Wechsel 
möglich. Eine gesonderte Dis- 
kette kann jetzt als Zwischen- 
speicher benutzt werden. Bei 
Bedarf wird darauf mit FOR- 
MAT alles gelöscht. Auf Disket- 
ten, auf denen Adressen und 
andere Masken sind, braucht 
jetzt nicht mehr geändert wer- 
den. Jürgen Stein 


Nehmen wir an, Sie haben Ih- 
re Adresse als »adresse.txt« ge- 
speichert. Nun wollen Sie den 
Brief »muellerl.brf« schreiben. 
Sie starten den Wordstar und 
eröffnen mit dem Befehl "D" 
(Dokument) die Datei 
»muellerl.brf«. Wordstar legt 
nun eine neue (leere) Datei an. 
Dabei spielt es keine Rolle, auf 
welcher Diskette diese Datei 
angelegt wird (wenn Sie zwei 
Laufwerke besitzen), sie kön- 
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nen entweder vorher mit "L” 
(Laufwerk) auf B: umschalten 
oder die Datei »b:muellerl.brf« 
nennen, wenn Sie auf der Dis- 
kette im zweiten Laufwerk an- 
gelegt werden soll. In Laufwerk 
A: können sich dann zum Bei- 
spiel eine Systemdiskette mit 
Wordstar, Adressdateien und 
anderen Programmen befinden 
(jede beliebige andere Auftei- 
lung ist ebenfalls möglich). 

Nun laden Sie mit dem Befehl 
»Control-K, R« (Read) die 
Adreßdatei von Laufwerk A 
(a:adresse.txt), sie wird nun an 
den Anfang der Briefdatei ko- 
piert. Nach Eingabe des Brief- 
Textes speichern Sie die Datei 
ab und haben nun in 
»muellerl.brf« den fertigen 
Brief; auf der anderen Diskette 
(falls sich die Adresse auf A be- 
fand) bleibt die unveränderte 
Adressen-Datei erhalten. 

Übrigens können Sie nun 
»muellerl.brf« ausdrucken und 
gleichzeitig nach demselben 
Verfahren eine neue Datei 
»huberl.brf« erzeugen. Solange 
Sie die Briefe nicht vernichten 
wollen, brauchen Sie keine Da- 
teien löschen oder umbenen- 
nen. 

Die Diskette im Laufwerk B 
können Sie in diesem Fall wech- 
seln, wenn Sie nach dem Wech- 
sel vom Hauptmenü des Word- 
star aus (nochmals) auf Lauf- 
werk "B'” umschalten (natürlich 
nicht während der Textbear- 
beitung oder des Ausdruk- 
kens!). J. Leckebusch 


Wollen Sie 


Wir veröffentlichen auf 
dieser Seite auch Fra- 
gen, die sich nicht ohne 
weiteres anhand eines 
guten Archivs oder auf- 
grund der Sachkunde ei- 
nes Herstellers bezie- 
hungsweise Program- 
mierers beantworten las- 
sen. Das ist vor allem der 
Fall, wenn es um be- 
stimmte Erfahrungen 
geht oder um die Suche 


Apple-Tips 

In CP 16 wurde in der Rubrik 
»Apple II-Tips« die Frage von BB. 
Hellenkamp, ob es eine Mög- 
lichkeit gäbe, die Hires-Grafik- 
seite von Pascal aus auf einen 


Epson-Drucker auszugeben, 
verneint. Dazu ist zu sagen, daß 
dies doch möglich ist. Eines un- 
serer Mitglieder, Robert Reh- 
bold, Kronenburger Str. 16, 
5000 Köln 41, bietet für 50 Mark 
eine Pascal-Unit an, mit deren 
Hilfe man die Grafikseite in ver- 
schiedenen Größen und Lagen 
auf einem Epson-Drucker aus- 
geben kann. 

Bernd Heyer, Pascal-AG der 
Apple User Group Europe e.V.. 


Ich möchte gern 48 K Maschi- 
nensprach-Spiele von Apple II 
auf Diskette übertragen. Da ich 
aber vom Apple nur 32767 By- 
tes auf einmal auf Diskette 
übertragen kann, muß ich zwei 
BSAVE-Anweisungen geben, 
zum Beispiel 800.9600. I. BSA- 
VE $ 800.7999. Wie lautet die 
zweite Anweisung und wie 
wird die zweite Anweisung be- 
rechnet? 

Manfred Faber 

Die zweite BSAVE-Anwei- 
sung wird in hex berechnet. Sie 
kann lauten: BSAVE TITEL, A$ 
8000,L$ 3FFF. Lesen Sie bitte im 
DOS-Manual Seite 92 die Anga- 
ben zum Kommando BSAVE 
durch, um die Startadresse und 
die Länge richtig angeben zu 
können. 


antworten? 


nach speziellen Program- 
men. Wenn Sie eine Änt- 
wort auf eine hier veröf- 
fentlichte Frage wissen 
— oder eine andere, bes- 
sere Antwort als die hier 
gelesene, dann schrei- 
ben Sie uns doch. Ant 
worten publizieren wir in 
einer der nächsten Aus- 
gaben. Bei Bedarf stellen 
wir auch den Kontakt zwi- 
schen Lesern her. 


Das Pascal-Sprachsystem 
läuft nicht auf dem neuen 
Apple Ile, wenn nur ein Flop- 
Ppy-Laufwerk benutzt wird. Die 
gleiche Handhabung, die auf 
dem Apple II+ erfolgreich ist, 
führt beim Ile zur Fehlermel- 
dung »No System Apple« nach- 
dem Apple 0 gebootet wurde. 
Was ist zu tun? 

Walter Hoff 


Wenn man Pascal mit einem 
Floppy-Laufwerk starten will, 
muß man einen kleinen Trick 
anwenden. 

l. Formatiere eine Diskette 

2. Benenne sie »Apple 0« 

3. Kopiere von der eigentlichen 
Apple 0-Diskette drei Dateien 
auf die neue Apple 0: 
SYSTEM.PASCAL 
SYSTEM.MISCINFO 
SYSTEM.APPLE 

4. Lege die neue Apple 0 ins 
Laufwerk und boote 

5. Nimm neue Apple 0 aus dem 
Laufwerk heraus und lege die 
richtige Apple O ein, 

6. Tippe »I« für Initialize 


Disassembler für 
PC 1500 verbessert 


Der in Heft 18 abgedruckte 
PC-1500-Disassembler enthält 
einige Fehler. Folgende Ma- 
schinenbefehle werden nicht 
richtig beziehungsweise gar 
nicht übersetzt: 

&D9 (SLA) falsch: SRA 
&FD48 (LD X,S) falsch: LD XXXX 
&FD58 (LD X,P) falsch: LD XXXX 


&FDD7 (SLD.) keine Überset- 
zung 
&FF kein Be- wird als Befehl er- 
fehl kannt 
Ferner werden alle beding- 
ten Unterprogrammaufrufe 


(CALL C, n etc.) nicht als solche 
erkannt. 

Da eine Berichtigung hier zu 
unfangreich sein würde, kön- 
nen Interessenten die korrigier- 
te Version auf Kassette für zehn 
Mark bei mir anfordern. Diese 
Version läßt sich komplett mit 
»CLOALD« in jeden beliebigen 
Speicherbereich laden. Meine 
Adresse: Aegidiendamm 7, 
3000 Hannover 1. 

Uwe Brumund 


HX20-Tips 


In CP 17/83 wurde nach einer 
Möglichkeit zur Datenübertra- 
gung von HX20 auf Alphatronic 
gefragt. Eine Lösung bietet die 
Firma Müller Büro- und Daten- 
technik (Viktoriastr. 14, 4600 
Dortmund; Ansprechpartner 
Thomas Müller) an. HX20-Pro- 
gramme lassen sich auf dem 
Sharp MZ80K unseres Wissens 
nur durch Umschreiben zum 
Laufen bringen. 

K. Kopmeier 
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Programme für HX-20 


In CP 16/83 wurde nach Pro- 
grammen für den HX-20 ge- 
fragt. Da sich unser HX-20-Club 
(Adresse: Schlangenbader Str. 
19c, 1000 Berlin 33) ausschließ- 
lich auf kaufmännische und wis- 
senschaftliche Problemlösun- 
gen konzentriert, können wir 
das gesuchte Buchhaltungspro- 
gramm zur Verfügung stellen. 

Jürgen Miersch 


Ein Programm »Hausverwal- 
tung«, mit dem die Kosten erfaßt 
und nach verschiedenen 
Schlüsseln auf die Mieter um- 
gelegt werden, wird zur Zeit 
von mir für den HX-20 erstellt. 
Meine Adresse: Karl-Sonnen- 
schein-Str. 25, 6230 Frankfurt- 
Sossenheim 

Walter Eckert 


In der Schweiz bieten folgen- 
de Firmen Programme für den 
HX-20 an: EIM-Computer, Mat- 
tenstr. 13, CH-2501 Biel; Softwa- 
re-Team, Universitätsstr. 87, 
8006 Zürich; Excom, Einsied- 
lerstr. 31, 8820 Wädenswil. Es 
gibt zum Beispiel einen Kartei- 
manager, Fibu-Programme so- 
wie Software für Tabellenkalku- 
lation, Berechnungen im Bau- 
wesen, Fakturierung beim 
Zahnarzt, Kassettenverwaltung, 
mobile Datenerfassung u.a. 

Werner Loosli 


M280: Bildschirm 


besser lesbar 


Ich bin Sharp-MZ80B-Besitzer 
und möchte auf die Frage von 
Herrn Heinz Krug im Leserfo- 
rum, Heft 17/83, antworten. Bei 
dieser Frage ging es um die 
Verbesserung der Lesbarkeit 
des Bildschirms in der 80-Zei- 
chen/Zeile-Betriebsart. Eine 
Möglichkeit zum Anschluß ei- 
nes Monitors gibt es nicht. Al- 
lerdings wird von Sharp in Ja- 
pan eine Zusatzkarte MZ- 
8DUBI, die in den Interfacerah- 
men eingeschoben wird, für 
32000 Yen angeboten. An diese 
Karte wiederum wird ein Zu- 


satzgerät MZ-8DUA ange- 
schlossen, welches den Farb- 
monitor MZ-8DUB ansteuert 


(DUA +DUB 262000 Yen). Mit 
dieser Ausrüstung wird der 
MZS0B farbgrafikfähig! Ich ha- 
be den Monitor schon einmal 
näher betrachten können, er 
bietet eine hervorragende Bild- 
qualität. Die Ansteuerung der 
Farbe ist im Super-Basic und im 
Pascal SB-4515 schon imple- 
mentiert. Trotzdem in der Be- 
dienungsanleitung des MZ80B 
der Anschluß eines Farbmoni- 
tors auch genannt wird, bietet 
Sharp Deutschland diese Er- 
weiterung nicht an. Es bliebe al- 
so nur der Direktimport von 
Sharp Japan. Vielleicht läßt sich 
Sharp Deutschland aber auch 
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durch eine Sammelbestellung 
überzeugen? 

Eine andere und billigere 
Möglichkeit der Verbesserung 
der Lesbarkeit ist durch einen 
besser gestalteten Zeichensatz 
gegeben. Ich habe vor ein paar 
Tagen die Entwicklung eines 
solchen Zeichengenerators ab- 
geschlossen. Dieser enthält 
zum einen den Original-Zei- 
chensatz und zum anderen ei- 
nen auf bessere Lesbarkeit hin 
konzipierten Zeichensatz mit 
Umlauten, ß und Paragraphen- 
zeichen. Besonders das Pro- 
blem der kaum erkennbaren 
senkrechten Linien wurde be- 
seitigt. Zwischen den Zeichen- 
sätzen wird mit einem Schalter 
umgeschaltet, der innerhalb 
oder außerhalb des Geräts an- 
gebracht werden kann. Der 
Einbau des neuen Zeichenge- 
nerators ist problemlos durch 
Stecken möglich, vorhandene 
Software wird in keiner Weise 
beeinflußt, da es sich um eine 
rein hardwaremäßige AÄnde- 
rung handelt. Das folgende 
kleine Programm zeigt — wenn 
auch wegen der zu geringen 
Grafikauflösung nur annähernd 
— eine mögliche Verbesse- 
rung: 

1 CONSOLEC80,N:GRAPHII, 
C,01:CURSOR29,7:PRINT'H H 
HHHHHHHHH 

2 FORI= 120T0194STEP8:POSI- 
TIONI,72:PATTERN-7,'"'PPP- 
PpPPP'":NEXTI 

3 POSITION143,88:PATTERN-7, 
"ces(ogec":POSITION175,88 

4 PATTERN-7," 14(41 ":CUR- 
SOR33,11:PRINT'N E" 

Den Zeichengenerator ver- 
treibt für mich die Fischel 
GmbH, Kaiser-Friedrich-Str. 
54a, 1000 Berlin 12. Dort sind 
auch weitere Informationen so- 
wie ein Ausdruck des neuen 
Zeichensatzes erhältlich. 

Nicolas Gabron 


HX20: Ziffernblock 


steuern 

In CP 17/83 fragte Gerhard 
Gischen nach der softwaremä- 
ßigen Steuerung des im HX20 
integrierten Ziffernblocks. Die- 
se Steuerung kann durch die 
Speicherstelle 361 (dez) ge- 
handhabt werden. Das Ein- 


schalten des Ziffern-Blocks er- 
reicht man durch POKE 361,2 
und das Zurückschalten durch 
POKE 361,0. Das Umschalten in 
den Kleinschrift-Modus erfolgt 
durch POKE 361,4. Beim Abfra- 
gen der Speicherstelle 361 vom 
Programm aus ist zu beachten, 
daß bei Benutzung der »CTRL«-, 
»SHIFT«- beziehungsweise 
»GRPH«-Taste während des 
Programms der Speicherstelle 
361 die Werte 64, 32 bezie- 
hungsweise 16 hinzuaddiert 
werden. Sobald jedoch irgend- 
eine andere Taste betätigt wird, 
reduziert sich ihr Wert wieder 
auf die ursprünglichen Werte 0, 
2 oder 4. Martin Müller 


Zum »Reinschmecken«: 
Computer-Trickfilm 
mit ZX81 


Immer wieder wird über 
Computer berichtet, mit denen 
bewegte Grafik möglich ist. Es 
gibt auch schon einen Kinofilm 
(TRON), der von Computer- 
Animation beherrscht wird. 
Um als Besitzer eines ZX81 (16 
K) wenigstens in diese Technik 
»reinschmecken« zu können, 
habe ich ein Programm ge- 
schrieben (compiliert), welches 
mit 16 KB RAM das »Zeichnen« 
von 13 Bildern (Pixelgrafik) er- 
laubt, welche als »Film« abruf- 
bar.sind. Die Geschwindigkeit 
des »Zeichenstifts« kann jeder- 
zeit reguliert werden, und der 
Film läuft nach Wunsch mit 1 bis 
50 Bildern/s. Beim Zeichnen ist 
SCROLL nach rechts/links 
möglich, bereits gespeicherte 
Bilder können nachträglich ver- 
ändert werden und so weiter. 
Wen das Programm interes- 
siert, der erhält es (Kassette) 
gegen 25 Mark (Scheck) von 
Horst-Helge Liefers, Eichen- 
weg 3, 7403 Ammerbuch 38. 


Horst-Helge Liefers 


Ärger mit Disketten vermeiden 


Ärger mit Disketten — 
wenn nicht ärgeres, zum 
Beispiel Datenverluste — 
kann man vermeiden, wenn 
man einen Hinweis beach- 
tet, den uns der Hersteller 
der Diskettenmarke »Disky«, 
Döbkelin & Boeder, gab: 


Disketten mit 100 tpi (Spu- 
ren/Zoll) und 96 tpi sind 
nicht kompatibel. 

Wie das Bild es zeigt, stim- 
men weder der Beginn der 


ersten noch das Ende der 
letzten Spur überein, und 
auch dort, wo die Aufzeich- 
nungsflächen deckungs- 
gleich sind, liegen die ent- 
sprechenden Spuren nicht 
aufeinander. Deshalb sollten 
96-tpi-Disketten nur für 80- 
Spuren-Laufwerke und 100- 
tpi-Disketten nur für 77-Spu- 
ren-Laufwerke eingesetzt 
werden. 

Harald Pausewang 
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TEXAS 
INSTRUMENTS 8 


TI99/4A DM 468; - 
PHP-1200 Box 392,- 
PHP-1220 RS232 335,- 
PHP-1240 Disk Manager 335,- 
PHP-1250 Disk Laufwerk 615,- 
PHP-1850 ext. Laufwerk 
1333,- 
PHP-1260 32 KRAM 384,- 
PHP-1270 P-code 542,- 
PHP-1500 Sprachsynt. 182,- 


TI Software zu günstigen 
Preisen 


Maxell-Disketten MD-1 
10er Pack DM 69,- 


3M-Disketten im 10er Pack 


744-ORH 
740-0 85,- 
745-ORH 128,- 


Control-Data Disketten im 
10er Pack 

96 TPI SSDD DM 98;- 
96 TPI DSDD 128,- 
48 TPI SSDD 70,- 
48 TPIDSDD 90,- 


Alle Preise inkl. 14% MwSt. 
zzgl. Versandkosten 


alfecdgeaumann 


2000 Hamburg 1  Elektronik-Vertrieb 
Alexanderstr. 18 
Tel. (040) 245131 FS 211768 agev d 


R.E. Williams 


MULTIPLAN 
richtig eingesetzt 


Alle Tricks der Tabellen- 
kalkulation erklärt an 10 praxis- 
nahen Beispielen 

1983, 211 Seiten 

Ein Übungsbuch mit Beispielen 
für Anwender des Computer- 
Programms Multiplan und sol- 
che, die es werden wollen. 
Wenn Sie die Übungen Schritt 
für Schritt durchgehen und aus- 
probieren, werden Sie sehr 
schnell in der Lage sein, die 
Vielzahl der Anwendungs- 
möglichkeiten von Multiplan zu 
erkennen und zu beherrschen. 


Best.-Nr. MT507 DM61,—* 


*DM 58,— zuzügl. DM 3,— Porto 
und Versand 


Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München 
Telefon 089/46 13-225 
Bitte benutzen Sie 
die Bestellkarte auf 
Seite 201. 


sedruckt: 
FACIT 4560. 


Der Schönschreib-Drucker FACIT 4560 gibt Computersystemen 
die individuelle „Handschrift“ von heute. Die „easy-drop in“- 
Typenräder drucken in 10er, 12er und proportionaler Schrift- 
teilung ausdrucksvolle Schriftarten mit Zeichenfonds für 
Deutschland und andere Nationen. 

Mit 22 Zeichen/s. liefert er ein exaktes Schriftbild und ist dabei 
fast geräuschlos (60 dBA). Seine Schnittstellen und der 2000 
Zeichen-Speicher machen den FACIT 4560 zu einem „verträg- 
lichen“ Partner für Computersysteme. 

Für das perfekte Formular-Handling sind ein Endlos-Formular- 
traktor und eine automatische Einzelblattzuführung lieferbar. 


Jetzt sind Sie am Dru(e)cker. ee et 1 


FE 


S d 20. 
REN RSS |) ‚ser 


FACIT DATA PRODUCTS. — Ich bitte um ausführliche 


Die zentrale Adresse tech eine en und 
ij j je- ; Angebot vom Schönschreib- 
| für Peripherie-Geräte. Dracker FACIT 4560. N 
a 

FACIT | 

SE ART ge TRETeNeeREeIReE ame 

ERICSSON 2 2 

Ericsson GmbH a 

Vertriebsbereich Abtl. 

FACIT Data Products A ift 

Niederheiderstr. 3 nschri 

4000 Düsseldorf 13 

Telefon 0211/7993 31 


Telex 8582415 Tel. 
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Infostar: Ein vielseitiges 
Dateiverwaltungsprogramm 


5 6. Report 
Infostar wird Far Hersteller als Datenbanksys tem Report führt eine mit RGEN oder 
bezeichnet, richtiger wäre jedoch die Bezeichnung | Redit erstellte Berichtsdefinition 
Datenverwaltungsprogramm, da die Informations- A an Sy 
rückgewinnung nicht beliebig komplex sein kann | kann das gesamte System mit den 
und auch keine Abfragesprache existiert, mit deren | Programmen Datastar und Report 
Hilfe ohne vorherige Umstrukturierung des Daten- 
bestandes oder verschiedener Indexdateien eine 


seine Aufgaben erledigen. Die an- 
deren Programme dienen haupt- 
sächlich zur Systemdefinition, be- 


beliebige Abfrageanforderung gestellt werden a een a ei 
kann. Infostar arbeitet zur Informationsrückgewin- |, hrageanlor 
nung mit Indexdateien, die nach Schlüsselfeldern | Anpassung 


Die Anpassung des Programmes 
bereitete auf beiden Testmaschi- 
nen keine Schwierigkeiten. Mit In- 


geordnet sein können, oder mit Suchmasken, die 
bei einem globalen Suchauftrag über jeden einzel- 


nen Datensatz einer Datei gelegt werden. 


as Programmpaket besteht 
D aus folgenden Einzelprogram- 
men, deren Funktionen hier 

kurz angegeben sind: 
1.Formgen 

Formgen ist ein Formular- bezie- 
hungsweise Maskengenerator, mit 
dem Bildschirmmasken erstellt 
werden, die für den Eintrag der 
Daten sowie für verschiedene In- 
formationsaufträge benutzt werden. 
Die Bildschirmformulare bilden 
auch die Grundlage für die spätere 
Auswertung der Datenbestände in 
Berichten und für Umsortierungen 
der Dateien. 
2. Datastar 

Mit Datastar werden Daten in die 
zuvor mit Formgen definierten Ein- 
gabemasken aufgenommen. Data- 
star übernimmt die Abspeicherung 
einzelner Datensätze aufgrund des 
angegebenen Schlüssels und die 
Kontrolle des ordnungsgemäßen 
Eintrages der Daten. Es werden 
hierbei eine Vielzahl von Plausibili- 
tätskontrollen ausgeführt, die für je- 
den Eintrag bei der Formulardefi- 
nition festgelegt werden können. 
Mit Datastar kann außerdem auf 


Suchname : ___________1 
Firma : 


Teleton Sana ge Name 


BIraSBe 1 0 nn Hausnummer : 


Ort 
Nationalitaetskennzeichen : & 
Branche 1... 2 2 233 


Ansprechpartner : 


Kennung : 


bestimmte Datensätze zugegriffen 
werden. Die Daten können auf dem 
Bildschirm angezeigt oder als For- 
mular ausgedruckt werden. 


3. Formsort 

Mit Formsort werden fehlerhafte 
Datenbestände regeneriert, ver- 
schiedene gleichartige Datenbe- 
stände gemischt oder bestehende 
Dateien nach einem neuen Index 
sortiert. Durch Umsortierungen las- 
sen sich vielfältige Abfrageanfor- 
derungen bei Berichten realisie- 
ren. 


4. Rgen 

RGEN ist ein automatischer Re- 
portgenerator, mit dessen Hilfe 
sich schnell Berichte nach einem 
fest vorgegebenen Schema anferti- 
gen lassen. 


5. Redit 

Redit dient zur Erstellung von Be- 
richtsformularen, die vollkommen 
durch den Benutzer gestaltet wer- 
den sollen. Mit Redit können Be- 
richte unter Ausnutzung einer Viel- 
zahl von Datenbeständen und Ge- 
staltungsmöglichkeiten erzeugt 
werden. 


2 Abtellungr & 22... 0.7277 0237 


a a a Er 
VORN DIR 13 as nn a HE FE a u 


2 
Postfach REF SESESKESRR NT, 


Ü _— [0000000010 Postleitzahl : __ii 
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Bild 1. Bildschirmmaske für die Adreßdatei 
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fostar erhält der Anwender zwei In- 
stallationsprogramme, Install für 
Datastar und Formgen sowie Rin- 
stall für die Berichtsprogramme. In 
den meisten Fällen dürfte die An- 
passung mit der Auswahl des ver- 
wendeten Rechners beziehungs- 
weise Druckers aus einer Menüta- 
belle erledigt sein. Damit hat man 
nun ein lauffähiges System und 
kann mit der Einarbeitung starten. 
Es beginnt hiermit der aufwendig- 
ste Teil der Testaufgabe, denn die 
mitgelieferte Dokumentation für 
das Programmpaket beträgt zirka 
800 Seiten. 

Die bisherige Dokumentation 
verlangt gute Englischkenntnisse 
und Vertrautheit mit den Aus- 
drücken der amerikanischen Ge- 
schäftswelt. Laut Micropro ist eine 
deutsche Version mit deutschem 
Handbuch in Vorbereitung. Ein 
Termin für die Auslieferung war 
noch nicht zu erfahren. Damit dürf- 
te es einfacher werden, die Zusam- 
menhänge zwischen den einzelnen 
Programmteilen zu erfassen, auf 
die es jedoch bei der Komplexität 
von Infostar besonders ankommt. 
Die sogenannten »Training Guides« 
für Datastar und Reportstar sind 
nach einer Schritt-für-Schritt-Metho- 
de aufgebaut und reichlich illu- 
striert. Zusammen mit den Beispie- 
len auf der Diskette geben sie eine 
gute Übersicht, wie Infostar arbei- 
tet und welche Wege für die Lö- 
sung eigener Probleme gegangen 
werden können. 
Formulardefinition 

Für unsere Aufgabe sind zu- 
nächst vier Formulare anzufertigen, 
die wir »Ädressen«, »Lager«, »Ver- 
kauf«, »Bestellungen« nennen wol- 
len. Davon enthalten »Lager« und 
»Adressen« die Stammdaten des 
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Systems, das heißt Daten, die bis 
auf Änderungen konstant im Sy- 
stem bleiben. »Verkauf« und »Be- 
stellungen« enthalten die sogenann- 
ten Bewegungsdaten, die den ei- 
gentlichen Warenfluß als Informa- 
tionsfluß im Computer wiederspie- 
geln. Der Eintrag der Daten in das 
System erfolgt ausschließlich über 
Bildschirmmasken, die zuvor mit 
dem Programm Formgen erstellt 
werden müssen. Man ruft deshalb 
dieses Programm auf und gibt den 
Namen der Formulardefinition an, 
die man bearbeiten möchte. 


Nach den ausführlichen, oft bis zu 
einer halben Bildschirmseite lan- 
gen Copyright-Vermerken, die im 
Laufe der Zeit recht lästig werden 
können, stellt Formgen einen ge- 
löschten Bildschirm zur Verfügung, 
in den die Formulardefinition ein- 
getragen werden kann. Das Pro- 
gramm Formgen ist eigentlich 
nichts anderes als ein Editorpro- 
gramm mit einigen speziellen Funk- 
tionen zur Definition der Eingabe- 
felder, die das Formular von einem 
gewöhnlichen Text unterscheiden. 
Wer bereits einmal mit dem Text- 
verarbeitungsprogramm Wordstar 
gearbeitet hat, dem werden viele 
Funktionen von Formgen bestens 
vertraut sein. Man kann Zeichen an 
beliebige Stellen des Bildschirmes 
schreiben und sie in beliebiger 
Weise durch Zeichen/Zeilen-Lö- 
schen/Einfügen modifizieren. Das 
eigentlich neue sind die Felddefini- 
tionen. 


Ein Feld wird durch die Aneinan- 
derreihung von Unterstreichungs- 
zeichen aufgebaut. Nachdem man 
die äußere Form des Formulares 
durch erklärende Texte und Fel- 
der festgelegt hat, beginnt man mit 
der Definition. Der Cursor wird zu 
diesem Zweck über jedes einzelne 
Feld positioniert und eine Reihe 
von Fragen beantwortet, die das 
System in dieser Betriebsart stellt. 
Diese Fragen dienen zur genauen 
Klassifizierung des Feldes und le- 
gen fest, in welcher Weise später 
Einträge geprüft und eventuell zu- 
rückgewiesen werden. 


Für jede einzelne Stelle eines Fel- 
des kann genau festgelegt werden, 
welche Zeichen erlaubt sind. Dazu 
kann man aus einem Repertoire 
von 20 Zeichenmengen auswählen, 
und bestimmen, welche der Ein- 
tragsstellen reine Zahlen-Buchsta- 
benpositionen beziehungsweise 
Kombinationen davon sein sollen. 
Des weiteren kann für jede Position 
eines Feldes festgelegt werden, ob 


Ausgabe 22 vom 19. 10.83 


KAERÄRKREREERRERER 
VERKAUF * 
KERERERERRERERRER 


Auftragsnummer ___1i 
Position a 


Artikel PR Bes, 


Bestand 


— 5 Einheiten 


Verkaufspreis _—_________5 


Menge an 
gelieferte Menge ___ii 


Nachliefermenge ___13 


Gesamtbetrag 


12 DM 


Bild 2. Vollständige Formulardefinition 


ein Eintrag in jedem Fall erfolgen 
muß oder das Feld leer bleiben 
darf. Auch eine automatische Über- 
nahme (Kopie) einzelner Stellen aus 
dem zuvor eingegebenen Daten- 
satz ist einstellbar. 

Wie sich beim späteren Einsatz 
herausstellte, war die Autocopy- 
funktion für meinen speziellen 
Wunsch nicht geeignet. Im Ver- 
kaufsformular sollte der Eintrag 
des Kundensuchwortes jedesmal 
übernommen werden, bis er durch 
einen neuen Eintrag in dieses Feld 
überschrieben wird. Leider ist ein 
einfaches Überschreiben nur sehr 
umständlich zu handhaben, da der 
Cursor nach jedem Überschreiben 
eines Zeichens sofort an das Ende 
des alten Wortes springt. Man ist 
daher gezwungen, den Bildpunkt 


jedesmal an die gewünschte Ein- 
tragsstelle zurückzufahren. Die Au- 
tocopyfunktion ist also nur sinnvoll, 
wenn bestimmte Positionen des 
Feldes übernommen werden sol- 
len, die für alle Datensätze weitge- 
hend gleich sind. 

Bild 1 zeigt den Aufbau eines For- 
mulares für die Bildschirmmaske 
zur Erfassung von Adressen. Der 
Aufbau dieses Formulares ist will- 
kürlich und kann vollkommen frei 
durch den Systemdesigner festge- 
legt werden. Feld 1 enthält in unse- 
rem Beispiel einen Suchnamen, 
den wir dazu benutzen wollen, be- 
stimmte Adressen durch Angabe 
eines Suchnamens schnell wieder- 
zufinden beziehungsweise die 
Adressen auf diese Weise mit an- 
deren Formularen zu koppeln. Es 


EREKERERKERKERKER 
“VERKAUF * 
EERKERKERERKEERER 


Auftragsnummer _-_--_ Datum YY!YY"B6 
Position Br Kunde YXYYYIYYYYIIITYY 
BILL 
Artikel ee, Bestand Einheiten 
Verkaufspreis 
Menge ERS RER 
gelieferte Menge Gesamtbetrag DM 


Nachliefermenge ____ 


KRERKRERERERKERERE 
VERKAUF * 
KERRERKEERERKRRERE 


Auftragsnummer ___--.. Datum 22/293283 
Position ne Kunde — 
Firma — 0 . 
Artikel 222223 Bestand 22222252.27 Einheiten 
Verkaufspreis 27927772.27 
Menge 22223 


gelieferte Menge 222722 


Nachliefermenge 22272 


Gesamtbetrag 2227272.22 DM 


Bild 3. Verschiedene Darstellungen einer Maskendefinition 
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wurde hier nicht wie üblich eine 
Adreß- beziehungsweise Kunden- 
nummer benutzt, da man sich unter 
Nummern nicht viel vorstellen 
kann. Mit Datastar ist die Wahl des 
Schlüssels nicht eingeengt. Der Be- 
nutzer kann die Schlüsselbegriffe in 
beliebiger Weise numerisch oder 
alphanumerisch gestalten. Auch 
die Benutzung mehrerer Schlüssel- 
begriffe gleichzeitig ist möglich. Al- 
le eingegebenen Datensätze wer- 
den aufgrund des Schlüsselfeldes 
sortiert und können somit über die- 
sen Index schnell lokalisiert wer- 
den. Die Reihenfolge der Ordnung 
richtet sich dabei nach der Reihen- 
folge der Schlüsselfelder, die mit 
Formgen vorgegeben wird. 

Für eine reine Adreßdatei bietet 
sich eine besondere Art der Info- 
star-Schlüsselfelder an, die soge- 
nannten »Tie-Breaker« (wörtlich 
übersetzt Schleifen- oder Bänder- 
unterbrechungen). Mit diesen spe- 
ziellen Schlüsselfeldern ist es mög- 
lich, gleichlautende Einträge eines 
Hauptschlüssels automatisch zu un- 
terteilen. Das heißt bei jedem neu- 
en Eintrag des Suchnamens Meier 
wird sofort eine Unterteilung in 
Meier 1, Meier 2, Meier 3... vorge- 
nommen. Leider erwies sich bei 
der späteren Verkettung der For- 
mulare untereinander, daß diese 
schöne Eigenschaft von Datastar 
nicht beibehalten werden konnte, 
da zur Kopplung der Zugriff zu ei- 


Q=required 
C=check dgt 
J=right just 
Wewrite ed c 
Q=oper entry 


FIELD NUM/NAME R=erange chk 


PAD/ . 


LEN LIN COL KEY E=edit mask FLOAT . 


0017 

005 004 016 001 .Q 
002/DAT 

008 004 038 . WE 


2 
003 005 016 002 . 
004/KUNDE 
015 005 038 . E4 
005/ KUNDENNAME 
.. 031 006% 038 
006/KUNDENORT 
031 007 038 
00 7/ART 
006 010 011 ..0 


JW . PO 


E 

008/BESTAND 

011 010 04& . Er 
009/UK 

all 011 046 . JOE 
010/MENGE 

005 013 017 . J BE; 
O11/GELIEFERT 

005 014 017 . J EB, 
0 12/GESAMT 

010 014 04& . BE. 
013/REST 

005 0168 017 . J Es 


CALCULATIONS 


#0 1 2=VK*GELIEFERT 
#0 1 3=MENGE-GELIEFERT 


| INFOSTAR 


DATASTAR REPORTSTAR 
FORMGEN 
DATASTAR 
FORMSORT 
INSTALL 


RGEN 
REDIT 
REPORT 
RINSTALL 


Infostar ist ein Paket aus mehre- 
ren Programmen 


nem Feld eines anderen Formula- 
res nur über ein einziges Schlüssel- 
feld erfolgen kann. Das zweite 
Schlüsselfeld mußte aus diesem 
Grund aus dem Formular entfernt 
und ein neues Indexfille mit dem 
Programm Formsort erstellt wer- 
den. Leider wurde durch das Sor- 
tierprogramm nicht wie erhofft das 
nun ausgeschlossene zweite 
Schlüsselfeld aus der Adreßdatei 
selbst entfernt. Alle Einträge des 
zweiten Schlüssels waren nach wie 
vor noch in der Datei vorzufinden 
und brachten nun die Reihenfolge 
der Einträge im neuen Formular 
durcheinander. Aus der Lektüre 
des Reportgenerator-Handbuches 


#:D IE RUE-V E.D.® 
LIST CALC ##*%*%*#VERIFICATION#*** 


INDEX ITEM . FILE VERIFY 
FIELD NUM ORDER . ORDER FILE NAME 
.rF. 001 ADR 
004 002 
004 010 
. 5.002 LAGER 
007 005 
007 008 
003N. 
004N. 


Bild 4. Auslistung der Felddefinitionen zu Bild 2 
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war zu entnehmen; daß die einfach- 
ste Methode zur Umorganisation ei- 
nes Datenbestandes die Möglich- 
keit sei, mit dem Programm Rgen 
die gewünschten Felder auf eine 
andere Datei in geänderter Ord- 
nung wiederauszugeben, aber 
auch dieser Versuch schlug fehl, 
da die zusammengefaßte Länge al- 
ler Datenfelder des Adreßformula- 
res nicht in die Berichtzeile paßte, 
die das Programm Rgen automa- 


| tisch zur Reporterstellung erzeugt. 


Die Lösung des Problemes erfolgte 
erst nach eingehendem Studium 
des Programmes Redit. 


Eine besondere Eigenschaft von 


Datastar ist es, Formulare unterein- 
‚, ander zu verbinden. Das bedeutet, 


| daß bestimmte Einträge in ein For- 


mular aus einem bereits existieren- 
den Feld eines anderen Datensat- 
zes entnommen werden können. 
Besonders sinnvoll läßt sich diese 
Technik beispielsweise in dem 
Verkaufsformular anwenden, das 
in Bild 2 zu sehen ist. 

Hier werden die Felder 5 und 6 
für die Kundenadresse automatisch 
ergänzt, sobald der Suchname des 
Kunden in Feld 4 eingegeben wur- 
de. Die Felder »Bestand« und »Ver- 
kaufspreis« werden aus der Lager- 
datei ergänzt, sobald eine richtige 
Artikelnummer eingegeben wur- 
de. Mit diesen Möglichkeiten las- 
sen sich außerordentlich zuverläs- 
sige und fehlerarme Organisations- 
systeme aufbauen, die in jedem 
Fall schneller arbeiten, als wenn 
die Einträge manuell vorgenom- 
men werden. 

Mit den bisher besprochenen Fä- 
higkeiten ließen sich lediglich rei- 
ne Informationssysteme aufbauen, 
wenn die Infostar-Programme nicht 
auch Zahlenfelder berechnen 
könnten. Erst die Möglichkeit, die 
vier Grundrechnungsarten auf Zah- 
lenfelder anzuwenden, erschließt 
eine Fülle von AÄnwendungsmög- 
lichkeiten, unter anderem die Lö- 
sung für unsere Testaufgabe. 

Die Felder 12 und 13 des Ver- 
kaufsformulares sind Beispiele 


| hierfür. Der Inhalt des Feldes 12 er- 


gibt sich aus der Multiplikation der 
gelieferten Menge mit dem Ver- 
kaufspreis pro Einzelstück, der in 
Feld 9 zu finden ist. Da bei der 
Felddefinition jedes Feld mit einem 
Namen versehen werden kann, 
lautet die Formel, die bei der Defi- 
nition des Gesamtbetrages ange- 
geben werden muß 

# 12 = VK*GELIEFERT 

VK und GELIEFERT sind dabei die 
symbolischen Namen der Felder 9 
und 11. Ahnlich verfährt man bei 
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Es ist so leicht 
mit Toshiba. 


auswählen, das exakt Ihrer Pro- 
blemstellung entspricht. Und da- 
mit läßt Sie Toshiba nicht allein. 


Beweis 1: Anwenderfreundliche 
Geräte 

Wer sich für einen Computer 
entscheidet, entscheidet sich für 
rationelleres, präziseres und 
angenehmeres Arbeiten. Doch 
nicht jeder Computer erfüllt 
diese Ansprüche. Schon gar nicht 
zu einem angemessenen Preis-/ 
Leistungsverhältnis. 


Christina T. (34) 


Im Toshiba-ABC-Softwarekatalog 
bieten wir Ihnen ein Spektrum von 
Betriebssystemen, horizontaler 
und vertikaler Anwendersoftware. 
Also Lösungen für fast alle Bran- 
chen und Probleme. Toshiba- 
geprüft und jeweils auf dem neue- 
sten Stand. 


Micro Computer T 100 


Beim Toshiba T 100 gehen Sie 
kein Risiko ein. Bereits das Gerät 
selbst bietet eine Menge anwen- 
derfreundliche Aspekte: Flexi- 
bler Aufbau der Speicher, hohe 
Kapazität durch externe Speicher, 
ROM und RAM Pack, modernste 
Technik, leichte Bedienung und 
kompakte Bauweise. 
Beweis 2: Software für jedes 
Problem 
Der Toshiba T 100 spricht alle gän- 
igen Programmiersprachen. Sie 
Kannen also das beste Programm 


ABC-Software-Katalog 


SYSTENS 


3 ünchen 1 
” en Stand 23005 23104 


7.21. Oktober 


TOSHIBA 


Micro Computer 
Ihr Anschluß an die Zukunft. 


Toshiba Europa GmbH, Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss 1 


Beweis 3: Hervorragende 
Ergänzungsmöglichkeiten 

Den Toshiba T 100 können Sie mit 
vielfältigen Zusatzgeräten ver- 
binden, wie einem leichten Bild- 
schirm mit Flüssigkeitskristallen, 
einem Zentralcomputer oder 
dem Drucker Toshiba P 1350. 


Matrix-Drucker P1350 


Dieser Drucker bringt mit höch- 
ster Brillanz bis zu 192 Zeichen in 
der Sekunde aufs Papier. Auf 
Briefbögen in Schreibmaschinen- 
qualität oder auf Endlosformulare. 
Daten setzt er in aussagekräftige 
ehe um. Sauber und fehler- 
rei. 

Überzeugen Sie sich selbst. 
Lassen Sie sich den Toshiba T 100 
zeigen. Oder schreiben Sie uns. 
Wir informieren Sie gerne. 

Dann werden auch Sie sagen: 

Es ist so leicht mit Toshiba. 


Die einfachste Verbindung .-:: 
von Rechner zu Rechner: 


CORVUS OMNINET ist die einfachste Sache der Welt, Alles was Sie dazu brauchen, ist ein CORVUS 
wenn es um lokale Netzwerke geht. Bis zu 64 WinchesterLaufwerk mit Disk-Serverundeineganz _ z ee 
Arbeitsplatzcomputer unterschiedlichster Hersteller normale Zweidraht-Leitung. Die Länge kann bis zu : & 
können Sie über CORVUS OMNINET zueinem äußerst 1200 m betragen. Übertragungs-Geschwindigkeit 
leistungsfähigen Rechnerverbund zusammen- 1 MBit/s. PESRSENTIER 
schließen. 


OMNINET-Transporterkarten u. a. für DEC LSI-11, 
ii a DEC Rainbow, DEC VT 180 (Robin), IBM-PC, 
. APPLE II und Ill ete. 


Fordern Sie unsere ausführlichen Unterlagen an. 


F Ürdlwiapreiswert CORVUS OMNINET ist, zeigen i 
folgende Beispiele: meilhaus 
Verbund von 21BM-PC, 1APPLE II undein electronic 


Ileinschließlich 6 MB WinchesterDisk,Disk- gmbh 
ver und den erforderlichen Transporterkarten für Fischerstr. 2 
Computer kostet ca. DM 16.500,-. 8039 Puchheim 
” je Kosten zum Anschluß eines weiteren Micro- RER Le nenne 
Gateway zum IBM-SNA Netzwerk ab Ende computers liegen bei ca. DM 1.500,-. Telex 5 22 754 meil d Telefon (02161) Yerar ; 


Druckervon ä£i für jeden Computer-Typ 


Olympia Typenraddrucker 
Mannesmann-Tally Matrixdrucker 
NEU: Olympia 16-Bit-Rechner People 


Das gab’s noch nie! 


Spezialkatalog S 15 
kostenlos von 


ab DM 1.000,- 
® Wir wissen, wie man Drucker an Ihren Computer @ Mit 700.000 Exemplaren 
anschließt. Europas größte 


Elektronik-Publikation 

@ Mit 184 Seiten DIN A 4 das 
umfangreichste Info-Produkt, 
das wir jemals hatten! 

® Mit den neuen Hobby- und 
Freizeit-Angeboten für 
jeden interessant. 


Tel. 09622/19111 <30111> - Fach 458 - 8452 HIRSCHAU 


® Wir liefern sofort ab Lager. 

® Wir führen auch alles Zubehör. 

® Wir habengünstigePreise,auch fürWiederverkäufer 
@® Wir sind auch nach dem Kauf für Sie da. 


Wir beraten und informieren Sie kostenlos! 


- Datentechnik Ziegler KG. 
Telemannstr. 18 - 7250 Leonberg (Höfingen) 
& 07152/6305 


Hohe Druckqualität — Niedriger Preis 
Typenraddrucker Silver Reed EXP 500 


Der EXP 500 ist ein technisch aus- ®@ Bi-direktionaler Druck 
gereiftes Gerät, das als peripherer @ Formulartraktor (optional) 
Drucker in der Textverarbeitung optimal @ 2700 Stunden MTBF 


zum Einsatz kommt. © 14 Zeichen/Sek. 
RR ® Unter 2.000,— DM inclusive für 
Wichtigste Merkmale: Parallel-Ausführung 


® Parallel- oder Serial-Schnittstelle 


KONTRON E P4KONTRON 
FE RUPPE Kt COMPUTERPERIPHERIE 


8057 Eching b. München TECHNISCHE BÜROS: 

Freisinger Straße 21 8500 Nürnberg 20 7000 Stuttgart 30 6000 Frankfurt 70 4000 Düsseldorf 1 3000 Hannover 81 2000 Hamburg 70 1000 Berlin 41 

Tel. 081 65/707-0 Rennweg 60/62 Maybachstraße 39a Kennedy-Allee 34 Ronsdorfer Str. 1455 Hermann-Guthe-Str.3 Königsreihe 2 Albrechtstraße 34 
Telex 5 26 791 Tel. (0911)533306 Tel. (07 11)814621 Tel.(06 111636061 Tel.(02 11) 7331453 Tel. (05 11)839051-57 Tel. (040) 68295-0 Tel. (030) 792 30 31-3 
Telefax (089)3 1901-311 Telex 626391 Telex 723061 Telex 4 14 881 Telex 8582 675. Telex 923729 Telex 211998 Telex 185484 
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Feld 13, in dem die Anzahl einer 
eventuell nachzuliefernden Stück- 
zahl ermittelt werden soll. 


Justage und Eingabeprüfung der 


Felder werden im Dialog 
definiert 


Zur vollständigen Definition eines 
Feldes sind jedoch noch weitere 
Fragen von Formgen zu beantwor- 
ten. Es kann beispielsweise gefor- 
dert werden, daß das Feld rechts 
justiert wird. Damit wird gleichfalls 
die Art und Weise des Dateneintra- 
ges in dieses Feld festgelegt (in 
diesem Fall von rechts nach links). 
Weiter kann festgelegt werden, 
daß ein Feld automatisch mit einem 
bestimmten Zeichen bis zu seiner 
gesamten Länge ausgefüllt wird, 
wenn der Eintrag in dieses Feld 
nicht den ganzen Platz bean- 
sprucht. Als fortführende Plausibili- 
tätsprüfung kann der Vergleich ei- 
nes Eintrages gegen eine minimale 
und maximale Grenze gefordert 
werden. 

Schließlich kann angegeben wer- 
den, ob ein Eintrag in dem Feld un- 
bedingt erfolgen muß oder ob das 
Feld auch leer bleiben darf. 

Die vollständige Definition jedes 
einzelnen Feldes eines Formulares 
nimmt viel Zeit in Anspruch, da der 
gesamte Katalog von Abfragen für 
jedes Feld erfolgen muß. Freilich 
gibt es verschiedene Hilfsmittel, 
die Prozedur abzukürzen, jedoch 
muß man sich dennoch Gedanken 
machen, ob beispielsweise die au- 
tomatische Übernahme aller Feld- 
attribute eines bereits definierten 
Feldes in allen Punkten zutrifft. Am 
schnellsten kommt man voran, 
wenn zunächst alle Felder mit ihren 
Standardbelegungen verwendet 
und dann je nach Anforderungen 
die verschiedenen Plausibilitäts- 
kontrollen, Querverweise und Kal- 
kulationen durch Änderung der je- 
weiligen Felddefinition einfügt und 
ausgetestet werden. 

Eine sehr wertvolle Hilfe bei der 
Definition von Formularen sind die 
Ausdrucke, die man mit dem Steu- 
erbefehl 1W während des Form- 
gen-Programmes anregen kann 
(siehe Bild 1, 2, 3). Man erhält ein Li- 
sting, das in getrennten Darstellun- 
gen die Numerierung der Felder 
und somit auch die spätere Ein- 
tragsreihenfolge anzeigt, weiterhin 
eine Eingabesteuermaske sowie ei- 
ne Maske, welche Auskunft über 
die erlaubten Einträge aller Felder 
gibt. 

Die Liste endet mit einer tabella- 
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rischen Aufzeichnung der Felder 
(Bild 4), aus der die symbolischen 
Feldnamen, die Feldgröße und die 
weiteren Attribute sowie die zu be- 
stimmten Feldern gehörenden At- 
tribute entnommen werden kön- 
nen. 


Zur Vervollständigung der Erklä- 
rung des Formgen-Programmes 
seien noch die Feldprüfungsfunk- 
tionen nach der Dateneingabe auf- 
geführt. Der Formularersteller 
kann angeben, daß nach der voll- 
ständigen Eingabe eines Formula- 
res bestimmte Felder nochmals 
durch die eingebende Person ge- 
sichtet werden sollen, die Eingabe 
zur Sicherheit nochmals wiederholt 
werden oder der Eintrag in be- 
stimmten Feldern mit einem Daten- 
bestand auf der Diskette vergli- 
chen werden soll. Der eingegebe- 
ne Datensatz wird erst dann ins Sy- 
stem abgespeichert, wenn alle Prü- 
fungen erfolgreich absolviert wur- 
den. 


Datastar 

Datastar ist das eigentliche Da- 
tenverwaltungsprogramm, mit dem 
der Benutzer des Programmpake- 
tes im Laufe seiner späteren Arbeit 
am meisten zu tun hat. Mit Datastar 
werden Daten kontrolliert und nach 
den in der Formulardefinition fest- 
gelegten Regeln in das System ein- 
getragen. Der Eintrag der Daten ist 
nur in Formularfelder möglich und 
wird dort sofort auf die Einhaltung 
der Feldattribute überprüft. Der 
Benutzer kann beliebig von Feld zu 
Feld springen und so lange Ände- 
rungen oder Korrekturen ausfüh- 
ren, bis er mit seinen Einträgen zu- 
frieden ist. Nachdem Felder ausge- 
füllt sind, die Schlüsselbegriffe für 
externe Datenbestände enthalten, 
werden Informationen aus exter- 
nen Datensätzen gesucht und in 
hierfür vorbestimmte Felder des 
Eingabeformulares kopiert. Wird 
also im Verkaufsformular ein Ein- 
trag in das Feld 4 (Kundesuchbe- 
griff) abgeschlossen, so dient Feld 
4 als Index für die Adreßdatei und 
es werden die Felder 5 und 6 mit 
den richtigen Einträgen für Firmen- 
name und Adresse des Kunden au- 
tomatisch ausgefüllt. 


In ähnlicher Weise verhalten sich 
Felder, deren Wert aus der Be- 
rechnung anderer Felder hervor- 
geht. 

Datastar kennt verschiedene Be- 
triebsarten: 

UL] Dateneingabe 
DO) Datensuche nach Schlüsselfeld 
DO] Datensuche mit Suchmaske 


Steckbrief Infostar-Test: 


Testobjekt: 
Hersteller: 


Infostar, Datenbanksystem 
MicroPro International 
Corp. 

San Rafael, California, USA 


Personal Computer NCR 


Testmaschinen: 
2 — Decision Mate V 


Testpunkte: 


gung, Bildschirmdarstel- 
lung, Menüaufbau, System- 
Hilfestellungen, Dokumen- 


unterschiedlichen Vernet- 
zungsgraden, Sicherheit 
gegenüber Bedienungs- 
fehlern, Flexibilität gegen- 
über Änderungen 


14 Tage 


Organisation eines Bei- 
spielhandelsunternehmens 
mit einfachem Sortiment 


Testdauer: 
Testaufgabe: 


Im einzelnen sollen folgende Daten 
verwaltet werden: 

— Artikellager mit bestands- und wert- 
mäßiger Führung. 

— Adreßdatei für beliebige Kunden und 
Lieferantenadressen : 

Mit den Daten sollen folgende Mani- 
pulationen ausgeführt werden: 

— Verkauf beliebiger Artikel aus dem 
Sortiment an Kunden, die in der Adreß- 
datei erfaßt sind. 

— Bestellungen von Artikeln, die im Ar- 
tikellager geführt werden, an Lieferan- 
ten, die in der Adreßdatei vorhanden 
sind. 

— Fakturierung aller Verkäufe, die wäh- 
rend des Tages in einer speziellen Ver- 
kaufsdatei gesammelt werden, mit auto- 
matischer Bestandskorrektur. 

Aus den Datenbeständen sollen fol- 
gende Informationen gewonnen wer- 
den: 

Adreßliste aller Kunden mit Umsatzzah- 
len 

Adreßliste aller Lieferanten mit Umsatz- 
zahlen 

Bericht für jeden Tag mit den Verkaufs- 
ergebnissen - 
Lagerliste mit den Beständen 

Mahnliste für saumige Kunden 

Um die Testaufgabe so praxisnah wie 
möglich zu gestalten, wurden folgende 
Nebenbedingungen aufgestellt: 

— Dem Tester ist das Programm noch 

unbekannt 

— Es werden keine Hilfestellungen von 

anderen Personen angefordert, son- 

dern es soll versucht werden, die Auf- 

gabe mit den zur Verfügung stehenden 

Mitteln allein zu lösen. Unzuläng- 

lichkeiten in der Dokumentation oder 

der Handhabung des Programmes wir- 

ken ‚sich somit durch einen erhöhten 

Zeitbedarf aus. 

— Es wird vorrausgesetzt, daß der Te- 
ster mit dem Umgang der Testmaschine 
vertraut ist. 


Superspaß 
Superspiele 
Superpreise 


mit den aktuellen SIRIUS 
Disketten und Cartridges 


APPLE DISK: 
Repton 


Blade of 
Blackpoole..... 
Type Attack ... 


Escape from 
Rungistan 
Bandits 

Kabul Spy .... 
Snake Byte ... 


Beer Run 
Sneakers 
Gorgon 

Space Eggs ... 
PhantomsFive . 
Foosball 
Plasmania .... 
Buzzard Bait... 
Gruds in Space 
E-Z Draw 3.3... 
Pascal Graphics 
Editor 


ATARI 800 DISK: 
Snake Byte ... 
Cyclod 

Space Eggs ... 
Sneakers 


Bandits 
Type Attack ... 


Blade of 
Blackpoole..... 


ATARI 400 & 800 
CARTRIDGE: Preis 


FastEddie .... 


Fantastic Voyage 98. 
Final Orbit .... 98. 
Squish’em .... 
Alpha Shield .. 
Spider City.... 


IBM-PC DISK: 
Callto Arms ... 


Gorgon II 
Buzzard Bait... 


VC-20 CARTR.: 
FastEddie .... 
Snake Byte ... 
Type Attack ... 
Spider City.... 
Final Orbit .... 


Bandits 


COMMODORE 64 
DISK: 


Squish’em .... 
FastEddie .... 


Snake Byte ... 
Type Attack ... 
Blade of 

Blackpoole..... 
Gruds in Space 


Ozzy Ozone ... 


APPLE HARDWARE: 


Joyport 


Bestellcoupon ausfüllen, einsenden an: 
Concept Video GmbH, Winfriedstr. 11, 


8000 München 19 
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——__ Stck./Artikel 
—— Stck./Artikel 
—— Stck./Artikel 


DM 
DM. 7% 
DM 
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DM 
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Straße 


Wohnort/PLZ (____) 


Unterschrift 


Concept Video GmbH 


Winfriedstr, 11, 8 München 19, Tel. 17 60 66/67 
Gesamtprogramm anfordern! 


Software-Test 


DO] Datei durchblättern in Datensatz- 
anordnung 

U] Datei durchblättern in Indexord- 
nung 

U Batch-file Betriebsart 

UL] Dateipflege 


Die Dateneingabe wurde oben 
bereits beschrieben. Es bleibt noch 
anzumerken, daß die Bedienung 
des Programmes a la Wordstar 
nicht jedermanns Geschmack ist. 
Positiv ist, daß MicroPro bei der 
Bedienung all seiner Programme 
eine feste Richtung beibehält und 
somit ein Wordstar-Benutzer be- 
reits die wichtigsten Bedienungs- 
elemente für den Umgang mit Info- 
star kennt. Negativ ist der sehr 
schwerfällige Bildaufbau und die 
erst nach einiger Übung einprägsa- 
men Befehle für die Cursorbewe- 
gung, die Korrekturfunktionen und 
die Befehle zur Umschaltung der 
Betriebsarten. Auch die Bild- 
schirmunterstützung mit den Hilfs- 
menüs ist gerade am Anfang, wenn 
man auf sie angewiesen ist, recht 
umständlich, da man bei der Um- 
schaltung der Hilfsstufen mit t] sich 
kreisartig durch die einzelnen Me- 
nüdarstellungen tasten muß. 


Auffinden unvollständig 
bekannter Begriffe ist etwas 
umständlich 


Will man Datastar als Bildschirm- 
abfragesystem betreiben, ist das 
mit den oben aufgeführten Be- 
triebsarten zur Informationsrückge- 
winnung möglich. Während das 
Durchblättern der Daten in Daten- 
satzanordnung vor allem bei größe- 
ren Datenmengen kaum sinnvoll 
erscheint, bieten die restlichen Ab- 
fragemöglichkeiten genügend 
Komfort, um an die abgespeicher- 
ten Daten wieder heranzukommen. 
Die schnellste Methode ist der Zu- 
griff über ein bekanntes Schlüssel- 
wort, das man einfach in das ent- 
sprechende Feld des Formulares 
einträgt. Auf den gewünschten Da- 
tensatz wird über den Index zuge- 
griffen und die Daten werden vom 
System in das Formular eingetra- 
gen. Hier können sie zum Beispiel 
betrachtet, aber auch modifiziert 
werden. Der Suchbegriff muß aller- 
dings stets vollständig eingegeben 
werden. Wenn nur Fragmente be- 
kannt sind, ist das Auffinden, bei- 
spielsweise eines ähnlichen Daten- 
satzes, nicht möglich. 

In solchen Fällen ist man auf die 
Benutzung der Suchmaske ange- 
wiesen. In dieser Betriebsart wer- 
den zunächst alle Eintragspositio- 
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nen des Formulares mit Sternzei- 
chen ausgefüllt. Der Benutzer hat 
nun die Möglichkeit, in beliebige 
Felder einzelne Zeichen oder Zei- 
chenketten einzutragen und damit 
vorzugeben, nach welchen Krite- 
rien Datensätze aus der Datei ge- 
sucht werden sollen. Es lassen sich 
auf diese Weise beliebig kompli- 
zierte Abfragen konstruieren. Bei- 
spielsweise können die Daten nach 
Einträgen untersucht werden, de- 
ren Kennungsfeld ein »K« für Kunde 
enthält, der Anfang des Postleit- 
zahlfeldes 42 beträgt und der erste 
Buchstabe des Namens mit dem 
Buchstaben »H« beginnt. 


Obwohl diese Wiedergewin- 
nungsart am leistungsfähigsten er- 
scheint, wird man sie nicht in jedem 
Fallanwenden, denn es wird in die- 
ser Betriebsart jeder einzelne Da- 
tensatz ausgelesen und mit der 
Suchmaske verglichen. Bei kleine- 
ren Datenmengen ist der Zugriff 
sehr schnell, hat man es dagegen 
mit einem Bestand von mehreren 
tausend Datensätzen zu tun, So 
kann die Suche auch mal wenige 
Minuten dauern — dies hängt natür- 
lich von der zur Verfügung stehen- 
den Hardware ab. 


In der Batchfile-Betriebsart ist es 
möglich, Datenbestände, die von 
verschiedenen Personen aufge- 
nommen wurden, nochmals durch 
Ansicht oder einen Doppeleintrag 
besonders markierter Felder zu 
überprüfen und erst dann in die 
Hauptdatei aufzunehmen. 


Bei der Dateipflege werden alle 
Datensätze in der Reihenfolge des 
Indexes neu geordnet und alle ge- 
löschten Datensätze aus der Datei 
entfernt. 


Spätestens an dieser Stelle tritt 
der Unterschied zwischen dem Da- 
tenverwaltungsprogramm  Infostar 
und einer richtigen Datenbank auf, 
denn ein echtes Datenbanksystem 
benötigt keine Reorganisationsläu- 
fe zur Wiederherstellung seiner Ef- 
fizienz. Das muß noch lange nicht 
heißen, daß Infostar schlechtere 
Zugriffszeiten als ein Datenbanksy- 
stem hat oder weniger komfortabel 
ist, doch sollte man bei der Wahl 
der Begriffe nicht allzu großzügig 
sein. 


Nachdem die Grundfunktionen 
von Formgen und Datastar kurz er- 
läutert wurden, werden wir die Lö- 
sung der gestellten Aufgabe in der 
nächsten Ausgabe in Angriff neh- 
men. Dabei wird auch das Pro- 
gramm »Reportstar« erläutert. 

(Peter Bonsch) 
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Schnittstellen 


Welches sind die wichtigsten Schnittstellen? 


Wenn man einen Computer besitzt, entsteht früher oder später der Wunsch, 
entsprechende Peripheriegeräte anzuschließen. Beim Anschluß von Geräten 
des Computerherstellers bestehen meist keine allzu großen Schwierigkeiten, 
wohl aber, wenn man sich für einen Drucker oder ein Floppylaufwerk einer 


die Peripheriegeräte verfügen 

über die unterschiedlichsten 
Schnittstellen. Die derzeit gängig- 
sten Schnittstellen dürften die V.24-, 
die Centronics-, die IEC-Bus- und 
die 20-mA-Stromschleifen-Schnitt- 
stellen sein. Die drei erstgenannten 
werden in dieser und den beiden 
folgenden Ausgaben von Compu- 
ter persönlich ausführlich behan- 
delt. Dieser Artikel zeigt die we- 
sentlichen Charakteristiken der ge- 
nannten Schnittstellen. 

Als Schnittstelle bezeichnet man 
in der Regel die Verbindung zwi- 
schen zwei Programmteilen, Gerä- 
ten, Computern oder Schaltkrei- 
sen. Wird zum Beispiel ein Pro- 
grammmodul an ein bestehendes 
Programm angehängt, so erfolgt 
diese (Ver)Bindung des Moduls 
über eine »Software-Schnittstelle«. 
Eine »Hardware-Schnittstelle« liegt 
vor, wenn man zum Beispiel Peri- 
pheriegeräte wie Drucker, Plotter 
oder Diskettenstation mit einem 
Computer verbindet. Über diese 
Computer-Schnittstelle erfolgt der 
Austausch von Daten und Steuer- 
funktionen, wobei in einer Norm 
die physikalischen Eigenschaften 
der Verbindungsleitungen, die Si- 
gnale auf den Leitungen sowie de- 
ren Bedeutung beschrieben wer- 
den. Die Normung bezieht sich auf 
die Steckerform und die Pinbele- 
gung, auf Leitungsimpedanzen, Si- 
gnalformen und den zeitlichen Ab- 
lauf der Signale. 

Sowohl Computer als auch Peri- 
pheriegeräte verfügen je nach Her- 
steller über verschiedene Schnitt- 
stellen, wodurch sich die einzelnen 
Geräte nicht ohne weiteres mitein- 
ander verbinden lassen. Durch ei- 
ne spezielle Schnittstellenanpas- 
sung (Schnittstellenwandler, Kon- 
verter) ist es möglich, sie trotz ab- 
weichender Schnittstelle zu verbin- 
den. Auf Schnittstellenwandler 
werden wir in Ausgabe 24 genauer 
eingehen. 

Eine im Mikrocomputerbereich 
häufig anzutreffende Schnittstelle 
ist die serielle V.24-Schnittstelle. 
Sie wurde vom CCITT (Comite 
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S owohl der Computer als auch 


anderen Firma entscheidet. 


Consultatif International Tel&gra- 
phique et T&el&phonique) als Emp- 
fehlung V.24 und V.28 veröffentlicht 
und von der ISO (International Or- 
ganization for Standardization) als 
ISO-Standard 2110 zur Festlegung 
der Stiftbelegung und Steckverbin- 
dung ausgegeben. In Deutschland 
ist diese Schnittstelle in DIN 66020 
Blatt 1 genormt. Die gleiche serielle 
Schnittstelle wurde in den USA von 
der Electronic Industry Association 
(EIA) als EIA RS232C eingeführt. 


V.24 ist identisch mit RS232C 


und doch wieder nicht 


Daß man trotz vorhandener deut- 


scher Norm in vielen, auch deut- 
schen Datenblättern, statt der Be- 
zeichnung V.24 häufig RS232C fin- 
det, könnte vor allem darauf zu- 
rückzuführen sein, daß die Ge- 
burtsstätte der Mikrocomputer- 
technologie in den USA liegt. Die 
Kompatibilität von RS232C und V.24 
hinsichtlich der Signale und der 
Pinbelegung des 25poligen Stek- 
kers ist zwar durch die Norm gege- 
ben, doch bedarf es hier nicht eini- 
ger zusätzlicher Erläuterungen. 

Es kann durchaus vorkommen, 
daß zwei Geräte, die vorgeben, 
dieselbe Schnittstelle zu haben, 
trotzdem nicht miteinander kommu- 
nizieren können. So sind bei der 
V.24-Schnittstelle alle Pins des 
Steckers nach der Normvorschrift 
belegt, während bei RS232C ledig- 
lich zwei Masseleitungen, zwei Da- 
tenleitungen und sechs Kontrollei- 
tungen vorhanden sind. Sind nun 
beispielsweise bei einem Compu- 
ter 20 Leitungen der V.24-Schnitt- 
stelle für den Betrieb eines 
Druckers notwenig, der verwende- 
te Drucker benötigt aber nur 15 
Leitungen der V.24-Schnittstelle, so 
können diese beiden Systeme ohne 
entsprechende Anpassung nicht 
miteinander kommunizieren, da es 
Unterschiede bezüglich der vor- 
handenen und der benötigten Si- 
gnalleitungen gibt (obwohl in bei- 
den Fällen die Norm eingehalten 
wurde). Andererseits kann eine 
Funktionsfähigkeit mit V.24 und 


RS232C durchaus gegeben sein, 
wenn beide Systeme die gleichen 
Leitungen benutzen. Doch auch 
hier können wieder Komplikatio- 
nen entstehen, wenn zum Beispiel 
der Computer nur fünf Kontrollei- . 
tungen verwendet, was in der Pra- 
xis gelegentlich vorkommt. Die Ur- 
sache dürfte darin liegen, daß 
wahrscheinlich eine der beiden 
Schnittstellen nur ein V.24-Frag- 
ment ist. Damit die Datenübertra- 
gung dennoch vonstatten gehen 
kann, muß festgestellt werden, wel- 
che Signale fehlen. In den meisten 
aller Anwendungen werden nur 
zwei Leitungen (Senden und Emp- 
fangen) plus Masseverbindung mit 
wechselnden Signalen verwendet. 
Dies bedeutet, daß bei den ver- 
bleibenden Leitungen nicht der 
exakte beziehungsweise überhaupt 
kein Pegel vorhanden ist. Mit eini- 
gen Hardware- und Systemkennt- 
nissen dürften diese Leitungen 
wohl gefunden, ausgemessen und 
auf den notwendigen Pegel gelegt 
werden können. Wer nur über we- 
nig oder gar keine Kenntnisse ver- 
fügt, sollte sich an die Hersteller 
beziehungsweise Lieferanten der 
Geräte wenden. 

In der Physikalisch-Technischen 
Bundesanstalt Braunschweig sind 
derzeit Bemühungen im Gange, mit 
der Industrie und Normungsaus- 
schüssen eine Vorschrift zu erar- 
beiten, die hundertprozentige Kom- 
patibilität gewährleistet. Das würde 
bedeuten, daß eine einwandfreie 
Funktionsfähigkeit zwischen unter- 
schiedlichen Geräten gegeben ist, 
wenn diese die »XYZ«Schnittstelle 
besitzen und die Norm einhalten. 
Die V.24-Schnittstelle ist eine soge- 
nannte Spannungsschnittstelle und 
arbeitet bitseriell. Das heißt, die 
Daten werden Bit für Bit über die 
Leitung geschickt. Für den Empfän- 
ger wird eine Eins durch eine Span- 
nung zwischen —3 V und —15 V 
dargestellt, eine Null durch eine 
Spannung zwischen +3 und +15 V. 

Der Sender sollte eine Spannung 
von mindestens +5 V abgeben, um 
Spannungsverluste auf der Leitung 
zu kompensieren. Die Datenüber- 
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tragung erfolgt asynchron bezüg- 
lich der ASCII-Zeichen mit einem 
Startbit vor, und einem oder zwei 
Stoppbits nach jedem Zeichen. Die 
maximale Übertragungsentfernung 
ist abhängig von der eingestellten 
Datenübertragungsrate (die Über- 
tragungsrate reicht von 50 bis 
19200 Baud) und kann zirka 15 bis 
20 Meter betragen. Grundsätzlich 
kann man sagen, daß die Entfer- 
nung proportional zur Baudrate ab- 
nimmt (lineares Geschwindigkeits- 
Entfernungs-Produkt). Das heißt, je 
höher die UÜbertragungsrate ge- 
wählt wird, desto geringer ist die 
Entfernung, über die diese Über- 
tragung getätigt werden kann. 

Ebenfalls seriell arbeitet die so- 
genannte 20-mA-Stromschleife, die 
oftmals auch als »Linienstrom«, 
»Stromschnittstelle« oder »Current 
Loop« bezeichnet wird. Der Logik- 
zustand Eins wird durch einen 
Strom von 20 mAÄ charakterisiert, 
dagegen stellt ein unterbrochener 
Stromkreis eine logische Null dar. 
Die Datenübertragungsrate einer 
20-mA-Stromschleife liegt bei maxi- 
mal 19200 Baud. Eine Baudrate von 
9600 ist in sehr vielen Anwen- 
dungsfällen anzutreffen. Auch hier 
hängt die größtmögliche Übertra- 
gungsentfernung von der einge- 
stellten Baudrate ab. Sie ist gegen- 
über V.24 erheblich größer und 
liegt durchscnittlich bei 100 Me- 
tern. Die Stromschleife wird mittler- 
weile in der DIN-Norm 66258 Teil 1 
beschrieben. Sie wird auch oft als 
TTY-Schnittstelle (TTY von Telety- 
pe) bezeichnet, da vor allem die in 
den USA als Drucker eingesetzten 
Fernschreiber im allgemeinen die- 
se Schnittstelle besitzen. 

Für die Zukunft wichtiger dürfte 
die Schnittstelle V.11 beziehungs- 
weise RS422 sein. Einige 16-Bit- 
Computer besitzen sie als Option. 
Eine bedeutende Rolle spielt sie 
dort, wo große Distanzen (pauschal 


bis 1 Kilometer) und hohe Baudra- 
ten (pauschal bis 1 MByte/s) anzu- 
treffen sind. Eine Beschreibung der 
elektrischen Eigenschaften erfolgt 
in der DIN-Norm 66259 Teil 3. Die 
vollständige Beschreibung einer 
seriellen Schnittstelle mit diesen 
elektrischen Eigenschaften und ei- 
ner Datenübermittlungsvorschrift 
(Protokoll) enthält DIN 66258 Teil 2. 

Eine weitere, ebenfalls sehr ver- 
breitete Schnittstelle ist die paral- 
lele »Centronics-Schnittstelle«. Die 
Übertragung erfolgt in diesem Fall 
bitparallel, das heißt alle Bits eines 
Zeichens werden gleichzeitig (pa- 
rallel) übertragen. Hierbei handelt 
es sich, im Gegensatz zur V.24 (die 
einer Norm entspricht), um eine 
»Quasi-Norm«. Diese von der ame- 
rikanischen Firma Centronics für 
ihre Drucker verwendete Schnitt- 
stelle wurde von vielen anderen 
Herstellern für ihre Geräte über- 
nommen. Somit ergab sich ein so- 
genannter »Industrie-Standard«. 

Die Centronics-Schnittstelle ist 8 
Bit breit, hat zusätzlich zwei Hand- 
shake-Leitungen (auf ihnen werden 
bestimmte Signale übertragen, die 
zum Beispiel den Empfang der Da- 
ten »quittieren«) und wird insbeson- 
dere zur Ansteuerung von Druk- 
kern benutzt. 


Wer lange Leitungen verwendet, 


muß mit Übertragungsfehlern 
rechnen 


Die maximale Übertragungsent- 


fernung liegt bei etwa 8 m. Der 
Grund: Durch Leitungskapazitäten 
und durch unterschiedliche Signal- 
Laufzeiten auf den parallel verlau- 
fenden Leitungen entstehen Kopp- 
lungen (Signale einer Leitung be- 
einflussen sich gegenseitig), wenn 
die Entfernungen zu groß werden. 
Die maximale Übertragungsge- 
schwindigkeit ist hardwareabhän- 
gig und kann theoretisch 1 MByte/s 
betragen. Eine störungssichere 


Übertragung ist dann aber viel- 
leicht nur noch bis zu 1 m möglich. 

Eine Variante der parallelen 
Schnittstelle ist die IEC-Bus-Schnitt- 
stelle. Der IEC-Bus basiert auf dem 
1965 bei Hewlett-Packard erarbei- 
teten Interface-Bus für program- 
mierbare Meßgeräte. Dieses ame- 
rikanische Konzept wurde 1972 der 
IEC (International Electronical 
Commission) vorgelegt, wobei der 
von der IEC vorgeschlagene 
Stecker (25polig) mit dem des ame- 
rikanischen Konzepts (24polig) 
nicht identsich war. Dieser IEC- 
Stecker wurde schließlich 1977 ein- 
geführt. Bis auf ihn entspricht die 
IEC- der amerikanischen IEEE-488- 
Norm und dem ANSI-Standard MC 
L.1. 

Der Bus wird manchmal auch 
HPIB oder Hewlett-Packard-Inter- 
face-Bus genannt. Die maximale 
Entferung zwischen zwei Geräten 
ist hier sogar noch geringer als bei 
den anderen genannten Schnittstel- 
len. Hewlett-Packard läßt nicht 
mehr als 2 m zwischen zwei Gerä- 
ten zu; es läßt sich aber durch An- 
einanderreihen mehrerer Geräte 
eine Gesamtlänge von bis zu 20 m 
erreichen, wobei die spezifizierte 
Datenübertragungsrate maximal 
500 KByte/s beträgt. Mit einer ma- 
ximalen Geschwindigkeit von 1 
MByte/s kann übertragen werden, 
wenn die Leitungslänge zwischen 
zwei Geräten maximal 0,5 m be- 
trägt und die gesamte Leitung nicht 
länger als 10 m ist. 

Der IEC-Bus besteht aus 16 Lei- 
tungen (8 Daten-/Adressen-, 3 
Handshake- und 5 Steuerleitun- 
gen). Verwendung findet der IEC- 
/IEEE-488-Bus hauptsächlich — da- 
für wurde er entwickelt — bei der 
Meßwerterfassung, um beispiels- 
weise Frequenzgeneratoren, Span- 
nungsquellen oder andere Geräte 
mit einem Computer verbinden zu 
können. (aa) 


Begriffserläuterung Schnittstellen: 


Abfragetechnik (Polling) 

Abfrage peripherer Stationen 
durch einen Computer zum Fest- 
stellen der Bereitschaft, Daten zu 
empfangen oder zu senden. 
Akustikkoppler 

Erlaubt die Datenübertragung 
über Telefonleitung unter Verwen- 
dung von Lautsprechern und Mi- 
krofon. Im einfachsten Fall enthält 
der Koppler einen Lautsprecher; 
als Mikrofon dient die Sprechkap- 
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sel des Telefonhörers, der auf den 
Koppler gelegt oder aufgesteckt 
wird. Akustikkoppler können in ei- 
nen Rechner beziehungsweise ein 
Terminal integriert oder ein selbst- 
ständiges Gerät bilden. Sie müssen 
von der Bundespost zugelassen 
sein, also eine FTZ-Nummer tra- 
gen, wenn sie in Deutschland ein- 
gesetzt werden sollen. 

Anschluß (Port) 

Bei Computern die Anschlußstelle 


von Peripheriegeräten an das Bus- 
system des Mikroprozessors. 
Asynchrone Datenübertragung 
Arbeitsweise, bei der das zeitliche 
Aufeinanderfolgen der Arbeits- 
schritte nicht durch ein starres Zeit- 
raster (Taktgeber) vorgegeben ist, 
sondern durch die Dauer der Ar- 
beitsgänge selbst bestimmt ist, 
oder durch das unregelmäßige 
Eingehen externer Signale gesteu- 


ert wird. 
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Auffang-Flipflop (latch) 

Spezieller Speicher, der beim Da- 
tenverkehr zwischen Peripherie 
und Computer zur Anpassung der 
unterschiedlichen Übertragungs- 
geschwindigkeiten dient. Im ein- 
fachsten Fall durch ein Paar D-Flip- 
flops pro (bidirektionale) Busleitung 
realisiert. Häufig in Verbindung mit 
Bustreibern zur Lasterweiterung. 


Baud (baud) 

Einheit der Schrittgeschwindigkeit 
bei der Datenübertragung (1 Bd = 
1/s). Wird ein Binärzeichen pro 
Schritt übertragen, so ist die Schritt- 
geschwindigkeit gleich der Über- 
tragungsgeschwindigkeit (bit/s). 


BCD (Binary Coded Decimal) 
Binär codiertes Dezimalsystem; 
Standardcode zur Darstellung von 
Dezimalziffern. Mit je 4 Bit wird eine 
Ziffer der Dezimalzahl codiert. 
BCD-Ausgänge finden sich häufig 
bei digitalen Meßgeräten. 


Bidirektionaler Datenverkehr 
Fähigkeit Daten in beiden Richtun- 
gen über den Bus (die Schnittstelle) 
zu übermitteln, das heißt zu senden 
und zu empfangen. 


Bildschirmtext _ 

Verfahren zur Übertragung von 
Daten, Texten und einfachen grafi- 
schen Darstellungen über Telefon- 
leitung. Erlaubt den Abruf von In- 
formationen, aber auch die Einga- 
be von Bestellungen, Reservierun- 
gen und so weiter mit Hilfe einer 
einfachen Tastatur und einem ent- 
sprechend ausgerüsteten Farb- 
fernsehempfänger oder einem spe- 
ziellen Terminal. In Deutschland 
über öffentliches Netz zur Zeit nur 
begrenzter Testbetrieb. Läuft in 
England unter der Bezeichnung 
Viewdata beziehungsweise Prestel. 


Bitparallel 

Die Ziffern einer Binärzahl werden 
gleichzeitig (parallel) auf getrenn- 
ten Leitungen übertragen. 


Block 

Bei der Datenübertragung, vor al- 
lem der Fernübertragung, werden 
die Daten blockweise übermittelt. 
Jeder Block enthält neben den Da- 
ten selbst Steuer- und Testinforma- 
tionen zur Erkennnung von 
Blockanfang und Blockende und 
zur Überprüfung auf korrekten Da- 
tenempfang. 


BOP (Bit-Oriented Protocol) 


Protokoll für Datenübertragung auf 
Bitbasis. 
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Bus 

Leitungssystem zur parallelen In- 
formationsübertragung in einem 
Computer oder zwischen mehreren 
Geräten oder Bausteinen. Busse 
werden nach Informationen, die sie 
übertragen, in Adreß-, Daten- und 
Steuerbusse eingeteilt. 


Converter — Wandler 


Datenausgabe (data output) 

Die Ausgabe von Daten aus einem 
Computer zum Beispiel auf ein Da- 
tensichtgerät, über einen Drucker, 
auf Datenträger etc. 


Datenempfänger (data sink) 
Empfänger bei der Datenübertra- 
gung; der Sender heißt Datenauel- 
le. h 


Datenfernübertragung (DFÜ) 
Über die Grundstücksgrenzen hin- 
ausgehende Übertragung von Da- 
ten zwischen zwei Rechnern oder 
zwischen Rechner und Peripherie- 
gerät. 


Datenfernverarbeitung (DFV): 
Die Eingabe von Daten und die 
Ausgabe von Ergebnissen erfolgt 
an einem Terminal oder Kleinrech- 
ner, die Datenverarbeitung durch 
einen Computer, der auf einem an- 
deren Grundstück oder in einem 
anderen Ort steht. 


Duplex 

Datenübertragungsart, bei der für 
jede Übertragungsrichtung ein Lei- 
ter existiert, auch Vollduplex ge- 
nannt. Gegensatz zu — Halbduplex. 


Ein-/Ausgabekanal 

Eine bestimmte Anzahl von Leitun- 
gen zum Änschluß eines externen 
Gerätes an einen Zentralprozessor. 
Eine Schaltung zur Steuerung des 
Datenverkehrs kann dabei gleich- 
zeitig mit enthalten sein. 


Ein-/Ausgabe-Port 
port): 

Ein Port besteht aus parallelen Lei- 
tungen, die der Wortlänge des je- 


(input/output 


| weiligen Rechners entsprechen 


und sowohl zur Eingabe als auch 
zur Ausgabe von Signalen an einen 
Mikroprozessor verwendet werden 
können. 


Ein-/Ausgabe-Treiber 

Entweder ein Programmodul zur 
Steuerung der Signale, die über ei- 
nen Ein-/Ausgabekanal mit einem 
externen Gerät verkehren, oder ei- 
ne Schaltung zur Verstärkung von 
elektrischen Signalen. 


Halbduplex (half duplex) 

Bei der Übertragung von Daten 
diejenige Betriebsart, bei der bei- 
de UÜbertragungsrichtungen mög- 
lich sind, jedoch zu ein und dersel- 
ben Zeit nur in eine Richtung über- 
tragen werden kann. 


IEC-Bus (auch HPIB, GPIB oder 
IEEE-488-Bus genannt) 

Bei Hewlett-Packard entwickeltes, 
genormtes Bus-System mit acht Da- 
tenleitungen, drei Quittungsleitun- 
gen und fünf Steuerleitungen zum 
Verbinden eines Computersystems 
mit Peripheriegeräten (Massen- 
speicher, Meßgeräte u.a.). Inner- 
halb eines IEC-Bus-Systems können 
bis zu 15 Geräte an einen als Con- 
troller fungierenden Computer an- 
geschlossen werden (bei maximal 
20 m Leitungslänge — sonst sind Zu- 
satzgeräte erforderlich). 


Interface — Schnittstelle 


Interface-Schaltung für Fern- 
schreibanschluß und serielle Da- 
tenübertragung 

Überall wo eine asynchrone, seriel- 
le Datenübertragung zwischen Pe- 
ripheriegeräten und Prozessor ver- 
langt wird, benötigt man Interface- 
Schaltungen, die eine Umwandlung 
der Parallel-Schnittstelle des Pro- 
zessors zur seriellen Geräteschnitt- 
stelle und umgekehrt vornehmen. 
Darüber hinaus erhält der Anwen- 
der durch einfache Verlegung von 
Drahtbrücken oder Einstellen ver- 
schiedener Schalter auf der Inter- 
face-Baugruppe die Möglichkeit, 
verschiedene Datenformate je 
nach Anwendungsfall programmie- 
ren zu können. Die Interface-Schal- 
tung erzeugt automatisch das Parl- 
tätsbit für die Sendedaten und prüft 
die empfangenen Daten auf Parität, 
UÜberlauf und Rahmungsfehler. Die 
Interface-Baugruppe ist nach bei- 
den Richtungen voll gepuffert und 
besitzt einen eigenen Takt, wo- 
durch eine Datenübertragung mit 
verschiedenen Baudraten möglich 
ist. 


Modem (Modulator/Demodulator) 
Ein kombinierter Modulator/De- 
modulator wird an beiden Enden 
einer Telefonleitung eingesetzt, um 
eine binäre Information in ein für el- 
ne Übertragung auf Telefonleitun- 
gen geeignetes Tonsignal zu ver- 
wandeln und um es umgekehrt zu- 
rückwandeln zu können. Bei Ver- 
wendung einer 2-Draht-Leitung 
kann jeweils nur in einer Richtung 
übertragen werden (simplex oder 
halbduplex). Mit einer 4-Draht-Lei- 
tung ist simultane Übertragung in 
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SNAPSHOT kopiert jedes geschützte, 
speicherresidente Programm, das auf 
einem 48-K-Apple-Computer läuft. 
SNAPSHOT benutzt Ihre 16-KRAM- 
Karte* um ein laufendes Programm 
zu unterbrechen und den gesamten 
Speicher-Inhalt von 48 K und die Regi- 
ster auf eine ungeschützte Diskette 
zu kopieren. 

SNAPSHOT kopiert alle Programme, 
die  Nibble-Kopier-Programme in 
Schwierigkeiten bringen. Ohne kom- 
plizierte Parameter-Veränderungen 
oder Versuch und Irrtum. 

1 SNAPSHOT-TWO-KARTE 

1 SOFTWARE-DISKETTE 5,25” 

1 OPERATORS MANUEL 

Direkt aus den USA 

*APPLE II oder APPLE II+ 16 K 
LANGUAGE-KARTE wird benötigt als 
Original-Karte. Daneben läuft SNAP- 
SHOT TWO auch auf fast allen ande- 
ren bekannten Karten. 


EarkStar 


SYSTEMS 


SHARP: 


DER ALLES-KOPIERER 


Entmystifizieren Sie das Disketten-Kopieren! 


Die DISKETTEN-KOPIER-KARTE 


SNAPSHOT-TWO-Vorteile: 

1. Abspeichern von Spiel-Situationen 
2. Listen von nicht listbaren Basic- 
Programmen zur eigenen Modifizie- 
rung 

3. alle Monitor-Möglichkeiten, um das 
unterbrochene Programm zu untersu- 
chen, modifizieren, zu verfolgen oder 
disassemblieren 

4. wiederholtes Unterbrechen und 
Neustarten von Programmen 

5. schnell und leicht zu benutzen 

6. Abspeichern mehrerer Programme 
auf Festplatte oder Diskette 


DM 395,- per NN od. Vorkasse 


2300 Kiel 1 

Ringstr. 70 

Tel. 04 31/67 67 66 

Kto. Volksbank Pinneberg 
Nr. 1/484 310 


computer 
studio 
ringstraße 


MZ-700, 
MZ-35xx, MZ- 80 A, MZ-80 B (2750.) 


SOFTWARE: Auftragsabwicklung 
Finanzbuchhaltung 
Lohn & Gehaltsabrechnung 
Baulohn (mit Pflege) 
Kalkulation 
Großhandel 
Kfz-Vermittlung 
Videotheken 
Arbeitsvorbereitung 
Textverarbeitung 
allg. Datenverwaltung 
Adressen, Artikel usw. 


EDV-Zubehör : Händleranfragen erwünscht. 
CPIM für alle Systeme! Sie haben ein Problem, wir lösen es! 
* GRÄSSER COMPUTER ELEKTRONIK « 


Postfach 1223, Harthäuserstr. 25 
7303 Neuhausen « Tel. 07158-631110 


2. Laufwerk, 143 KB 
Profile, 5MB, inkl. Interface 


Neue APPLE-Hardware zu verkaufen. 
Apple Ill, 256 KB Systemeinheit 


DM 7.650, — 
DM 1.050, — 
DM 4.800, — 


Drucker Centronics 737 inkl. Interface und KabelDM 2.300, — 


Silentype Ill 

Visicalc Ill und PTP 

Mail List Manager und PTP 
Business Basic Ill 

Pascal Ill und Utility Labr. 
Quickfile Ill 

Applewriter Ill und PTP 
Business Graphics und PTP 
Access Ill 


DM 800,— 
DM 670,— 
DM 400,— 
DM 270,— 
DM 700,— 
DM 190,— 
DM 630,— 
DM 400,— 
DM 290,— 


Alle Preise verstehen sich inkl. MwSt. 


Lieferung sofort möglich. 


Telefon 0228/2684234, Herr Schiller 


Wo nur das Beste 
gut genug ist 
RPS-Datenträger 


Disketten -Discpacks - 
Magnetbänder 


Wer Qualität will, wählt RPS _ 
Denn Qualität ist 
durchnichts 4° 
zuersetzen ss” 


IE 
ZH 
- ES 
RHÖNE-POULENC nn EEE \o 
_ OO CO 
RHONE-POULENC SYSTEME oA EEE 8 
Postfach 1130 EEE ” SENVRS 
6057 Dietzenbach 1 G & ©” A x 
Telefon: 06074209 IE 0 
Telex 4191567 ee So 
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beiden Richtungen möglich (volldu- 
plex) — bei nur einem Modem pro 
Leitungsende. Man unterscheidet 
synchrone und asynchrone Über- 
tragungsverfahren mit den entspre- 
chenden Modems. Sogenannte 
Akustik-Koppler gestatten den An- 
schluß eines Modems an jeden Te- 
lefonhörer, ohne die Telefonleitung 
direkt anzapfen zu müssen. 


Netz, Netzwerk 

System miteinander verbundener 
Stationen zur Übermittlung von In- 
formationen beziehungsweise Da- 
ten. 


Paritätsbit (parity bit) = 
Zusätzliches Bit zur genauen Über- 
tragung von Daten. Das Paritätsbit 
wird einer Gruppe von Bits ange- 
fügt und auf 0 oder | gesetzt, um 
vereinbarungsgemäß eine gerade 
oder ungerade Anzahl von Einsen 
in der Bitgruppe zu erhalten (gera- 
de oder ungerade Parität). So läßt 
sich leicht die Verfälschung eines 
Bits feststellen. 


Paritätskontrolle (parity check) 
Kontrolle, die sich aus der Über- 
prüfung einer Gruppe von Bits er- 
gibt, für die gerade (oder ungera- 
de) Parität vereinbart ist, das heißt, 
die Anzahl der Einsen in der Grup- 
pe wird vor der Übertragung 
durch ein zusätzliches Bit (Paritäts- 
bit) gerade (oder ungerade) ge- 
macht. Verfälschung von 2, 4, 6und 
so weiter Bits sind mit dieser Me- 
thode naturgemäß nicht festzustel- 
len. Da nicht überall mit Parıtäts- 
kontrolle gearbeitet wird, kann sie 
an Schnittstellen zum Teil zu- oder 
abgeschaltet werden. 
Peripheriegerät 

Alle von einem Computer an- 
sprechbaren Ein-/Ausgabe- und 
Speicher-Einheiten, die nicht zur 
Zentraleinheit gehören. 
Quittungsbetrieb (handshaking) 
Datenübertragungsart, in der Sen- 
dung und Empfang der Daten ent- 
weder auf eigenen Leitungen oder 
als eigene Zeichen bestätigt wer- 
den. Am häufigsten wird ein »Data 
ready« vom Sender gesendet, um 
die nachfolgende Datenübertra- 
gung anzukündigen und ein »Ack- 
nowledge« vom Empfänger, um 
den Empfang zu bestätigen. 


RS232C 

Serielle Schnittstelle nach (ameri- 
kanischem) EIA Standard RS232C 
für UÜbertragungsraten bis 19200 
Bit/s. Die Datenübertragung erfolgt 
asynchron (taktfrei) mit 1 Startbit 
vor und 1 oder 2 Stoppbits nach je- 
dem Zeichen. Das Interface ist auf 
Übertragungsentfernungen bis zu 
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| hungsweise 


30 m ausgelegt. Spannungen zwi- 
schen 3 V und 15 V werden als 
Nullbit, Spannungen zwischen —3 
V und —15 V werden als Einsbit in- 
terpretiert. Der RS232-Standard ist 
also nicht TTL-kompatibel. 


Schnittstelle (Interface) 
Verbindungsstelle zwischen zwei 
Bauteilen, Schaltkreisen, Pro- 


| gramm-Modulen, Rechnern oder 
| Geräten. Über die Schnittstelle er- 


folgt der Austausch von Daten oder 
Steuerinformationen. Durch eine 
spezielle Schnittstellenanpassung 
ist es möglich, unterschiedliche 
Schnittstellen zu verbinden. 


Schnittstellentypen 

Man unterscheidet folgende Typen 
der Schnittstellensteuerung: 

l. Unterbrechungsschnittstelle: Die 
Übergabe von Daten erfolgt, nach- 
dem über ein Unterbrechungssi- 
gnal ein Unterprogramm aktiviert 
wurde. 

2. DMA (direkter Speicherzugniff): 
Die Übergabe von Daten erfolgt di- 
rekt an den Speicher, ohne daß ein 
laufender Prozeß unterbrochen 
werden muß. N 

3. Nebenschnittstelle: Die Überga- 
be der Daten erfolgt nur auf Befehl 
des Prozessors. 


sequentiell (sequential) 


Oft im Sinne von seriell, das heißt | 


aufeinanderfolgend verwendet. 
Sender (talker) 


Eine an den IEC-Bus angeschlosse- | 


nes Gerät, das Daten abgibt bezie- 
sendet. 
Empfänger (listener). 
Standard-Schnittstelle 
Schnittstelle, die auf der Grundlage 
einer Norm konzipiert ist. 


| Steuerzeichen (control character) 


Zeichen, das bei der Datenübertra- 
gung Steuerfunktionen auslöst. 


Stopp-Bit (stop bit) 


Das letzte Byte eines seriell über- | 


tragenen Zeichens. Es gibt dem 
Computer Auskunft darüber, daß 
ein Zeichen vollständig übertragen 
wurde. 


synchron (synchronous) 

l. taktgesteuert, getaktet, mit fe- 
stem Grundtakt arbeitend; 

2. bei synchroner Datenübertra- 
gung liegen alle Binärzeichen in ei- 
nem festen Zeitraster. 

3. synchronisiert, mit gleichem 
Grundtakt arbeitend, starr gekop- 


|. pelt. 


Synchrone Datenübertragung 
Die Daten werden mit Synchroni- 
sierungszeichen zusammen in ei- 


| nem Block gesendet; der Takt ist in 


die Übertragung einbezogen (ver- 
gleiche RS232/asynchrone Über- 


Gegensatz: | 


tragung). Man spart die Übertra- 
gung von Start-, und Stoppbits und 
ist von Übertragungscodes unab- 
hängig — muß allerdings bestimm- 
te Prinzipien, auch Datenübertra- 
gungsprotokolle genannt (wie bei- 
spielsweise SDLC = Synchronous 
Data Link Control), befolgen. 


S-100 

Systembus für Mikrocomputer 
(IEEE-696-Bus). 

TTL (Transistor-Transistor-Logik) 
Die am weitesten verbreitete 
Schaltkreisfamilie; Spannungspe- 
gel:5V. 


TTY (Abkürzung für englisch: Tele- 
type, Fernschreiber) 

In den USA wurden Fernschreiber 
häufig als einfache druckende Ter- 
minals zur Datenein- und -ausgabe 
eingesetzt. Sie erfordern die seriel- 
le sogenannte TTY- oder 20-mA- 
Stromschleifen-Schnittstelle. 


UART (Universal Asynchronous 
Receiver/Transmitter) 
Mikroprozessor-Peripheriebau- 

stein für die serielle Datenübertra- 
gung. Der UART wandelt die paral- 
lelen Daten des Mikroprozessors in 
serielle Daten um. Jedes Byte wird 
mit einem Startbit und ein, zwei 
oder eineinhalb Stoppbits einge- 
rahmt. Deswegen kann asynchron 
gesendet und empfangen werden, 


| das heißt es muß nicht ständig Takt- 


raster gesendet werden. 
Übertragungscode 
Code, der für die Datenübertra- 
gung genutzt wird und mit Steuer- 
zeichen (UÜbertragungszeichen) 
zum Steuern des Äblaufes der Da- 
tenübertragung und Möglichkeiten 
der Fehlererkennung ausgerüstet 
ist. Als Übertragungscodes werden 
vorwiegend eingesetzt: 
— Baudot-Code zur Datenübertra- 
gung auf Fernschreibleitungen. 
— 1SO-7-Bit-Code (= ASCII-Code) 
zur Datenübertragung auf Fern- 
sprechleitungen. 


V.24 

Der US-Standard RS232 wurde mit 
unwesentlichen Änderungen in Eu- 
ropa als CCITT V.24 übernommen. 
Wandler (Converter) 
Schnittstellen-Wandler setzen die 
von einer Schnittstelle eingehen- 
den Daten und Steuersignale so 
um, daß sie an eine andere Schnitt- 
stelle ausgegeben werden können. 


| Code-Wandler ordnen den in eı- 


nem Code eingehenden Zeichen 
einem anderen (Ausgangs-)Code 
zu, wandeln also zum Beispiel von 
BCD auf ASCII oder von cbm- 
Groß-Kleinschreibung auf ASCII 
um. 
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Schnittstellen 


lichen MDT-Bereich (MDT 
= mittlere Datentechnik) wer- 
den beispielsweise Drucker ange- 
boten, die zu einem fünf- bis achtfa- 
chen Preis nicht die Leistungsfähig- 
keit und Flexibilität der neuen Ma- 
trixdruckergeneration (etwa Epson 
FX80 und RX80) bieten können. 
Der Konkurrenzkampf auf dem 
freien Markt wirkt sich hier eindeu- 
tig verbraucherfreundlich aus. Das 
Prinzip funktioniert jedoch nur, 
wenn Computersysteme und Peri- 
pheriegeräte über gleich aufge- 
baute Kommunikationskanäle ver- 
fügen, die dem Anwender die 
Kopplung der Geräte ohne Schwie- 
rigkeiten ermöglichen. Im Laufe 
der Entwicklung sind verschiedene 
Prinzipien zur Datenübertragung 
entwickelt worden, von denen sich 
drei für den Anschluß von Druk- 
kern durchgesetzt haben. 
Das sind im einzelnen die: 
— parallele Schnittstelle (Centro- 
nics-kompatibel), 
— serielle V.24- beziehungsweise 
RS232C-Schnittstelle und 
— IEEE 488 (kurz IEC-Bus). 


Anpassungsprobleme sind damit 
nicht gänzlich aus der Welt ge- 
schafft, denn auch bei genormten 
oder standardisierten Schnittstellen 
treten Schwierigkeiten auf, die 
durch unterschiedliche Verkabe- 
lungen, Steckerverbindersysteme 
und nicht zuletzt durch unterschied- 
liche Datenübertragungsvereinba- 
rungen hervorgerufen werden. Er- 
freulicherweise werden die Anpas- 
sungsprobleme dank der zuneh- 
menden Erfahrung von Computer- 
und Druckerhersteller immer ge- 
ringer und durch komfortable An- 
passungsprogramme auf ein Mini- 
mun reduziert. In diesem Artikel 
wird das Funktionsprinzip der se- 
riellen Schnittstellen erläutert und 
einige Hinweise auf eventuelle 
Schwierigkeiten gegeben. In der 
nächsten Ausgabe folgen dann 
ähnliche Betrachtungen für die pa- 
rallele Schnittstelle. 


13% im herkömm- 


Welche Schnittstelle ist besser? 


Da die heute auf dem Markt be- 
findlichen Computersysteme mei- 
stens eine oder mehrere dieser 
Schnittstellen besitzen, treten die 
Anpassungsprobleme vorwiegend 
in der Software auf und der Zukauf 
spezieller Interface-Baugruppen ist 
meist nur bei Computersystemen 
der unteren Preiskategorie nötig. 

Bei der Verkabelung treten meist 
dann Schwierigkeiten auf, wenn 
Computer und Drucker unter- 
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Worauf bei einer seriellen 
Schnittstelle zu achten ist 


Gleichzeitig mit dem Vorstoß der Personal Compu- 
ter in die Hobby- und Geschäftswelt hat sich auch 
ein Wandel in der Systemphilosophie durchgesetzt. 
Das Verkaufsargument »Alles aus einer Hand« der 
etablierten Computerhersteller wird mehr und 
mehr durch das Prinzip der »Mixed Hardware« er- 
setzt. „Mixed Hardware« bedeutet, daß der Käufer 
eines Computersystems nicht auf das Angebot des 
Systemherstellers begrenzt ist, wenn es um den Zu- 
kauf von Peripheriegeräten wie Druckern, Plottern 
oder Modems geht, sondern nahezu beliebige 
Geräte mit verschiedenen Schnittstellen anderer 
Anbieter in sein System integrieren kann. 


a ee re + 
\ I 
! Schutzerde 1 ! 
- 14 %Sendedaten ! 
! Sendedaten 2 1 
- 15 Sendeschrittakt von der DUE ! 
! Empfangsdaten 3 ‘ 
! 16 %*Empfangsdaten h 
! Sendeteil einschalten 4 N 
- 17 Empfangsschrittakt v. d. DUE! 
! Sendebereitschaft 5 , 
i 18 nicht genormt \ 
! Betriebsbereitschaft & 1 
1 19 %Sendeteil einschalten . 
! Betriebserde v4 h 
x 20 Endgerät betriebsbereit ' 
! Empfangssignalpegel 8 f 
N 21 Empfangsgüte | 
! „nicht genormt 9 \ 
s 22 Ankommender Ruf ! 
! nicht genormt 10 1 
! 23 Hohe Üübertragungsgeschw. ! 
! Hohe Sendefrequenzlage 11 einschalten ! 
! einschalten 24 Sendeschrittakt zur DUE \ 
!. XEmpfangssignalpegel 12 f 
i 25 nicht genormt | 
!  %Sendebereitschaft 13 \ 
H 1 
Hamm mm 1 + 


Bild 1. Anschlußbelegung der 25poligen Steckverbindung der V.24- 
Schnittstelle; die mit * gekennzeichneten Bezeichnungen beziehen 
sich auf einen von der Norm festgelegten Hilfskanal 


schiedliche Ausführungen der An- 
schlußbuchsen haben. Für diesen 
Fall werden dann vom Hersteller 
oder Händler Spezialkabel ange- 
fertigt, deren Preise oftmals recht 


üppig sind und im Vergleich zum 
Druckerpreis Zweifel an der Ver- 
hältnismäßigkeit hervorrufen. 
Über die unterschiedlichen Lei- 
stungsmerkmale der oben genann- 
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ten Schnittstellen braucht sich der 
Anwender keine Sorgen zu ma- 
chen, solange es sich um eine Ein- 
zelverbindung zwischen Drucker 
und Computer handelt. Diese 
Funktion kann von jeder der drei 
Schnittstellen mühelos sicherge- 
stellt werden. Man kann sich dem- 
nach bei der Festlegung der 
Druckerschnittstelle auf das be- 
schränken, was beim eigenen Ge- 
rät vorhanden ist. In den meisten 
Fällen wird das die V.24-Schnittstel- 
le oder eine Centronics-kompatible 
Parallelschnittstelle sein. Der IEC- 
Bus kommt fast ausschließlich bei 
Commodore- und HP-Computern 
vor und wird, wenn überhaupt, von 
den meisten Druckerherstellern 
nur gegen Aufpreis geliefert. Eine 
genaue Beschreibung des IEC-Bus- 
ses folgt in Ausgabe 24/83. 


Die serielle Schnittstelle 


Serielle Schnittstellen werden 
wegen des geringen Verkabe- 
lungsaufwandes und durch die 
Möglichkeit, auch weite Strecken 
(bis einige 100 m) damit über- 
brücken zu können, häufig ange- 
wandt. Sie werden in den meisten 
Computersystemen bereits zum 
Anschluß des Terminals und zur 
Kommunikation mit anderen Rech- 
nern direkt oder über Modems 
verwendet, so daß es auf der Hand 
liegt, sie auch für den Druckeran- 
schluß zu benutzen. 

Genau wie für die Parallelschnitt- 
stellen gibt es auch bei den seriel- 
len Schnittstellen sehr komplexe 
elektronische Bausteine, die be- 
reits auf der Hardwareseite eine 
Menge Arbeit übernehmen, und 
man findet auch hier generalisierte 
Schaltungen vor, die erst nach ei- 
ner Programmierung für einen be- 
stimmten Übertragungszweck ver- 
wendet werden können. Da seriel- 
le Schnittstellen weitgehend ge- 
normt sind (V.24, RS232C, DIN 
66020), ist vom Anschluß her eine 
große Sicherheit gegeben. Die 
Normen betreffen jedoch nur die 
rein physikalischen Eigenschaften 
dieser Schnittstelle, also welche 
Spannungspegel in der Übertra- 
gung zulässig sind, welche Steck- 
verbindungen zu verwenden sind, 
welche Bedeutungen die Signale 
haben und wie sie den Anschlüssen 
des Steckers zugeordnet sind. 

Wenn eine Verbindung zwischen 
zwei Geräten unterschiedlicher 
Hersteller über Schnittstellen, zum 
Beispiel mit der Bezeichnung 
»V.24«, hergestellt wird, so ist damit 
noch nicht sichergestellt, daß auch 
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MCR Modem Con- 
trol Register 

LCR Line Control F 
Register S 


MSR Modem Status 
Register 
LSR Line Status 
Register 


IER Interrupt ena- 
ble Register 

IRR Interrupt Re- 
quest Register 

DIVI Divisor 1 
(Baudrate) 


Adreßbus 


Steuerung 


Controllbus 


V.24-Treiberbausteine 
(Leitungsverstärker) 


RTS 
Ready to Send 


weitere 
Modem-Signale 


Serial In 
Data set ready 


CTS 
Clear to send 


weitere 
Modem- 
Signale 


je nach Übertragungs- 
art werden ver- 
schiedene Modem- 
Signale benutzt 


Bild 3. Schaltschema und Prinzipdarstellung einer seriellen Schnittstel- 
le für Druckeranschluß mit dem Schnittstellenbaustein 8250 


eine Übertragung von Informatio- 
nen zustande kommt, aber das ist 
fast ausnahmslos ein Softwarepro- 
blem, auf das wir später noch zu- 
rückkommen werden. 

Bleiben wir zunächst bei der 
Hardware. Bild 1 zeigt die An- 
schlußbelegung der »D-Sub«-Steck- 
verbindung (gemäß ISO 2110) und 
die Anschlußbelegung nach der 
DIN 66020 (entspricht V.24 bezie- 
hungsweise der amerikanischen 
Norm RS232C). 

»Das sind ja mehr Signalleitungen 
als bei der Parallelschnittstelle«, 
werden Sie jetzt denken — »wo liegt 
hier die Vereinfachung‘?« 

Nun, die Normen beschreiben 
die Schnittstelle als einen allgemei- 
nen Kopplungspunkt zwischen zwei 
kommunizierenden Einheiten. Das 
heißt, es wird von vornherein nicht 
festgelegt, wie die Übertragung 
von Daten zu einem Drucker vorzu- 
gehen hat, sondern es werden viel- 
mehr Signaldefinitionen festgelegt, 
die es erlauben, verschiedene Pe- 
ripheriegeräte, Modems oder wie- 
derum andere Computer an der 
Schnittstelle zu betreiben. 


In der Praxis sind dementspre- 
chend eine ganze Reihe von Über- 
tragungsmöglichkeiten zu finden, 
die sich sowohl in der Anzahl als 
auch in der Art der verwendeten 
Signalleitungen unterscheiden kön- 
nen und trotzdem das Attribut 
»normgerecht nach V.24« tragen 
dürfen. Selbst wenn die gleichen 
Signalleitungen verwendet wer- 
den, steht noch eine Vielzahl von 
Kombinationsmöglichkeiten in be- 
zug auf die Übertragungsart zur 
Auswahl: 
synchron, asynchron 
Ubertragungsgeschwindigkeit 
(Baudrate) 

Zeichenrahmen 

Anzahl der Stoppbits 

Anzahl der Datenbits (5, 6, 7, 8) 

mit Paritybit 

gerade 
ungerade 

ohne Paritybit 

Gekrönt wird die ganze Angele- 
genheit noch dadurch, daß alle Si- 
gnale normal oder negiert auf den 
Weg geschickt werden dürfen. Das 
bedeutet im einen Fall, daß der 
Computer die Tätigkeit des 
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Byte für Byte 
kompakte Leistung. 


Im großen SHARP Computerprogramm Kompakt, professionell mit überzeugendem 
finden Sie genau das System, das Sie suchen: Preis/Leistungs-Verhältnis. Vielseitig wie 
vom spielend leicht zu bedienenden, vielseiti- die Hardware ist auch das Softwareangebot: 
gen Personalcomputer bis zu den kompakten von Spielprogrammen über kommerzielle 
16/32 Bit Hochleistungs-Systemen der Standard pakete bis zu branchenbezogenen' 


neuesten Generation. Lösungen. 


HAYAC 2900 

Vielseitig ausbaufähiges Hoch- 
leistungssystem mit speziellem 
Textprogramm und verschie- 
denen Softwarepaketen für die 
Datenverarbeitung. 8 Bit Mikro- 
prozessor, RAM bis 256 KB, 
Winchesterplatten. 


MZ-3500 
Leistungsstark für Datenverar- 
beitung und Kommunikation im 
Büro. RAM bis 256 KB. Große 
Peripherie. Ausbaufähig für 
Multiprogramm, Datenübertra- 
gung. 

MZ-700 

Optimal für Hobby, Ausbildung, 
Spezialanwendungen. Nur 
Aktentaschen-groß. Spielend 
leicht zu bedienen, präzise, 
schnell. Integrierter Cassetten- 
recorder, Farbdrucker, 

64 KB RAM. -_. 


HAYAC 2900 


Bürocomputer 8100 


MZ-80 A/B 


MZ-80 A/B 
Weltweit erfolgreiches 
Kompaktsystem für Ausbildung, 
Büro, Technik und Wissen- 
schaft, Software variabel BASIC 
und PASCAL. Sehr große Peri- 
pherie. 


Bürocomputer 8100 
Auf Zukunft programmiert. Der 
ganz neue 16/32 Bit Bürocom- 
puter mit UNIX* Betriebssystem. 
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Durch Nachdenken vorn. 


SHARP ELECTRONICS (EUROPE) GMBH 
Sonninstraße 3, 2000 Hamburg 1, Tel.: 040/23 77 5-0 


Schnittstellen 


Druckers X erkennt, weil das Si- 
gnal »Endgerät betriebsbereit« den 
Wert »0« hat, während er beim 
Drucker Y weitere Daten senden 
würde, weil er nicht weiß, daß bei 
diesem Gerät eine »l« den Besetzt- 
status anzeigt. 

Die Tatsache, daß die heute er- 
hältlichen Matrix- und Typenrad- 
drucker meist doch problemlos an 
alle Mikros angeschlossen werden 
können, beweist, daß sich die Indu- 
strie auch ohne feste Reglementie- 
rung einigen kann oder ihre Geräte 
zumindest so konzipiert, daß alle 
Möglichkeiten einer Anpassung zur 
Verfügung stehen. 

Kommen wir nun zu den praktika- 
blen Ausführungen der seriellen 
Schnittstelle. Im Gegensatz zu Da- 
tenübertragungen über Modems 
oder innerhalb eines Rechnerver- 
bundes, entfallen bei der Drucker- 
ansteuerung komplizierte Übertra- 
gungsprotokolle, die einen Verbin- 
dungsauf- und -abbau, Datenüber- 
tragung und Fehlerbehandlung ab- 
wickeln. Die Funktionen, die stan- 
dardmäßig hier angeboten wer- 
den, beschränken sich auf »Druk- 
kerbereitschaft abfragen« und »Da- 
ten senden«. 


Bei V.24 reichen drei 
Leitungen aus 


Hier kommt man dann mit einem 
Minimum an Leitungen aus. Bezie- 
hen wir uns auf die V.24-Schnittstel- 
le, so brauchen wir nur die Signale: 
Empfangsdaten (3) 

Betriebserde (7) 
Endgerät betriebsbereit (20). 

Die Bezeichnungen beziehen sich 
hier auf die Datenendeinrichtung 
(DEE), in unserem Fall den 
Drucker. (3) ist der Dateneingang 
beim Drucker, (20) ist ein Aus- 
gangssignal des Druckers, mit dem 
angezeigt wird, ob Daten aufge- 
nommen werden können. 

Verbindet man nun die An- 
schlußbuchse des Computers 1:1 
mit dem Drucker, steht rein hard- 
waremäßig einem erfolgreichen 
Druckvorgang nichts mehr im We- 
ge. Aufpassen sollte man hier aller- 
dings, welcher Anschlußbuchse 
man seinen Drucker anvertraut, 
denn nicht allzuoft scheint den Her- 
stellern die besondere Bedeutung 
von Buchsen- und Federleisten be- 
kannt zu sein. Federleisten (ver- 
gleichbar mit einem Schuko- 
stecker) und Buchsenleisten (ver- 
gleichbar mit einer Steckdose) sind 
intern an verschiedene Signale an- 
geschlossen. Es liegt auch klar auf 
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1.) Häufig verwendetes Zeichenformat mit Farityprüfung 


de ee 


sn ED)! 2: Do! 8: BD. 


in 2:2. 8%. 


bee pn m ee ep ee ee ee pe dm nd 


2.) Einfaches Format mit 7 Datenbits und ohne 


Farityprüfung 
Te Te 
ee DD ED D! DEN! 
een pe he mb m be mp ee ge bee 


3.) Format das vorwiegend bei fernschreiberähnlichen 


Anschlüssen verwendet wird 


= Datenbits, 


keine Farityprüfung und 


(Teletype TTY). 


ausreichend für den Baudotcode, 


2 oder 1.5 Stoppbits, 


abhängig von der verwendeten Baudrate. 


ee ee 


Kan DD RED DE! 


Re 


+44 4 


Startbit 
= Datenbit 
= FParitybit 
Stoppbit 


x 20 0 


Bild 4. Verschiedene Zeichenformate 


der Hand, daß bei einer 1:1-Kabel- 
verbindung beispielsweise der An- 
schluß (3) beim Computer Daten 
aussenden muß, wenn der Drucker 
auf dieser Leitung die Daten emp- 
fangen soll. Man unterscheidet des- 
halb zwischen einer 

— Datenübertragungseinrichtung 
(DUE), die den Datenfluß steuert 
und einer 

— Datenendeinrichtung (DEE), wel- 
che gesteuert wird. 

Diesem Unterschied wird Rech- 
nung getragen, indem man der 
DUE eine Federleiste und der DEE 
eine Buchsenleiste zuordnet. Es ist 
somit ausgeschlossen, daß zwei 
Sendeleitungen zusammengeschal- 
tet werden, was zu einer Beschädi- 
gung der Schnittstelle führen kann. 
Leider findet man sowohl bei den 
Mikrocomputern als auch bei den 


Druckern in der Regel nur Buch- 
senleisten vor und sollte sich des- 
halb vor der Verbindung vergewis- 
sern, wie die Verschaltung reali- 
siert wurde. 

Ist man sich bei der Parallel- 
schnittstelle über die Belegung der 
Signale und den Initialisierungsvor- 
gang des Schnittstellenbausteins ei- 
nig geworden, dann ist eine An- 
steuerung des Druckers relativ ein- 


| fach. Etwas komplizierter sieht es 


da bei der seriellen Schnittstelle 
aus. Hier müssen alle einstellbaren 
Parameter — und das sind nicht we- 
nige — sowohl im Computer als 
auch beim Drucker 100prozentig 
übereinstimmen, bevor sich etwas 
regt. Hinzu kommt noch, daß man 
diese Einstellungen sowohl beim 
Computer als auch beim Drucker 
vornehmen muß. 
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Schnittstellen 


Programmbeispiel: 


Schnittstelleninitialisierung 


Im ersten Abschnitt werden einige Konstanten definiert, die je nach 


den Eigenschaften des Computersystemes zu modifizieren sind. 


Der erste Block legt die relativen 


des seriellen Schnittstellenbausteines 8250 fest. 


Adressen der einzelnen Register 
Der gesamte Baustein 


belegt insgesamt 7 Portadressen, ab der Grundadresse, die von der Ver- 


schaltung des Bausteines innerhalb 
*/ 


eines Computersystemes bestimmt wird. 


#define BASIS OxEO: /%* hardwareabhaengige Port-Grundadresse (in hex) */ 
#define DATA [1] /* Datenport fuer Ein- und Ausgabe */ 
#define IER 1 /* Interrupt Enable Register */ 
#define LCR 2 /%* Line Control Register */ 
#define MCR 3 /* Modem Control Register * 
#define LSR 4 /* Line Status Register */ 
#define MSR 5 /* Modem Status Register */ 


/* Verschiedene Teilerfaktoren fuer den Baudratengenerator. 
Diese Werte haengen von der Grundfrequenz ab, mit welcher der Baudraten- 


generator betrieben wird. 


%/ 

#define B300 384 

#define B1200 76 

#define B2400 48 

#define 84800 24 

#define B7%00 12 

/%* Bitmasken fuer das Setzen oder Ruecksetzen 


der einzelnen Uebertragungs- 


parameter. 

#/ 

#define BITWS 0x00 /%* Datenwort mit 5 Bits * 
#define BITW7? 0x02 /* Datenwort mit 7 Bits E72 
#define BITWS 0x03 /* Datenwort mit 8 Bits % 
#define STPB2 0x04 /* 2 Stoppbits %/ 
#define PENAB 0x08 /* Freigabe der Paritypruefung * 
#define PEVEN 0x10 /* Paritypruefung auf gerade Werte 72 
#define PODD 0x20 /* Paritypruefung auf ungerade Werte * 
#define DLAB 0x80 /%* Umschaltung zur Baudratenprogrammierung %/ 
/%* Bitmasken fuer Modemsignale und Statusabfragen 

%/ 

#define DTR 0x01 /%* DATA TERMINAL READY % 
#define RTS 0x02 /%* REGUEST TO SEND [72 
#define LOOP 0x10 /%* TESTLOOP */ 
#define DR 0x01 /* DATA READY */ 
#define DE 0x02 /%* OVERFLOW ERROR E72 
#define PE 0x04 /%* PARITY ERROR */ 
#define FE 0x08 /* FRAMING ERROR */ 
#define THE 0x20 /* TRANSMITTER HOLDING REGISTER EMPTY %/ 
#define CTS 0x10 /%* CLEAR TO SEND % 
#define DSR 0x20 /%* DATA SET READY [72 


Bild 5. Programmbeispiel Schnittstelleninitialisierung 


Sieht man einmal von der Inver- 
tierung bestimmter Ausgangssigna- 
le ab, so geht das in den meisten 
Fällen ohne Lötkolben, jedoch 
nicht ohne längeres Studium der 
Bedienungshandbücher vor sich. 
Etliche Schalter sind auf ihre Stel- 
lung hin zu überprüfen und so ein- 
zustellen, daß folgende Parameter 
übereinstimmen: 

l. Übertragungsgeschwindigkeit 
(Baudrate) 

Zeichenrahmen 

Anzahl der Stoppbits 

Anzahl der Datenbits (5, 6, 7, 8) 
mit Paritybit 

gerade 

ungerade 

ohne Paritybit 

Die Schalterstellungen werden 
von den Druckern beim Einschal- 
ten und bei den Computersyste- 


Nam Pwm 
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men während der Grundinitialisie- 
rungsphase des Betriebssystemes 
eingelesen und die Schnittstelle 
entsprechend programmiert. Wer- 
den also beim eingeschalteten Ge- 
rät die Schalterstellungen geän- 
dert, führt diese Maßnahme in der 
Regel zu keiner Änderung. Bei den 
Computern findet man immer häufi- 
ger eine Einstellungsmöglichkeit 
über spezielle Dienstprogramme, 
welche die Programmierung der 
Schnittstelle vornehmen können. 
Das funktioniert sehr viel einfacher, 
da man die einstellbaren Möglich- 
keiten meist per Menü auswählen 
kann. 

Die Programmierung des Schnitt- 
stellenbausteins ist, genau wie bei 
der Parallelschnittstelle, von dem 
im Computer verwendeten Bau- 
stein und seiner speziellen Einbet- 


'gabebefehlen 


tung in die gesamte Rechnerarchi- 
tektur abhängig. Zudem ist die Ty- 
penvielfalt und damit auch die Art 
der Programmierung umfangrei- 
cher als bei den Parallelschnittstel- 
len. Hinzu kommt, daß nur einige 
dieser Bausteine einen eingebau- 
ten Baudratengenerator enthalten, 
das ist der Teil der Schnittstelle, 
der für die Übertragungsgeschwin- 
digkeit verantwortlich ist; man muß 
dann zusätzlich noch einen pro- 
grammierbaren Zeitgeberbaustein, 
der die Baudrate aus der Taktfre- 
quenz des Rechners herleitet, pro- 
grammieren. Einige serielle 
Schnittstellenbausteine sind in Bild 
2 aufgeführt. ” 

Um das Ganze etwas durch- 
schaubarer zu machen, sehen wir 
uns die Programmierung einer se- 
riellen Schnittstelle an einem kon- 
kreten Beispiel an. Der serielle 
Schnittstellenbaustein 8250 soll hier 
exemplarisch behandelt werden, 
da er die Programmierung aller 
Funktionen ermöglicht. Zunächst 
aber einige Erläuterungen über 
diesen Schnittstellenbaustein. 

Die Zentraleinheit (CPU — Cen- 
tral Processing Unit), des Compu- 
ters sieht die Peripheriebausteine, 


Intel 
Motorola 
Intersil 


National Semiconductor 
Rockwell 


Bild 2. Beispiele für serielle 
Schnittstellenbausteine 

in unserem Fall den seriellen 
Schnittstellenbaustein, als eine 
Gruppe von Speicherplätzen an, 
die eine ganz bestimmte Funktion 
haben. Die CPU kann mit Ein-/Aus- 
diese speziellen 
Speicherplätze ansprechen und 
dort Steuerinformationen abfragen 
beziehungsweise hinterlassen und 
Daten empfangen oder senden. 
Diese speziellen Speicherplätze 


‚bezeichnet man als Register (nicht 


zu verwechseln mit den Registern 
in der CPU) und sie haben beim 
8250 folgende Bedeutung (siehe 
Bild 3): 
Register DATA 
Schreib-/Lese-Register: In dieser 
Speicherstelle legt die CPU ihre 
Daten ab, wenn sie ein Zeichen 
über die Schnittstelle senden will 
oder findet hier ein Zeichen vor, 
das von außen empfangen wurde. 
Register IER, IRR 
Interruptsteuerung: Interrupts 
sind Unterbrechungsanforderun- 
gen. Der Baustein kann so pro- 
grammiert werden, daß durch ei- 
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Schnittstellen 


nn EEE ar) 


init‘) 
Ä 


int dummy; 


out (CIER,0); 


out <MCR,LOOP); 


out (LCR,DLAB); 


out (DATA, LO B4800); 


out (DATA+1, HI 


out (LCR, BITWE 


dummy = in (DATA); 


out (DATA, OxAA); 


time (B4800); 


/%* Intergervariable * 

/* Damit der Baustein waehrend der Programmierung 
keinen Interrupt erzeugt, werden alle 
Interruptmoeglichkeiten dieses Bausteines 
gesperrt. */ 


/* sperren aller Interrupts *% 
/%* Der 8250 besitzt eine Diagnosemoeglichkeit, 
zur internen Ueberpruefung des Bausteines. Wird 
im Modem-Control-Register das LOOP-Bit gesetzt, 
so wird durch eine besondere Schaltung innerhalb 


des Chips der serielle Datenausgang mit den 
seriellen Dateneingang kurzgeschlossen. * 
/* Diagnoseschleife einschalten */ 


/%* Im naechsten Schritt wird der Baustein vorbe- 
reitet den Baudraten Teilungsfaktor einzulesen. 
Der Teilungsfaktor wird in diesem Betriebszustand 


ueber den Datenport (DATA) programmiert. *“ 
/%* DLAB = Divisor Latch Access = Zugriff zum 
Teilungs faktorregister *%/ 


/* Die Baudrate kann nun in die Portadressen DATA 
<niederwertiger Teil des Teilungsfaktors) und 
DATA + 1 Choeherwertiger Teil des Teilungsfaktor) 
geschrieben werden . */ 
/%* es wird eine Baudrate von 4800 

angenommen %* 
84800); 


/%* Es werden nun die Uebertragungsparameter 

"8 - Bit Worte " 

" Parity-Pruefung freigeben " 

" Parity-Pruefung auf gerade Zahlen " 

an das Line-Control-Register uebergeben. 
Gleichzeitig wird DLAB zurueckgesetzt und smit 


der Baudratenprogrammiermodus wieder verlassen. %*/ 


I! PENAB !! PEVEN); 


/%* Der Baustein befindet sich immer noch 
im Loop-Modus Es wird jetzt ein Pruef- 
zeichen ausgesendet und gleich wieder 
eingelesen %/ 


/* Dummy Read, eventuelles Zeichen, das 
sich im Eingaberegister befindet wird 
ausgelesen %*/ 
/%* Pruefzeichen ausgeben 

/* Vebertragungszeit abwarten 


*% 
%*/ 


if Cin (DATA) != OxAA) print <" Baustein ist defekt"); return (0); 


out (MCR,DTRI; 


/% Mit dem DTR-Signal wird dem angeschlossenen 


Bild 5. Programmbeispiel Schnittstelleninitialisierung (Fortsetzung) 


nen im Rechner vorhandenen Un- 
terbrechungsmechanismus das lau- 
fende Programm unterbrochen und 
ein Ein-/Ausgabeprogramm ge- 
startet wird, das die Unterbre- 
chungsanforderung analysiert und 
entsprechend darauf reagiert. Die- 
se Technik ist beispielsweise not- 
wendig, wenn eine Druckerausga- 
be im Hintergrund stattfinden soll, 
während ein beliebiges anderes 
Programm ausgeführt wird. 


Register LCR = 
Leitungssteuerregister: Über das 
Leitungssteuerregister können alle 
Datenformate eingestellt werden. 
Darunter hat man sich das Äusse- 
hen der Dateninformation vorzu- 
stellen, in das jedes übertragene 
Zeichen eingekleidet wird (siehe 
Bild 4). Angenommen, wir benutzen 
für die Datenübertragung zum 
Drucker den obligatorischen 


ASCII-Code, so könnten wir das 


Datenformat folgendermaßen fest- 
legen: 
l Startbit 
7 Datenbits 
0 Paritybit 
1 Stoppbit 

Das Startbit wird generell er- 
zeugt und braucht deshalb nicht 
besonders vorgegeben werden. 
Bei der Auswahl der Zeichenlänge 
hat man die Möglichkeit, 5, 6, 7 
oder 8 Bit lange Worte zu übertra- 
gen. Benutzt man beispielsweise ei- 
nen Fernschreiber zum Ausdruck, 
der mit Baudot-Zeichen versorgt 
wird, so genügt die Programmie- 
rung von fünf Datenbits, da dieser 
Code nur 32 Zeichen kennt. In den 
meisten Fällen kommt jedoch der 
ASCII-Code zur Anwendung, den 
wir später noch ausführlich behan- 
deln werden. Er kennt 128 Zeichen 
und braucht daher mindestens sie- 
ben Bits zur eindeutigen Unter- 
scheidung der einzelnen Zeichen. 
Oftmals wird das achte Bit dazu be- 
nutzt, spezielle Grafik- oder Son- 
derzeichen des Druckers anzuwäh- 
len, weshalb es ratsam ist, grund- 
sätzlich ein 8-Bit-Datenformat für 
die Übertragung zu wählen. 


Mit dem Paritybit wird die 


Fehlerbehandlung durchgeführt, 
um was für einen Fehler es sich 
dabei handelt, kann allerdings 
nicht festgestellt werden 


Die seriellen Schnittstellen bieten 
eine einfache Möglichkeit, die kor- 
rekte Übertragung eines Zeichens 
zu überwachen, indem ein Bit mehr 
als erforderlich übertragen wird. 
Die Fehlerprüfung wird dann so 
vorgenommen, daß das übertrage- 
ne Datenwort durch das sogenann- 
te Paritybit immer zu einer geraden 
oder ungeraden Zahl ergänzt wird. 
Auf der Empfangsseite wird diese 
Berechnung ebenfalls durchge- 
führt und das ermittelte Paritybit 
mit dem übertragenen Paritybit 
verglichen. Stellt der Drucker eine 
Diskrepanz fest, erzeugt er eine 
Fehlermeldung. 

Die Parityprüfung wird von den 
Schnittstellenbausteinen selbst aus- 
geführt. Aufwendig wird es aller- 
dings, wenn man eine vernünftige 
Fehlerbehandung machen möchte, 
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Das kann doch wirklich jeder. Mit 
dem Bürocomputer Fortune 32:16 zu- 
sammenarbeiten. Ohne Computer- 
Fachmann zu sein. Oder Fremdspra- 
chen-Genie. Denn der Fortune 32:16 
spricht gut Deutsch mit Ihnen. Wenn 
Sie Ihre Buchhaltung machen. Blitz- 
schnell mal ein paar Angebots-Alterna- 
tiven durchspielen. Oder Ihre Korres- 
pondenz erledigen. Und wenn’s wirk- 
lich mal nicht weitergeht: keine Sorge - 
er sagt Ihnen, was zu tun ist. Ihr guter 
Freund. Und Kollege. Auf den Sie nicht 
mehr verzichten wollen. Ein Glück, 
daß es Fortune gibt. FORTUNE 
32:16 
® Fortune Systems GmbH, Frankfurter Str. 63-69, 6236 Eschborn 
Is Telefon 06196/47005, Telex 418153 fort d 
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Die N 
Zeitsparer 


Drucker-Buffer für jeden Computer 


Wir bieten Ihnen ein umfangreiches Sortiment von 
Drucker-Buffern und Schnittstellenwandlern ver- 
schiedener Hersteller für jeden Zweck: 
%* Einbauplatinen für EPSON-Drucker 
% Einbauplatinen für APPLE II-Drucker 
%* Eigenständige in-line Geräte: 
- mit Parallel-Eingang - Parallel-Ausgang bis 
256K . 
- mit Seriell-Eingang - Seriell-Ausgang bis 256K 
- mit Seriell-Eingang - Parallel-Ausgang bis 48K 
- mit Parallel-Eingang - Seriell-Ausgang bis 32K 
- mit IEEE-Eingang - Parallel-Ausgang bis 32K 
- mit IEEE-Eingang - Seriell-Ausgang bis 32K 
%* Subcomputer | für mehrere Drucker: 
- Eingang CBM - Ausgang 1x Parallel, 1x Seriell 
- Eingang Parallel - Ausgang 1x Parallel, 1x 
Seriell 
- Eingang Seriell- Ausgang 2x Parallel, 1x Seriell 


WYSE-Distributor 


Drucker — Drucker — Drucker 
EPSON — QUME — Diablo — 


BROTHER — SILVER REED — S.T.A. 


Aktionspreise: 
z.B. 


S.T.A.-550 TD 
Typenrad-Drucker 
mit exzellentem 
Schriftbild, Serien- 

- und Zeilendruck, 
17 Zeichen DM 2095, — 


(ri 


m 


% Subcomputer Il zur intelligenten Steuerung: 


- Eingang Parallel - Ausgang 2x Parallel 

- Eingang CBM - Ausgang 2x Parallel 

- Eingang IEEE - Ausgang 2x Centronics 

- Eingang Seriell- Ausgang 1x Seriell, 1x Parallel 


% Drucker-Buffer speziell für Comodore 
- Eingang CBM - Ausgang Centronics 
- Eingang CBM - Ausgang Seriell 
Der Preisknüller: 


Buffer für Centronics-Parallel im Gehäuse 
mit Netzteil, 16 kByte Ram, für nur 


Fordern Sie DM 378,- incl. MwSt. 
unsere Druckerbuffer-Prospekte an! 


Für Ihren Apple Il: Snapshot Il 


Das ultimative Kopiersystem !!! 
Mit Snapshot sind keine Programme mehr vor Ihnen 


sicher. AufKnopfdruck wird dasProgramm ausdem 
RAM auf Diskette gebracht - als normaler DOS 3.3- 
File, der auch ohne Snapshot lauffähig ist. Voraus- 
setzung ist ein Apple 48k mit 16k-Ramkarte. 


Preis: nur DM 385,- incl. MwSt 


Auch für Apple Ile, Preis a. A. 


Beste Qualität zu einem vernünftigen Preis 


BASF Qualimetric-Diskette 5.25” 


10 Stück 100 Stück 
1D einseitig, doppelte Dichte 
(48 tpi) 55,- DM 
dto. mit Hardhole 57,- DM 
2D beidseitig, doppelte Dichte 
(48 tpi) 88,- DM 
dto. mit Hardhole 91,- DM 
1/96 einseitig, doppelte Dichte 
(96 tpi) 77,- DM 
dto. mit Hardhole 79,- DM 
2/96 beidseitig, doppelte Dichte 
(96 tpi) 89,- DM 860,- DM 
dto. mit Hardhole 91,- DM 880,- DM 


Wir bieten Ihnen alles rund um den Apple: 
Interface, Professionelle Software, Spieleprogram- 
me, Hilfsprogramme, Bücher, Zeitschriften, Drucker, 
Plotter, Verbrauchsmaterial. 

Besuchen Sie uns 

in unserem neuen ACC-Computer-Centrum 


e- 6236 Eschborn/Ts. 
%* Rödelheimer Str. 44 


... oder fordern Sie unseren Katalog an! 


520,- DM 
540,- DM 


850,- DM 
880,- DM 


740,- DM 
760,- DM 


%* 


E) 
ACC Computer Handels GmbH 
Im Vogelsgesang 5 
6000 Frankfurt 90 
Telefon: 0611/7681066 
Telex: 4170171 acc d 


Winkler GmbH 

69 Heidelberg 1 

Trübnerstr. 40 

Tel. 06221/49181 - Telex 0461655 


WYSE-Terminals 

Wyse-100, 12’' grün DM 2760, — 
Option: Wordstar-Anpassung 
Wyse-300, Color, 12'' DM 3998,— 
ab Lager, Preise + MwSt. 


% % * Händler gesucht % Händler gesucht # Händler gesucht # Händler gesucht «Händler gesucht x x X 


Mit dem 
in-Programm 
auf die 

Zukunft 
programmiert. 


Besuchen Sie uns 
auf der Systems 
Halle 21, Stand 21006 
+ Productronica 
Halle 23, Stand 23D9 


196 S. Spiralh. DM 42,- 


IWT Verlag, Vaterstetten : Der Fachverlag für Information, Wissenschaft, Technologie 
Dahlienstraße 4, 8011 Vaterstetten, Post Baldham, 


Eine Auswahl deutschsprachiger 
Programme und wer sie liefert 


272S.Kart. DM 42,- 


E23 


füralleBerufe 
fürPersonalcomputer 
mit CP/M Betnebssystem 
Eine Einführung 


1928. 


Ks 


Spiralh. ca.DM 56,- 168 S. Spiralh. ca.DM 40,- 


Tel. (08106) 4986, Telex 5213989 iwt 


Schnittstellen 


denn was soll zum Beispiel der 
Drucker machen, wenn er be- 
merkt, daß ein fehlerhaftes Zeichen 
übertragen wurde. Auf diese Pro- 
bleme wollen wir im Kapitel Fehler- 
behandlung näher eingehen; zu- 
nächst weiter beim 8250: 
Register MCR 
Modemsteuerregister. Diesem 
Register sind die beiden Handsha- 
kesignale und zwei allgemeine 
Ausgabesignale des Schnittstellen- 
bausteins zugeordnet. Man kann 
hier vom Programm her die Aus- 
gangssignale so setzen, und auch 
auf ihren momentanen Zustand hin 
abfragen, wie es ein bestimmtes 
Übertragungsprotokoll fordert. Für 
den Druckeranschluß sind diese 
Signale meist bedeutungslos. 


Register LSR 
Leitungsstatusregister: Durch das 
Auslesen des Leitungsstatusregi- 
sters kann sich das Schnittstellen- 
programm orientieren, ob eine Da- 
tenübertragung abgeschlossen 
wurde und ein neues Zeichen über- 
tragen werden kann, oder ob der 
Empfang eines Zeichens vom Peri- 
pheriegerät festgestellt wurde be- 
ziehungsweise hierbei ein Übertra- 
gungsfehler aufgetreten ist. 


Register MSR 

Modemstatusregister:. Das Mo- 
demstatusregister gibt Auskunft, 
welche Signale an den Handshake- 
leitungen des Peripheriegerätes 
anstehen. Bei der Druckerausgabe 
interessiert uns hier eine der bei- 
den Schnittstellenleitungen: (4) CTS 
(CLEAR TO SEND = Sendeteil ein- 
schalten) oder (20) DRS (DATA SET 
READY = Endgerät betriebsbe- 
reit). 

In den meisten Fällen dient das 
Druckersignal DRS (20) dazu, mitzu- 
teilen, ob der Drucker weitere Da- 
ten aufnehmen kann oder gerade 
mit dem Ausdruck beschäftigt ist. 


Baudratenregister: 

Das Baudratenregister kann mit 
einem bestimmten Teilungsfaktor 
geladen werden, so daß eine Über- 
tragungsgeschwindigkeit gemäß 
den üblicherweise verwendeten 
Baudraten 110, 300, 600, 1200, 2400, 
4800, 9600 oder auch Zwischen- 
werten eingestellt werden kann. 


MICROCOMPUTER DES JAHRES 
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Peripheriegeraet mitgeteilt, 


das die Schnittstel- 


le zur Datenuebertragung bereit ist. Gleichzeitig 


wird mit 


der Ausgabe dieses Wertes das LOOP-Bit 


im Modem-Control-Register zurueckgesetzt und der 
LOOP-Modus verlassen. * 


return (OK); 


/* Die Funktion init ist beendet und liefert eine 


Erfolgsmeldung an die aufrufende Prozedur. */ 


/* Zum ordnungsgemaessen Ablauf muessen noch die Funktionen 


out, in und time definiert werden. 
*/ 


1%=---------- */ 
out (rela,dat) 
int rela; /* relative Portadresse %/ 
int dat; /%* Datenbyte, welches ausgeben werden soll #/ 
Ä 

outp (BASISt+trela, dat); /* die relative Portadresse wird 

zur Basisadresse addiert #/ 

> 
1%&==---------- *% 
in <rela) 
int rela; /%* relative Portadresse %*%/ 
{ 

return (inp (BASIStrela)); 
> 
1%=-=- 2-01 % 
time (zk) 
int zk; /* Zeitkonstante %/ 
{ 
int iy /* schleifenzaehler 


#or (i=0 5; i <zK z i#t+); 
3 


/%* in der for-Schleife wird die 
Variable i solange inkrementiert, 
bis der Wert von zK erreicht ist X 


Bild 5. Programmbeispiel Schnittstelleninitialisierung (Schluß) 


Wie nun speziell dieser Schnitt- 
stellenbaustein zu programmieren 
ist, wenn eine bestimmte Übertra- 
gungskonvention vereinbart wird, 
zeigt das Programmebeispiel in Bild 
5. Die einzustellenden Werte seien: 

Übertragungsgeschwindigkeit: 
4800 Baud; Wortlänge 8 Bit; Anzahl 
der Stoppbits: 1 Bit; Parityprüfung: 
ja; auf gerade Werte: even. 


Fehlerbehandlung bei seriellen 
Schnittstellen 


Im Gegensatz zur Parallelschnitt- 
stelle kennt man bei der seriellen 
Schnittstelle keine speziellen Signa- 
le, die einen Fehler anzeigen. Eine 
Fehlerbehandlung muß in diesem 
Fall’ durch ein spezielles Übertra- 
gungsprotokoll, das heißt einer ge- 
nauen Vorschrift, die den Daten- 
verkehr zwischen Sender und 


Empfänger regelt, festgelegt wer- 
den. Der Aufwand eines solchen 


Protokolls ist relativ groß und es 
wird deshalb bei Mikrocomputern 
bislang auf eine Fehlerbehandlung 
bei der Druckausgabe verzichtet. 
Das Betriebssystem erhält somit im 
Fehlerfall keine Informationen, ob 
das angeschlossene Peripheriege- 
rät gestört oder nur beschäftigt ist. 
Da häufig auch keine Zeitkontroll- 
funktionen in die Ausgabeprogram- 
me mit eingebaut sind, wird das ge- 
samte System im Fehlerfall blok- 
kiert und ein Ausstieg ist häufig nur 
mit der RESET-Taste möglich. Das 
alles ist bei Homecomputern nicht 
weiter tragisch; in komplexeren Sy- 
stemen mit Mehrprogramm- und 
Mehrbenutzerbetrieb sowie Com- 
puternetzwerken, bei denen eine 
Druckerausgabeeinheit nicht unbe- 
dingt neben dem Bildschirm- 
arbeitsplatz stehen muß, allerdings 
sehr notwendig. 

(P. Bonsch) 
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Vermischtes 


»Einsatzmöglichkeiten von Mi- 
krocomputern in Kleinbetrie- 
ben« (17.1.84; 160 Mark) und 
»Entscheidungshilfen für die 
Anschaffung von Personal 
Computern« (19.1.84; 280 Mark) 
sind die Themen zweier Semi- 
nare, die Hans Lorenz Schnei- 
der, CP-Lesern als Autor zahl- 
reicher Software-Artikel be- 
kannt, durchführt. Informatio- 
nen: MDF und GEEFF Marke- 
tingdienste GmbH, Brünn- 
steinstr. lla, 8011 Vaterstetten. 


%* 


In der nächsten Zeit veran- 
staltet Altos (Rudolf-Diesel-Str. 
l, 8032 Gräfelfing) folgende 
Trainingsseminare: ABC-Büro- 
anwendung (27./28.10.), Basic 
für Anfänger (4. bis 6. 11.), 
Unix/Xenix-Einführung (8. bis 
11.11.), Programmierung in C 
(22. bis 25. 11.), Grundlagen der 
Datenfernverarbeitung (29.11. 
bis 2.12.) und Unix/Xenix für 
Systemprogrammierer (12. bis 
19.123), 


%* 


Alle zwei Jahre sollen künftig 
Kongreß und Ausstellung »Er- 
godesign« in Montreux stattfin- 
den. Der erste Termin: 6. bis 9. 
November 1984. Auf dem Sym- 


posium sollen dabei die wich- 
tigsten Aspekte moderner Bild- 
schirmarbeitsplätze behandelt 
werden. Informationen: Kon- 
greß- und Ausstellungszentrum, 


Postfach 97, CH-1820 
Montreux/Schweiz. 
% 


Die 7. Datenschutz-Fachta- 
gung DAFTA findet am 9. und 
10. November 1983 in Köln statt. 
Auf dem Programm steht unter 
anderem ein Halbtages-Work- 
shop »Bildschirmtext und Mi- 
krocomputer« sowie ein Work- 
shop »Urheberrechtsschutz für 
Computerprogramme«. Nähere 
Informationen: Gesellschaft für 
Datenschutz und Datensiche- 
rung e.V., Euskirchener Str. 54, 
5300 Bonn 1. 


Victor hat die Preise für Spei- 
chererweiterungen für den Siri- 
us | gesenkt: 128 KByte kosten 
jetzt 995 Mark, 256 KByte 1795 
Mark und 384 KByte 2695 Mark 
zuzüglich Mehrwertsteuer. 


* 


Ab September ist die Lizenz- 
gebühr von 40 Dollar pro Kopie 
oder 2000 Dollar pro Jahr entfal- 
len, die Softwareentwickler an 


Microsoft zu zahlen hatten, 
wenn sie das Basic, Business- 
Basic oder Cobol der Firma be- 
nutzen. Bisher waren schon für 
die Benutzung von Fortran, Pas- 
cal und C keine Laufzeitgebüh- 
ren erhoben worden. 


%* 


Apple hat den Preis für seine 
»Lisa« um rund 18 Prozent ge- 
senkt. Der Preis für ein kom- 
plettes System mit 1024 KByte 
Arbeitsspeicher, Grafikbild- 
schirm, Tastatur, 5-MByte-Platte 
und Maus einschließlich sechs 
integrierter Anwenderpro- 
gramme beträgt jetzt in 
Deutschland 25800 Mark zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer. 


Bezugsquellen 


Die Programmsammlung 
»Peeks and Pokes« importiert 
Thomas Altmann (Ulrichstr. 33, 
7060 Schorndorf). Die Samm- 
lung umfaßt über 50 in Basic, 
Assembler oder Pascal ge- 
schriebene Hilfsprogramme für 
IBM-PC/XT, die auch in eigene 
Software eingebaut werden 
können. 

%* 


Das Buch »Programmieren in 
EBasic am Beispiel des HX-20« 
(vergleiche CP 19/83) kostet 
jetzt 79 Mark. Zu beziehen ist es 


bei Datec Computersysteme, 
Dorfstr. 26, 4005 Meerbusch. 


%* 


Forth-Software und Zubehör 
für Apple, Atari, HP 85, HP 75, 
IBM-PC, Nova, TRS-80, VC 20 
sowie andere Systeme auf Basis 
der Prozessoren Z80 und 
8086/88 sowie Rechner, die un- 
ter CP/M laufen, bietet Angeli- 
ka Flesch (Schützenstr. 3, 7820 
Titisee-Neustadt) an. Vertrie- 
ben werden in erster Linie Pro- 
dukte der amerikanischen Fir- 
ma Mountain View sowie Forth- 
Bücher. 

% 


Level II Cobol, Animator und 
Forms II von Micro Focus wer- 
den in Deutschland jetzt durch 
Cyrus & Rölke GmbH (Wer- 
melskircherstr. 16, 5000 Köln 
21) geliefert. Die Software kann 
unter PC-DOS, MS-DOS, CP/M- 
86 und CP/M-80 eingesetzt wer- 
den. 

%* 


Eine Broschüre »Strichcode«, 
in der unter anderem die Spezi- 
fikationen der wichtigsten 
Strichcodes enthalten sind, hat 
Datalogic (Ulrichstr. 15, 7440 
Nürtingen) herausgegeben. In 
der Broschüre wurden außer- 
dem die von der Firma geliefer- 
ten Lesestifte und -geräte, De- 
coder, Scanner beschrieben. 


.. 
Neueröffnungen 
Name / geöffnet ab Geschäftsart Adresse Produkte Geschäftsführer 
VideoMagic Spezialabteilung für 8000 München Spiele und Peripheriegeräte für Atari 400/800 (bald 600), VC 20, Klaus Weiser, 
14.9.83 Homecomputer Sonnenstr. 9 Commodore 64, TI 99/4A, Sinclair Spectrum Reinhard Freisleben 
Tel. 089/554733 
IBM-Laden Fachgeschäft und 8000 München IBM-PC, Anwendungssoftware, Lernprogramme, IBM-Schreibmaschinen, Zubehör Willi Radlmayer 
16.9.83 Lernzentrum Seidlstr. 30 für Computer und Schreibmaschinen, Fachliteratur, »Schule für Jedermann« 


(für Übungen mit dem IBM-PC; Stundensatz 21 Mark) 


Sprachausgabe für jeden Computer 


Als Spezial-Systemhaus befaßt'sich SPEECH DESIGN ausschließlich mit Fragen der elektronischen Sprachverarbeitung. Unsere Platinen und Systeme 
mit Sprachsynthese-ICs aller namhaften Hersteller werden von anspruchsvollen Industriekunden eingesetzt. 
Ab sofort können auch alle Personal-Computer-Anwender von unserem Know-how profitieren. Die Systeme SDP 120 und SDP 125 setzen im Preis-/ 
Leistungsverhältnis neue Maßstäbe. Beide basieren auf dem VOTRAX-IC SC-01A und bieten unbegrenzten Wortschatz in Deutsch oder jeder anderen 


Sprache. Die phonetische Programmierung wird durch unser Super-Softwarepaket PHONWARE zum Kinderspiel. 


SDP 120: Komplettgerät mit Gehäuse, Netzteil und Lautsprecher. Paral- 
lele (Centronics) bzw. Commodore-USER-PORT oder serielle (RS232C) 


Schnittstelle. 

Preis: 487,— DM (Centronics) 
529,— DM (Commodore) 
533,— DM (RS232C) 


569,- DM (Centronics- + RS232C-umschaltbar) 


SC-01A kostet einzeln 160,— DM 


SPEECH DESIGN 


Gesellschaft für elektronische Sprachverarbeitung mbH - Altostr. 11 - 8000 München 60 - Telefon (0 89) 87 44 24 
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Halle 18, Stand 18303 


' 
VOLUME 
€ 


Händleranfragen erwünscht! 
SDP 125 erhalten Sie auch bei: 


Depenbrock, Computersysteme 
4800 Bielefeld, Tel. 05 21/43 23 19 
Süss GmbH, 6700 Ludwigshafen, 
Tel. 06 21/67 20 81 

Zimmer Electronic, 5620 Velbert, 
Tel. 0 20 52/12 20 


Tel. 0 30/7 42 21 02 
Weidemann Electronic 


Ehring-Electronic 


CSC-Computer, 1000 Berlin, 


5455 Rengsdorf, Tel. 0 26 34/36 36 


4100 Duisburg, Tel. 02 03/42 20 90 


SDP 125: Steckkartefürden APPLEII.Benötigtnureinen externen Lautsprecher. Preis: 382,- DM 
Alle Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen inkl. MwSt., zzgl. Versand. OEM und 


Drakos + Partner GmbH 
7000 Stuttgart, Tel. 07 11/61 22 52 


SPEECH 


DESIGN 
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HEWLETT PACKARD 
HP 41: HP 75 : HP-Serie 80 


Software vom Fachmann für den Fachmann: 
z.B. Prof. Brändle, „Faktorenanalysen“ 
Best. Nr. 4118 


im gesamten Bundesgebiet. 


Software 
Lohn und Gehalt, Fibu, Karteiverwaltung, 
Fakturierung, Textverarbeitung, CT-Finanz- 
paket, Statistik, Arbeitsstudien nach Refa, usf. 


Zubehör 
z.B. Port-Extender, Koffer für das HP 41-/ 
HP 75-System, versch.Netzteile, Ein-/Aus- 
gabe Interface zum Anschluß einer Schreib- 
maschine an Ihren HP-Rechner. 


Informationsbroschüren anfordern bei Ihrem HP Händler 
oder direkt: Corvallis Team GmbH, Postfach 1125, 


6382 Friedrichsdorf, Tel. (06172) 72017 


CORVALLIS TEAM 


SEMINAR & SOFTWARE SERVICE GMBH 


PAC Screen HP-41 
Grafikinterface HP-75 


Das neuartige Grafikinterface für die Computer von 
HEWLETT-PACKARD HP-41 und HP-75 wird in die 
IL- Schleife des Rechners eingeschleift und bietet 
die Möglichkeiten eines Videointerfaces. 


Darstellung v. Texten: 

80 Zeichen pro Zeile 

24 Zeilen 

Cursor- und Editierfunktionen des HP-75 werden 
unterstützt. 


Darstellung v. Grafiken: 
Bildschirm wird wie ein Plotter angesprochen 


(HP-Plottermodul erforderlich) 
Standardbefehle der HPGL werden unterstützt. 
Bildschirmauflösung 512X 256 Punkte 
(geeignet für komplizierte Darstellungen). 
Optional :Druckerausgang für Hardcopy. 


1:230,- 


Versand per Vorkasse od. NN. 
Bei nichtgefallen nach 14 Tg. 
Geld zurück. 
HEWLETT 
[% PACKARD 


Hardware — Software 
Keithstraße 26 - 1000 Berlin 30 
Tel. 030 — 26 111 26 


Warum ist das Grundbuch 
besser als ein Sparbuch? 


Weil von der Steuer kaum 
etwas so gefördert wird wie 
die Errichtung von Immobi- 
lieneigentum im Bauherren- 
modell 


Beim Kauf: 

1 Das notwendige Ei- 

@ genkapital erhalten 
Sie aus Lohn- bzw. Einkom- 
mensteuer-Rückerstattun- 
gen in Höhe von bis zu 15 % 
des Immobilienwertes. Dazu 
kommt die jetzt noch mögli- 
che USt.-Erstattung von 
durchschnittlich 8% des 
Gesamtaufwandes. 
So hilft das Finanzamt bei 
Ihrer Investition. 


In der Vermietungs- 
) phase: 

@ Die monatlichen Ko- 
sten finanzieren sich ge- 
wöhnlich aus zwei Einnah- 
mequellen: Der für die er- 
sten Jahre garantierten Mie- 
te und der Steuerersparnis 
aus Folge-Abschreibungen. 
Mit der Tilgung der Hypo- 
thek zahlen Sie ins Grund- 
buch (inflationsgeschütztes 
Vermögen) statt ins Spar- 
buch. 

So hilft das Finanzamt Ko- 
sten tragen und Vermögen 
bilden! 


Beim Verkauf: 

3 Der Gewinn aus dem 

@ Verkauf einer Immo- 
bilie ist — nach 2 Jahren — 
grundsätzlich steuerfrei. 
Wertsteigerungen bei Immo- 
bilien übersteigen in der Re- 
gel den Inflationsverlust. 
Die Tilgungsbeträge der Hy- 


pothek werden zusätzlich 
frei verfügbares Barkapital. 
So hilft das Finanzamt, 
daß sich Immobiliensparen 
lohnt. 


Fazit: 

A Die Immobilie ist eine 

e Geldanlage für jeden 
Bürger, nicht nur für den 
Spitzenverdiener. Wichtig 
für Sie ist die Wahl eines se- 
riösen und langjährig erfah- 
renen Partners und ein Ob- 
jekt, das sich problemlos 
wieder verkaufen läßt. Die 
steuerliche Seite ist durch 
die  Steuergesetze und 
Rechtssprechung und Ver- 
waltungserlasse grundsätz- 
lich abgesichert. So geför- 
derte Investitionen wirken 
bei langfristiger Anlage wie 
eine  inflationsgeschützte 
zweite Rente. 
So hilft das Finanzamt Ihre 
Zukunft zu sichern! 


DARUM STEUERBEGÜNSTIGTE IMMOBILIEN AN VORZÜGLICHEN STANDORTEN 
mit hohen Steuervorteilen — MwSt.-Option und Mietgarantie 


(1) 

STANDORT: München 

OBJEKT: Boardinghouse 266 Appartements 
PREIS pro qm: DM 6.698, — 
EIGENKAPITAL: 7,5% 1983 + 7,5% 1984 
BEISPIEL bei DM 100.000 zu verst. Einkom- 
men: effekt. EIGENKAPITAL: 0/ Überschuß 
DM 5.736 

FOLGEBELASTUNG mtl.: DM 129,60 


(2) 

STANDORT: München-Schwabing 
OBJEKT: Gartenwohnanlage 

PREIS pro qm: DM 6.297,— 
EIGENKAPITAL: 4,8% 1983 + 7,2% 1984 
BEISPIEL bei DM 100.000 zu verst. Einkom- 
men: effekt. EIGENKAPITAL: 0/ Überschuß 
DM 264 

FOLGEBELASTUNG mtl.: DM 138,60 


(8) 

STANDORT: Regensburg 

OBJEKT: Stadtwohnpark 

PREIS pro qm: DM 4.147,— 
EIGENKAPITAL: 15% am 31.12.84 
BEISPIEL bei DM 100.000 zu verst. Einkom- 
men: effekt. EIGENKAPITAL: 0/ Überschuß 
DM 10.827 

FOLGEBELASTUNG mtl.: DM 293 


(4) 

STANDORT: Ulm 

OBJEKT: 105 Appartements 

PREIS pro qm: DM 4.023, — 
EIGENKAPITAL: 10% 1984 

BEISPIEL bei DM 100.000 zu verst. Einkom- 
men: effekt. EIGENKAPITAL: 0/ Überschuß 
DM 16.542 

FOLGEBELASTUNG mitl.: DM 177,80 


(8) 

STANDORT: Bodensee-Wasserburg Lindau 
OBJEKT: 29 Wohnungen mit Seegrund- 
stück 

PREIS pro qm: DM 3.915, — 
EIGENKAPITAL: 20% 1984 

BEISPIEL bei DM 100.000 zu verst. Einkom- 
men: effekt. EIGENKAPITAL: DM 8.019 
FOLGEBELASTUNG mit.: 0/ Überschuß 


(6) 

STANDORT: Prien-Chiemsee 

OBJEKT: 12 Wohnungen im Landhausstil 
PREIS pro qm: DM 4.175, — 
EIGENKAPITAL: 20% 1983/84 

BEISPIEL bei DM 100.000 zu verst. Einkom- 
men: effekt. EIGENKAPITAL: DM 2.498 
FOLGEBELASTUNG mitl.: DM 75,60 


(N) 

STANDORT: Todtmoos-Schwarzwald 
OBJEKT: 9 Wohnungen im Schwarzwald- 
haus 

PREIS pro qm: DM 4.597,— 
EIGENKAPITAL: 20 % 1984 

BEISPIEL bei DM 100.000 zu verst. Einkom- 
men: effekt. EIGENKAPITAL: 0/ Überschuß 
DM 4.178 

FOLGEBELASTUNG mtl.: DM 214,30 


(8) 

STANDORT: Wiesbaden 

OBJEKT: Stadtwohnpark mit Denkmal- 
schutz 

PREIS pro qm: DM 4.950, — 
EIGENKAPITAL: 15% 1985 

BEISPIEL bei DM 100.000 zu verst. Einkom- 
men: effekt. EIGENKAPITAL: 0/ Überschuß 
DM 7.953 
FOLGEBELASTUNG mitl.: 0/ Überschuß DM 
242,40 


Informieren Sie sich bei: Bauer AG, Herr Ricke -» 


Informationsbüro 


BKG München, Odeonsplatz 18 - D-8000 München 22 - Telefon (089) 2204.45 


Seit Jahrzehnten Ihr Partner für Immobilien und steuerbegünstigte Kapitalanlagen im In- und Ausland. 
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Das Beste 


ist für Ihre Anwendungen 


gerade gut genug! 


Mit den 5 besten Standardpaketen im Verbund zur kompletten und dennoch 
individuellen Anwendungslösung: dBASE Il, Multiplan, Graftalk, WordStar / 
MailMerge unter der Regie von MenuMaster 


Die Philosophie 


Datenbank, Tabellenkalkula- 
tion, Textverarbeitung, Gra- 
phik für alle Aufgaben — bis 
hin zur branchenspezifischen 
Lösung, vom Sachbearbeiter 
bis zum Chef. 


Wie am Fließband tragen dBA- 
SE Il, Multiplan, WordStar/ 
MailMerge und Graftalk — je- 
der Spitzenreiter auf seinem 
Gebiet — zum Gesamtergeb- 
nis bei. Warum wollen Sie mit 
weniger zufrieden sein? Las- 
sen Sie sich nicht in das Kor- 
sett einer fertigen, aber teuren 
Individuallösung einzwängen. 
Bewahren Sie sich Flexibilität 
und Ausbaufähigkeit für Ihre 
Anwendungen und schützen 
Sie Ihre Investitionen: Bauen 
Sie Ihr Anwendungssystem 
selbst mit Bausteinen aus 
Standardsoftware, die sich be- 
reits tausendfach bewährt 
hat. Ohne Programmierkünste 
bestimmen Sie selbst, wie Ihre 
Lösung auszusehen hat. Da- 
bei dürfen Sie jederzeit 
»schlauer« werden, also Erfah- 
rungen für gezielte Verbesse- 
rungen nutzen, ohne dafür er- 
neut bezahlen zu müssen. 

dBASE II, Multiplan, Graftalk, 
WordStar/MailMerge und 
Graftalk sind nicht nur Spezia- 
listen auf ihrem Gebiet: sie 
können auch untereinander 


kooperieren. Daten eines Pro- 
grammes werden vom ande- 
ren weiterverarbeitet. Schluß 
mit den »Insellösungen«: Da- 
ten werden nur einmal erfaßt 
und stehen dann ebenso wie 
die Ergebnisse allen Aufgaben 
zur Verfügung. 

Und damit nichts schiefgeht: 
Sie unterhalten sich nur noch 
mit MenuMaster, der nach Ih- 
ren Vorgaben die Regie führt. 
Auf Menüs werden alle Verfah- 
ren angeboten und erläutert. 
Sie wählen nur noch aus. Me- 
nuMaster startet die benötig- 
ten Programme und über- 
nimmt auch für Sie deren Be- 
dienung im Dialog. Dabei wer- 
den Fehler von MenuMaster 
erkannt und Korrekturen ange- 
boten, bevor es zu spät ist. Die 
unhandliche und zu Fehlern 
einladende Kommandospra- 
che des Betriebssystems kön- 
nen Sie vergessen. MenuMa- 
ster schafft den Durchbruch 
zur komfortablen und vor al- 
lem sicheren Bedienung Ihres 
Systems, auch für Ihre Mitar- 
beiter ohne DV-spezifische 
Vorkenntnisse. 

Systemeffekt: Hier werden die 
Leistungen der Standardpro- 
gramme nicht nur einfach ad- 
diert, sondern sie multiplizie- 
ren sich in ihrer Wirkung auf 
das Gesamtergebnis. 


Markt & Technik Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München, Telefon (090) 46 13-0, Telex 522052 


Angebote, Rechn. 
Mahnungen 


WORDSTAR/ 
MAILMERGE 


Berichte 


Anschriften 

Bestelldaten 

Rechnungs-/ 
ungswerte 


Berichtstabellen 


SUPERCALC 


Umsatz- Soll/Ist- 
kalkulation Vergleich 


Balkendiagramme 
z.B. Umsatzent- 
wicklung 


Kuchendarstellung, 
z.B. Umsatzanteile 


RIAG HOT 


Die Produkte 


MenuMaster 

— Menüs in deutscher Sprache, be- 
liebige Erläuterungen, verschach- 
telte Menüs 

— vollständige Abschirmung vom 
Betriebssystem möglich 

— Abruf einzelner Programme oder 
von Programmketten auf Knopf- 
druck 

— MenuMaster kann auch Dialog mit 
ablaufenden Programmen (z.B. 
Multiplan, WordStar/MailMerge) 
führen. 

— Ablaufsteuerung anhand von Be- 
dingungen, Erkennen von Fehlern, 
Korrekturhilfen 

— sichere und schnellere Anwendun- 
gen (weniger Eingaben) 

— einmal richtig, immer richtig 


Bestell- Betriebs- Preis DM* 
Nr. system inkl. Mwst. 
BOR 100 CPIM 2.2 638,40 
Multiplan 


— 3, Generation: Verkettung von Ta- 
bellen, symbolische Bezeichnung 
von Tabellenbereichen 

— vielfältige Verknüpfung zwischen 
Elementen (einschl. mathemati- 
scher Funktionen und Optimierun- 
gen) 

— Datenaustausch mit anderen Pro- 
grammen 

— Nachbildung von Unternehmens- 
und Entscheidungsmodellen mög- 
lich: »Was, wenn...«-Analysen (ite- 
rativ: Anderung, Neuberechnung) 

— Einsatz in allen Unternehmensbe- 
reichen (z. B. Vor-/Nachkalkula- 
tion) 


— Entscheidungsinstrument, »Assi- 
stent« des Chefs 

Bestell- Betriebs- Preis DM* 
Nr. system inkl. Mwst. 
MSO 103 Apple Il 866,40 

MSO 107 Apple II/CP/M 866,40 

MSO 108 CPI/IM 866,40 

MSO 109 MS-DOS 866,40 


Graftalk 


— aus Zahlentabellen anderer Pro- 
gramme und mit wenigen zusätzli- 
chen Angaben: Balken-/Kuchen- 
diagramme und Liniengraphen in 
vielen Formaten und Farben 

— Darstellung wahlweise auf Gra- 
phikbildschirm und/oder Plotter, 
Anpassung an fast alle marktgän- 
gigen Geräte 

— keine Programmierung, alles vor- 
bereitet 

— eigener Editor 

— Bilder sagen mehr als Zahlen 

— jedem Chef seine »Kuchen« 


Bestell- Betriebs- Preis DM* 
Nr. system inkl. Mwst. 
RED 001 CPIM 1425,— 
WordStar 


— Textverarbeitung der Luxusklasse; 
Anpassung an alle Geräte 

— zahlreiche Editier-, Format- und 
Druckfunktionen 

— Druck wie auf Bildschirm ange- 
zeigt (man sieht, was man be- 
kommt) 


dBASE Il 


— vollständiges, relationales Daten- 
banksystem (wovon Großrechner 
noch träumen) 

— »natürliche« Tabellentechnik 

— eingebaute Befehle für alle Opera- 
tionen (einschl. Bericht); es muß 
nichts programmiert werden; um- 
gangssprachliche Formulierun- 
gen; Dialog 

— Auswertung und Datenmanipula- 
tion nach frei definierbaren Krite- 
rien 

— für Routineaufgaben: Zusammen- 
fassung des notwendigen Dialogs 
zu einem Befehl, der dann alles 
weitere übernimmt 

— entscheidend: gemeinsamer Da- 
tenbestand für alle Anwendungen; 
die gerade benötigten Daten wer- 
den aus Bestand herausgesucht 
und den anderen Programmen zur 
Verfügung gestellt (s. Grafik: Roh- 
daten an Multiplan; Anschriften, 
Auftrags- und Rechnungsdaten an 
WordStar/MailMerge) 

— Datenstruktur kann geändert wer- 
den, ohne daß vorhandene Daten 
verlorengehen 

— gegebenenfalls Eckwerte zum Lei- 
stungsspektrum: über 65000 Sätze 
mit je 1000 Byte Länge und bis zu 
32 Feldern; indexierter Zugriff auf 


Bestell- Betriebs- Preis DM* jeden Satz in höchstens 2 Sekun- 
Nr. system inkl. Mwst. den. 
MPR 100 CPIM 1322,40 
MPR 101 Apple II/CP/M 1322,40 Bestell- Betriebs- Preis DM* 
MPR 102 CPI/M-86 1322,40 Nr. system inkl. Mwst. 
AST 100 CPIM 2074,80 
AST 101 CPIM-86 2074,80 
AST 102 IBM-PC 2074,80 
MailMerge * Alle Preise inkl. 14% Mehrwertsteuer. 


— mit MailMerge wird WordStar zum 
Schreibautomaten: Textbausteine 
werden zu personalisierten Stan- 
dardschreiben zusammengefügt 

— übernahme Daten/Texten aus an- 
deren Programmen (s. Bild) 


Bestell- Betriebs- Preis DM* 
Nr. system inkl. Mwst. 
MPR 114 CPIM 672,60 
MPR 115 Apple Il 672,60 
MPR 116 CPIM-86 672,60 


INE: : ür Beratung: (089) 4613-244 
“= Für en (089) 4613-230 


Unverbindliche Preisempfehlung. 


dBASE Il-unterstüt- 
zende Programme 


AUTOCODE. Der benutzerfreundliche 
Programmgenerator für den Einstei- 
ger. Erstellen Sie sich Ihre Adreß- und 
Informations-Verwaltung — ohne Pro- 
grammierkenntnisse. DM 627,— 
dBASE Window. Der komfortable 
Programmgenerator verarbeitet meh- 
rere Datenbanken gleichzeitig, bis zu5 
Indexe pro Datei, Passwort-Schutz, 
Auswertung über 2 Dateien in einem 
Report u.v.a. mehr. DM 946,20 
ABSTAT. Das Statistik-Programm für 
dBASE Il-Daten. Wertet dBASE- und 
ASCII-Dateien nach Varianz, multipler 
Regression usw. aus. DM 1368,— 
dGraph. Lösen Sie Ihre Dateien und 
Datenbestände mit Ihrem Epson-Druk- 
ker graphisch auf. DM 969,— 
DB Plus. Ändern Sie Ihre Datenbank- 
struktur ohne Aufwand mit einem Be- 
fehl und ohne Datenverluste. Zusätz- 
lich bietet DB Plus einen erheblich 
schnelleren Sort und komprimiert Ihre 
Datenfiles (bis zu 70%) für platzspa- 
rende Datensicherung. DM 399,— 
dBRX. Erweitert die mathematischen 
Funktionen von dBase Il um Funktio- 
nen wie z.B. SIN, COS, ARC, TAN, 
LOG, LN usw. String und Arrayfunktio- 
nen sind implementiert. DM 513, — 
dUtil. Programmstrukturen werden 
»graphisch« aufgelöst und modulare 
Programme zur Laufzeitreduzierung 
»gelinkte«. DM 307,80 
Quickcode. Ein bildschirmorientier- 
ter Programmgenerator erzeugt an- 
hand einer Bildschirm-Maske alle nöti- 
gen Programme für Erfassung, Suche, 
Adreßaufkleberdruck und Indexzugrif- 
fe in Ihren Dateien. DM 969, — 


Unsere Anschrift: 


INFORMATIONS-GUTSCHEIN 


[] JA, wir sind interessiert. Informieren Sie uns umgehend über Ihr Angebot. 


Wir benützen folgende Hardware: 


(Name des Gesprächspartners) 


Wir verwenden Disketten im Format 
D 5%” D 8” 


(Zutreffendes ankreuzen) 


(Firma) 


Betriebssystem: __[__ 
Wir sind besonders interessiert an: 


(Straße) 


(PLZ/On) 


(Telefon-Nr.) 


> u mu au EEE En EEE HE EEE En EN I 


D Ich bin Wiederverkäufer von Soft- 
ware. Senden Sie mir Ihre Händler-/ 
Systemhauskonditionen 


Coupon ausschneiden, ausfüllen, auf Postkarte kleben und einsenden an 
M&T Softwareverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München 


Rund um den Sharp 


Immer noch interessant: MZ80K 


Der MZ80K kam 1980 auf den deutschen Markt und 
sollte damals eine Konkurrenz zum 2001 von Com- 
modore sein. Obwohl ihn Sharp inzwischen längst 

durch die Nachfolgemodelle 80A und 80B abgelöst 

hat, ist er für viele Benutzer immer noch aktuell. 
Funktionelles Außeres, systematischer Aufbau des 
Innenlebens und die vielen, häufig von Anwendern 
gefundenen Möglichkeiten zur Hardwareerweite- 
rung werden von den 80K-Freunden als Pluspunkte 
angeführt. Im folgenden Bericht sind die 
Erfahrungen zweier Benutzer zusammengefaßt. 


Gehäuse Tastatur, Bildschirm 

und Kassettenrecorder. Das 
Gerät ist solide, ohne viel Plastiktei- 
le aufgebaut. Nach Lösen der vier 
Bodenschrauben läßt sich das Ge- 
rät aufklappen — damit sind alle 
Einheiten leicht zugänglich. Leider 
sind alle Regler (für Helligkeit, 
Lautstärke, Kontrast und so weiter) 
im Gerät untergebracht, was einen 
kleinen Nachteil darstellt. 

Der Rechner ist ausgestattet mit 
Z80-CPU (getaktet mit 2 MHz) und 
in der Grundversion mit 4 KByte 
ROM und 20 KByte RAM. Der Ar- 
beitsspeicher kann auf maximal 64 
KByte RAM ausgebaut werden — 
hier sind aber gute Lötkenntnisse 
Voraussetzung. Zu empfehlen ist 
die serienmäßig vorgesehene Er- 
weiterung auf 48 KByte RAM. Das 
ROM enthält ein 4-KByte-Monitor- 
programm, das zur Üursorsteue- 
rung dient und auch einige Editier- 
Befehle umfaßt. Der minimale 
ROM-Bereich und der Vorrang des 
RAM machen es nötig, die Pro- 
grammiersprache von Band oder 
Diskette einzulesen — dadurch ist 
es allerdings auch sehr einfach, 
verbesserte oder grundsätzlich an- 
dere Sprachen zu benutzen. Der 
CPU-Takt läßt sich durch Umbau 
auf 4 MHz verdoppeln (damit ver- 
doppelt sich auch die Übertra- 
gungsrate des Kassettengerätes 
auf 2400 Baud). 


D: MZ80K vereint in einem 


Durch Nachrüsten kommt man 


auf 25 x 80 Zeichen 


Der Bildschirm hat eine Diagona- 


le von 25 cm beziehungsweise 10 
Zoll. Es können 25 Zeilen & 40 Zei- 
chen in 8 x 8-Matrix dargestellt 


werden; durch Nachrüsten mit Hil-. 


fe eines Bausatzes lassen sich auch 
25x 80 Zeichen darstellen. Als Mas- 
senspeicher ist ein Kassettenrecor- 
der eingebaut. Die Daten zwischen 


]62 $myuter 


Rechner und Recorder werden in 
der serienmäßigen Ausführung mit 
1200 Baud übertragen, was manch- 
mal etwas langsam ist. Als Daten- 
träger werden Kompaktkassetten 
verwendet; es können Normalkas- 
setten eingesetzt werden (maximal 
C60 empfehlenswert). Ohne weite- 
res lassen sich beide Kassettensei- 
ten bespielen, was Zeit und Platz 
spart. Uber den eingebauten Laut- 
sprecher (Leistung 500 mW) kön- 


nen Töne wiedergegeben werden. 


DIN-Tastatur ist im Handel 
erhältlich 


An der integrierten Tastatur ste- 


hen 78 Tasten für ASCII-Zeichen- 
satz und grafische Symbole zur 
Verfügung. Klein-/Großschreibung 
und Umlaute sind serienmäßig vor- 
gesehen. Der Cursor läßt sich in al- 
le vier Richtungen bewegen und 
auf Tastendruck in die Ausgangs- 
stellung bringen; außerdem kann 
man mit dem Cursor den Bild- 
schirm löschen. Die Tastatur ist 
dreifarbig: blau für die Grafikta- 
sten, gelb für die Editor-Funktions- 
tasten und schwarz für die alphanu- 
merischen Tasten. Teilweise sind 
die Tasten dreifach belegt. Es kön- 
nen 252 verschiedene Zeichen ein- 
gegeben werden. Die Beschriftung 
ist mit Plastikkappen geschützt und 
nutzt sich auch bei starker Bean- 
spruchung nicht ab. Eine DIN- 
Schreibmaschinentastatur ist im 
Handel für zirka 350 Mark erhält- 
lich und kann leicht ausgetauscht 
werden. 

Über einen 50poligen V.24-An- 


schlußstecker tritt der MZ80K in 


Verbindung mit der Außenwelt. 
Hier kann ein Drucker direkt ange- 
schlossen werden — oder aber die 
Interface-Box von Sharp (I/O-Box), 
die allerdings unverhältnismäßig 
teuer ist. Es werden 8 Bit parallel 
übertragen. Über die I/O-Box ist 


der Anschluß verschiedener Inter- 
face-Karten möglich, so daß 
Drucker, bis zu vier Floppylaufwer- 
ke und andere Peripheriegeräte 
betrieben werden können. Bei ’pro- 
fessioneller Anwendung kann man 
kaum ohne Floppy auskommen — 
allerdings ist der Preis von Sharps 
Floppylaufwerk MZ-80FD (2 x 140 
KByte pro Diskette) relativ hoch. 
Der Sharp-Drucker P3 liefert für 
seinen Preis ein mäßiges Schrift- 
bild; es sind nur zwei Schriftarten 
möglich. Besser geeignet sind 
Drucker der gleichen Preisklasse, 
zum Beispiel von Epson, Itoh oder 
NEC. 

Hier noch einige Preise für typi- 
sche Hardwareerweiterungen: 80- 
Zeichen-Bausatz 230 Mark; Zusatz 
für hochauflösende Grafik 230 
Mark; Speichererweiterung auf 64 
KByte RAM 249 Mark; HRG-Grafik 
269 Mark; A-D-Wandler zirka 150 
Mark; Reverse Screen und Takt- 
verdoppelung auf 4 MHz zirka 80 
Mark; Joystick zirka 60 Mark; flim- 
merfreier Bildschirm 50 Mark; Sy- 
stemmonitor mit 16 Befehlen 60 
Mark. 

Serienmäßig lieferte Sharp zum 
MZ80K das Basic SP-5025 mit ei- 
nem Umfang von gut 12 KByte, das 
einen guten Einstieg bietet. Dieses 
Basic muß nach Einschalten des 
Computers jedesmal in den RAM- 
Bereich geladen werden, was zirka 
1,45 Minuten dauert. Nach Einla- 
den des Standard-Basic stehen 
dem Anwender noch 34 KByte 
RAM zur freien Verfügung. In der 
Standardversion ist übrigens auch 
ein Musikbefehl (drei Oktaven) und 
ein Time-Befehl vorhanden. Längst 
sind zahlreiche andere Basic-Ver- 
sionen im Markt, angefangen von 
einem kleinen 7-KByte-Basic bis hin 
zu einer 24-KByte-Version mit Dou- 
ble Precision, Label-Sprüngen, 
Print Using, Renumber und so wei- 
ter. Ohne Schwierigkeiten können 
auch andere Programmierspra- 
chen eingesetzt werden. Von Sharp 
gibt es Assembler für Maschinen- 
sprach-Programmierung und Pas- 
cal, von unabhängigen Anbietern 
erhältlich sind Form (ein kleiner 
Fortran-Compiler), Forth, Basic- 
Compiler und Pascal-Compiler. 


“  Anwendungssoftware wird in 


großer Zahl angeboten 


Kommerzielle Software, bei- 
spielsweise für Textverarbeitung, 
Lagerverwaltung, Fakturierung 
oder Dateiverwaltung, wird in gro- 
ßer Zahl angeboten. Fast uner- 
schöpflich ist die Zahl der Spiele für 
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Rund um den Sharp 


den MZS0K; dabei erweist sich die 
Möglichkeit, Geräusche und sogar 
Sprache über den eingebauten 
Lautsprecher auszugeben, als sehr 
effektvoll. 

Erfahrungen haben gezeigt, daß 
der MZ80K ein nahezu unverwüstli- 
ches Gerät ist. Nach drei Jahren Be- 
nutzung traten keinerlei Defekte 
auf. Die Datenübertragung auf die 
Kassette ist sehr sicher, Schreib- 
und Lesefehler sind so gut wie aus- 
geschlossen. Sehr gut ist die Mög- 
lichkeit, in zahlreichen verschiede- 
nen Sprachen zu programmieren. 
Die Tatsache, daß das mitgelieferte 
Basic etwas schwach ist (es erlaubt 
beispielsweise keine String-Ver- 
gleiche), läßt sich durch Einsatz ei- 
ner der verbesserten Versionen 
leicht ausgleichen. 

Jens-Peter Schwieger/ 
Wolfgang Siebert 


Hier gibt’s mehr 
Informationen 


Wir werden in den nächsten 
CP-Ausgaben noch eine Reihe 
von Tips und Tricks für MZ80- 
Anwender veröffentlichen, da 
nicht alle Informationen in dieser 
Ausgabe untergebracht werden 
"konnten. 

Von Sharp gibt es einen recht 
umfangreichen Katalog der An- 
wendungs- und Systemsoftware, 
die von unabhängigen Software- 
häusern — sie sind zumeist auch 
Sharp-Händler — erstellt wurde. 
Außerdem ist eine Liste »Hard- 
ware-Informationen« verfügbar, 
in der kurz Hardware-Ergänzun- 
gen von Barth, Gischel, Grube, 
Krämer & Kröll, Lorenz & 
Scheckel, Mecatronic und Voigt 
aufgelistet sind. Da sich das An- 
gebot ständig vergrößert, kön- 
nen die Listen naturgemäß nicht 
immer auf dem neuesten Stand 
sein — sie enthalten aber auch 
die Adressen, so daß sich Inter- 
essenten direkt informieren kön- 
nen. Floppy-Laufwerke für die 
MZ80-Familie werden auch noch 
von Matrai angeboten. Einen 
sehr ausführlichen Katalog mit 
der für MZ80B aus verschiede- 
nen Quellen lieferbaren Hard- 
und Software sowie nützlichen 
Handbüchern, Listings etc. hat 
der Sharp-Händler Fischel zu- 
sammengestellt. 
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Softwaretausch: 


zuviel Programme 


In den beiden Berliner Sharp-Benutzer-Clubs — es 
gibt eine PC 1500- und eine MZ80-Gruppe — ist Pro- 
grammtausch fester Bestandteil der Aktivitäten. 


ie Berliner MZ80-Gruppe hatte 
im vergangenen Jahr eine Soft- 
ware-Tauschbörse für MZ80A- 
und MZ80K-Programme eingerich- 
tet. Um das Ganze überschaubar zu 
halten, war der Tausch auf Mitglie- 
der beschränkt. Interessenten 
mußten eine Erklärung unter- 
schreiben, in der sie sich verpflich- 
teten, Programme, die sie bei der 
Tauschbörse der Berliner Interes- 
sengemeinschaft der MZ80-Benut- 
zer erhalten haben, weder in der 
Urform noch in abgeänderter Form 
gegen Bezahlung weiterzugeben. 
Wer keine Software zum Tausch 
anzubieten hatte, sollte pro Pro- 
gramm 1 Mark bezahlen, um Ko- 
sten der Laufwerksabnutzung beim 
Kopieren und ähnliche Aufwendun- 
gen zu decken. Es stellte sich bald 
heraus, daß dieser Betrag die Ko- 
sten nicht deckte — und daß die 
Kassettenrecorder ein Massen-Ko- 
pieren nicht mitmachten. Dazu den 
Treffen der Benutzergruppe zum 
Teil über 100 Teilnehmer kamen, 
entstanden bald weitere Mengen- 
problene: Schon das Erfassen von 
Angeboten und Nachfragen be- 
gann Schwierigkeiten zu machen. 
Nachdem den Initiatoren die Arbeit 
über den Kopf zu wachsen drohte, 
ließ man das Ganze wieder ein- 
schlafen — unter den einzelnen Mit- 
glieder, die sich kennen, wird ohne 
ausgesprochene »Börse« weiter ge- 
tauscht. 


Es läßt sich Geld sparen — aber 


das macht viel Arbeit 


Softwaretausch stößt — so die 
Berliner Erfahrungen — auf starkes 
Interesse, zumal sich eine ganze 
Menge Geld sparen läßt. Es entste- 
hen allerdings auch Probleme be- 
ziehungsweise Schwierigkeiten: 

Wenn die Mitglieder ihre Pro- 
gramme an eine Zentrale ein- 
schicken und dort Kopien für die 
Tauschpartner gemacht werden 
sollen, entsteht — vor allem bei 
Verwendung von Kassetten — ein 
beträchtlicher Arbeits- und auch 
ein nennenswerter Kostenaufwand. 

Es muß das Risiko möglichst weit- 
gehend ausgeschlossen werden, 
daß Tauschpartner beginnen, Soft- 
ware weiterzuverkaufen. 


Es muß ausgeschlossen werden, 
daß Software getauscht wird, die 
zum Beispiel aufgrund eines Kauf- 
oder Nutzungsvertrages nicht wei- 
tergegeben werden darf. 

Die letzteren beiden Punkte sind 
theoretisch ganz klar, machen aber 
in der Praxis Schwierigkeiten: Es 
hat sich gezeigt, daß keineswegs 
eindeutig klar ist, was denn nun im 
Einzelfall erlaubt und verboten ist. 
So ist zwar unstreitig, daß ein Urhe- 
berrecht an einer schriftlichen Do- 
kumentation besteht, aber streitig 
ist, in welchen Fällen Urheberrecht 
am Code besteht, vor allem in den 
häufigen Fällen einfacher Program- 
me, bei denen mehrere verschie- 
dene Programmierer unabhängig 
voneinander zu fast gleichen Lö- 
sungen kommen oder wenn we- 
sentliche Teile als Public-Domain- 
Software (Programme, die zur all- 
gemeinen Benutzung freigegeben 
beziehungsweise veröffentlicht 
werden) angesehen werden kön- 
nen. Als wichtiger erwies sich ein 
anderes Problem: Es ist bei der 
umlaufenden Software zum Teil 
kaum noch prüfbar, wer denn ei- 
gentlich ein Urheberrecht hat. 

Vor ganz ähnlichen Problemen 
steht die PC-1500-Gruppe: Ein Mit- 
glied, das mit Hilfe eines größeren 
Rechners eine Tauschdatenbank 
aufbauen wollte, stellte innerhalb 
kurzer Zeit fest, daß mit der Arbeit 
kaum nachzukommen ist. Tauschin- 
teressenten gehen jetzt verstärkt 
dazu über, Listen auszudrucken 
und zu verteilen. Der Berliner 
Sharp-Händler Fischel, der in einer 
Datenbank Programmangebote 
und -gesuche speichert und auf 
dieser Basis zwar einen Adressen-, 
aber keinen Programmtausch orga- 
nisiert hat, erklärte, er habe bis An- 
fang des Jahres etwa 1400 Pro- 
gramme gespeichert, dann aber 
mit der weiteren Erfassung aufge- 
hört. An PC-1500-Programmen sei- 
en ihm derzeit etwa 600 bekannt, 
von denen er freilich nur 200 in der 
Datenbank erfaßt habe: » Es ist ein- 
facher, bei Bedarf Listen zu fotoko- 
pieren«, stellte er fest. Zumal die 
Anzahl der Programme noch nichts 
über deren Originaität, Güte oder 
allgemeine Verwendbarkeit aus- 
sagt. (py) 
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Sharp 


Tips und Tricks für den MZ80B 


Diese Tips und Tricks, die auch für langjährige MZ- 
80B-Besitzer interessant sein dürften, sind kurz zu 
beschreiben. Da inhaltlich kein Zusammenhang be- 
steht, wurde die Form eines Frage-Antwort-Spiels 
gewählt, um die Übersicht zu bewahren. 


ie schaltet man die Break-Ta- 
W ste ab, um einen Programm- 
abbruch zu verhindern? 

Mit POKE $0562,$C9 ($CD), PO- 
KE 0D67,$20 ($0B), POKE $0FE3,$00 
($C8) beseitigt man die entspre- 
chenden Stellen im Monitor SB- 
1510, Es tritt allerdings eine Neben- 
wirkung auf, und zwar werden 
‘beim LIST-Befehl in Basic immer 
nur einige Zeilen gelistet. Die Wer- 
te in den Klammern stellen den al- 
ten Zustand wieder her. Für den 
Monitor SB-1511 gelten die Befehle 
POKE %0527,$C9 ($CD), POKE 
$DFF6,$20 ($0B), POKE $0B92, $00, 
(SCH). 

Wie ändert man das Cursorzei- 
chen? 

Dazu schreibt man an die Spei- 
cherstellen $06C8 und $06D7 den 
ASCII-Code des gewünschten Zei- 
chens. Im Monitor SB-1511 sind es 
die Speicherstellen $0D60 und 
$0D68. Wird der erste der angege- 
benen Speicherplätze mit 30 und 
nur der zweite mit dem gewünsch- 
ten ASCII-Code geladen, erhält 
man einen stehenden Cursor. 

Wie erzeugt man bei jedem Ta- 
stendruck einen Ton? 

Mit POKE $0015,$00 ($FF) wird 
nach jedem Tastendruck das Un- 
terprogramm BELL aufgerufen, 
welches einen kurzen Ton erzeugt. 
Wie verändert man Tonhöhe und 
Länge des von dem Unterpro- 
gramm BELL erzeugten Tons? 

BELL liegt im Monitor SB-1510 bei 
Adresse $0EBE. Die Tonhöhe wird 
durch die 2-Byte-Zahl in Adresse 
$0EC4/$0EC5 und die Länge des 
Tons durch die 2-Byte-Zahl in 
Adresse $0EC1/$0EC2 bestimmt. 
Dabei wird der Ton höher, wenn 
die entsprechende Zahl kleiner ist, 
der Ton wird länger, wenn die ent- 
sprechende Zahl größer ist. Zu be- 
achten ist, daß das niederwertige 
Byte der Zahlen vor dem höher- 


wertigen stehen muß. Für den Mo- 
nitor SB-Ä5ll sind die Adressen 
$0A80, $0A82/$0A83, $0A84/$0A 85. 
Wie erreicht man ein Dauer-GET? 

In vielen Fällen ist es wünschens- 
wert, daß der Basic-Befehl GET ei- 
ne gedrückte Taste nicht nur ein- 
mal, sondern so lange, wie sie ge- 
drückt wird, liefert. Auch dies wird 
vom Monitor gesteuert und läßt 
sich mit POKE $097C,$00 ($A6) für 
den Monitor SB-1510 und POKE 
$0E88,$00 ($A6) für den Monitor SB- 
1511 erreichen. Diese POKE-Befeh- 
le sollten allerdings mit Bedacht 
ausgeführt werden. Einmal ange- 
wendet, wirken sie sich natürlich 
auch beim Editieren und so weiter 
aus, so daß der POKE-Befehl zum 
Zurückschalten von der Tastur aus 
nicht mehr gegeben werden kann. 
Deshalb sollte man als »Notbremse« 
diesen POKE-Befehl auf eine Funk- 
tionstaste legen. 

Wie kann man feststellen, ob meh- 
rere Tasten gleichzeitig gedrückt 
wurden? 

Sinn der entsprechenden Moni- 
torroutinen ist ja eigentlich, genau 
diesen Effekt zu unterdrücken, es 
sei denn, es wird eine der vier Um- 
schalttasten SHIFT, SFTLOCK, 
GRPH oder RVS zusammen mit ei- 
ner anderen Taste gedrückt. Über 
einen Umweg kann man diesen Ef- 
fekt jedoch erzielen. Dazu ruft man 
im Monitor SB-1510 die Routine 
GETKY ab Adresse $0871 auf (in 
Basic mit USR($087])) und testet an- 
schließend die Speicherstellen 
$1173 bis $117E. Jedes Bit dieser 
Speicherstellen entspricht einer 
Taste. War die Taste gedrückt, so 
wird dieses Bit auf null gesetzt. Eine 
Ausnahme bildet Adresse $1173: 
Hier wird das entsprechende Bit 
auf eins gesetzt, wenn eine Taste 
gedrückt war. Den Zusammenhang 
Speicherstelle — Taste zeigt Tabel- 
le l. 


Bit $1173 $1174 $1175 $1176 $lı7zz $ı17z8 $1179 $117A $l17zB $l17C $117D $117E 
0 GRPH Al Fl 0 TAB / H r x 0 8 ü 

1 SFLCK F2 FIO 1 SPACE A I Q T 1 9 

2 SHIFT F3 8 2 CRENT B J R Z 2 = HOME 
3 RVS F4 9 3 t c K Ss ä 3 DEL 
4 Fö 00 4 4 D L T ö 4 = 

5 F6 \ 5 - E M U ? 5 i 

6 F7 + 6 _ F N V s 6 

% F8 = 7 BREAKR G ° w B 7 


Tabelle 1. Zusammenhang Speicherstellen/Tasten 
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Wie vertauscht man Y und Z der 
Tastatur? 

Um der in Deutschland üblichen 
Tastatur etwas näher zu kommen, 
kann man mit POKE $0D81,$5A 
($59), POKE $0D82,$59($5A), POKE 
$0DB9,$7A ($79), POKE $0DBA ,$79 
($7A) Y und Z vertauschen. Tauscht 
man mit POKE $0DF1,$8E ($9D), 
POKE $0DF2,$9D ($8E) auch noch 
die Grafikzeichen dieser Tasten, so 
kann man die beiden Tastenkap- 
pen austauschen, damit auch die 
Beschriftung stimmt. Die Angaben 
beziehen sich auf den Monitor SB- 
1510. 

Wie kann man den Kassettenre- 
corder ansteuern? 

Der Kassettenrecorder kann ne- 
ben den Basic-Befehlen REW, 
FAST, WOPEN und so weiter auch 
über INPS- und OUTS$-Befehl ge- 
steuert werden. Damit ergeben 
sich zusätzlich die Funktionen Re- 
corder stoppen mit INP8224,A:OUT 
8224,A+8:OUT8S224,A und Kasset- 
tenfach öffnen mit INP8226,A:OUT 
8226,A + 16:OUT8226,A. 

Wie kommt man mit PEEK und 


POKE an den Bildschirm? 
Das ist beim MZ80B nicht so ein- 


fach, da hier der Bildschirmspei- 
cher adressparallel zum Haupt- 
speicher liegt. Hier hilft folgende 
Vorgehensweise: Mit LIMIT $D000 
wird der Bereich von $D000 bis 
$FFFF vom Interpreter abgetrennt 
und mit INP8232,A:OUT8232,A + 
128 auf den Bildschirmspeicher um- 
geschaltet. Nun wirken alle PEEK- 
und POKE-Befehle auf den Bild- 
schirm. Welche Adresse welcher 
Bildschirmposition entspricht, kann 
der Grafik auf Seite 46 unten der 
Bedienungsanleitung des MZ80B 
entnommen werden. Welche Gra- 
fikseite angesprochen wird, muß 
vorher mit dem GRAPH-Befehl be- 
stimmt werden. Übrigens wirken 
die oben genannten INPS- und 
OUTS-Befehle nur bis zum nächsten 
Basic-Befehl, der den Bildschirm 
anspricht (zum Beispiel PRINT), 
dann müssen sie wiederholt wer- 
den. 

Es gibt übrigens auch eine Reihe 
von Programmen, die die Arbeit 
mit dem MZ80B erleichtern oder 
neue Funktionen zur Verfügung 
stellen. So zum Beispiel ein Pro- 
gramm Cursor, das die beim 
MZ80B zwar vorhandenen, in die 
Software aber nicht integrierten 
Cursorzeichen zugänglich machen 
soll. Damit sollen die sechs ASCII- 
Codes zur Cursorsteuerung statt 
über CHR$(n) mit einem Zeichen 
generiert werden. 

(Nicolas Gabron) 
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Rund um den Sharp 


ls erstes wird wohl der 

Wunsch nach Erweiterung 

des Hauptspeichers beste- 
hen. Denn nach dem Laden des Ba- 
sic-Interpreters verbleiben von 
den 32 KByte RAM nur noch rund 
12 KByte, die Programme und Da- 
ten aufnehmen müssen. Mit einer 
Erweiterung um 32 KByte RAM ste- 
hen dann immerhin rund 44 KByte 
RAM zur Verfügung, die allerdings 
reichen müssen; weiter kann der 
Hauptspeicher nämlich nicht aus- 
gebaut werden. Es halten sich zwar 
hartnäckig Gerüchte, in Japan sei- 
en Erweiterungen auf 256 KByte er- 
hältlich; der Wahrheitsgehalt die- 
ser Aussage ließ sich aber nicht 
feststellen. 

Die 32 KByte-Platine wird direkt 
auf die CPU-Platine gesteckt. Man 
hat die Wahl zwischen einer Origi- 
nalkarte von Sharp (MZ80RM) oder 
etwas billigeren Nachbauten. Der 
dritte Weg, zu einer Speicherer- 
weiterung zu kommen, ist der 
Selbstbau. Dem Autor ist ein 
MZS80OB-Besitzer bekannt, der nur 
mit Hilfe des Schaltplanes in der 
Bedienungsanleitung solch eine 
Schaltung funktionsfähig (!) auf ei- 
ner Lochrasterplatine aufgebaut 
hat. Allerdings ist weniger erfahre- 
nen »Bastlern« unbedingt davon ab- 
zuraten, denn der Autor weiß auch 
von Leuten, die nach mehreren 
Versuchen dann doch kapituliert 
haben. 


Der Einbau von Erweiterungen 


ist denkbar einfach 


Die nächste Erweiterung wird 
dann die erste Grafikkarte sein, um 
in den Genuß hochauflösender 
Grafik zu kommen. Hier besteht nur 
die Wahl zwischen Sharp 
(MZ80ORM) und Selbstbau, der hier 
noch schwieriger ist. Die erste Gra- 
fikkarte wird unter die Konsole ge- 
klemmt und über ein Flachbandka- 
bel mit der CPU-Platine verbun- 
den. Der Einbau dieser und aller 
anderen Karten ist übrigens denk- 
bar einfach; es muß nichts demon- 
tiert werden — als Werkzeug ge- 
nügt ein Kreuzschraubenzieher. 

Alle weiteren Erweiterungen be- 
nötigen den Interface-Rahmen 
MZS0OEU, der in den freien Raum 
hinter der CPU-Platine eingebaut 
wird. Dieser Rahmen nimmt sechs 
Interface-Karten auf, die mit Plati- 
nensteckern versehen in die Füh- 
rungsrillen des Rahmens gescho- 
ben werden. Der Rahmen stellt an 
seinen 44poligen Buchsenleisten 
den gepufferten Systembus zur 
Verfügung. 
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So erweitert man den MZ80B 


Der MZ80B kann durch Erweiterungsplatinen und 
Zusatzgeräte von Sharp, aber auch von anderen 
Herstellern ausgebaut werden. Hier werden die 

wichtigsten Möglichkeiten aufgezeigt. 


In Platz vier des Rahmens kommt 
die 2. Grafikkarte MZ80GMK. Vor- 
aussetzung ist, daß die 1. Grafikkar- 
te installiert wurde. Platz drei 
nimmt das Druckerinterface und 
Platz sechs den Diskettencontroller 
auf. Von den Anschlüssen her sind 
alle Plätze gleichgestellt, allerdings 
ist Platz drei etwas kleiner und Platz 
sechs etwas größer als die ande- 
ren, da der Diskettenkontroller 
mehr Platz braucht. Damit kann 
nicht jeder Platz für jede Karte be- 
nutzt werden. 


Es gibt Drucker, die besser und 


illiger sind 


Nun zum Drucker. Hier bietet 
Sharp die Geräte MZ80P5B und 
MZ80PA4, die über ein mitgeliefertes 
Kabel und Interface an den MZ80B 
angeschlossen werden. Der we- 
sentliche Unterschied beider 
Drucker liegt in der Papierbreite; 
der P4 verarbeitet noch DIN-A4-Pa- 
pier breit und ist damit teurer. Als 
für den MZ80B gedachte Drucker 
ergeben sich in der Nutzung natür- 
lich keinerlei Probleme: Zeichen- 
satz, Punktgrafik, Steuercodes und 
so weiter entsprechen genau der 
Soft- und Hardware des MZ80B. 

Trotzdem wird sich mancher 
MZ80-Besitzer fragen, ob ein billi- 
gerer und dennoch wesentlich lei- 
stungsfähigerer Drucker nicht eine 
bessere Alternative darstellt. Es 
gibt nämlich für den MZ8OB ein 
Centronics-Interface, welches an- 
stelle des Sharp-Drucker-Interfa- 
ces verwendet wird und den An- 
schluß beliebiger Drucker mit Cen- 
tronics-Schnittstelle erlaubt. Tech- 
nisch müssen dabei nicht wie beim 
MZ80A oder -K Kapriolen geschla- 
gen werden, weil der MZ80B über 
einen richtigen ASCII-Zeichensatz 
verfügt. So betreibt der Autor über 
dieses Centronics-Interface erfolg- 
reich einen NEC-Drucker PC- 
8023B-C (weitgehend baugleich zu 
Itoh 8510A), der über so angeneh- 
me Einrichtungen wie Einzelblatt- 
einzug, Proportionalschrift, 1000- 
Zeichen-Buffer, Unterstreichen, 
Fettdruck und programmierbaren 
Rand verfügt und ein brilliantes 
Schriftbild erzeugt. 


Der Nachteil dieser Sache ist 
aber, daß der Zeichensatz des 
Computers ab ASCI 128 (Grafikzei- 
chen, negative Buchstaben) nicht 
mehr mit dem Drucker überein- 
stimmt. Weiterhin stimmen die 
Steuercodes der Sharp-Drucker 
nicht mit dem NEC-Drucker über- 
ein. Auch die Hardcopy der hoch- 
auflösenden Grafik funktioniert da- 
mit nicht mehr. Dies läßt sich aller- 
dings ausgleichen, wie eine spe- 
zielle Version des Standard-Basics, 
Basic NG-5510, zeigt. Damit verhält 
sich der NEC-Drucker wie ein 
Sharp-Drucker, mit Ausnahme der 
Steuerzeichen. Hier ist der NEC- 
Drucker klar zu intelligent; wo der 
Sharp-Drucker Hexzahlen will, 
nimmt der NEC-Drucker nämlich 
Klartext, zum Beispiel ESC LO15 für 
einen linken Rand von 15 Buchsta- 
ben. Damit wird aber wiederum 
die Ansteuerung durch ein Basic- 
Programm oder ähnliches sehr ein- 
fach. F 

Jeder muß für sich entscheiden, 
wie weit er die genannten Haken in 
Kauf nehmen will. Beim reinen 
Textausdruck werden sie sicher 
kaum ins Gewicht fallen, wer hoch- 
auflösende Grafik auf den Drucker 
geben will, muß Ausweichlösungen 
nehmen. Das Programm Super- 
Hardcopy zum Beispiel produziert 
hervorragende Hardcopys gerade 
auf dem NEC-Drucker und erlaubt 


„daneben den gleichzeitigen Druck 


von Text und Grafik. 


Unter CP/M mehr Speicherkapa- 
zität auf Disketten 


Jetzt zu den Massenspeichern. 
Bei größeren Datenmengen wird 
man schnell an die Grenzen des 
Recorders stoßen, wenn diese 
Grenze durch Programme wie 
Tape-Directory oder Tape-Mana- 
ger auch etwas herausgeschoben 
wird. In diesem Fall bietet sich eine 
Diskettenstation an. Über den Dis- 
kettencontroller MZ80FI können 
bis zu vier Mini-Floppy-Disk-Statio- 
nen angeschlossen werden. Diese 
bieten pro Laufwerk 280 KByte 
Speicherkapazität bei doppelseiti- 
ger Aufzeichnung. Auch hier kann 
man zwischen den Sharp-Stationen 
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Rund um den Sharp 


EEE 


MZSOFB (l. + 2. Laufwerk) und 
MZS0OFBK (3. + 4. Laufwerk) und ei- 
ner Slim-Line-Floppy wählen, die 
mit modernen halbhohen Laufwer- 
ken ausgestattet ist und mit den Ma- 
ßen 32 x9x 16 cm (zwei Laufwerke) 
auch nicht viel Platz wegnimmt. 

Der Autor betreibt diese Disket- 
tenstation, die wirklich völlig Sharp- 
kompatibel ist, nach Startschwierig- 
keiten problemlos. Es war der An- 
schlußstecker verkehrt aufge- 
quetscht worden, so daß alle Signa- 
le des Controllers mit Masse kurz- 
geschlossen wurden. Der Control- 
ler hat es überlebt; da zeigt sich die 
sprichwörtliche Sharp-Qualität! 

Mit einer Diskettenstation wird 
der MZ80B wesentlich flexibler und 
leistungsfähiger. Nur durch Einle- 
gen der CP/M-Betriebssystem-Dis- 
kette hat man einen vollwertigen 
CP/M-Computer (damit steigt die 
Diskettenkapazität merkwürdiger- 
weise auf 340 KByte), das Sharp-Be- 
triebssystem FDOS und der Basic- 
Compiler sind einsetzbar. Das 
Disk-Basic unterstützt sequentielle 
und Random-Dateien. 

Noch einen Schritt weiter geht ei- 
ne Festplatte. Dem Autor sind meh- 
rere Anwender bekannt, die ein 
Plattenlaufwerk mit bis zu 20 MByte 


Warum suchen - dies ist die neueste 


erfolgreich angeschlossen haben. 
Der MZ80B kann über eine Reihe 
von Schnittstellen aber auch mit an- 
deren Geräten kommunizieren. Da- 
zu gehört eine Parallelschnittstelle 
von Sharp mit je zweimal 8 Bit zur 
Ein- und Ausgabe (MZ80I02), eine 
serielle Schnittstelle des Typs 
RS323 mit zwei Kanälen und ein 
IEEE-488-Interface. Diese Karten 
sind sehr professionel aufgebaut 
und finden im Interface-Rahmen ih- 
ren Platz. Dabei ragen ihre An- 
schlüsse aus den Fenstern in der 
Rückwand des MZ80B. Die An- 
steuerung dieser Schnittstellen ist 
allerdings nur in Basic SB-6511 und 
zum Teil in CP/M und FDOS enthal- 
ten. Sonst muß man sich mit INPS- 
und OUTS$-Befehlen behelfen. 


Ein Multiinterface soll 80% aller 


Meß-, Steuer- und Regel- 
probleme lösen 


Erhältlich ist auch ein Multi-Inter- 
face, daß auf einer Karte D-A- und 
A-D-Wandler, Parallel-Schnittstelle 
mit 8-Bit-Ein- und 8-Bit-Ausgabe, 
Optokoppler und Relais vereinigt. 
Damit sollen sich 80 Prozent aller in 
der Praxis vorkommenden Meß-, 
Steuer- und Regelprobleme lösen 
lassen. Eine Experimentierplatine, 


. 


die in den Interface-Rahmen paßt, 
gestatte den schnellen Aufbau ei- 
gener Schaltungen. Auch ein 
EPROM-Programmiergerät in se- 
paratem Gehäuse mit komfortabler 
Software ist erhältlich. 

Für Spielefans soll in naher Zu- 
kunft ein Joystick lieferbar sein, der 
in das Tastaturkabel über eine 
Buchsen- und eine Steckerleiste 
eingeschleift wird und beliebige 
Tasten simuliert. So kann man den 
Steuerknüppel auf die von den mei- 
sten Spielen zur Richtungssteue- 
rung benutzten Tasten 2, 4, 6 und 8 
legen. Mit Super-Chargen soll die 
Lesbarkeit des Bildschirms verbes- 
sert werden, wobei besonders die 
bei 80 Zeichen/Zeile recht schwa- 
chen senkrechten Linien der Buch- 
staben verstärkt wurden. Auch Um- 
laute, @ und Paragraphenzeichen 
sind enthalten. Weil für bestimmte 
Anwendungen aber der Original- 
Zeichensatz mit eckigen und ge- 
schweiften Klammern nötig ist (zum 
Beispiel Pascal), kann durch einen 
Schalter zwischen normal und mo- 
difiziert umgeschaltet werden. Für 
den Drucker MZ80P5B sind inzwi- 
schen auch Umlaute lieferbar; 
Fremddrucker verfügen ja meist 
schon darüber. (Nicolas Gabron) 


Komplettversion mit 2 GPU’s 
und 64 K RAM on Board. 


Mit 6502 und Z80 A + 64 K RAM 
auf einer Platine besitzen Sieeinen 
PROFI: apple-compatibel + CP/M- 


fähig! 
64KBRAMKOMPLETT 1.390,- 
16KBROM laut Abbildung 


Außerdem volles Rückgaberecht innerhalb 10 Tagen ohne Begründung. Beste 
Qualität, z.B. vergoldete Platinen und Doppelfedersockel. 64 K Fertigplatine wie 
oben 799,-/48 K Platine kpl. aber ohne IC’s 269,-/Einzelplatinen 99,-/Schalt- 
netzteile 5A 219,-/7,5A 269,-/Gehäuse ABS 161,-/f. 10er T. 188,-/Shugard Lauf- 
werke 390 A Apple kpl. 719,-/Tastaturen 182,-/m. 10er Block 249,-/220 V Venti- 
latoren-Modulatoren-JOY Sticks ab 33,-/Kpl. Interface: Disc Controller/Z 80/ 
Epson Printer graphic & 139,-/PAL 187,-/incl. Preise 

Kostenlose Tiefstpreis-Händlerliste noch heute schriftlich anfordern! 

Generalimporteur MICROMINT STREIL 

Mommsenstr. 3, 4006 Erkrath 2, Tel. 02104/43079, Telex 858 9305 mcm 


ı NEU : HX-20 FORTH NEU ı 


1 Die neue Programmiersprache: 

| Durch einfaches Einstecken des FORTH-EPROM'’s in den 

| freien Stecksockel im HX-20, haben Sie zusätzlich zu BASIC 

die Programmiersprache FORTH zur Verfügung. 

Es wird kein Speicherplatz belegt (RAM bleibt frei). 3 
FORTH-EPROM DM 198,- | 

FORTH Handbuch, ca.100 Seiten, englisch DM 45,-, ab Nov.’83 deutsch DM 79,- 

Preise inclusive Mehrwertsteuer. B 
Weitere Programme: Adreßverwaltung - Statistik - Kalkulationen - Datenbank | 


Kreditkalkulationen - Serienbriefe usw. Programmlösungen nach Ihren 
speziellen Erfordernissen. Fordern Sie unsere Programmübersicht an. | 


® g 


Sophienstraße 32 - 7000 Stuttgart 1 - Tel.0711/2284 71/72 
Programme+ Computer für zeitgemäße Anwendungen 
u u u u m un u u 5 5 5 5 5 0 w 


AFFLL/E 


* Superhomecomputer 
Laufwerke bis 
0,6 Mbyte für Apple + 
compatible inkl. 
Controller + Software 


Doppelkopflaufwerk 
TEAC 55F 980... 
solange Vorrat 

Info anfordern 


SHSHRED-AC |Columbia-PC | T199/4A u. CC-40 


128K-Karte m. Visicalcexpand 890,— / Hardwareuhr 118,— u. anderes 


DISKETTEN 


en 
Wir stellen aus: 


Systems ’83 
Micro-Versand, Halle 23, Stand 501 
Verbatim 6,40 p. Stck TI + DEC Händler 
Datalife (100er Pack) SCHWANEN 43 b 
Disky ab 5,80 p. Stck 5632 Wermelskirchen * eingetr. 
zuzügl. Versandkosten Tel. (02196) 91316/17 Peer 


24-Std.-Bestellservice 
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chen in Pultform, mit nur weni- 

gen Reglern und einer Reihe 
von Leuchtdioden — das ist das 
CMU-800R, ein mittels Computer 
steuerbares »Musiksystem« Doch 
das unscheinbare Außere trügt. 
Spätestens seit DA-DA-DA und den 
ersten Hosentaschensynthesizern 
von Casio weiß auch jeder Musi- 
ker, daß die Zeit der riesigen Ana- 
logsynthesizer vorbei ist, daß die 
moderne Elektronik immer mehr 
auf immer noch kleinerem Raum 
unterbringt. Und so verwundert es 
auch niemanden, wenn er erfährt, 
daß in diesem kleinen Kästchen im- 
merhin sieben Schlagzeugsounds, 
die wirklich nicht schlecht klingen, 
und sechs Synthesizerstimmen 
Platz haben. Erfreulicherweise ist 
dabei auch der Preis des Geräts 
fast so klein geblieben wie das Ge- 
häuse. Mit einem Verkaufspreis 
von zirka 1300 Mark ist die Relation 
zum Gegenwert sehr gut. 

Das klingt ja wirklich phanta- 
stisch, aber mit diesem Gerät allein 
kann man noch lange keine Musik 
machen. Das System funktioniert 
nur in Verbindung mit einem ange- 
schlossenen Home-Computer, mo- 
mentan nur mit einem Apple II (in 
Vorbereitung ist Software für den 
Commodore 64) sowie einer Flop- 
py-Station. Der Apple II benötigt ei- 
ne Speicherkapazität von 48 KByte 
und selbstverständlich einen Bild- 
schirm (Bild ]). 

Spätestens hier ist nun das Gerät 
leider oft nur noch für »Schon-Com- 
puterbesitzer« interessant. Doch ein 
Tip für den »Nur«Musiker: So ein 
Computer läßt sich »nebenher« 
noch in vielfältiger Weise verwen- 
den, von der Datenarchivierung bis 
zum Spielautomaten. 


E in unscheinbares weißes Käst- 


Computerunerfahrene Musiker 
haben es leicht 


Ist nun dieses Gerät für den Musi- 
ker oder für den Computerspeziali- 
sten gedacht? Allen Musikerkolle- 
gen möchte ich vorweg die Angst 
nehmen und sagen: Es ist für totale 
Musiklaien unter den Computer- 
spezialisten schwieriger, ein Musik- 
stück auf dem CMU zu komponie- 
ren als für den computerunerfahre- 
nen Musiker. Die Bedienungsanlei- 
tung ist klar und übersichtlich und 
ermöglicht auch dem im Umgang 
mit Computern total Unerfahrenen 
nach einigen Stunden des Studiums 
und AÄusprobierens das Program- 
mieren einfacher Musikstücke. Die 
Software ist dabei so narrensicher, 
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Roland CMU 800 R — 
Kompositionshilfe 
per Computer 


In den letzten Wochen häufen sich in Musikzeit- 
schriften die Angebote von Musiksoftware. Die 
Musik wurde als lohnendes Objekt für den Einsatz 
moderner Computertechnologie entdeckt. Den 
Stein ins Rollen brachte jedoch nicht ein Computer- 
hersteller, sondern ein bekanntes Unternehmen der 
Musikbranche, das im Frühjahr erstmals in Deutsch- 
land ein erschwingliches, mittels Software und 
Computer steuerbares »Musiksystem« vorstellte. 


daß ein »Rausfliegen« durch Fehl- 
bedienung fast unmöglich ist. Im 
schlimmsten Fall tut sich gar nichts, 
und für diesen Fall existiert eine 
Art »Rettungsleine«, die Taste mit 
dem Fragezeichen, auf deren 
Druck hin ein Hilfsmenü erscheint, 
das einem wieder auf die Sprünge 
hilft. 


Was leistet der CMU-800R? 
Der CMU-800R ist ein sechsstim- 


miger Synthesizer, gekoppelt mit 
einem Rhythmusgerät, das sieben 
Drumsounds zur Verfügung stellt 


(ähnlich dem Roland TR 606). Auf 
der Rückseite des CMU befinden 
sich acht Kontrollspannungsaus- 
gänge sowie acht Gateausgänge, 
mit denen man andere spannungs- 
steuerbare Synthesizermodule vom 
CMU her kontrollieren kann. Es 
bietet sich dabei an, das System mit 
einem mehrstimmigen Synthesizer- 
system zu koppeln, wie dasin Bild 2 
zu sehen ist. 

Mit diesem System könnte eine 
zweistimmige, in allen wesentli- 
chen Parametern, also Lautstärke, 
Klangfarbe und Tonhöhe, kontrol- 


AMPLIFIER 


Bild 2. Kopplungsmöglichkeit des CMU-800R an ein Synthesizersystem 
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Bild 3. Tonhöhen müssen in Form 
von Zahlen eingegeben werden 


| 


o 
Dotted Half J 72 180 
Half Note J 120 
Dotted 1/4 al 3 48 eo 
in 
1/2 Note Triplet J J J 32 ND 80 
YaNomTB)--- -----]----- 24 za aade 60 
Dotted 1/8 Pi} 18 24 45 
In 
1/4 Triplet Se J J 16 ND 40 
B-Note Pi 12 16 30 
2 zIn 
1/8 Triplet 8 ND 20 
I 
| 116 Note B\ 6 8 15 
l i 
In 
1/16 Triplet 7 4 nD 22 
Ss 
116 Quinn FT ND ND | 
1732 Note )) 3 4 no | 
I 
1732 Quint | nD no | 
im 
In 
1/32 Triplet Brr) x 2 ND 5 
1/64 Note N nD 2 ND 


Bild 4. Eingabe der Steptime er- 
fordert genaue Überlegung 
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lierbare Melodie programmiert 
und gespielt werden. Außerdem 
befinden sich auf der Rückseite ge- 
trennte Ausgänge für Melodie, 
Baß, Akkord und Rhythmus sowie 
ein Ausgang, aus dem der »Kom- 
plettsound« des Geräts gemischt 
abnehmbar ist. Mit einer Clock-in- 
und einer Clock-out-Buchse ist das 
Gerät vom Tempo her mit anderen 
Roland-Geräten synchronisierbar. 
Auf der Frontseite des Geräts be- 
findet sich ein kleiner Soundmi- 
scher, bestehend aus vier Schiebe- 
potentiometern sowie Leuchtdi- 
oden für jeden Kanal, die die Gates 
sichtbar machen. Leider lassen 
sich die sechs mit Tongeneratoren 
bestückten Soundkanäle nicht ge- 
trennt regeln. Nur die Kanäle | und 
2 (für Melodie und Baßstimme ge- 
dacht) sind unabhängig voneinan- 
der in der Lautstärke regelbar, die 
Kanäle 3 bis 6 (für Akkorde ge- 
dacht) sind nur gemeinsam in der 
Lautstärkenproportion zu den an- 
deren Kanälen veränderbar. Ein 
weiterer Regler regelt die Lautstär- 
ke des Schlagzeugs. Das CMU ver- 
fügt über noch zwei weitere Kanä- 
le, 7Z und 8, die aber über keine ein- 
gebauten Tongeneratoren verfü- 
gen, sondern nur Steuerspannun- 
gen zur Verfügung stellen, gedacht 
für den zusätzlichen Anschluß von 
externen Synthesizerstimmen. Mit 
einem Drehregler läßt sich die Ge- 
schwindigkeit des Abspielens re- 
geln. Weiterhin können noch die 
Decaytime, das ist die Zeit, die der 
Ton nach dem Anschlag bis zum 
restlosen Verklingen benötigt (bei 
Kanal 1 und 2 getrennt, bei Kanal 3 
bis 6 wieder nur als Gruppe) sowie 
das Sustain der Melodiestimme ge- 
regelt werden. 

Die Kurvenformen der Tongene- 
ratoren oder die Filterung ist leider 
nicht veränderbar. Die Tongenera- 
toren selbst klingen deshalb nur 
nach sehr dünnem Rechteck, gar 
nicht überwältigend. Will man 
eventuelles Publikum nicht ver- 
schrecken, sollte man unbedingt 
ein externes Synthesizersystem an- 
schließen. Doch mit dem CMU und 
Computer allein Konzerte geben zu 
wollen, scheint mir auch nicht Sinn 
und Zweck der Sache zu sein. Der 
CMU ist eine Kompositionshilfe. 

Interessant ist hierfür auch ein lie- 
ferbarer Plotterzusatz, mit dem es 
möglich ist, eine eingetippte Melo- 
die oder ein ganzes Musikstück 
partiturfertig auszudrucken. Per 
Software wird hierbei das einge- 
tippte Programm in Notenschrift 
umgeschrieben. So ist es dem Kom- 


l ponisten möglich, ohne Einsatz ei- 
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nes Musikers sein Werk beliebig 
oft anzuhören, zu variieren, zu ver- 
bessern und zum Schluß das Ganze 
über den Plotter ausdrucken zu las- 


sen. 

Zur Grundausstattung des CMU- 
800R gehören eine Diskette mit 
dem Programm sowie einigen per- 
fekt arrangierten Demonstrations- 
stücken, eine Steckkarte, die zum 


Bild 7. Rhythmik-Noten 


Anschluß an den Apple II nötig ist, 
sowie eine ausführliche Anleitungs- 
mappe mit vielen Beispielen. Zum 
Anschluß des Geräts an den Apple 
II wird dieser geöffnet und die 
Steckkarte in einen freien der fünf 
Steckplätze (egal in welchen, nor- 
malerweise Slot 5) gesteckt (richti- 
ge Polung beachten). Der Anschluß 
ist einfach und in der Änleitung gut 
erklärt. Dann wird die Diskette in 
das Laufwerk gelegt, und schon 
nach einigen Sekunden meldet sich 
das Gerät am Bildschirm, bereit für 
die Programmierung. _ 

Es gibt zwei Menüs (Übersichtsta- 
feln): das Hauptmenü, von dem aus 
man an alle wichtigen Stellen im 
Programm springen kann, und ein 
Helpmenü, die »Rettungsleine«, das 
einem sagt, was zu tun ist, wenn 
man während des Programmierens 
nicht mehr weiter weiß. Vom 
Hauptmenü aus kann man die Bild- 
schirmseite zur Programmierung 
der acht Melodienkanäle und des 
Rhythmuskanals anwählen, den 
Play-(Spiel)Befehl geben, einen 
Loop spielen lassen (Endlosschlei- 
fe), die Melodie transponieren, die 
control voltage der extern ange- 
schlossenen Sequenz ändern (auch 
unabhängig von den internen), den 
Befehl zum Laden eines Program- 
mes von Diskette in den Computer 
und umgekehrt geben. 

Um nun ein kleines Musikstück zu 
komponieren, wählt man als erstes 
den Kanal an, der zunächst pro- 
grammiert werden soll, also 1 bis 6 
beziehungsweise 7 oder 8 bei an- 
geschlossenen externen Geräten. 


omyuter 169 


Wer mit ACE anfängt, 
hatautomatisch einen Vorsprung! 


Denn ACE ist ein führender Hersteller von 
Mehrplatzcomputern aus America. 

Beliebig können 8-Bit oder 16-Bit Rechnern angewendet werden. 
ACE hat ein selbstentwickeltes Betriebssystem DPC/OS®, bei dem 
32 Anwender den ACE Computer gleichzeitig benutzen können. 
Die ACE Computern sind dabei Kompatibel mit 
IBM, CP/M Plus®, CP/M 8086® usw. 

Mit der vernüftigen Mehrplatzkonzeption von ACE, nämlich nicht nur 
einen Mehrplatzcomputer sondern auch einen Mehrrechnercomputer, 
werden alle Daten so schnell verarbeitet als wären viele 
eigenständigen Systeme im Betrieb. 

Drucker und Massenspeicher lassen sich sehr freundlich einsetzen. 
Der ACE ist dem Ausbau gewachsen. 


WELTPREMIERE 

e 3 Mb back-up auf 5 Zoll 
Mini-floppy 

e Völlig integriert im ACE 
Discovery Multi-Prozessor 


Für vertragliche Vertretungen wenden Sie 
sich bitte schriftlich oder telephonisch an: 
ACE (Europe) B.V. 

German Sales Department 

Boschdijk 189 

5612 BB Eindhoven 

Tel.: 00-31 40 452658 

oder besuchen Sie uns auf der 

Systems ’83 in München von 17. bis 
21.Oktober, Halle 7, Stand 7015. 


Action Computer Enterprise (Europe) 


© The Multiprocessing Company o 


® CP/M ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma Digital Research, Inc. 
® DPCJOS ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma Action Computer Enterprise, Inc. 


Wenn Sie Soft- oder Hardware gezielt und preisbewußt kaufen, verkaufen oder tauschen wollen, 
oder aber Kontakt zu anderen Lesern suchen: das aktuellste Angebot finden Sie alle 14 Tage hier! 


Wer erstellt Grafik-Software in 
Maschinensprache bzw. übernimmt 
Übersetzung von BASIC vor. Für 
HX-20 u. FX-80. Tel. 06838/2046 


Programmierer (auch nebenberufl.) 
für IBM-PC gesucht. Tel.: 02101/ 
82980 (sonntags) 


Suche für Sharp MZ3541 mit Itoh- 
Drucker 1550 Programm zum Aus- 
drucken der Bildschirmgrafik. Tel. 
0431/786776 


Suche Software zur Datev-Daten- 
erfassung mit Apple Il. Suche Fibu f. 
1500 Kred./Deb./1500 Buchungen/ 
monat. Tel. 0641/22387. 


Wer liefert mir Anschriften von Unter- 
nehmen (Industrie und Dienstleister) 
aus D, A u. CH auf Band o. Disket- 
ten? Ich zahle pro Tausend 50 DM 

W. Simon, Bad Nauheim, 06032/5947 


BEEBBBBEBBBEEBEEBBEEEN 
u Achtung!!! TI 99/4A!! [13 
EM Dasneueste!! Wahnsinn!!! 
M Die Super-Software fürlhren MM 
EM Computer!! Über 300 (gute) u 
I Programme aus allen Bereichen! MM 
Schon ab 0,50, 1.-,2.-.. Testen U 
EM Sie unser Angebot! Für3.-DM 3 
EB inBriefmarkenerhaltenSiee 
B unser Info 10/11/83 mit Tips + M 
MB Tricks sowie GRATISKASSETTE I 
= 
u 
| 


mit5 Prgm. SchreibenanS+SM 
Soft/Postf. 2045, 4370 Marl [3 
BEBBEBEBBEBEBBEE 


#%VC 20%%#VC 20%#VC 20% # 
Möchten Sie mit Ihrem VC 20 profes- 
sionell BASIC programmieren erler- 
nen? Ausführlicher Kurs mit Text- 
kassette, Progr.-Kassette und 
schriftlichem Begleitmaterial DM 
199,—. Probelektion DM 10,— (wird 
beim Kauf voll angerechnet). 

S. Moeller, Alte Teichstr. 61, 4600 
Dortmund 50 


Tausch, Kauf u. Verkauf v. VC 20 
Prog. Ascher Andreas, Zum Waldes- 
kühl 6, 5501 Igel, Tel. 06501/3805 


Suche für IBM-PC Programm zur Be- 
rechnung von Renten aus der ge- 
setzl. Rentenversicherung. Telefon 
07276/8755 


® Suchen HX-20-Software 

®@ aus allen Bereichen/auch Spiele... 
@ Wir bezahlen gut. Erbitten Ange- 
@ bots-/Anwendungslisten. 

@ time-soft-EDV - Sophienstr. 32 

@ 7000 Stuttgart 1- Tel. 07111/228471 


Biete an: 


Software 


cbm 3140XX einf. Filehandling! 
Nie mehr Print # 15! Alle Floppycom. 
+ 6 zus. Befehle. 40 DM, Info: Keß- 
ler, Angerstr. 8, 3400 Göttingen 


BEBBBBBEBEBEBBENEN 
u Achtung!!! VC 20/64!!! | 
EB Das neueste!!! WAHNSINN!! I 
M Die Super-Software fürlhren 
EB Computer!! Über 600 (sehr gute) 
EB Programme aus allen Bereichen! IM 
Schon ab 0,50, 1.-,2.-. Testen 
Sie unser Angebot! Für3.-DM I 
in BriefmarkenerhaltenSie M 
unser Info 10/11/83 mit Tips + M 
Tricks sowie GRATISKASSETTE I 
mit 5 Prgm. Schreiben an u 
Schlüter Soft/Postf. 2045 ® 
4370 Marl 5 
BEBBBEBBEBEBEBEBE 


cbm 8032, maßgeschneiderte Soft- 


ware (Faktur./Textbearbeitung/Da- 
tenverw. o.ä.) nach Ihren Wünschen 
COMPI-SHOP-LARISCH, Tel. 0202/ 
468869 


DECOMPILER + DECODIERER !!!! 
Ungeahnte Möglichkeiten, wenn.... 
cbm, Apple, Sirius, IBM-PC erprobt. 
Anfragen erwünscht! 

PS: Weiterentwicklung noch nicht 
geplant. Zuschriften unter Chiffre- 
Nr. 22-351 an Computer persönlich, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar b. 
München 


Alphatronic P2: Generator für Bild- 
schirm-Masken nur DM 79,80! Info 
kostenl. von: Software-Entwicklung, 
Postfach 2, 8526 Bubenreuth 


Verkaufe folgende Colour-Genie-Pro- 
gramme: Panzerkampf 50 DM, Pac- 
lab 2 90 DM, Androm 29 DM, Spiele- 
sammlung 10 DM, Shaper 10 DM, 
Colour-Compiler 50 DM, Colour-As- 
sembler 50 DM. J. Kuss, Waldstr. 29, 
6129 Lützelbach 


PROSA, die Profi-Textverarbeitung 
für COLOUR-GENIE. Info gratis: Of- 
fenhäuser, Software, Hauptstr. 113, 
6901 Gaiberg 


PC 1500 inkl. Zubehör (CE 150, CE 155) 
NEU: für 80% des Neupreises 
Rasche, Tel. 040-590749 

PASCAL MT + V5.5 

auf 8”-Floppy + 5Y4” f. Rainb./VT 180 
für 15% unter Neupreis 

Rasche, Tel. 040-590749 


Kopiere Apple Il Programme gegen 
Unkostenbeitrag. Liste gegen Frei- 
umschlag von W. Busseler, 5068 
Odenthal, Herzogenfeld 13 


cbm 8032: Wordcraft, Visicalc, Pas- 
cal, Diana, OZZ. 030/8015713 


Günstig: NEVADA-Compiler Fortran, 
Cobol, Pilot, NEVADA-Edit (für 
Apple), 07451/3931 


Spectrum & ZX81 berechnet: 
-Lohnst.-Jahresausgl./Eink.-St. 83 
mit komfortablem Progr. 
-Monatslohnabrechn. mit allen z.Zt. 
gültigen Abzügen. Je Kass. 30 DM. 
Info 60 Pf. W. Schulte, Überhöferfeld 
15, 5064 Rösrath. 


Software-Abonnement für ATARI 
600XL — Sie sparen 10% je Progr. 
Info bei M. Schuster, 07321/24315 


ATARI 600XL Hard/Soft 07321/24315 


EB PC 1211 bis 1500u.andere! M 
m 175Basic-Programme,Liste = M 
B 80 Pfg., Greiner, Fr.-Schub.- [24 
M Ring 10, 6454 Bruchköbel-1 ® 


Datenverwaltung für cbm 64, schnel- 
le Sort-Rout., komf. Suchen nach 
Suchbegriff usw. DM 75,-. Info von 
M. Albrecht, Nordstr. 27, 405 MG 2 


Apple Ile Quick File Apple Writer, 
02052-1220 


APPLE II SOFTWARE 

30-70 % billiger 
BUSINESS-ARCADE-ADVENTURE 
VISIDEX, APPLE, PASCAL, AZTEK, 
WIZARORY, OLYMPIC DECATLON, 
PIN, BALL CONST. SET. LISTE GE- 
GEN DM 2.50 in Briefmarken. Über 
100 verschiedene Programme 
CREACIONS INDUSTRIES 

CASA NOVA COLAT 

LA MASSANA 

Principat d’ ANDORRA 


HX20: Kaufm. orient. Software. Liste 
erhältl. bei H. Schlömer, A.d. Land- 
wehr 4, 5870 Hemer 3 


COMPUTER-KASSETTEN 


mit BASF-LH-Band C 10 18DM 
je 10 Stück C 20 19 DM 
HIFI-MUSIKKASSETTEN 

bestückt mit AGFA- C 6027 DM 
super-ferro, 10 St. C 90 34 DM 


MAXELL UDXL Il und TDK SA 

C 90 Stückpreis nur 6,50 DM !!! 
TDK-Mikro-KassetteD C6015DM 
Andere Typen/Längen auf Anfrage. 
Christomenia-Cassettenstudio, Gar- 
tenstr. 11, 3584 Zwesten, Tel. 
05626/281, Versand per Rechnung. 


Und so einfach geben Sie eine Anzeige im CP-Markt auf: Vorbereitete Auftragskarte ausfüllen, heraustrennen und absenden 
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©@908®® cbm64VC20 0006 
Hervorragende Anwender- u. Spiel- 
progr. in Masch.sprache ab 19 DM. 
Text, Adressen, Datei, Busicalc, 
Forth, Grandmaster, Camels, Panic 
Frog, Krazy Kong, Alien, Attack uvm. 
VC 20-Erw., 32 K 179,; 16 K 139,- DM; 
IEC-Bus 249,-; Modulbox 89,- DM. 
Dipl.-Ing. F. SHIBLI, Kreuzstr. 61, 516 
Düren, Tel.: 02421/14966 
@©®®®info geg. Rückpoto@@@®@ 


BEBEBBBEBBBEBEEE 
m ACHTUNG!!! SPECTRUM!!! 
m Das neueste!!! WAHNSINN!! 3 
M Die Super-Software fürlhren 
EM Computer!!Über250 (gute) MM 
EB Programme aus allen Bereichen! MM 
| Schon ab 0,50, 1.-,2.-. Testen M 
Sie unser Angebot! Für3.-DM M 
in BriefmarkenerhaltenSiee M 
unser Info 10/11/83 mit Tips + 
Tricks sowie GRATISKASSETTE I 
mit5 Prgm. SchreibenanS+SM 
Soft/Postf. 2045/4370 Marl | 
BEBHBEBEBBBEBBEBBEN 


FAKTURIERUNG für Genie I/Il/l/ 
TRS-80 M. I/II, umfaßt Angebots-, Be- 
stell- u. Rechnungswesen, Kunden- 
u. Artikelliste, DM 190,-. Infos anfor- 
dern. W. WIRTZ, Pf. 1372, 8013 Haar 


Apple, cbm 3/4/8000, VC 20, C-64 


Mehr rausholen aus dem ’Micro’ mit _ 


schnellen Maschinen-Programmen. 
Lernen Sie Assembler-Programmie- 
‚rung und Rechner-Aufbau verstehen. 
‚Kompaktkurs direkt am Bildschirm. 
‚Kompletter Kurs mit Software und 
Handbüchern (ca. 400 Seiten) in 
Deutsch nur 98,- DM. 

— System angeben ! — 

Ing.-Büro Wilke, Postfach 1727, 5100 
Aachen 


SOFTWAREKLAU 
TEXTPLUS A,B,C oder D 
FAKTURA-PLUS 
Haben Sie Fragen oder gar Proble- 
me, z.B. mit dem Drucker? Wir als 
Urheber dieser Programme helfen Ih- 
nen in jedem Fall, auch wenn Sie 
nicht bei uns gekauft haben. 
INGENIEURBÜRO RATHJE 
'Am Kronenberg 36, 8950 Kaufbeuren 
Telefon (08341) 7779 


_ MZBOK (CPIM): Z80 fig-FORTH, frei 
geg. form. Disk & Rückporto. Ramm, 
Pf. 38, 2358 Kaltenkirchen ; 


MZ80AIK Software u. Programment- 
wicklung... Info 1 DM! D. Wiebusch, 
Viehhofstr. 3, 5600 Wuppertal 1 


EPSON HX-20: Biete Software aus 
unterschiedlichen Bereichen! 

Liste anfordern! B. Walendzik, Frie- 
senstr. 21, 5860 Iserlohn 


VC20/cbm64 kx*%* 


222, 
 Textverarb. 28,-; Adreßverw. 9,-; La- 


ger 48,-, Fibu 48,-; Tabellenkalk. 78,-; 


 Faktur 98,-; Lohn + Gehalt 248,-; 


5 Schönschreibschrift 98,-; Spiele ab 


Info: Dipl.-Math. L. Himer, Pf. 
2o6, 6308 Butzbach 


vc 20 Software zu verkaufen. Pro. 
VC 20 ab 1,- DM. Info gratis bei 
VC20 A. Hoheisel, Potsdamerstr. 14 
VC 20 2940 Wilhelmshaven 31 


VC 20 Software, Spiele, Textprog. 
usw. auf Kassetten; sehr preiswert 
und zuverlässig; Info geg. 1,30 DM 
bei Jörg M., Postfach 1312, 6470 
Buedingen. Sy 


EEEEEBEEEEEENEN 
ACHTUNG VC 20 USER !!! = 
Wegen Hobbyaufgabe ca.20 M 
Disk mit den bestenSpieien 
und Anwenderprg. abzugeben. M 
Preis VS, Tel. 05331/74370 | 

| bitte nach 16 Uhr 30 | 


CP-Markt 


er u — E 


Riesenauswahl an Programmen + 
Modulen für TI 99/4A und cbm 64. In- 
fo gg. DM 1: CSV Riegert, 7324 Rech- 
berghausen, Schloßhofstr. 5 


TI 99/4A Multiplan unbenutzt 
Modul + Diskette 300 DM, 02631-23394 


TI 99/4A * Origin. Software 

Ext. Basic-Modul # 211 DM 
Dateiverwaltung-Modul 140 DM 
Statistik-Modul 140 DM 
inkl. MwSt. + Porto DM 5 p. NN/VK 
R.F. Computer-Service, 763 Lahr, 
Burgheimer Str. 8 


#ZX81% wegen Systemwechsel ver- 
kaufe ich meine umfangreiche 
Sammlung an Software. VieleMC + 
3D. Aktion-Spiele. Sinnvolle Anwen- 
der- und Hilfsprogramme. 16 Kerfor- 
derlich. Interessenten rufen bitte an: 
06805/4952 


ZX81: Dallas 15 DM, Pacman 13 DM, 
Startrek 13 DM, u. über 20 w. Progr. 
MZ80K: Pacman 25 DM, Dallas 25 
DM, 3D-Pacman 30 DM, auch kom- 
merzielle Software, Info+1 Gratis- 
prog. bei Höppner, Nibelungenr. 57, 
2200 Elmshorn, VC 20 u. cbm 64 a. 
Anfrage 


ZX81-Softw. hat BBS, Goethering 9d, 
8504 Stein. Info geg. Freiumschl. 


BI ZX-Spectrum x Software xZX81 II 
EM TOP-Programme aus England! M 
EM Riesenauswahl — kleine Preise M 
E Katalog für1DM!!T.Freitag M 
EM Leharstr. 10, 8552 Hoechstadt M 


cbm-64-Spitzen-Grafik-Programm!! 
Alle Zeichen (groß-klein-revers), 
gleichztg. mit hochauflös. Graf. 
mischbar!! Lin., Kreise, Ellipsen, 
u.v.a.m.!! Ausf. Info für 80 Pfg. bei 
Michael Strzempa-Depr6e, Beck- 
hofstr. 16, 4400 Münster 


cbm 64 VC 20 cbm 64 VC 20 cbm 64 
b Verkaufe meine ‚gesam. Softwa. V 
m aucheinzelne Disket.mehrals C 
6 2000 Prog.K.EickenloffBgm. 2 

GolzPI.1,2243 Albersdorff O0 


4 
V ListegegenFreiumschag m 
c 


20 cbm 64 VC 20 cbm 64 VC 20 cb 
Super Software für C-64 


Hausverwaltung bis 170 Eigent. 
Finanzierungsprogramm für den 
Allfinanz-Bereich 

Info + Preise Ingo-Soft 
Nürnbergerstr. 54/8070 Ingolstadt 


BEBBEBBEBEBEEBENE 
u SPECTRUM 5 
u ..2X81 u 
u 
u 


EM Aus unserem Angebot: 

M Für Spectrum Schach 16 K 

m 32 DM,48K39 DM, Galaxians, I 
m 3D- ‚Tanx je 24 DM, Sp. Panic, M 
EM Train Game je 28 DM, Light-Pen B3 
Ei 98 DM, Omnicalc 49 DM, Pene- I 
u trator32DM, Johnny Reb28DM u 
m Für ZX81 Schach 16 K28DM, 
EM Scramble, Space Invaders je 
Mi 17 DM, Asteroids, Tempest, 

M Lunar Rescue je20 DM. 

3 Für Spectrum oder ZX81 

EB Assembler 40 DM, Toolkit 

m 26DM, Tastaturen ab 159 DM, 
= Biorhythmus 24 DM, Froggy 
EM 28 DM, Forth 78DM. 

3 zuzügl. Porto und Verpackung 
EM HAAGA Software Dipl.-Kfm. 
EI Peter Haaga, 7080 Aalen, 

EM Roßstr. 4, Tel. (07361) 61981 
BEEBEBEBBEBEBENE 


* GASTGEWERBE %* 
Zimmerpläne, Reservierungen, Gast- 
rechnung, Stammgastdatei, Effizien- 
tes Dialogprog.-Paket, Apple II + 1 
od. 2 Laufwerke. INFO: DM 5/ÖS 40 
im Brief an Beringer H., Bürgerstr. 
30, A-6020 Innsbruck 


Ausgabe 22 vom 19. 10.83 


VC 20 Progr.-Tausch und Verkauf. 
Liste gegen Rückp., H. Grotter, Su- 
detenstr. 16, 8542 Roth 


ZX81 ZX81 ZX81 ZX81 ZX81 ZX81 ZX 
Laufzeitber. von Kassetten o. TB 
Biorhythmus, LP-Register, Kartei. 
Mensch ärg. d. nicht, Life, Liste g. 1 
DM i. Briefm. Kass. 15 DM, Listn. 9 
DM NN o. Pschk. 412365-106 Rock- 
mann, Postfach 356, 1000 Berlin 61 


Verk. neuw. Apple Il, 48 K, dt. Tast., 
Disk II m. Controller, NEC-Monitor, 
ser. Interf. CCS7710A, H-Bücher; 
Lehrrobot. m. Controller, Software, 
H.-Bücher; Tel.: 07031/5785 


——--- NURDASBESTE --—-— 
%* Software VC 20/VC 64 * 
%# Fibu-Lager-DATA-KALKU Hotel « 
%* Adreß-Text-usw. Spiele * 
* Info2DM, Telef.0821/35395 x* 
%* 1.GRAMULLER, LangeStr.14 * 
%* 8900 Augsburg * 


APPLE-Newcomer ! 

Wer übernimmt Programmsamm- 
lung? 600 Disk DOS 3.3, 150 Disk 
CPI/M, viel Manuals, Teilmenge mög- 
lich, zum Leerdiskpreis, Liste gratis, 
unter Chiffre-Nr. 22-356 an Computer 
persönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 
Haar bei München. 


M DRAGON 32: 10 pr. Program- 

EM me aus allen Bereichen. Kass. 
B DM 49 (per NN oder Scheck): 
B W.Treichel, Mittelbruch. 105 
= 1000 Berlin-51. DRAGON 32 


Bundesliga -Supermenue- VC 20 + 
16 K Tab., Term., Toto, Meisterprogn. 
Sound + Farben. Info geg. Freium- 
schlag H. Reinke, Angermunder Str. 
113, 4100 Duisburg 29 


ZX-Spectrum 
Enterprise, Atlantis, Schatzsuche, 
Mensch ärgere dich n. und Kniffel, 
zusammen = 49.- 

—kurzer Einführungspreis !!- 
Monarchsoft - Sudetenstr. 56, 8398 
Pocking. Info anfordern! 


VZ200 Pge. Fischer, Friedrichstr. 14, 
6463 Freig. 5, Info g. Freiumschl. 


*#%#%*  RNW-SOFTWARE k%kx% 
Spitzenprogramme, alle mit Super- 
grafik f. @TIY9/AA@Casio FX-601 u. 
602P@ZX81@DAI@TI57@Ausführl. 
Infos gegen 1 DM in Briefm. bei: P. 
Rieger, Talstr. 64, 6750 K’lautern 


ZX-SPECTRUM Zx81 ZX80/8 
Riesenauswahl an Soft- und Hard- 
BE ware für Sinclair Computer MM 
BE Neuer Informations-Service MM 
W. Hirsch, Postf. 1473, 4150 Krefeld 


VC 64 Software, große "Auswahl 
Tausch/Unkostenbet. Liste 1 DM v. 
Schild Fr.-Ebert-Str. 32, 6234 Hat- 
tersheim 


% * Adventure für Colour-Genie # « 
Grundauss. Info (Rückp.): Ladengast 
J., Kiefernweg 21, 7430 Metzingen 2 


©®@VvC 20: 40-ZEICHENPROGR. o.. 
@® +16K Grafik FLUGSIMULATOR® 
@ = DM20,-ScheinanGAERTNER® 
® Virchowstr. 32, 4044 Kaarst ® 


VC 20-Software für alle Bereiche zu 
Super-Preisen! Fordern Sie Info an 
gegen 2 DM in Marken bei Gebhardt, 
Pf. 42, 8581 Eckersdorf 


VG 20/64 Supersoftware, umfangrei- 
ches Angebot an preiswerten kom- 
merziellen Spiel- und Hilfsprogram- 
men. Tausch angenehm. Info gegen 
1,30 DM Briefmarken bei U. Heining, 
Garnstr. 18, 4650 Gelsenkirchen 2 


Nur die VC 20 Grundversion ??? 
Trotzdem Flugsimulator, Pacman, 
3D-Games, Crazy Kong, Defender, 
Frogger, Scramble... Maschinen- 
sprache!! 2 DM pro Spiel! Info geg. 
80 Pf. bei A. Gauger, Josef-Stöhrer- 
Weg 13, 7505 Ettlingen 


cbm 64 + VC 20-Software zu ver- 
kaufen! Doffine; Pf. 1415; 479 Pader 


cbm 64 
Achtung 
verkaufe meine ganze cbm 64 
Sammlung 
insgesamt 20 Disk 
auch einzeln 
Tel. 0228/677009 


Orig. Simons Basic für cbm 64, 
DM 100.-, Tel. 0611/815251 


VC 64 Telefonwählgerät- und Spei- 
cher. Speicherbereich über 200 Ruf- 
nummern. Wählen mit den Ziffern 1- 
0. Info geg. Freiumschlag. 
R. Lenz, Pöhlenweg 36, 4000 Düssel- 
dorf 12, Tel. 0211/666729 


cbm 64 @ cbm 64 @ cbm 64 
Maschinenprogramme zur Erstel- 
lung hochauflösender Grafiken. 
Hardcopy-Funktion, Maßstab 1:1 
und 1:2/Info gegen Freiumschlag. 
Horst Schulz, Siegfriedstr. 40, 6149 
Grasellenbach 2 


— APPLE II 
Äußerst günstig: Utilities, Business 
und die besten Spiele! Info gegen 1,- 
DM Briefmarken bei Axel Hofmann, 
3576 Rauschenberg 


Apple-Newcomer!! Wegen Systemw. 
verkaufe ich meine Software sehr 
günstig. W. Schulz, Im Grundsee 15, 
6090 Rüsselsheim, Tel. 06142171754 


%* ALPHATRONIC P2/P3 %* 
Sparen Sie Geld mit unserem Back- 
up-Tool (Alleskopierer). Bei Versa- 
gen Geld zurück! DM 660,— inkl. 
Tel. 089/7 143374. Info gratis. Ettin- 
ger Software GmbH, München 70 


NUR DAS BESTE IST GUT GENUG! 
Ausgewählte Hits vom englischen 
Markt für 
@ SPECTRUM 
@® COMMODORE 64 
@ DRAGON 32 
Die computergestützte Auswertung 
von mtl. 20 einschlägigen Zeitschrif- 
ten und die Marktnähe unseres Lon- 
doner Büros machen es möglich. 
Bitte überzeugen Sie sich selbst und 
fordern Sie gleich unseren kostenlo- 
sen Katalog an. NICHT VERGESSEN: 
Adresse und Computer angeben! 
in micros, Kraienkamp 7 
2000 Tangstedt 
04109/9617 


GENIE + TRS- 80 % 
Adreß- u. Textverarbeitungspr. % 
- im 64er 0. 80er Bildschirmform. « 
Adreß-Speicherung unbegrenzt * 

bis zu 140 Briefe %* 

Preis nur 390, — DM * 
%* W.Johnen, Düren, T.02421/51376%* 


Original Spielhöllenprg. aus 
England f. cbm 64; VC 20; Spectrum; 
uvm. z.B. f. cbm 64: Crazy Kong; Pac 
Man; Frogger; Scramble je DM 32,- 
auf Kassette m. Buchhülle; auf Disk 
DM 45,-; aktuelle Gesamtliste gegen 
2 DM in Briefmarken an DB, P.O. Box 
1308, 4830 an 1; Tel. 05241/ 
27737 


Aa aa 


Für Geschäftsleute und Betriebe 
— Textverarbeitung 
— Kunden/Termin-Verwaltung 


* Verkaufe VC 20 Programm- %* 
x sammlung, 348 Pgms nur250DM « 
Kl. Theis, Südring 305, 6500 Mainz & 


Fakturierung 
— Finanzbuchhaltung 
— Lohnbuchhaltung 


OSS Stuttgart (0711) 618244 


CP-Markt 


@ HX-20 Software 

® Kalkulationsprogramme, Textver- 
® arbeitung, Adreßverwaltung, Da- 
® tenbanken usw. Unsere umfang- 
®@ reiche Programmliste gegen 

® Freiumschlag. 

@ time-soft-EDV - Sophienstr. 32 

@ 7000 Stuttgart 1 -Tel.0711/228471 


cbm 3/4/8000 %* # * « cbm 3/4/8000 
Viele hundert Programme und viel 
nützliches Zubehör für Ihren cbm in 
einer einzigen u. kostenlosen Liste 
mit fast 30 Seiten. Abgabe nur ge- 
gen großen Freiumschlag A4 (Porto 
1,10) von Manfred Zeller, Postfach 1, 
8901 Batzenhofen. 

cbm 3/4/8000 * # # x cbm 3/4/8000 


VC 20-/cbm 64-Softw. aus eigener 
Produktion. Claypole, Jörg-Ratgeb- 
Str. 43, 753 Pforzheim 


Software total. 100 %-Mach.-Code 
Orig.-Prg. aus Engl. Für Oric-l, ZX81, 
Spectrum, Dragon, VC 20, cbm 64, 
TI99, Atari, auch Hardware, Drucker, 
Joysticks usw. z.B. Oric-I DM 650,-. 
Freiumschlag an: Windmill Softwa- 
re, Pf. 1563, 3170 Gifhorn. 


Für Finanz-, Versicherungs- und Wirt- 
schaftsberater 

— Textverarbeitung 

— Kunden/Termin-Verwaltung 

— Bauherren/Bauträger-Modell 


— Baufinanzierung 
OSS Stuttgart (0711) 618244 


BEEE Commocdore64 BBBEEM 
M Brandn. Super-Software, meist MI 
EB aus USA, z.Z. über 200 Prg. Aus- MI 
EM führlicher Katalog (z.2.26Sei- I 
EB ten)gegenDM2;-inBriefm. 
M Zivile Preise! (Max.DM25,) M 
M Zuschriften unter Chiffre-Nr. 
I 20-343 an Computer persönlich, IM 
EM Hans-Pinsel-Str.2,8013 Haar MM 
BEBBBEBBEBRBBBEBEEN 


Internationale cbm-64-Software 
Größte Auswahl; neueste, beste Prg., 
kleinste Unkosten; Tausch, Verk. ® 
Info: 2 DM-Marke: F. Sprenger, 4300 
Essen, Brassertstr. 18, 0201/796559 


*%*% SIRIUS1 + VICTOR xxA% 
* Superspiele und Textsystem x%* 
* Listegegen DM 1,-inBriefm. % 
%* Erwin Herrmann, Scheelring 19 * 
%* 2000 Hamburg 61, 040/5501474 & 


BEE VC 10/20/64 u.cbm.. BEE 
EM ‚Jeden Monat neu,ca.10Prg. M 
B auf Kass. Info geg.2DM inBrf. I 
EB sieheauch unter Hardware 
u J + B Soft, 3344 Ohrum u 
| Gartenstr.2 {>} 


*“%* Finanzbuchhaltung “r%r 
für Kleinbetriebe mit cbm 4000 oder 
8000. 255 Konten, 10000 Buchungen. 
Leichte und sichere Handhabung. 
Programmierbüro Kastner, Niko- 
lausstr. 3, 7500 Karlsruhe 51. 


Basic-Unterricht, Branchen-Software 
(Arztpraxen, Hausverw., Adreßprogr.) 
durch Dipl.-Ing. (freiber.), Tel. 
02104/46328, Dechenstr. 20, 4006 
Erkrath-Hochdahl (b. D’dorf) 


Gnadenlos, 

Schach cbm 8032/4032 Grandmaster 
Nur Schachclubs trotzten ihm !!! 
PROM + Disk oder Kass. DM 99.- 
Horst Labusch, Tel. 02406-63252 
Finkenrath 64, 5120 Herzogenrath 


dBASE — Zeitschrift The ADVISOR 
Listings, Tricks u. Tips, Fehler in 
dBASE, Softwarereports usw. ABO 
141 DM, Tel.: 0421/6361268 


CPIM — TIEFBAU — SOFTWARE 
Erdbau — Wasserbau — Straßenbau 
Dipl.-Ing. Jürgen Barthauer 
Blasiusstr. 7, 3300 Braunschweig 
Telefon 0531-504530 


172 emputer 


%* cbm 64 Spitzenprogramme: aus % 
%* einigen hundert nur das Beste %* 
%* Info geg. DM 2,- in Marken: Ubis x 
%* 46 Dortmund, AufdemKlei5 %* 


Kommerzielle Software für Facit - 
cbm - Panasonic - Sharp, auch Än- 
derungen, Tel. 06031/12091. 


® xxx cbm-Baustatik xxx ® 
® 2-,3-,u.4-seitiggel.Platten ® 
® für Gleich-, Punkt- u.Streifen- @ 
@ lasten. Umfangreiches Dach- @ 
@ programm. Stb.-Balken 1-10 Feld ® 
@ x W. Engels Berat. Ing. VBll x @ 
@ Hölkers Kamp 7,4420 Coesfeld @ 
® xxx Tel.02541/3665 xx %* ® 


> Nebenverdienst << 
für jeden, der interessante Program- 
me geschrieben hat und diese veröf- 
fentlichen möchte. »Software-Info« 
gegen Freiumschlag vom W.-D. 
Luther-Verlag, Elisabethenstr. 32, 

* 6555 Sprendlingen %* 


*%*% % # SIRIUSIIBM-PC#« kA % %* 
Kopierschutz 2000,—, Disk-Editor 
gegen Bdos Error 680,—, Tel. 
(07623) 61820 


KARA re 
cbm 64 ATTENTION!! VC 20 
Hello Computer-user, here 
we are. We have Soft- & Hard- 
ware from USA for you to 
play with. Please write to 
us for your personal INFO. 
(1.30 DM in Briefmarken). 
RMC-SYSTEMS Postf. 140134 
D-4200 Oberhausen 14 
Please call for best prices 
0208/67 1530 # 0208/67 1530 
WAHR a a A er 


cbm 64 x « SUPERSOFTWARE x % 
Alle Pgm. unter 15,— DM. 

Achim Schulze, Echeloh 44 

4600 Dortmund 76, Tel. 652067 


.o....00009009090090® 
@ = DESK-M für EPSON HX-20 = ® 


EEE nn en nn 
LEE 2 2 2 2 2 2 2 2 ao 


® »Professionelle Software kann ® 
® sich durchaus in vernünftigem @ 
® Preisrahmen bewegen.« © 
® Unser Konzept überzeugte ® 
® bereits viele Kunden. ® 
® Daran wollenwirfesthalten. ® 
® ® 
@® O DESK-M Integriertes @ 
© Dienstprog. für Textbe- u. ® 
® verarbeitung und Spalten- ® 
® _kalkulationen: DM 38.- @ 
® ® 
@Die logische Fortentwicklung ist® 
@eine Softwareserie aus einem GuB@® 
ao ———— — 


@ O TEXT-M Text-Prozessor für 
® HX-20 neuer Editor, viele 
® _ Zusatzfunktionen, flexible 
® Druckersteuerung, erwei- 
® _terte Kapazität DM 148.- 
© _(DESK-M-Besitzer: 98.-) 
@ O BASE-M Datenbankpro- 
gramm: max. 255 Daten- 
sätze je 10 Felder im di- 
rekten Zugriff: Suche, 
ordne, log. Verknüpfung 
etc.: DM 396.- 

MAIL-M volle Textverar- 
beitung von Text-M mit 
Schnittstelle zu den Da- 
tenbanken von BASE-M: 
Serienbriefe, Karteien... 
etc. DM 198.- (DESK-M- 
Besitzer: 148.- 


(6) 


Lieferung: 16K + 32K Vers. + 
Manual, Preise inkl. MwSt., 
zuzügl Versand. 
MIKROCOMPUTERSOFT & 
@®HARDWARE -M.A.WOSNITZA @ 
@80120TTOBRUNN, Unterhachin-@ 
@ ger Str. 24, Abt. CP. Alle EPSON-® 
® Produkte/lnfo: 2.-oder Tel.089/ @ 
@ 6095770, Mo+Do 19-20 Uhr ® 
.o..u...009098000909000® 


Für Initiatoren, Bauunternehmen 
und Steuerberater 

— Textverarbeitung 

— Datenbank 

— Bauherrenmod.-Kalkulation 

— Bauherrenmod.-Angebot 

— Baufinanzierung 

008 Stuttgart (0711) 618244 


dBASE — Zeitschrift The ADVISOR 
Listings, Tricks u. Tips, Fehler in 
dBASE, Softwarereports usw. ABO 
141 DM, Tel.: 0421/6361268 


%*%* VC20 SUPER-SOFTWARE! x * 
Über 175 Programme, meist DM 5,— 
(Neu: Amerik. Prg., z.B. Schach) Ka- 
talog (ausführl.) gg. DM 3,—! Trei- 
chel, Mittelbruch 105, 1-Berlin 51 


APPLE + CP/M-80 + CP/M-86 + MS-DOS 
Immer aktuell aus den USA und GB, 
z.B. STATISTIK Spitzen-Programme: 
A-STAT, ELF, TWG/ARIMA, STATPAK... 
z.B. UTILITIES: POWER, MICRO- 
SHELL, SUPER DISK COPY Ill, 
BACK-IT-UP, INSPECTOR. 

z.B. HARDWARE: ACCELERATOR II 
6502 CPU 3.58 MHz/64 KRAM für 
APPLE Il, METACARD 8088 CPU, 5 
MHz/128 KRAM, WILDCARD, CP/M 
+ CARD, 6 MHz, Z80B/64 K 
Software, Hardware, Literatur! 
APPLE-/ICP/M-Katalog gegen 3,- Bfm. 
Fordern Sie Informationen an!!! 
K.-H. Weiß + Am Wiesenhof 17, 
2940 Wilhelmshaven + 04421-83179 


H20——— - Text- 
@ Komfortables Textprogramm, An- 
@ zeige Bildschirm/Ausdruck 

® beliebige Drucker. 

@ time-soft-EDV - Sophienstr. 32 

®@ 7000 Stuttgart 1-Tel.0711/228471 


Suche: Hardware 


MZ80K parallel/seriell, Interface für 
/O-Box, Tel. 0911/506343 


Expans-Interface f. TRS-80 MI L2+ 
Disk 

ATARI 800 + Disk 

0611/749709 nach 18.00 h 


Laufw. 1541 gesucht: 06151/713783 


DEC LSI 11 FD-KONTROLLER und 
andere Q-Bus-Hardware von privat 
gesucht. Tel.: 089/713065 


Suche VC 20 oder C-64, Zubehör. 
Tel.: 0241/870208 ab 18.00 


V.24- oder RS232-Interface für ZX- 
Spectrum gesucht. Fertiggerät oder 
Bauanleitung. A. Grebe, Spitz- 
wegstr. 44, 4703 Bönen 


VC 20 od. C-64 mit Datasette, neu- 
wertig, ges., T. 05234/9426 ab 13 Uhr 


Für System 19: Moduladapterkarte, 
IEC-Buskarte mit Disc-Basic, Maxi 
für System 19@VC 1211A, VC 1213@ 
Angebote mit Preisang. bitte an 
Wolfg. Weiss, Hindenburgstr. 68, 
8501 Cadolzburg@@ 900000080 


Gebrauchtcomputer und Zubehör zu 
kaufen gesucht, auch defekt. Tel. 
02051/22449 oder 02052/1220 


Für TI 99/4A gesucht: gebrauchte TI- 
Schnittstelle RS232 extern, ge- 
brauchten TI-Sprachsynthesizer und 
gebrauchte Spielmodule !!!! Anrufe 
18-21 Uhr: Tel. 0611-366515 


Suche Spectrum, 16 K mit deutscher 
Anleit. auch Softw. M. Ponkratz, Am 
Bach 1, 8069 Tegernbach 


MZ80K-Interface V.24. Y. Hilger, Jos- 
Fritz-Str. 12, 7800 Freiburg 


Suche Floppy, VC 64, Drucker 
Tel. 0231/468381 ab 18 Uhr 


VG 20 ges. Tel. 05141/52186 


Drucker gesucht für VC 20. E. Ühlin, 
Tel. tagsüber 07625-1414 


Biete an: 


Hardware 
* cbm 8032 FABRIKNEU plus * 
* Wordpro-Textvera. 1.899,- %* 


61 Dst., Pf.: 111011, 06151/26988 


NEU!NEU!NEU! COMMODORE VC64 
DRAGON 32 zu Sonderpreisen So- 
eben eingetroffen u.a. Tel.05149-566 


SM-Kit Original f. cbm 3/4/8 
Tel. 08331/89854 


%* # & Commodore 710,10 Tagex % * 
%* alt, zu verkaufen, Fest- %* 
* preis 3300,-DM.02291/2262 x 
WAR HI A a a a er 


BEE Neueröffnung in Köln Bm m 
Hard-Softwarex Zubehör« Bücher 
BE NCR:Komtek: Video Genie MM 
BVGI,11,64K, 1195,-M VGIII,6395,- 
EM derKomtekistauchbeiuns. M 
EM Micro Computing, Domstr.91 
m 5Köln 1, Tel.0221/125200 M 


cbm 4032, kl. Schirm, günstig abzu- 
geben. Preis VB, Tel. 06802/1685 


MZ80K, 48 K; Programme auf Wunsch, 
nur 900.- DM, Tel. 08681/9403 


Sonderpreis für ENDLOS-PAPIER, 
750 Blatt, 3fach, weiß, 240 mm x 12”, 
40,- DM inkl. gegen Scheck/Schein 
von H. Fluhr, Anger 32, 63 Giessen 


GENIE Ill neu m. Gar. inkl. GDOS 
CPIM, Textv. 6700, Tel. 0951/58304 


* 6502 BÜCHER Sonderpreis! %* 
6502 Programm. Manual: 8.- 
Programm. deutsch: 28.- 
6502 Hardware Manual: 
6502 Hardware deutsch: 
6502 Assembler Prelim.: 
6502 Math. Subroutines: 
6502 KIM-1 Manual: 
KIM-1 deutsch: 
6502 KIM-1 Schaltplan: 
6500 Alle Datenblätter 
cbm 8050/4040/3040/2040 
2040 Users Manual 
3022/23 Drucker Handbuch 
cbm 2001 User Manual 
61 Dst., Pf: 111011, 06151/26988 


Christiani-Mikroproz.-Labor 
kompl. 500,- VB, Tel. 0221/6528443 


Tandy TRS-80 Ill, 2 LW Scripsit-Text- 
verarb. + Profiledatei + Hochgeschw.- 
Drucker LP V, 8 Mon., neu F.Pr. 7200,- 
Tel. 07031/88703 


GENIE I, 16 K + Software (Sargon, 
Reversi...) + Literatur VB 690.- 
M. Rothmeier, Tel.: 07543/7451 


PC 1500+CE 150+CE 155 (8 K)+ 
Zub. für zus. 800 DM, Tel. (0721/70550) 


cbm 8032, 8050 DM 3500. 030/80157 13 


TRS-80 M1/L2, Expander, 48K,2 Disk 
Expander + Disks neuwertig, VB 
3.800,-. Roth, Tel. 0221/542166 


%* Apple komp. Computer CSC« 
192 KB RAM nur 2290 DM, 06111/733242 


MZ80B, 64 KRAM, Grafik I+1l, /O- 
Card, Drucker Epson FX-80 voll 
komp. Super-Basic, Sharp-Basic, As- 
sembler, Service-Manual, auch ein- 
zeln. VB 6300 DM, Tel.: 0711/823325 


Epson RX-80, 1 Mon. alt zu verk. 
1100,- DM, Tel. 04131/6404 


5%-Disk Siemens FDD 100-5 neu, 
450 DM, Schnitzer, Tel. 02938/1345 


ur KH HH 
_ 
Pan opapwanne 


Ausgabe 22 vom 19. 10. 83 


nn. 
pn EEE en TEE 


# cbm 2001 Platine voll be- 
stückt + Schaltplan 299.- 
# cbm 2/3/4001 fabrikneue 
Tastatur klein: 49.- 
# Tastatur groß: 149.- 
# cbm 3/2001 Staubschutz- 
haube, beste Qualität 29.- 
# cbm 2001 Erw.-Stecker 9.- 
# cbm 2/3001-Centronics- 
8 Bit Interface 99.- 
# cbm 2/3001-RS232/V.24 
seriel. Interface 99.- 


61 Dst., Pf: 111011, 06151/26988 


- TRS-80-M1-48 K-G/K-SW-Mon VB 

1000 DM, 2 Teac-LW-40/80 TR VB 350 

DM, FL-Netzt. VB 70 DM, Newdos 80 

+ d. Handb. 100 DM + Software + 
Literatur. T. 02421/1 4714 


1090 DM RGB- Monitor m. APPLE-n- 
terf./929 DM dito m. Kabel fürIBM-PC 
810 DM Floppy m. APPLE-Controll. 
Ralph Hahn, Pf. 32, 5441 Ulmen 


Color-Genie (1 'Mon.)+Compiler + 
Forth + Lisp + Monit. + a ‚=568, 
0421/2351 73 


: ACHTUNG! An alle EDV- Anander: 


Wir liefern ab sofort günstig: 


= DISKETTEN - PLATTEN - "BÄNDER - 
: E Systemberatung, 
hnstr. 46, 7408 Ku- 


Systeme 
07142153385 
‚Sharp MZ- 731, neu, F 


tegrierter Farbp 
ge HoBByen, 
t (0221) 


en { 
zwei Z80AuP, 
parallele Ports, dtsc Zei 

div. Softw. VH 300, T: 072100338 


neu! R Olivetti M20, 
DM 4.998 + MwSt. Auf Wunsch 
i auch ; Softw. u. Drucker. 0911/8353 11 


H KIM-4 Motherboard: 99.- 

# KIM-1 S-100-Board/KEM 99.- 

# KIM-1 S-100/KIMSI: 99.- 

# KIM-1 Erw.-Stecker: 9.- 
# AIM-65 Motherboard: 


"a Dst., Pf: 111011, ‚06151126988 


H14-Matrix- Printer von Heath-Kit mit 
serieller Schnittstelle, DM 600,00 
VB, Tel. 02303/63951 


Stringy-Floppy für TRS-80 und vG 
inkl. 25 Wafer u. Software umst.hal- 
ber DM 575,- 030-451 3420 


Feltron Sys tem ’F’, wenig benutzt, 
i \ hr billig 


platte zu oder 


ESPRIT-SYSTEM, CP/M-Supercom- 
puter, max. 2 MB RAM, WordStar-Ta- 
statur, 5”- oder 8”-Slim-Floppys, evt. 
mit Harddisk 27 MB, Grafik 1024 x 
1024 Pkte. u. div. Software (Fibu, Da- 
tenbänke, Textver., Sprachen, etc.) 
enorm preiswert sofort zu verkaufen 
(ggfs. Leasing!): Tel. 02134/7562 


@ VC64 + Spectrum + Zubehör! @ 
® Bitte Tagestiefstpreise anfragen. @ 
@ Eslohntsich. Tel.09126/7419. @ 


PC 1500 inkl. Zubehör (CE 150, CE 155) 
NEU: für 80% des Neupreises 
Rasche, Tel. 040-590749 

PASCAL MT + V5.5 

auf 8”-Floppy + 5%” f. Rainb./VT 180 
für 15% unter Neupreis 

Rasche, Tel. 040-590749 


%* DRUCKER-DRUCKER- DRUCKER « 
2,999.- 


Olivetti DY 250 typ. 
Olivetti JP 101 ink. 

. Silver Reed EX 42 
Silver Reed EX 55 
Silver EXP 500 Typ 
NEC 8023 FIT 8x8 
SECONIC 80 FIT 7x8 
Mit ALLEN Interf. lieferbar 

61 Dst,, Pf: 111011, 06151/26988 


a 
26426 Bytes für den Sharp PC-1500! 


Beer 


(RAM) Detaillierte Beschreibung 


zum 'Selbsteinbau in Englisch u. 


Postscheckkonto 60-46510 
(Schweiz). Anleitung für SFr. 30.00, 

nur Info gegen Freiumschlag. ; 
RMH-COMPUTERS, Postfach 421, 

CH-6030 Ebikon 

2.2 .2.5.5.2.2.5.2.2.5.2.2.0.0.0,3 


Günstig: Z80B-Card, 6 MHz, 12 K mit 
CPIM plus für Apple Il, Ile (Advanced 
Logic Systems), Preis inkl. MwSt.: 
DM 1.650,—. Computerland Köln, 
Tel. 02211230618 


Hochaufl. Grafik f. alle EB: Um- 
bau in 3 Min. nur 98 DM. Info/Soft- 
ware (TRS/GENIE) von E. Noack, Wil- 
helmstr. 43, 4620 Castrop-R. 


VC 20@VC 64@VC 20@VC 64@Vc 
Zubehör z.B. 27-K-Speichererweit.; 
Joystick; EPROM-Karte; Mithörver- 
stä. Schnell Save Modul; PIO Mo- 
therbo., 3fach Steckplatzerwei Bi 
85 DM, rn Ar IC Erweitg.; 


2 8032/8050 und Drucker 8024 mit 
viel Software, preisgünstig zu ver- 
kaufen. Nehme evtl. 4040 oder VC 20/ 
64 in Zahlung. Tel. 08336/9212 


Se: Sorcerer Computer 1.499.- * 
‚61 Dst., Pf: 111011, 061 51126988 


Basis 108 Computersystem, 128 K, 2 


eingebaute Laufwerke, Bildschirm, 
Drucker, wegen Systemumstel lung 
zu verkaufen. Preis: VS; Tel. 0221/ 
415669 


COLOUR FLOPPY—170K 
'MonatsmietenurDM70,— 


GENIE1 — 64K ; 
Monatsmiete nur DM65,— 


GENIE FLOPPY — 170 Kı L 
Monatsmiete nur DM 75, en 


Information kant anloa von 
SA 


Deutsch jetzt erhältlich. Komplette 
An nleitung gegen Vorauskasse auf 


ATARI 4001800, BE 5 
ae IM 


Verkaufe COMMODORE 64 + MAXI 64 
(80 Zeichen) + IEC-Bus + FLOPPY 
1541 + C 64-Grafik + Softw. 

VB 2000.-, Tel. 02501/5614 

R. Schnell, 4400 Münster/Westtf. 


%*  NECSpinwriter 5510/RS232 x 
%* Typenraddr.55Z/s 4.499.- * 
61 Dst., Pf: 111011, 06151/26988 


GENIE I mit Level 4 ROM, Expander 
und Floppy-Doppellaufwerk zum hal- 
ben Preis. R. WAMBACH, DORO- 
THEENSTR. 13, 4600 DORTMUND 1 


VC 20 m. System 19 (32 K u. Karte f. 
6 Mod.) + Dru. 1515 + Flop. 1541 + 
Rec. 1530 + Mod.: Exb.Level Il, VC- 
Extra + Softw.: Minimemb,., Simpli- 
calc, Fibu, Datenverw., Textvera., 
u.v.a. + div. Literat. DM 4500. _ 

Tel. 06241/24931 ab 17 Uhr 


VC 20-Sys., 19+32 K+Modulad + 
VC 1210 + GPIO0VC od. einzeln, 
0911/1497616 


Verkaufe VC 20 + Sargon +3-K-Grafik 
+ Masch.Spr. 400. 
Tel. 040/6318033 20 h-22 h 


VC 20+8+16+32 K + Datas. + Modb. 
beh.+200 Prg.+Literatur DM 

900.- R. Klaus, Tullastr. 6, 7585 Lich- 

tenau, Tel. 0722712973 : 


VC 20+ Datasette + een +4 B0- 
Spi 


VB 1250 | 
M. Häuptie, Tel.: 0715416113 Een 
! VC 20 Modulbox, 4 Steckplätze ! 


nur 85.- ab 17 Uhr, 0611/6661928 | 


sette mit 7 Top-Spielen 
NP 800, VB 650.- DM mit S 
komp. p 

n. 18.00 Uhr 


aufen: VC 20 320. zu 


Floppy+ Datasette 
r+250 ‚Pro- 


rk 20% wegen Systömwach selzu 


Apple Il, 80-Zeichenkarte mit 2 Zei- 
chensätzen 200 DM, 04931/14726 


APPLE II+, gebr. m. Gar. 1600, evtl. 
m. LW, Monit., 280 etc. 8”-Doppel- 
laufw. inkl. Contr., Softw. 2 MB, 4900 
Tel. 0951/58304 


Neuwertig: Apple-5,25 Zoll-Floppy- 
Controller für alle LW. 35-80 Spuren, 
Doppelkopf bis 1,2 MByte je Slot. 
Patchdiskette für CP/M + DOS + Pas- 
cal: Preis: 320.-, Tel.: 07111-641147 


Apple II Europlus, 48 KB, 2 Laufwer- 
ke, Philips Monitor, Controller-Z ıbe 
hör, Handbücher; VB 4100.- DM, Te- 
lefon (071 43) 33287 nach 18 Uhr 


Apple-komp., 64 K, „CPIM, org. ver- 
packt, 1380 DM, . Mueller, Tel. 
0231/1178528 


APPLE Il, 64 K, orig,, 2 Disk ufw. 
Z80, 80 Z, Kugelkopfdrucker, 
Pascal, CPIM, 4900 DM (04931) 1 


i ns = Hand war 


Il, Softw., "Handba. 


1251 + CE 125 


- 1.80. ab Mooot u 


Commodore ve 64 


inkl. Netzgerät, N 
Si 


und Bedienungsanleit. Erfrag 
unseren äußerst günstigen 


auch Peripheriegeräte zu güns igen 


j ehe Osthei- 


Preisen. Elektrobodem, 4420 Coes-_ —— 


feld am Markt i E 
vo 64 +J ystick + "Softw x 
i 580,- DM. Ax 


11, 3060 Stadthagen, 0572114772 


CP-Markt 


‚SHARP MZ80K + Programme VB 
980,-, Tel. 0871/41255 


SHARP MZS0OK, 48 K, v. Softw. 1000,- 
Jah König, 071 59/6779 nach 17 Uhr 


SHARP MZ80B mit 64 KB u. Grafik- 
erweiterung, Basic- u. Pascal-Inter- 
preter, Editor-Assembler, Linker, 
Symbolic Debugger, PROM- -Format- 
ter, Handbücher VB 3500 DM, Tel. 
(089) 220390 (ab 19 Uhr) 


‚ORIC-1, 48 K, fabrikneu m. Garantie, 
DM 688.- inkl. MwSt. 0551/71631 


VERKAUFE Joysticks EG2013 für Co- 


lour Genie. Kaum gebraucht. 200 DM 


J. Kuss, Waldstr. 29, 6129 Lützelbach 


HEBBEBBBEBBEBEBEBEE 
® VC20@®® cbm 64 u 
m 32/27 KRAM 169,-64KRAM 235,- 
m 40/80-Zeichenkarte 225,-IEC M 
B Interface 249,- Modulbox 6 Pl. 5 
I 175,-Busplatine + 3KRAM 175,- 

EB Moduladapter 2 Pl. 70,- eo 

B Modul 4 Pl. 50,- EPROMer 179, 0 
EM cbm 64 729,- Datasette 139, MM 
MB VC 20.479,- Floppy 1541 785,- 5 
EB außerdem Drucker, Monitore usw. II 
EM Katalog gegen 2 DM in Briefm. I 


| J+B Feldstraße 39 u 


| 3040 Wolfenbüttel EB 
BHEHBBEBBBEBBEBEBEBERN 


@ Spectrum-Monitoranschluß: ® 
@ Einbauplan DM 10,— (Schein! ® 
® Scheck). Florian Kopitzki, ® 
@® Ameisenbergstr.57c,7Stgt.1 @ 


SHARP Rechner, Drucker, Floppys 
Schnittstellen und Software zu Mini- 
preisen. Mecatronic, Postfach 1123, 
7517 Waldbronn, Tel. 07243/68191. 


Spectrum-Erw. 32/64 KB ab 159,—. 
Rapp-EDV, Tel. 07043/6156 


*%*% Staubschutzhauben kA% 


f. VC 20, cbm 64, Kass.-Station, VC- 
. 1541- -Floppy je 19,80 + 2,— Ver- 
sandkosten. (Vorauskasse oder NN; 
Vorabscheck keine Versandkosten) 
SPIMA-COMPUTER GMBH, Kunst- 
straße M7, 11 # 6800 Mannheim 1 %* 
Tel. 0621/104017 


Floppylaufwerk für TRS-80, Video 


Genie, Apple, etc. BASF 6106, 40 Sp. 


SS/DD 360 DM. 
Tastatur m. Gehäuse, 125 Tasten, 
Schaltpl. u. Anschlußanleitg. für 
Il-Ausgang m. EPROM 120 DM. 
Tel. 0906/5567 


APPLE Il-Interfacekarten — Com- 
puteranlagen — Peripherie — soft- 
warekompatible Bausätze. Sie soll- 
ten unsere Preise kennen. 

A.C.T., Am Schneisbroich 36 

4 Düsseldorf 30, T. 0211/410293 


APPLE Ile, neu, Original 

DM 2.500, Zubeh. P. Development 
Tel. 06102/37821, nach 18 Uhr 
Postfach 101011, 6072 Dreieich 


Olivetti M20, 16-Bit-Floppy od. II-Mio- 
Platte, Drucker, Plotter 85 Progr. Tel. 
07043/6156 


Akustik-Koppler-Bausatz mit Soft- 
ware f. ZX81 oder Spectrum 16/48 K 
(bitte bei Bestellung angeben) DM 
298,— inkl. MwSt. 
Computerladen/Wasserturm N 7,8 
6800 Mannheim 1, Tel. 0621/104017 
Telex 463708 (andere auf Anfrage) 


Gebrauchte ALTOS-Computer 
Günstige Gelegenheiten von ALTOS- 
8000er-Geräten mit 8-Zoll-Floppy so- 
wie Festplatten mit 14 und 29 MioB. 
Ein- und Mehrbenutzersysteme. 

Tel. 07720/37174 


Apple u. Commodore Bürocomputer 
neu u. gebraucht preisg. abzugeben. 
Fa. Wilsch, Tel.: 089/641996 


Sharp PC 1500 + CE 150: 


video Genie, 16K + Pram.ı + Hakım. 
Pr 731/754 { 


Software total. 100 %-Mach.-Code 
Orig.-Prg. aus Engl. Für Oric-l, ZX81 
Spectrum, Dragon, VC 20, cbm 64, 
'TIY9, Atari, auch Hardware, Drucker, 
Joysticks usw. z.B. Oric-l DM 650,.. 
Freiumschlag an: Windmill Softwa- 
re, Pf. 1563, 3170 Gifhorn. 


* Apple Il- .Erweiterung auf 192 KB * 
%* Im Motherboard f. 198DM+RAM«% 
* ink. Pseudo-Disk-Software!! % 
+ Näheres von A.C.T., Pf.300127 x 
* 4Ddorf 30, Tel. 02411141 0293 %* 


LYYYYIYIIYIIIIITT) 
Ihre Tel.-Nr. für ORICI- 
Bestellungen 


06158/73150 


Mahr & Müller Computer 
@® Westring 32, 6082 Riedstadt5 ® 
vo........u.o... 


cbm-Computer 8032/8050, Software 
preisgünstig zu verkaufen. 
Tel. 08336/329 


Super-Joystick für Atari 400/800, 
Telespiel von Atari und Coleco VC 
20/64 und andere nur 99,—. Info bei 
M. Schuster, Tel. 07321/24315 


VC 64 + Rec. +Super-Softw. (1 MB: 
3000 DM) VB 1050,- DM. Zuschriften 
unter Chiffre-Nr. 22-357 an Computer 
persönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 
Haar bei München. 


Sharp MZ80K, 48 K, Ext.-Basic, Pas- 
cal, I/O-Box, "Drucker P3, NP 6200 
DM, fürnur2900 DM, T. 021 51.303619 


VC20 + 64K + Floppy 1541 (alles 
original verpackt) + 500 Prg. Im 
Wert von 15000 DM für 2000 DM zu 
verkaufen!! Jörg Grenz, Starnberger 
Str. 43, 2300 Kiel 14. (Bitte keine An- 
rufe !!!) 


ZX81, neuwert., mit Zubehör u. Progr. 


120 DM. Tel. 02306/22010 ; 


-CE 159, 
4.Mon. alt, zu verkaufen, [ M 750.Tel. 


(02331) 586516. 


Stringy- er +9 Wafer, M, 
Fernschreiber 200 DM. 02711352708 


TRS-80-1, 64 K, int. m. Percom- Doub- 
ler Newdos 80/2 DD Omikron-Mapper 
CPIM 2.2, RS232 VB 2200 DM, 2kompl. 


Floppy, 360 K VB 1100 DM, 1 Tandy 


Quickprinter VB 600 DM. Sehr viel 
‚Software extra. H. Raab, 0821/61685, 
Immenstädterstr. 64, 8900 Augsburg 


DRUCKER: EPSON-TX 80B; hochaufl. 
Grafik; mit APPLE-Interf.; Preis VS; 
0531/892857 


*New Brain# Basic-CP/M-Z80A- 
Comp. 32 KByte. Tel. 07681/3835 


PC 1500-8-K-Speicher CE 155 DM 130 
Preisker H., Bahnhof, 2074 Sprenge 


PC 1500 +8 KRAM + Plotter + BASIC- 
Tool1+2 (Renumb, Fastload..) NP 
1540 DM, VB 1000 DM, ab 17.30 Tel. 
06031/5324 


MZ80A/48 m. Floppy-40/80 Zeich. 
CP/M Adapt.Karte f. K.-Interf.Box, 
Software. F. Knösel, Hauptstr. 6, 
8185 KREUTH/Obb., Tel. 08029-212 
(9-12, 15-21 h, auch Sa.) 


Verk. neuw. Apple Il, 48 K, dt. Tast., 


Disk II m. Controller, NEC-Monitor,. 


ser. Interf. CCS7710A, H-Bücher; 
Lehrrobot. M. Controller, Software, 
H.-Bücher; Tel.: 07031/5785 


HCSC Euro Super: voll Apple k 


ni +Softw. VB 5.70 
Sharp MZSOK, VO, ‚Druck. P3, 2/4 MGHz 


Sharp PC 1251 + CE 125, neuwertig 
mit Gar. DM 500,-, Tel. 051 21/45987 


ITT 2020 (= Apple Il) + 2xDisk + Contr. 


+80 Z-K.+16 K-K.+ Monitor + Z80- 


K. + 10er-Tast + viel Softw. (DOS 3.3 
+ Pascal+CP/M) für 3500.- DM zu 
verk. L. Rössler, Große Au 33, 6223 
Lorch/Rhein, Tel. (06726) 564 


Watanabe-Plotter WX4671 DIN A3, 
wenig gebraucht mit cbm-uP-An- 
schl.+div. Software DM 2500. 
07473/6588 


VC 20 + 16K + Rec. + Softw. + 
Bücher + ROM-Spiel zus. 650 DM. 
Bau ann co esch, Kopischstr. 2: 
| rlin 


APPLE- Druckerinf. (HOCO- Centron.) 
HI-RES-Graph. für EPSON(MX)-STAR 
u.ä. m. Kabel 195 DM. 04421/83471 


% TI99/4(A) Zubehörauseigener * 
%* Fertigung. Ohne Peripheriebox * 
* direkt an den Tl ansteckbar. * 
%* 32 KByte-BoxCMOS DM 540, %* 
%* Zum Einbau in den Rechner: * 
%* 32 KByte-PlatineCMOSDM 450,-%* 
# NEU NEU NEU #NEU% NEUx 
%* Druckerinterface DM399- %* 
% Datenblätter gegen 1,30 Porto. %* 
%* Michael Franz Elektronik * 
%* Soft- and Hardware-Technik %* 
%* Seestraße 159,2083Halstenbek # 


x Tel.04101/46778 » %* 


TI99 (395) + Ex-Basic (195) + Joy(59) + 
Kass.Kabel (35)-—650 DMI/VB+ 
Frogger + Softw./alles neuw. Tel. 
040/6029401 


Sharp MZ80K, 48 K, 2/4 MHz, 40/80 
Zeichen, Reset, 3x8 Bit /O + divers. 
Softw. DM 2200, einwandfr. Zustand, 
Tel. 05171/53316 ab 18 Uhr 


HP87 + 2 Diskettenlaufw., 540 KB, 
neuwertig mit sämtlichen Kabeln 
und Unterlagen 9800 DM, Tel. 
(06221) 64460 nach 18 Uhr 


EPSON TX80 + Interf. V-Genie direkt 
anschl., DM 800.-, Tel. 07454/4268 


20+ Datasette + -27-K-Modul 2 
+4 Bücher + ca. 200 Prg. (Wert 
'©ca. 1000 DM) 40 Modulspiele, uva.@ 
[ VB 800.- DM, Tel. ide o 


TRURAENSE I (To 


+ Software (16 Spiel 
Tel.: 07143/2083 : 


Sha MZ80B (6 Mon,, orig. verpackt) 


mit 64 K, Graf „ Basic und Pascal 
+ dt. Handbü her, Lit. VB 2800 DM. 
Wolf: ring, 02564/241 


tibel m. 2 5”-Laufw. (Shugart, Pertec), 
Ext. Tastatur, Z80, 80 Zeichen, Mo- 
030-601 3966 


ML, Ex- Basic, Telespiel 67000 + In- 
television, m.Sp.a. einz. 02325/7 1258 


©0®® ATARI40O0Erw. ®00® 
Erweiterungsbausatz (48 KRAM) für 
200 DM, Tel. 06371/51428 


%** COMPUTER U.ZUBEHÖR «x 
*%* Gebraucht-u.Neugeräte #%* 

Liste geg. 0,50 DM in Briefmarken 
%* Ing.-Büro R. Geis/Erfurter-Str.6 « 
kkk%k% 6115Altheim rar 


@©® Absofortauch Neugerät ®®@ 
@©® VC 20-VC 64-Atari-Zubehör @@® 
LI} Gratis-Info von: .o 
® Second-Hand-Computerr ® 
@® Udo Jourdan, Darmstädter- 
str. 66, 6080 Groß-Gerau @® 
©0®® Tel.06152-81704 @00® 


ZX81 + 322 K + Lit., DM 300,-, Tel.: 
0201/775682 


@@TRS-80 COLOR COMPUTER®® 
Profi-Tastatur m. 4 Fkt.Tasten, Auto- 
Repeat, s/w 398 DM, Lichtgriffel m. 
s/w 79 DM, 64 KB-Erweiterung m. 
h/w + s/w 220 DM, 06175/1510 


PET-COMMODORE 2008 = 700 DM 
dito mit großer Tastatur = 600 DM 
Hamburg 040-7 125614 


 60,-; ‘Schach 30, Katalog 3% 


* Teac5” 


{ Stendel, 030-6866431 


+ 3-K-Erw. + Masch.spr.Mo 


Supererw. + Exbasic + Datasette 


+ Literatur« (auch einzeln) 
Preis VHS. Tel.: 04877/345 n. 15 Uhr 


Spectrum: 32K9 ; Centronic& hnitt- 


Krazy Kong 28,-; ‚ Frogger 28,-; Scram- 
ble 28,-. Katalog 1,- BIMA, Heister- 
weg 6, 2382 Kropp, 0462418728 


TIY99/4A + Rec.K. + Netzteil + PAL- 
Mod. + Bedienungsanltg., 3 Monate 
alt, nur noch 400 DM, Peter Sawel- 
jew, Rheinstr. 20, 6507 Ingelheim, 
Tel. 06132/86629 : 


Colour Genie, 32 K + ee + 
Compiler + Monitor + Z80 Buch + 
Meteor + Wurm + Pac Man + Star 
Trek + Shaper + Zeicheneditor für 
800 DM Tel. (030) 7454917 


VC 20+27KB+3 Spielmodule +Da- 
tasette 450 DM, Tel. 05141/2 2234 : 


Olivetti M20 
Hardware ab DM 6.900,- inkl. Softwa- 
re, über 120 Progr. ab 500,., en 
erweit.. ab 550 inkl. 
a EDV w Sea 


'Slimline-Laufwerke Te: 
= Teac5”SS- DD40T 250 
DS-DD 80T ' 


NEC 
Preisw. Dieketton Infa-anfd 


"DM ab 17.00 Uhr, ra 


7928171 a 
TRS-80, M1, L2, 48 K Kleinschrei- 


bung, Bücher + "Software, VB 1400 
DM, ab 18 Uhr 02081752774 


Drucker GP-100 VC, 3 Mon., 650 DM, 
Tel. 030/3824898 


TIY9/AA + Softw.Netzt. Mod. und 
Rec.Kabel, DM 400. Tel. 02533/2042 


6 MHz statt 1.77 MHz für alleGENIEI 
+ 11, 64 K Ausführungen. Bausatz 
DM 350,-; mit Einbau DM 430,-. Com- 
puter Depot, Sonnenallee 15, 1000 
Berlin 44, Tel. 030/6233248 


Verschiedenes 


Qualitätshaftetiketten 40 Größen. 
Info: Böhne, Försterw.4, 3354 Dassel 


el 
arzönlich 
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CP-Markt 


MESS- und DATENTECHNIK-Zube- 
hör, Oszilloskope und Zubehör 
(Hamegl/Trio). 

Preisliste v. S. Burzik, Pf. 270431, 
5000 Köln 1, Tel. 02234/84440. 


HEBEBBBBBEBBEBEEBEEN 
m Betriebswirt entwickelt kaufm. II 
EM Programme für Klein-undMittel- MM 
EM betriebe. Tel.030/8011695 mM 
HEBBBBEBEBEBEEBEBEBE 


Geld verdienen mit dem 
Mikrocomputer 
Wir zeigen Ihnen wie. Kostenl. Pro- 
spekt CP5 anfordern. 
Verlag P. Kirchmeier, Ringstr. 3, 
7504 Weingarten. 


mm STAUBSCHUTZHAUBEN BEM 
für cbm 64 und VC 20 DM 29,- 
andere Modelle auf Anfrage. 
Lieferung bei Vorauskasse oder 
Scheck. Alle Preise inkl. MwSt. v. 
Vers. Fa. Schellhammer, Kugystr. 7, 

8000 München 45, Tel. 089/132977 


EDV-Zubehör! Original Qume + 
Diablo-Produkte. Info von: Saak 
electronic, Pf. 250461, 5000 Köln 10. 
0221/319130. 


Übersetzungen englisch-deutsch, 
deutsch-englisch. Claypole, Jörg- 
Ratgeb-Str. 43, 753 Pforzheim 


NEU DIEGELDMASCHINE NEU 
Dtsch. Erst-Übersetzg./232 Seit. 250 
Nebenverdienst-Ideen für Mikro- 
comp./DM 48,— + Versandk. Best.- 
Nr. P3: EDV-Verlagsbuchh., Post- 
fach 267, 8413 Regenstauf. 


Ihr EDV-Ansprechpartner 
Amerikanische Spitzendisketten 
5,25”, ss/dd, mit Verst.-Ring 
1a Qualität, nur DM 59,80/10 Stck. 
BASF-Disketten 5,25” 


10 St 100 St 
1d ss/dd 96 TPI 7,95 7,60 
2dds/dd2*96TPlı 9,45 8,95 
Archivbox für 10 Disketten 8,50 
Blendfiltermaske 12” DM 67,50 


EDV-Endlosformulare 12”*240 
2000 Blatt weiß, holzfr. DM 36,50 
2000 Blatt weiß mit farbiger Maske, 
nur DM 79,50 

Etiketten, 89*36 mm 


1000 Stück 1bahnig DM 12,85 
1000 Stück 2bahnig DM 12,50 
Farbbänder 
cbm-8023P, Centr. 150 DM 14,50 
Epson MX-80 nur DM 16,45 


cbm-, Centronics- u. Epsonhardware 
auf Anfrage! 

Alle Preise inkl. MwSt. zzgl. Porto 
und Verpackung! 
Vorauskasse oder Nachnahme 
H.-E. von Rodziewitz, Händelstr. 35 
8501 Wendelstein, Tel. 09129/2505 


Suche gebrauchten Floppy mit Ge- 
häuse, 220 V für Video Genie EG 
3003, mit Anschlußkabel 
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 22-352 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München. 


Der Knüller für Computer-Shops, 
Messen usw.: Elektronische Musik 
Live. WELTKLANG lockt die Mas- 
sen. Contact: Amazonas Studios, 
Tel. 08131/3168 o. 3163 


Achtung Computer-Besitzer! Inter- 
essanter Verdienst durch Ge- 
brauchtwagenvermittlung. Kompl. 
Organisationsanleitung DM 49,- + 
Versand per N.N. von: Informations- 
dienst, Postfach 1251, 7913 Senden 


@ Hard- und Software zu Super- 

®@ preisen z.B. Disketten 5.20 

@ Z80-Karte 180 - Snapshot II+ 365 
@ Computer, 64 K + 6502 + Z80 1650,- 
® PERSONAL-COMPUTING 

® Tel: 07325-5323, Waltherstraße 7 
® 7908 Oberstotzingen 


Ausgabe 22 vom 19. 10.83 


%* x Disketten Spitzenqualität « « 
Einführungspreis mit Garantie 

5,25” Soft (Andere auf Anfrage) 

1D 10 St.62 DM 100 St. 605 DM 
2D 10 St.82 DM 100 St. 800 DM 
Alle Preise inkl. MwSt. u. Verp. 
Händleranfr. erw. HDM Datentech. 
GmbH. Villemombler Str. 35 

5300 Bonn 1, Tel. 0228/612069 


Selbstbau-Plotter FP-01: Bausatz mıt 
allen mechanischen Teilen in Ganz- 
metallausf. + Schrittmotoren + 
Hubmagn. Preissenkung: DM 648,- 
Prospekt kostenlos. T. Schlote, So- 
phienstr. 12, 3013 Barsinghausen, 
Tel.: 05105/3214 


%* Spectrum-User-Club Wuppertal %& 
An Mitgliedschaft interessiert ? 
Info gegen Rückporto von Rolf Knor- 
re, Siegesstr. 146a, 56 W’tal 2 


!Achtung!Achtung! ZX-Fans aus 
Österreich! Jetzt gibt es den ZX- 
User-Club-Austria!! Informieren Sie 
sich unverbindlich: 0222/443205! 
oder bestellen Sie ein Jahres-Abo 
und erhalten gratis Hard- od. Softwa- 
re! 1190 Wien, Pf. 191 


Disketten DM 5,99 — Farbbänder: 
Epson MX-80/82, cbm 4022 DM 15,90 
Itoh 8510/1550, NEC 8023 DM 17,90 
Grunert, Rheinfelden, 07623/40572 


Barcode + Grafikerstellung von 
HP 41-Programmen + Daten mit 
DIN-A4-Plotter. Datenschutz 
Garantiert. GUL + Fuchs oHG, 
Haselnußhof 1, 5 Köln 71 


Farbbänder: Itoh, NEC, Epson o.ä. 
Ich lade Ihre Kassette mit einem 
Farbband in der Farbe Ihrer Wahl. In- 
fo gegen Freiumschlag. S. PAUL, 
Postfach 1305, 4047 Dormagen 1 


%* Infos durch uns! Uber: Computer & 
* Szenex Top-Einkaufsquellen« * 
%* AktuellelnfosausWirtschaft «* 
%* Kostenlose Info gegen Freium- * 
%* schlag: 6K ElektronikGmbH, %* 


% 6520 Worms, Bebelstr. 11 %* 
“r% TOP-PREISE “rx% 
%* % 
%* QUALITÄTS-DISKETTEN, verst. & 
Abnahme 10 50 100 
S 5,25 ZOLL Ss 
T 1DDM 5,93 5,64 5,42 T 
0 2DDM 8,009 7,75 7,47 © 
P 196DM 821 7,92 7,58 P 
2/96DM 9,86 9,52 9,12 
%* 8ZOLL %* 
* 1DDM 6,56 6,33 6,04 %* 
2DDM 861 8,27 7,92 
Ss Ss 
T  Stückpreise inkl. 14% MwSt. T 
[e) [o) 


PPETER BIRKL - BÜROCOMPUTERP 
8202 Bad Aibling 

%* Hochriesstr. 13, 08061/5391 x 

TOP-PREISE 


%* 
“Ar ar% 


Geschäfts- 


verbindungen 


Wer liefert mir Anschriften von Unter- 
nehmen (Industrie und Dienstleister) 
aus D, A u. CH auf Band o. Disket- 
ten? Ich zahle pro Tausend 50 DM 

W. Simon, Bad Nauheim, 06032/5947 


Werden Sie Ihr eigener Chef 

mit einem eigenen, lukrativen Klein- 
unternehmen. Wie Tausende vor Ih- 
nen. X Beispiele bringt neuartige 
Wirtschaftszeitschrift. Mit allen Zah- 
len, Fakten, Adressen und Insider- 
tips. Kostenloses Gratisinfo: Die Ge- 
schäftsidee, Theodor-Heuss-Straße 
4ICP341, 5300 Bonn 2 


...u..0.00009800090® 
WIR PROGRAMMIEREN 
kommerzielle Software in Mittelhes- 
sen. Vorwiegend BASIC für Commo- 
dore. Eigene ISAM-Dateiverwaltung 
und strukturierte Programmierung 
vorhanden (dadurch effektiver). Spe- 
zialisierung auf: komfort. Adreßver- 
waltung;, Postversandprogramme; 
Lagerverwaltung mit Einkauf u. Be- 
stelloptimierung; Buchhandel; Ver- 
sandhandel; Verlag. Beratung — 
Schulung — Verkauf. Bildschirm- 
textanwendung und -beratung. 14 

Jahre EDV-Erfahrung! 
CODIK GMBH, Erlenweg 3, 6338 
Hüttenberg, Tel. 06441/74460. 


An alle VC 20/cbm 64 Anbieter ! 
Sie verkaufen mehr Soft- + Hardwa- 
re, wenn Sie wirksamer und gezielter 
werben! Direktwerbung !! Wir ver- 
kaufen Ihnen 1000 Adreßetiketten 
mit den Anschriften der Gerätebesit- 
zer für 100.- DM! Scheck oder Anfra- 
gen unter Chiffre-Nr. 22-353 an Com- 
puter persönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 
8013 Haar bei München. 


Lieferant bzw. Hersteller für stabil. 
Computer-Netzteil (220 V/7 V, 1,5 A) 
gesucht. 

Zuschriften unter Chiffre-Nr. 22-354 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München. 


INFORMATIK-STUDENT übernimmt 
Programmierarbeiten. Rechner + 
Erfahrung vorhanden. Großraum 
Stuttgart — Schw.Gmünd. 
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 22-355 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München. 


Guter Nebenverdienst durch 
technische Übersetzungen! 
Haben Sie Lust, amerikanische 
Fachbücher ins deutsche zu über- 
setzen und dadurch nebenbei noch 
ein gutes Geld zu verdienen? Ja. 
Dann melden Sie sich doch bei uns. 
Die Bezahlung erfolgt durch ein ver- 
einbartes Pauschalhonorar oder als 
Autorenhonorar mit entsprechender 
Beteiligung am Verkauf der Bücher. 
Sie können wählen, welche Überset- 

zungsvergütung Sie wünschen. 

Die Aufgabe ist, amerikanische Bü- 
cher über Hard- und Software von 
»Personal Computer« zu übersetzen. 
Deshalb sollten Sie mit den gängi- 
gen Betriebssystemen wie CP/M 
und MS-DOS vertraut sein. 
Interessiert? Dann senden Sie unse- 
rem Herrn Frank ein paar Zeilen mit 
kurzer Angabe über die Softwarepro- 
dukte und Computer, für die Sie 
Übersetzungen machen wollen. Wir 
antworten sofort. 

Markt & Technik Verlagsgesell- 
schaft mbH, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 
Haar b. München 


Barcode + Grafikerstellung von 
HP 41-Programmen + Daten mit 
DIN-A4-Plotter. Datenschutz 
garantiert. GUL + Fuchs oHG, 
Haselnußhof 1, 5 Köln 71 


%*%*% Endlos-Schnelldruck x %* % 
Auch Kleinauflagen für Mikrocom- 
puter. Ausf. Informationsmappe 
anf.: Tel. 040-443645 


BEBBBBEBEBBEBBEBEE 
Mi Betriebswirt entwickelt kaufm. I 
EM Programme für Klein-undMittel-M 
M betriebe. Tel.030/8011695 MM 


Ihr EDV-Ansprechpartner 
für Commodore-Systeme 
Hard- u. Software, umfangr. Zubehör 
Dienstleistungen und Schulungen 
zuverlässig und preiswert! 
H.-E. von Rodziewitz, Händelstr. 35 
8501 Wendelstein, Tel. 09129/2505 


BHEBBBBEBBEBEBBABMN 
| Endlos-Sofort-Druck | 
M AuchjedeKleinaufllage — M 
B speziell für Ihren Microcomputer. II 
m Senden Sie uns Ihre Anfrage. 
mM Exakt-DruckGmbH&CoKG M 
m Postfach 1226, 5093 Burscheid MI 
| Telefon (02174) 5044 | 
BEBBEBBBEBEEBRBBEBEE 


Selbst ist der Mann... 
Mühelos Dateien und Masken auf- 
bauen, Suchen, Selektieren, Verglei- 
chen, Sortieren etc. mit CURSY. 
Schnittstelle zu Textverarbeitung. 

3 Versionen mit fester und variabler 
Satzlänge, festen und variablen 
Feldlängen. 

Handbuch DM 30,—. 

Info: Tel. 07720/37174 


Tausche el. Büroschreibm. Olivetti 
Editor 4 gegen Drucker für VC 20 für 
Briefe + Rechn. Tel. 040/7546781 


Suche Tauschpartner für Sharp MZ 
3541. Tel.: 0431/7867 76 


Suche Computer-System Neu bis DM 
50.000,00. Biete ETW 100 m? 190000,00 
DM in Gelsenkirchen mit Wertaus- 
gleich. H. Idziak, Tel. 0209/35503 


Tausche Sinclair-Spectrum Pro- 
gramme, 02203/39287 


SPECTRUM USER CLUB A.Otto c/o 
Schulze, Wedellstr. 46, 1 Berlin 46 


Tausche VC 20 u. VC 64 Programme. 
Listings an: Reinhard Winter jr., 
Westwall 53, 4270 Dorsten 1 


Tausche Surfboard (Hifly 333) gegen 
cbm 64 oder VC 1541 Floppy ab 17 
Uhr, Tel. 0611/6661928 


VC 64 Software — D. Goebel — Bock- 
mühlenweg 42 — 4300 Essen-1 — 
Tel. 0201/624242 — Liste gegen 80 Pf. 


C-64 Programme 05121/867286 


VC 64 Software - D. Goebel - Bock- 
mühlenweg 42 - 4300 Essen-1 - Tel. 
0201/624242 - Liste gegen 80 Pf. 


cbm 64 Software-Tausch, Liste an: 
S. Oexte, Postf. 84, 7230 Schramberg 


Ausbildung 


Mm C-64Schreibmaschinenkurs 
M zurberufl.u.priv. Fortbiid. MM 
EM 18 Lektionen und Textübungen I 
EB Disk.69,-DM; SCHREIBTRAINER MI 
m VC20Grundvers. Kass.25,-DM I 
Jurow, Oldenbg.Str. 53, 2930 Varel 


BASIC-PROGRAMMIERER 

Durch Fernkurs zu fundierten Kennt- 
nissen als Basic-Programmierer. Oh- 
ne besondere Vorbildung lernen Sie, 
Basic-Programme zu entwickeln und 
Mikrocomputer zu bedienen. Als zu- 
kunftsorientierte berufl. Weiterbil- 
dung od. interessante Freizeitbe- 
schäftigüng. 45 weitere Fernkurse. 
Fordern Sie kostenlosen Studienfüh- 
rer! Kein Vertreterbesuch. Studien- 
gemeinschaft Darmstadt, Abt. 26/39, 
Pf. 4141, 61 Darmstadt. 


.......0.0090909.9..o 
Ausbildung Computertechnik 

Hardware, Software, Programmie- 
rung, BASIC, PASCAL, Assembler, 
Maschinensprache durch staatl. 
gepr. Fernlehrgänge. Ubungscompu- 
ter wird mitgeliefert. Info durch 
Fernschule, 2800 Bremen 34/8-135 K 
.o.......0009989990®0 
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Test 


Auf dem Bildschirm erscheint nun 
das zum sogenannten Insertmode 
gehörige Bild, das bei Neueingabe 
von Tönen oder Rhythmen er- 
scheint. Der Computer fragt nach 
»measure« (Takt) und »step« (Takt- 
schritt), an dem die Eingabe begin- 
nen soll. Und nun muß Schritt für 
Schritt, Ton für Ton die Komposition 
eingegeben werden, wobei bei je- 
dem Step ein Wert für die Tonhöhe 
(CV), die Tonlänge (Steptime) und 
die Tondauer (Gatelänge) eingege- 
ben werden muß. 


Programmierung erfordert viel 


Rechnerei 


Die Programmierung fordert 
dem Bearbeiter einiges Sitzfleisch 
ab, und man merkt sehr bald, viel- 
leicht erstmals, aus wie vielen No- 
ten ein Musikstück besteht, das in 
drei Minuten so schnell verklungen 
ist. Die Tonhöhen müssen leider in 
Zahlen eingegeben werden (wie 
auch ehedem beim Mikrocompo- 
ser), das heißt, jedem Ton ist in auf- 
steigender Folge eine Zahl zuge- 
ordnet, wie in Bild 3 zu sehen ist. 

Einfacher, für den Musiker zu- 
mindest, wäre eine Eingabe nicht 
im Zahlen-, sondern im Buchstaben- 
code. Noch etwas mehr Überle- 
gung als die Eingabe der Tonhöhe 
erfordert die Eingabe der Step- 
time. Wenn zum Beispiel eine Vier- 
telnote den Grundbeat des Taktes 
geben soll, kann man jeder Viertel- 
note eine bestimmte Zeitdauer zu- 
ordnen, die man in Form von Zah- 
lenwerten eingibt. Je größer der 
Zahlenwert, desto länger »dauert« 
die Viertelnote. Der Zahlenwert 
soll nun so gewählt werden, daß 
davon alle anderen im Stück benö- 


tigten Notenwerte ableitbar sind. 
Entscheidet man sich zum Beispiel 
für den Wert 24 als Grundlage für 
eine Viertelnote, dann bekommt 
man eine halbe Note, die doppelt 
so lange dauern muß, den Wert 48, 
eine ganze den Wert 96, eine Sech- 
zehntelnote den Wert 6 (24:4=6). 
Musikalisch sinnvoll sind drei Step- 
times, wie aus Bild 4 ersichtlich ist. 
So lassen sich nahezu alle vorkom- 
menden Notenwerte, Triller, Glis- 
sando etc. programmieren. 

Die Gate Time, der dritte und 
letzte einzugebende Faktor je Step, 
bestimmt, wie lange ein Ton ange- 
halten wird. Sie muß kürzer oder 
maximal gleich der Steptime sein. 
Sind sie gleich, so werden die ge- 
spielten Töne gebunden (legato). 
Bei kleineren Gate-Werten (ver- 
gleiche mit den Stepwerten) wer- 
den die Töne kürzer gehalten, als 
es ihrer Zeitdauer entspricht, sie 
werden also staccato gespielt. 

Im folgenden nun ein kleines Bei- 
spiel für die Umsetzung einer Melo- 
diephrase (Bild 5) in die Computer- 
sprache. Man erkennt in Bild 6, daß 
im ersten Takt 6 Töne gespielt wer- 
den (die 4. Note ist gebunden); im 
zweiten Takt nur eine ganze Note 
(Dauer 96). Mit Hilfe der Aufschlüs- 
selungen in den Bildern 3 und 4 
kann man nun die Richtigkeit des 
Programmes überprüfen. Die Zeit- 
dauer der Viertelnote wurde in die- 
sem Beispiel auf 24 festgelegt. 


CMU erleichtert Prüfung der 
musikalischen »Richtigkeit« 


Hat man die Werte in den CMU 
eingegeben, kann man die Melo- 
diephrase auf ihre Richtigkeit ab- 
hören; esist aber auch möglich, bei 


der Eingabe jeden eingegebenen 
Step sofort zu hören. Entdeckt man 
einen Programmierfehler, erlaubt 
die Software jetzt im »screen edit 
mode« sowohl einzelne Werte zu 
ändern als auch Zeilen zu löschen 
oder einzufügen. Der Computer 
berechnet am Ende jeden Taktes 
die total step time, eine Kontroll- 
möglichkeit, ob alle Notenwerte 
musikalisch »richtig« sind. Wenn 
nämlich eine Viertelnote den Wert 
24 besitzt, so muß im Viervierteltakt 
die totale Steptime 96 (4 mal 24) 
sein. 

Musikalisch interessant für viele 
ist jedoch vielleicht auch die Mög- 
lichkeit, ungerade Takte auf diese 
Art einzugeben, indem man zum 
Beispiel eine Gesamtsteptime von 
nur 92 je Takt zuläßt. Auf diese 
Weise können nun bis zu acht Me- 
lodiebögen in die acht Kanäle ein- 
gegeben werden. Sechs davon 
können dann als sechsstimmige 
Komposition über die eingebauten 
Tongeneratoren abgehört werden. 
Wie schon erwähnt, sind die sechs 
Kanäle beim CMU so gedacht: Ka- 
nal 1 für Melodiestimme, Kanal 2 
für die Baßbegleitung, Kanal 3 bis 6 
für die Akkordbegleitung. 

Die Programmierung der Ak- 
kordbegleitung wird sehr verein- 
facht durch die Tatsache, daß sich 
bei den drei gleichzeitig abgespiel- 
ten Noten nur die Tonhöhe unter- 
scheidet, nicht aber die Step- und 
Gatetime. Die Software erlaubt es 
nämlich, die Gate- und Steptime ei- 
nes vorangegangenen Kanals, 
wenn keine Änderung erfolgen 
soll, durch bloßes Drücken der 
Leertaste zu übernehmen, ohne die 
Worte neu eintippen zu müssen. 

Nachdem nun zum Beispiel eine 
sechsstimmige Komposition einge- 
geben ist, kann man hierzu eine 
rhythmische Begleitung mit dem 
eingebauten Schlagzeug arrangie- 
ren. Wieder ist die Programmie- 
rung sehr einfach und übersicht- 
lich; verwendet wird hier Kanal 0. 

Als Beispiel dient ein kurzer 
Funk-Beat (siehe Bild 7 Rhythmik- 
noten; Bild 8 Bildschirm-Schlag- 
zeug). Der Takt wird in 16 Steps un- 
terteilt. Genau wie im »Melodiefall« 
kann jedem Step eine Zeitdauer zu- 
geordnet werden. Nimmt man eine 
Steptime von zum Beispiel 6, so ent- 
spricht dies der Zeitdauer einer 
Sechzehntelnote, dann sind in ei- 
nem sogenannten Pattern 16 Sech- 
zehntelnoten spielbar. Mit dem 
Cursor kann man an jede Stelle des 
16 x 7-Feldes (16 Steps — 7 Instru- 
mente) ein X setzen. Hier wird dann 
das entsprechende Instrument an- 
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A Bild 6. Melodiephase in »Computersprache« 


Bild 8. Schlagzeugprogrammierung » 


geschlagen. Zur Verfügung stehen: 
Bass drum, Snare drum, Low Tom, 
High Tom, Cymbal, open und clo- 
sed High hat. Sollte sich bei der 
Einprogrammierung des Rhythmus 
ein Fehler eingeschlichen haben, 
ist auch hier im sogenannten 
»screen edit mode« einfache Kor- 
rektur möglich. Auch kann man 
durch Anderung der Step Time un- 
gerade Takte, Synkopierungen 
oder Schlagzeug-Gags wie zum Bei- 
spiel Wirbel programmieren. 

Ist man nun endlich soweit, nach 
vieler Stunden Mühe, und hat ein 
Stück fertig einprogrammiert, läßt 
sich das ganze Werk auf Floppy- 


ROLAND OnFuahusı 
INSER TODE == 


zur 9 


Disk abspeichern und somit jeder- 
zeit in Sekundenschnelle wieder in 
das Gerät zurücklesen. Schnell ge- 
nug, um das CMU-800R auch im 
Live-Einsatz zu gebrauchen, ob- 
wohl Haupteinsatzgebiete meiner 
Meinung nach wahrscheinlich eher 
Arrangement oder Studioeinsatz 
sind, um zum Beispiel schwierige 
Passagen direkt fehlerlos in ganz 
kurzer Zeit per Computer und Syn- 
thesizer auf Band bringen zu kön- 
nen. 

Abschließend möchte ich noch 
einmal darauf hinweisen, daß, um 
mit dem CMU erfolgreich arbeiten 
zu können, viel eher musikalische 
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Kenntnisse, vor allem Grundkennt- 
nisse in Harmonielehre, nötig sind 
als Kenntnisse der Computertech- 
nik. Sehr viel Zeit spart man sich 
bei der Eingabe, wenn das einzu- 
gebende Stück bereits in Noten- 
form vorliegt. Dank der übersichtli- 
chen Bedienungsanleitung und der 
auf der Demodiskette befindlichen 
Demonstrationsstücke ist es auch 
für den Computerlaien, also den 
»reinen« Musiker, möglich, nach ei- 
ner Gewöhnungsphase an das Ar- 
beiten mit Bildschirm und Schreib- 
maschinentastatur dem Computer 
Musik zu entlocken. 

(Richard Aicher) 


Der Forth-Computer Jupiter Ace: 
Geschwindigkeit ist keine Hexerei 


Der in Größe und Design dem Sinclair ZX81 recht ähnliche Homecomputer 
Jupiter Ace unterscheidet sich von seinen Mitbewerbern auf dem Markt 
dadurch, daß er als Standard-Programmiersprache Forth verwendet. Forth — 
implemeniiert als eine Mischung zwischen Interpreter und Compiler — zeich- 
net sich gegenüber den sonst in der Mikrocomputerwelt üblichen Basic-Inter- 
pretern durch eine hohe Ausführungsgeschwindigkeit der Programme und 
eine außergewöhnlich ökonomische Ausnutzung der vorhandenen Speicher- 
kapazitäten aus. Wird mit dieser Konzeption die technologisch bedingte 
geringe Arbeitsgeschwindigkeit der Vergangenheit angehören? 


enn eine Computerfirma 
W heute angesichts einer sehr 

rührigen und leistungsfähi- 
gen Konkurrenz noch ein Compu- 
tersystem der Niedrigstpreisklasse 
in Standardtechnologie auf dem 
Markt plazieren will, muß sie sich 


schon etwas Reizvolles einfallen 


lassen. Daß gerade Hersteller aus 
Großbritannien diesbezüglich nicht 
an Phantasielosigkeit leiden, zeigt 
eine stattliche Palette interessanter 
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Computersystem(chen) mit respek- 
tablen Verkaufserfolgen. Hier fin- 
den sich berühmte Namen wie 
ZX81 und Spectrum sowie hierzu- 
lande noch weniger bekannte Na- 
men wie New Brain, Lynx, Oric-l 
und auch der hier besprochene Ju- 


piter Ace. 
Um diesen Kleinstcomputer im 
Westentaschenformat, der nicht 


nur im Design, sondern auch in der 
Auslegung seiner Hardware dem 


bereits erwähnten Konkurrenzpro- 
dukt ZX81 nahesteht, angemessen 
bewerten zu können, muß man sich 
Hardware, Firmware und Doku- 
mentation getrennt ansehen. Das 
Kürzel Ace steht für den englisch- 
sprachigen Ausdruck »Automatic 
Computing Engine« und darf als ei- 
ne nationale Verneigung vor einem 
der ersten britischen Computer (Pi- 
lot ace) angesehen werden, der im 
Jahre 1950 entwickelt wurde. 


Test 


Bild 1. Der Forth-Computer Jupiter Ace 


War jene »Maschine« technisch 
gesehen noch eine Großtat, so 
kann man dies von seinem jüngsten 
Namensvetter eigentlich nicht so 
recht behaupten, denn dieser birgt 
nämlich im Hinblick auf sein Hard- 
waredesign keinerlei Überra- 
schungen in sich. Er reiht sich viel- 
mehr homogen in die Kette jener 
»Mikrosystemchen« ein, die ihre 
schon fast hausbackene Elektronik 
in eine Handvoll Plastik verpacken 
und dem Anwender einen Spitzen- 
tanz auf »Radiergummitasten« zumu- 
ten (siehe Bild ]). 

Nach dem Handbuchmotto: 
»...mit ein wenig Übung spüren Sie 
genau, ob Sie die Taste korrekt ge- 
drückt haben oder nicht«, tastet 
sich der Anwender durch das Key- 
board, um schließlich herauszufin- 
den, daß dieses nicht zimperlich 
angefaßt werden will. Mit Nach- 
druck geht's langsam, aber relativ 
sicher. 

Apropos Plastik: Was der Her- 
steller des Jupiter Ace seinen Käu- 
fern bezüglich des »Gehäuses« zu- 
mutet, kann kaum noch unterboten 
werden. Das reicht nicht einmal, 
um der Tastatur einen völlig tau- 
melfreien Halt zu bieten. Allerdings 
muß hier fairerweise gesagt wer- 


den, daß auch manch anderes Kon- | 


kurrenzprodukt nicht wesentlich 
besser abschneiden würde. Der 
nächstniedrigere Schritt, um kom- 
pakte Elektronik in ein »Kleid« zu 
bannen, wäre nur noch die Plastik- 
tüte. Da ist man schon von dem »Ur- 
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ahnen« ZX81 Besseres gewohnt. 
Dieser »Hauch von Plastik« — lei- 

der nicht luftig genug, um eine an- 

gemessene Wärmeabfuhr der 


| elektronischen Komponenten der 


Mutterplatine zu gewährleisten — 


' gibt für die Verbindung des Sy- 
stemchens zur Außenwelt neben ei- | 
| ner für Systemerweiterungen ge- 
| dachten Messerleiste vier koaxiale 


Anschlußbuchsen frei: eine für den 
Anschluß des mitgelieferten Netz- 
teiles, eine für den Anschluß eines 

Schwarzweiß-Fernsehgerätes 
(UHF, Kanal 36) und zwei für den 
Kassettenrecorder. Sinnigerweise 
(oder besser sinnvollerweise?) sind 
die Koaxialbuchsen für die letztge- 
nannten im Durchmesser identisch 
mit der des Netzteiles. Man schaut 
da ein wenig ratlos und darf es 
auch sein. Die Neugier wird dann 
durch ein kleines Zettelchen auf 
der »Gehäuse«-Unterseite belohnt, 
auf dem die Zuordnung der Buch- 
sen zu den elektrischen Anschlüs- 
sen ersichtlich wird. Nicht vorzu- 
stellen, wenn sich da einer in der 
Produktion beim Aufkleben dieser 
Information vertut. Natürlich steht 
das Anschlußschema auch im (ex- 
zellenten) Handbuch, auf das spä- 
ter noch eingegangen wird. 

Das dem Testsystem zu Beginn 


beiliegende externe Originalnetzteil | 
| Befehlen 


verdient deshalb besondere Ach- 
tung, weil es dazu prädestiniert ist, 
falsch behandelt zu werden und 
nach mehr oder weniger kurzer 
Zeit seinen »Geist aufzugeben«. 


Beim Test wurde es nach einem 
Dauerbetrieb von etwa acht Stun- 
den — aus recht verständlichen 
Gründen — so heiß, daß die Plastik- 
umhüllung (auch hier kann eigent- 
lich von Gehäuse keine Rede sein) 
zu schmelzen begann und mit der 
Tischplatte eine satte Verbindung 
herstellte. Es fiel dann erwartungs- 
gemäß aus. Bei genauem Hinsehen 
(und man muß schon genau hinse- 
hen) findet man auf der Oberseite 
einen freundlichen Hinweis: »Dis- 
connect from Mains when not in 
use« (zu Deutsch: Bitte vom Netz 
trennen, wenn nicht in Gebrauch). 
Eine Vorwarnung des Herstellers? 
Nun, wenn man zu Hause alle Netz- 
geräte von der Spannungsversor- 
gung trennen müßte, die gerade 
nicht gebraucht werden, würde 
das für manch einen in der Compu- 
terwelt in eine tagesfüllende Be- 
schäftigung ausarten. Normaler- 
weise reicht es, wenn der Compu- 
ter selbst seine Ruhe hat. Man kann 
es somit drehen und wenden, wie 
man will: Mit diesem Netzgerät hät- 
te es Arger geben können. Der Im- 
porteur des Jupiter Ace tauschte 
dieses binnen kürzester Zeit gegen 
ein Netzteil aus deutscher Ferti- 
gung aus, das den hierzulande übli- 


| chen Sicherheitsbestimmungen ge- 


horcht und außerdem mit einem ei- 
genen Netzschalter ausgestattet ist. 
Es hinterließ einen guten Eindruck. 
Sehr erfreulich, daß es ab sofort 
zum Standardzubehör gehört. Jene, 
welche bereits ein »Originalnetz- 
teil« in ihrem Besitz haben, weil sie 
voller Ungeduld vielleicht ein Sy- 
stem direkt eingeführt haben, seien 
jedoch gewarnt (siehe oben). 


Die Tastatur wurde bereits er- 
wähnt. Sie umfaßt 40 Tasten, mit de- 
nen sich der größte Teil alphanu- 
merischer Zeichen des USASCI- 
Codes sowie acht Grafikzeichen di- 
rekt abrufen lassen. Die Philoso- 
phie, die Tastencodes über SHIFT 
und SYMBOL SHIFT in ihrer Bele- 
gung zu erweitern, ist manchem Le- 
ser bereits von ähnlichen Compu- 
tern bekannt. Daran soll man sich 
nach Aussagen »Betroffener« 
durchaus gewöhnen. Bezogen auf 
die im nachhinein noch vorgestellte 
Programmiersprache Forth mit ih- 
ren speziellen Befehlssequenzen ist 
die Tastenbelegung ergonomisch 
allerdings eine Katastrophe. Der 
Spitzentanz zwischen SHIFT, SYM- 
BOL SHIFT und der bei Forth- 
höchstfrequentierten 
SPACE-Taste ist unbeschreiblich. 
Da kann man nur hoffen, daß sich 
bald ein Hersteller peripherer 
Komponenten dieses Computers 
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Einladung an alle kreativen Mikrosoftware-Entwickler! 


Digital Equipment und M&T 
Software Verlag suchen die 
besten Softwareprogramme 
für den Arbeitsplatzcomputer 
Rainbow 100. 


Das ist die Chance für Software- 
häuser und »Programmschreiber«: 
Beteiligen Sie sich am Wettbewerb 
um den 1. Deutschen Softwarepreis. 
Liefern Sie MS-DOS-Programme 
(oder CP/M) für den Arbeitsplatz- 
computer »Rainbow 100« von Digital 
Equipment. 
Eine unabhängige Jury wird die 
besten Programme aus den Sparten 
© Textverarbeitung 
© Dateiverwaltung/Datenbank 
® Tabellenkalkulation/Grafik/ 
Datenfernübertragung 
sowie 
© das beste horizontal einsetz- 
bare Softwarepaket (wie z.B. 
Fakturierung, Buchhaltung, 
Materialwirtschaft etc.) 
© und das beste Branchenpaket 
(aus dem ganzen Spektrum der 
freien Berufe, Handel und 
Handwerk) 


DEUISCHE 
SOF 


mit je DM 15.000 
prämiieren. Weitere 

DM 5.000 werden für das beste Spiel 
ausgesetzt sowie 5 zweite Preise für 
sen Programme. 
Außerdem verlosen wir unter allen 
Teilnehmern eine 8-tägige Reise nach 
USA zu Digital Equipment mit einem 
Abstecher zur NCC. 

Darüber hinaus bietet Digital 
Equipment und M&T Software Ver- 
lag allen Teilnehmern die Partner- 
schaft bei der Vermarktung der 
Programme an. 


£ AR N‘ 
MTSOFTWARE 
VERIAG 


Markt & Technik GmbH, 
Hans-Pinsel-Straße 2, 
8013 Haar/München 


Ihre Teilnahmeerklärung sollte bis 
15. November 1983 bei uns 
eingegangen sein. 

Fertige Programme müssen bis zum 
15. März 1984 vorliegen. Fordern Sie 
also heute noch die ausführlichen 
Teilnahmebedingungen an. 

Oder informieren Sie sich auf der 
Systems (17.- 21.10.1983) am Stand 
von Digital Equipment, Halle 3, 14, 
22,23 oder auf dem Messestand von 
Markt & Technik, Halle 5 und 23. 
Der Rechtsweg ist wie immer 
ausgeschlossen! 


dlilstiltlal 


Computersysteme 


Digital Equipment GmbH, 
Freischützstraße 91, 
8000 München 81 


Test 


annimmt und (für teures Geld) dem 
Jupiter ein neues Kostüm verpaßt. 

Die Mutterplatine enthält neben 
dem Prozessor Z80 (Takt zirka 3,25 
MHz) und dessen notwendiger Bau- 
elementeperipherie noch einen 
Lautsprecher zur Tonausgabe, 3 
KByte Schreib-Lesespeicher (RAM) 
sowie das Betriebsystem in einem 
ROM (Nur-Lesespeicher) mit 8 KBy- 
te Speicherkapazität. Erweiterun- 
gen sind über eine von außen zu- 
gängliche Messerleiste möglich, an 
deren Pins unter anderem die Bus- 
signale zur Verfügung stehen. Bei 
dem Test war eine 48-KByte-RAM- 
Erweiterung im Einsatz, die ohne 
jede Beanstandung ihren Dienst tat. 

Insgesamt gesehen also — wie 
bereits gesagt — hausbackene 
Technologie, die für sich allein den 
Computer nur als einen unter vielen 
identifizieren dürfte (Bild 2). 

Nun ist bekanntlich ein Computer 
dieser Couleur ziemlich wertlos, 
wenn er nicht sein Betriebssystem 
sowie eine Programmiersprache 
im Festwertspeicher (ROM) enthält. 
Und genau dort beginnt die Faszi- 
nation, die von diesem Computer 
nach kurzer Zeit auf den Anwender 
übergeht. Wohl wissend, daß man 
sich von seinen Konkurrenten signi- 
fikant absetzen muß, um attraktiv zu 
sein, hat sich der Hersteller des Ju- 
piter Ace dafür entschieden, sein 
System anstelle der Standardpro- 
grammiersprache Basic mit Forth 
auszustatten. Das ist in der Tat so 
ungewöhnlich, daß es eines kurzen 
Exkurses in die Welt der Program- 
miersprachen bedarf, um den ge- 
nannten Umstand richtig würdigen 
zu können. 


Computer — wer will es bezwei- 
feln — verstehen weder Deutsch 
noch Englisch noch sonst eine Um- 
gangssprache. Sie arbeiten mit Da- 
tenworten, die sich aus binären Zei- 
chen (Bits) zusammensetzen. Diese 
werden im allgemeinen durch die 
zwei Zustände »0« und »l« gekenn- 
zeichnet. Nichts anderes verstehen 
sie, und nichts anderes können sie 
letztendlich verarbeiten. Welche 
Kombinationen von »Nullen« und 
»Einsen« sie im Detail akzeptieren, 
wird in Form des Befehlssatzes des 
Prozessors bereits vom Halbleiter- 
hersteller festgelegt. Im vorliegen- 
den Fall haben wir es mit dem be- 
kannten Z80 zu tun, für den berühm- 
te Betriebssysteme, wie beispiels- 
weise CP/M, geschaffen worden 
sind. 

Programme, die im binären Code 
des Prozessors, also im Maschinen- 
code, geschrieben sind, werden 
vom Prozessor direkt, das heißt oh- 


Bild 2. Das geöffnete Jupiter-Ace-»Gehäuse« mit der Gummimatte als 


Tastatur 


ne Zwischenphasen, ausgeführt 
und laufen folglich mit optimaler 
Geschwindigkeit ab. Die Ausfüh- 
rungsgeschwindigkeit ist dabei bei 
sorgsamer Anwendung der Pro- 
grammierregeln nur durch den Sy- 
stemtakt nach oben begrenzt. Die- 
ser läßt sich allerdings nicht belie- 
big steigern, da sonst — aus hier 
nicht näher erläuterten Gründen — 
die Elektronik »außer Tritt gerät«. 
Nun ist die Programmierung eines 
Computersystems im Maschinen- 
code sehr aufwendig, und sie 
kommt darüber hinaus unserer Art, 
Problemlösungen zu formulieren, 
nicht besonders entgegen. UÜbli- 
cherweise verwendet man daher 
ein Hilfsmittel, den sogenannten 
Assembler, der den Codeworten 
besser merkbare Befehlsworte zu- 
ordnet. Diese werden Mnemonics 
genannt. Das bedeutet beispiels- 
weise, daß der Befehl »Erhöhe das 
Register B um Eins« in der Assem- 
blerschreibweise für den Z80 INC 
B (Increment B), in der direkten 
Verschlüsselung des Maschinenco- 
des jedoch 00000100 lautet. Ohne 
Zweifel ist die mnemonische Ver- 
schlüsselung für den Programmie- 
rer ersichtlich angenehmer. 


Doch auch das Arbeiten in As- 
sembler kann noch eine recht müh- 
same Angelegenheit sein, da es ei- 
ne außergewöhnlich gute Kenntnis 
der Computerhardware sowie der 


Systemarchitektur voraussetzt. Um 
für den reinen und technisch nicht 
so sehr bewanderten Systeman- 
wender die Kommunikation mit sei- 
nem Computer angenehmer zu ge- 
stalten, wurden deshalb höhere 
Programmiersprachen geschaffen, 
deren eingeschränkter und leicht 
erlernbarer Wortschatz im allge- 
meinen der englischen Sprache 
entnommen ist. Die bekannteste hö- 
here Programmiersprache in der 
Mikrocomputerwelt ist Basic. 

Unglücklicherweise muß jedoch 
für den Zugewinn an Programmier- 
komfort ein hoher Preis in Form ei- 
ner drastischen Reduzierung der 
Ausführungsgeschwindigkeit von 
Programmen gezahlt werden. Dies 
gilt besonders für die . erwähnte 
Programmiersprache Basic, die zu 
den sogenannten Interpretern 
zählt. Jede Programmzeile wird 
(gleichgültig wie oft der Interpreter 
sie auch ausführen muß) immer 
wieder interpretiert und in recht re- 
dundante Befehlskombinationen 
der prozessortypischen Maschi- 
nensprache umgesetzt. Das ist so 
ähnlich, als müßte man mittels ei- 
nes Lexikons einen Text überset- 
zen und würde dauernd bereits 
nachgeschlagene und verwendete 
Begriffe vergessen. Auf Dauer ist 
das frustrierend. Und es kostet na- 
türlich Zeit. (Dr. N. Hesselmann) 
Die Fortsetzung des Testberichts folgt in der nächsten 
Ausgabe 
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Test 


8086-CPU, 128 KByte RAM, 640-KByte-Disketten-Lauf- 
werke — der erste Gedanke: Noch ein 16-Bit-Com- 
puter. Doch nicht nur die äußere Form des Seiko 
8600, sondern auch seine sechs Betriebssysteme, 
darunter MS-DOS und CP/M-86 sowie seine Multi- 
Userfähigkeit, reizen zum näheren Hinschauen. 


hen Leistungsstand der Com- 
putersysteme, besonders im 
Hinblick auf die Hardware, wird 
auch der Aspekt »Optik« wieder 
stärker in den Vordergrund treten. 
Von »Schönheit« im Zusammenhang 
mit Computern sollte man ja wohl 
nicht sprechen; trotzdem komme 
ich nicht darum herum, den Seiko 
als formschön zu bezeichnen. Es 
zeigt sich, daß hier neben einer ge- 
lungenen Gestaltung die Funktiona- 
lität ihrer Bedeutung entsprechend 
Berücksichtigung gefunden hat. Si- 
cher hat mancher sich bereits beim 
Auspacken seiner Computeranla- 
ge über den fehlenden Griff geär- 
gert, auch für den Transport der 
dazu recht schweren Zentraleinhei- 
ten wünscht man ihn sich oft herbei. 
Seiko hat, und zeigt damit schon 


B eim heutzutage allgemein ho- 


hier die Sorgfalt der Entwickler, un- 
auffällige Griffmulden integriert. 
Wie praktisch so etwas ist, zeigte 
sich gleich beim Transport des 
Testgeräts. Ein weiterer Punkt: Vie- 
le Computer, auch der Seiko 8600, 
haben den Netzschalter auf der 
Rückfront. In der Praxis sitzt man 
dann davor und tastet blind hinter 
dem Gerät herum, um den Schalter 
zu finden. Beim 8600 nun befindet 
sich im Deckel über dem Schalter 
eine Aussparung, die zum einen 
das Auffinden erleichtert und zum 
andern das Schalten auch dann er- 
laubt, wenn die Zentraleinheit an 
der Wand oder versteckt angeord- 
net ist. 

Liebe zum Detail ist beim gesam- 
ten System zu bemerken, die weni- 
gen Regler und Tasten sind zum 
Beispiel so angeordnet, daß sie 
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Gut durchdacht 
und formschön: 


Seiko 8600 


leicht und bequem zu erreichen 
sind und betätigt werden können; 
da sie aber mit den Gehäuseflä- 
chen eine Ebene bilden, ist eine 
versehentliche Betätigung dennoch 
ausgeschlossen. 

Gehen wir nun aber tiefer in tech- 
nische Details. Auffällig von außen 
sind hier zunächst einmal die An- 
schlüsse für vier serielle RS232C- 
Schnittstellen auf der Rückseite der 
Zentraleinheit. Diese Standardaus- 
rüstung ist für die Verwendung des 
8600 als Mehrbenutzersystem er- 
forderlich; ich werde darauf in ei- 
nem späteren Abschnitt ausführlich 
eingehen. Bei der Verwendung als 


Einzelgerät lassen sich diese 
Schnittstellen selbstverständlich 
auch zur Änsteuerung von 


Druckern, Plottern oder ähnlichen 
Geräten verwenden, aber auch die 
Kommunikation mit Datennetzen 
oder anderen Computern mittels 
Modem ist denkbar. Die Schnittstel- 
len verfügen über alle Übertra- 
gungsarten einschließlich »voll du- 
plex« und »Blockmodus«. Die Über- 
tragungsraten können über Softwa- 
resteuerung gewählt werden. Zum 
Anschluß eines Druckers steht 
ebenfalls standardmäßig eine Cen- 
tronics-Schnittstelle in der Zentral- 
einheit zur Verfügung; es geht hier- 
für also keine serielle Schnittstelle 
verloren. 

Als Massenspeicher kann der 
8600 zwei 54-Zoll-Minidisketten- 
Laufwerke mit je 640 KByte Kapazi- 
tät verwenden; ein Laufwerk läßt 
sich leicht gegen ein Festplatten- 
Laufwerk gleicher Abmessungen 
mit 10 MByte Kapazität (leider nach 
der Formatierung nur noch 7.9 
MByte) austauschen. Lieferbar ist 
weiterhin eine Plattenstation mit 
doppelter Kapazität (20 MByte un- 
formatiert. Die Anordnung und 
Größe der Laufwerke (keine Slim- 
line-Typen) erinnert stark an den 
IBM-PC. 


Erweiterungen über steckbare 


Kassetten 


Mit einem Handgriff läßt sich 


nämlich hier der Gehäusedeckel 
abheben. Soweit eigentlich nichts 
Ungewöhnliches; die Gestaltung 
der darunter verborgenen Compu- 
terinnereien ist jedoch beispielhaft. 
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Wie Bild 1 zeigt, sind alle Teile, die 
für den normalsterblichen Compu- 
terbenutzer nicht von Belang sind, 
vollständig abgedeckt. Alle für Er- 
weiterungen relevanten Steckver- 
bindungen sind dafür deutlich und 
verpolungssicher ausgeführt. Da 
das Grundgerät nur über 128 KByte 
RAM verfügt, wird man, bei Mehr- 
platzbetrieb sowieso unerläßlich, 
bald bis auf die maximal möglichen 
512 KByte aufrüsten wollen. Dies 
geschieht in Form von Kassetten, 
wie sie häufig für Videospiele anzu- 
treffen sind. Jede dieser Kassetten 
enthält 128 KByte Speicher; es las- 
sen sich also drei Kassetten ein- 
stecken. Den Stückpreis von rund 
1000 Mark halte ich jedoch für 
recht bedenklich. 


Steckplätze zur Kommunikation 
standardmäßig 


Ein besonderer Steckplatz ist für 
eine sogenannte HDLC-Schnittstel- 
le vorgesehen. Hinter dieser Be- 
zeichnung verbirgt sich eine Hoch- 

geschwindigkeits-Datenübertra- 
gungseinrichtung mit einer Trans- 
ferrate von bis zu 300 KBit pro Se- 
kunde über zwei DMA-Kanäle; das 
heißt, über die Schnittstelle hat man 
direkten Zugriff zum Arbeitsspei- 
cher. In Verbindung mit dem 
CCITT-Standard X21 dient sie da- 
zu, den Seiko 8600 mit Großrech- 
nern zu verbinden. Wieweit die 
Standardbetriebssysteme CP/M-86 
und MS-DOS damit zurecht kom- 
men, war somit nicht feststellbar. 


Die Zentraleinheit des Seiko 8600 
ist als »Black Box« aufgebaut, das 
heißt es sind keine direkten Bild- 
schirm- oder Tastaturanschlüsse 


vorhanden. Für jeden Arbeitsplatz 
ist daher ein Terminal notwendig; 
die Verbindung erfolgt über die 
RS232C-Schnittstellen des Seiko 
8600, womit sich also vier Arbeits- 


plätze anschließen lassen. Das zu- 
gehörige Terminal ist im Vergleich 
zu ähnlich leistungsfähigen Exem- 
plaren recht elegant ausgefallen. 
Der Bildschirm (12-Zoll-Diagonale) 


ist in alle Richtungen dreh- und 


Maximal sind vier Terminals 
anschließbar 
schwenkbar; das Feststellen ge- 
schieht, etwas primitiv, über ein 
Klemmrad. Den Netzschalter hat 
man vernünftigerweise im Fuß un- 
tergebracht, so daß sich der Bild- 
schirm beim Drücken nicht ver- 
schieben kann. Die Darstellung der 
Bildröhre ist flimmerfrei und zeigt 
praktisch keine Spiegelungen. Die 
Zeichen (13 x 11 Punkte) sind leicht 

lesbar. 

Zur Darstellung verfügt das Ter- 
minal über die bekannten Zeichen- 
attribute wie doppelte Helligkeit, 
Invertieren, Blinken, Unterstrei- 
chen und vertikale Hilfslinien. Als 
interessanten Zusatz hat man einen 
doppelt breiten Schrifttyp inte- 
griert, was beim Maskenentwurf si- 
cher von Vorteil ist. 


Eine mehr oder weniger nützli- 
che Einrichtung sei auch noch kurz 
erwähnt, das sogenannte »soft 
scrolling«. Der Bildinhalt rollt dabei 
anstelle von Zeileneinheiten mit der 
Schrittweite der Matrixpunkte, die 
ein Zeichen darstellen. Optisch er- 
gibt sich dabei der Eindruck einer 
gleichmäßigen Bewegung. Der 
Vorgang läuft allerdings sehr lang- 
sam ab. 


Alle Eigenschaften des Termi- 
nals, auch die Kommunikations- 
struktur, können im Set-up-Modus 
verändert werden. In diesen Mo- 
dus kann man jederzeit durch 
Drücken einer besonderen Funk- 
tionstaste gelangen. In der 2ö5sten, 
also der Statuszeile werden dann 
die aktuell gewählten Modi ange- 


Bild 1. Blick in 
das Innenleben 
des Seiko 8600 


zeigt. Ein weiterer Sondermodus 
wird mit der NON SCROLL-Taste 
eingeschaltet. Damit läßt sich jegli- 
ches Zeilenscrollen verhindern (LF 
= Zeilenvorschub wird unter- 
drückt). Sehr vorteilhaft (und Pro- 
grammierzeit sparend) ist das bei 
der Dateneingabe über Masken. 

Die abgesetzte leichte Tastatur 
(100 Tasten) verfügt neben den al- 
phanumerischen Standardtasten 
über einen Zehnerblock mit Cur- 
sortasten und eine Reihe Funktions- 
tasten. Leider wurde die Tasten- 
anordnung der IBM-Selectric- 
Schreibmaschine übernommen, 
die sich durch eine etwas seltsame 
Anordnung zum Beispiel von 
SHIFT, CONTROL und TAB-Tasten 
auszeichnet. Besonders ärgerlich 
ist die Anordnung der Grafikmo- 
dus- neben der SHIFT-Taste. Wäre 
es noch nicht so schlimm, ab und zu 
mal Grafikzeichen zu tippen, so ist 
es doch besonders ärgerlich, wenn 
sich das Betriebssystem MS-DOS 
dadurch zum Absturz hinreißen 
läßt. 

Der Tastenanschlag ist ansonsten 
sicher zu nennen, etwas unange- 
nehm kam mir der gummiartige 
Druckpunkt vor. Ungünstig scheint 
mir auch die Plazierung der Cur- 
sortasten, die ja wie Bild 2 zeigt, al- 
le untereinander liegen. 


Jedes Terminal verfügt über eine 
eigene Druckerschnittstelle 


Jedes Terminal des Seiko 8600 
verfügt, wie für Mehrplatzsysteme 
erforderlich, über eine eigene 
Centronics-Schnittstelle. Damit 
kann jeder Arbeitsplatz mit einem 
eigenen Drucker ausgestattet wer- 
den, der Druckerausgang der Zen- 
traleinheit kann damit beispielswei- 
se für einen hochwertigen Schön- 
schreibdrucker reserviert werden. 
Nützlich ist es dabei, über die 
PRINT-Taste jederzeit und ohne 
Einfluß auf das laufende Programm 
eine Bildschirmkopie ausgeben zu 
können. 

Die mitgelieferte Hardware-Do- 
kumentation kann ohne Übertrei- 
bung als gut bezeichnet werden, 
sie ist ausführlich und übersichtlich 
gegliedert. Hilfreich sind auch die 
bei einzelnen Kapiteln angefügten 
»do’sand don'ts« und die Erklärung 
der verwendeten Fachbegriffe. 
Leider lag das Handbuch nur in 
englischer Sprache vor, was den 
Nutzeffekt für viele Anwender dra- 
stisch reduziert. Hoffentlich gelingt 
bald eine entsprechende Überset- 
zung. 
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Test 


Um es vorwegzunehmen: Die Be- 
triebssoftware des Seiko 8600 be- 
findet sich in einem durchaus 
brauchbaren Zustand, sieht man 
von einigen, aber unbedeutenden 
Macken einmal ab. Erfreulicher- 
weise standen zum Test zwei Termi- 
nals des Typs 8620 zur Verfügung, 
so daß die bisher zur Verfügung 
stehende Software, einschließlich 
Mehrplatzbetriebssystem, geprüft 
werden konnte. 


Das Software-Problem 


Dem Testgerät lagen die Be- 
triebssysteme MS-DOS und CP/M- 
86 für das Einplatzsystem und 
MP/M-86 für das Mehrplatzsystem 
bei. Später sollen die Multiuser-Be- 
triebssysteme Oasis-16 und UNI- 
DOL (entspricht UNIX III) und das 
rein kommerziell orientierte MBOS, 
ein Basic-spezifisches System, da- 
zukommen. 

Von primärem Interesse sind na- 
türlich MS-DOS und CP/M-86. Bei- 
de werden von einer großen Zahl 
von sSoftwarehäusern unterstützt, 
über MS-DOS steht dazu noch die 
gesamte IBM-PC-Software bereit. 
Wie sieht nun das Verhalten in der 
Praxis aus? Das Testgerät war mit 
einem Diskettenlaufwerk und der 
10-MByte-Platte ausgerüstet; neben 
den Betriebssystemen war eine 
ganze Reihe Sprachen und Stan- 
dardsoftware zur Verfügung ge- 
stellt worden — gute Ausgangsbe- 
dingungen also. Schaltet man Ter- 
minal und Zentraleinheit ein, wird 
zunächst das auf der Festplatte vor- 
handene Betriebssystem geladen. 
Andere Betriebssysteme lassen 
sich über Diskette starten, wenn 
während des Einschaltens die IPL- 
Taste gedrückt wird. 

Der automatische Bootvorgang 
von der Platte hat sicher für viele 
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den Vorteil einfacher Handhabung; 
muß man jedoch, zum Beispiel auf 
Grund eines Programms, das ein 
exotisches Betriebssystem erfor- 
dert, über Diskette booten, wird 
das ganze etwas unbequem. Ein au- 
tomatisches Booten von Diskette, 
wenn dort Systemdateien vorhan- 
den sind, wäre vielleicht empfeh- 
lenswerter, auf Platte kann ja jeder- 
zeit umgeschaltet werden. 

MS-DOS, das zur Zeit wohl meist- 
verbreitete 16-Bit-Betriebssystem, 
zeigte auch auf dem Seiko 8600 
brauchbare Ergebnisse. Die Mög- 
lichkeit dieses Betriebssystems, in 
Baumstruktur unterteilte Plattenin- 
haltsverzeichnisse zu verwalten, er- 
wies sich gerade in der vorliegen- 
den Hardwarekonzeption als sehr 
vorteilhaft. 


MS-DOS — 


brauchbare Implementierung 


So läßt sich beispielsweise ein 
Hauptdirectory mit Oberbegriffen 
anlegen, zum Beispiel für WordStar 
(Directory WS) oder Multiplan (Di- 
rectory MP). Mit dem Befehl CD 
(Change Directory) kann dann in 
die jeweiligen Untermenüs (- 
directorys) verzweigt werden. 
Auch von dort können weitere In- 
haltsverzeichnisse angelegt wer- 
den, zum Beispiel zum Ablegen der 
erzeugten Daten und Dateien. 

Größere Probleme traten bei MS- 
DOS nur in Zusammenhang mit Son- 
derfunktionen des Terminals auf; 
so führte ein Umschalten in den 
Pseudografikmodus oft zum Zu- 
sammenbruch. Ebenso traten häu- 
fig Übertragungsfehler zum Termi- 
nal auf, wenn dieses im »soft scroll«- 
Betrieb arbeitete. Fehler in der Da- 
teiverarbeitung traten nicht auf, 
entsprechende Tests mit MS-Basic 
und MBP-Cobol waren erfolgreich. 


Bild 2. Die Tastatur des Seiko 8600 
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Es muß auch festgehalten wer- 
den, daß die Zugriffszeiten der 
Festplatte in keiner Weise den Er- 
wartungen entsprachen. Vergleich- 
bare Computer erreichen diese 
Zeiten bedingt bereits mit Disket- 
tenlaufwerken. Ob die Ursache auf 
Seiten der Software oder der Plat- 
tenstation (Controller) zu suchen ist, 
konnte ich leider nicht feststellen. 
Erfreulich wiederum ist die Tatsa- 
che, daß IBM-PC-formatierte Dis- 
ketten gelesen werden können. 

Ein trauriges, aber leider zu oft 
übliches Bild bietet die Standard- 
software in bezug auf Anpassung 
und Dokumentation. Übrigens wur- 
de die von einem deutschen Soft- 
warehaus angebotene Cobol-Ver- 
sion zur Zeit des Tests auch nur mit 
englischer Dokumentation angebo- 
ten. Kurz und gut, es war kein einzi- 
ges deutschsprachiges Handbuch 
vorhanden. 

Die Anpassung von Software an 
das System muß (Ausnahme viel- 
leicht Multiplan) durchweg als un- 
zureichend bezeichnet werden. Bei 
der Leistungsfähigkeit heutiger 
Terminals reicht es eben nicht aus, 
die Standardanpassung über das 
Installationsmenü vorzunehmen. 
Warum werden Funktions- und 
Cursortasten nicht verwendet? Die 
Belegung der Funktionstasten ist 
doch einfach, zudem ist die Seiko 
8600-Tastatur für Control-Code-Ein- 
gaben recht unkomfortabel. Die 
Anpassung von Wordstar schien 
sich auf das Unterbringen des Pro- 
grammierer-Namens in der Copy- 
rightmeldung zu beschränken; ich 
habe noch nie eine derart langsam 
arbeitende Version gesehen. 


CP/M-86: Auf dem Seiko 8600 ge- 
genüber MS-DOS keine Vorteile 


CP/M-86 bietet gegenüber MS- 
DOS auf dem Seiko 8600 keine er- 
kennbaren Vorteile. Im Gegenteil, 
der Komfort auf Betriebssystem- 
Ebene ist deutlich geringer, Datei- 
verarbeitung und Programmlade- 
zeiten sind merkbar länger. Verar- 
beitungsfehler ließen sich erfreuli- 
cherweise auch hier nicht feststel- 
len, es dauert eben alles nur etwas 
länger. Empfindlich zeigt sich 
CP/M-86 auch gegenüber der ge- 
pufferten Tastatur: Bleibt man mal 
zu lange auf einer Taste, gerät das 
ganze System ins Rotieren, oft hilft 
nur der Resetknopf. 

CP/M-86 und MS-DOS konnten 
darüber hinaus über zwei Cobol- 
Compiler verglichen werden, 
MBP-Cokol unter MS-DOS und CIS- 
Cobol unter CP/M-86. Dabei stellte 
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sich MBP-Cobol als für diese Spra- 
che besonders gelungene Imple- 
mentierung heraus. Programmier- 
komfort und Befehlsumfang (eigent- 
lich die Komplexität des Gesamtsy- 
stems) sind von sehr hohem Stan- 
dard. Die Entscheidung, diese 
Sprache zusammen mit MS-DOS als 
Paket anzubieten, kann nur be- 
grüßt werden. Auch der Preis von 
zirka 1500 Mark dafür kann als an- 
gemessen gelten. CIS-Cobol darf 
auch nicht gerade als Stiefkind be- 
zeichnet werden; es litt allerdings 
merklich unter der Trägheit des 
Betriebssystems (und dem hohen 
Preis von 3681 Mark plus Mehr- 
wertsteuer). 


MP/M-86 erster Eindruck: 
nicht überzeugend 


Die Multi-User-Version des CP/ 
M-86 wurde von mir natürlich mit 
besonderem Interesse in Betrieb 
genommen. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten (es gibt kein ge- 
sondertes Handbuch, das die Ver- 
wendung und Funktion des MP/M- 
86 auf dem 8600 zum Thema hat) ge- 
lang es, zwei Terminals in Betrieb 
zu nehmen. Sofort stellte sich her- 
aus, daß nun ein nochmaliger Ge- 
schwindigkeitsverlust in Kauf ge- 
nommen werden mußte. Vermut- 
lich sind auch hier verschiedene 
Verbesserungen im systemspezifi- 
schen Teil des MP/M-86 nötig; die 
Kommunikation der Terminals mit 
der Zentraleinheit klappte nicht im- 
mer fehlerfrei, zum Teil blieben 
einzelne Programme aus unbe- 
kannter Ursache für kurze Zeit 
»hängen«. 

Für MP/M-86 wird ein spezielles 
Multi-User-Basic mit kommerziell 
orientiertem Sprachumfang ange- 
boten, der Business-Basic-Interpre- 
ter von Control-C-Software. Neben 
dem stolzen Kaufpreis von über 
3000 Mark verfügt dieser Interpre- 
ter über einen sehr leistungsfähi- 
gen Befehlssatz. Dazu gehören 
bildschirmorientierte und forma- 
tierte Ein- und Ausgabeanweisun- 
gen, vereinfachte Behandlung von 
Eingabefehlern (zum Beispiel Re- 
try, um einen fehlerhaften Eingabe- 
komplex zu wiederholen) so wie 
die Möglichkeit, Input-Anweisun- 
gen verifizierend (sofortige Prüfung 
auf Einhalten eines Wertebereichs) 
ausführen zu lassen. Bemerkens- 
wert ist auch die hohe Rechenlei- 
stung mit bis zu 15 Stellen bei sie- 
ben Dezimalstellen in BCD-Arith- 
metik. Gerade durch die hohe Bild- 
schirmorientiertheit, über die alle 
Fähigkeiten des Terminals genutzt 
werden können, stellt Business- 
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Basic eine für jeden kommerziellen 
Programmierer beziehungsweise 
Anwender empfehlenswerte Alter- 
native dar. 

Zwar ließen sich mit Hilfe des Bu- 
siness-Basic einige Grundfunktio- 
nen des Mehrplatzbetriebs prüfen, 
wie jedoch der Einsatz eines kom- 
plexen Programmpakets in der 
Praxis abläuft, kann nur vermutet 
werden. Zu den wesentlichen 
Merkmalen und damit auch Pro- 
blemstellen zählt dabei der ge- 
meinsame Dateizugriff und die Zu- 
teilung der CPU-Rechenzeit unter 
den einzelnen Benutzern. Da ein 
entsprechendes Programm nicht 
vorlag, möchte ich eine Gesamt- 
beurteilung von MP/M-86 an dieser 
Stelle nicht vornehmen. 

Die drei Betriebssysteme Oasis- 
16, MBOS und UNI-DOL wurden 
zum Zeitpunkt des Tests noch nicht 
angeboten. Oasis und UNI-DOL, 
besser bekannt unter der Bezeich- 
nung Unix, stellen weitere populä- 
re Systeme mit breiter Softwareun- 
terstützung dar. Die Tatsache, die- 
se Betriebssysteme einsetzen zu 
können, wird den Seiko 8600 für ei- 
nen noch breiteren Anwenderkreis 
interessant machen. 

MBOS ist ein auf das kommerziel- 
le Basic-Four-System von Science 
Management Corporation zuge- 
schnittenes Betriebssystem. Wer 
nur gesondert programmierte Pro- 
grammpakete verwenden will oder 
selbst entwickelt, sollte sich dieses 
System einmal näher anschauen. 


Standardsoftware und Program- 
miersprachen in großer Zahl 


Über die breite Betriebssystem- 
palette steht eine fast unüberschau- 
bare Zahl von Programmen und 
Sprachen zur Verfügung. Der Besit- 
zer eines Seiko 8600 wird auf die- 
sem Gebiet sicher nie Schwierig- 


finden. Dennoch werden für den 
Seiko 8600 eine Reihe spezifischer 
Anwenderprogramme angeboten. 

Problematisch dürfte die Preisge- 
staltung beim Seiko 8600 sein, die 
einer größeren Verbreitung des 
Computers entgegenstehen dürfte. 
Eine Korrektur nach unten ist je- 
doch schon im Gespräch. Einen 


Überblick gibt Tabelle 1. 


Ein universelles System 


Zusammenfassend halte ich den 
Seiko 8600 für ein sehr brauchba- 
res System, umfassend einsetzbar 
sowohl als Einplatz- wie auch als 
Mehrplatzsystem. Die gilt vor allem 
auch für die Vielzahl der angebote- 
nen Betriebssysteme und die damit 
verbundene Softwarepalette. Da 
auch der Zustand der getesteten 
Systemsoftware als gut bezeichnet 
werden kann, ist der Seiko 8600 si- 
cher nicht die falsche Entschei- 
dung. Die verhältnismäßig niedrige 
Arbeitsgeschwindigkeit könnte 
sich allerdings nachteilig auf die 
Verwendbarkeit als Mehrplatzsy- 
stem auswirken, entsprechende Er- 
fahrungen müßten abgewartet wer- 
den. 

Einen großen Minuspunkt be- 
kommt aber die Ausstattung mit 
Handbüchern und Dokumentation. 
Hier ist jedoch nicht nur der deut- 
sche Anbieter des Seiko 8600, son- 
dern jeder Software-Anbieter für 
dieses System gefordert. Bleibt zu 
hoffen, daß mit der deutschen Ta- 
statur auch entsprechende deut- 
sche Handbücher guter Qualität 
verfügbar sind. 

Fazit: Der Seiko 8600 ist jeder 
Konkurrenz gewachsen; Soft- und 
Hardware sind von guter Qualität, 
und nicht zuletzt das Äußere ist an- 
sprechend geraten; wenn es noch 
gelingt, die Preise umzugestalten, 
steht dem Erfolg kaum etwas entge- 


keiten haben, etwas Passendes zu | gen. (Uwe Pansow) 
Grundgerät mit 128KBRAM_ DM 11337,- 
1 Disklaufwerk 5% Zoll 640 KB 
4 RS-232C 
1 Druckerschnittstelle 
l Terminal mit Tastatur 8620 
 Zusatz-Terminal 8620 DM 3627,- 
Diskettenlaufwerk 640 KB DM 1748,- 
Festplattenlaufwerk 10 MB DM 5865,- 
Tabelle 1. ; (Winchester) 
Preise des Seiko 8600 Festplattenlaufwerk 20 MB DM 7363,- 
Speichererweiterung 128 KB DM 962,- 
HDLC-Interface DM 518,- 
CP/M-86 single user DM 1075,- 
MP/M-86 multiuser DM 2606,- 
MS-DOS (mit MBP-COBOL) DM 1500,- 
Business BASIC Multi user DM 3134,- 
CISCOBOL ] 
 PASCALMT+ 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 201. 


COMPUTER. 


Standardliteratur von TEWI (Osborne — McGraw-Hill) 


Mikrocomputer-Grundwissen 


Für alle, die in der Mikrocomputertechnik mitreden 
wollen oder müssen, ist dieses Buch der richtige Ein- 
stieg. Es werden keine Vorkenntnisse erwartet. 

297 Seiten. 


Bestellnummer PW 156 
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aus verschiedenen Bereichen. 
Bestellnummer PW 256 


Einführung in die Mikrocomputertechnik 


Das schon legendäre Standardwerk spiegelt jetzt in 
völliger Neuüberarbeitung den allerletzten Stand der 
Mikrocomputertechnik wider. 

488 Seiten. 


Bestellnummer PW 138 


DM 36,— 


DM 39,— 


DM 66,— 


B. Pol 
Wie man in BASIC programmiert 


Einführung - Techniken 

Fallstudien 
CHIP 1981, 367 Seiten 
WISSEN Im ersten Kapitel wird der 
Leser an die Grundlagen 
des Programmierens mit 
Basic herangeführt. Im 
zweiten werden die wich- 
tigsten Programmierhilfs- 
mittel besprochen. Das 
dritte Kapitel schließlich 
macht den - Löwenanteil 
aus: Hier soll als-Fallstu- 
die ein (sehr) einfaches La- 
gerverwaltungsprogramm 
erstellt und daran die bis 
dahin erworbenen Erkennt- 
nisse vertieft und erweitert werden. 


Bestellnummer VO 376 


Wie man in BASIC 
programmiert 


DM 30,— 


H.-J. Sacht 
Vom Problem zum Programm 


Wie BASIC-Programme 
entstehen 

1983, 324 Seiten 

Dieses Buch beginnt dort, 
wo die meisten BASIC- 
Lehrbücher aufhören. Es 
bringt keine abstrakten 
Beispiele, um die Wirkung 
Vom Problem von BASIC-Befehlen zu 
zum Programm zeigen, sondern erklärt, 
wie vorzugehen ist, um ein 
Problem durch Program- 
mierung zu lösen. Es erläu- 
tert, welche Vorüberlegun- 
gen notwendig sind und 
wie ein Programm Schritt 
für Schritt entsteht. 


Bestellnummer VO 422 DM 38,— 


Das 8086/8088-Buch 


Mit diesem Buch erhält der Leser einen Überblick 
über die technischen Möglichkeiten, die in den Mikro- 
prozessoren 8086 und 8088 stecken. Es ist randvoll 
mit Funktionsbeschreibungen, Beispielen und Dia- 
grammen. 

Ca. 520 Seiten. 


Bestellnummer PW 392 DM 69,— 


CBM-Computer-Handbuch 


Für alle PET-/CBM-Benutzer, oder die, die es werden 
wollen, bietet diese Fundgrube eine schrittweise Ein- 
führung bis hin zur professionellen Ausnutzung aller 
Möglichkeiten dieses beliebten Computers. 528 Sei- 
ten. 


Bestellnummer PW 318 DM 56,— 


J. Wernicke 


Computer für den 
Kleinbetrieb 


Ein Wegweiser zur optima- 
len Computerlösung 

1982, 148 Seiten 

Über kurz oder lang kommt 
kein Betrieb an der Nut- 
zung des Computers vor- 
bei. Besonders im Kleinbe- 
trieb mit der meist zu en- 
gen Personaldecke wird 
Hilfe durch den Computer 
dringend gebraucht. Die- 
ses Buch weist als prakti- 
scher Leitfaden gezielt 
den richtigen und zugleich 
risikolosen Weg zur eige- 
nen Computerlösung nach 
Maß, unterstützt durch ei- 
ne Reihe von Checklisten und Formularmustern aus 
der Praxis. 


Bestellnummer VO 377 


DM 25,— 


T Die neue Vieweg-Reihe: 


Anwendung von Mikrocomputern 


Band 1: 


Digitale Regelung mit Mikroprozessoren 
(mit Programmen für den AIM-65). 169 Seiten. 
Bestellnummer VV 435 DM 48,— 


Band 2: 


Wahrscheinlichkeitsrechnung und 
Statistik | 

(30 BASIC-Programme). 70 Seiten. 
Bestellnummer VV 437 


Band 3: 


Mathematische Routinen VC 20 
(Elektrotechnik/Elektronik). 78 Seiten. 


Bestellnummer VV 436 DM 24,80 


Programmieren in Assembler 


In dieser Buchserie wird die Programmierung der Mi- 
kroprozessoren 6800/8080A, 8085/6502 in Assembler- 
sprache beschrieben. Die Titel enthalten eine große 
Auswahl von praktischen Programmen in Standard- 
format einschließlich Flußdiagrammen, Quellenpro- 
grammen, Objektcodes und erläuternden Texten. Je- 
der Befehl der entsprechenden CPU wird detailliert 
erklärt. 


6800: Bestellnummer PW 248 
8080A, 8085: Bestellnummer PW 272 
6502: Bestellnummer PW 329 


Apple Il-Anwenderhandbuch 


Mit Hilfe dieses Buches werden Sie Ihren Apple II 
noch erfolgreicher einsetzen. 400 Seiten. 


Bestellnummer PW 341 


DM 49,— 
DM 49,— 
DM 59,— 


DM 49,— 


R. Baumann 
Computerspiele und 
Knobeleien programmiert in BASIC 


1982, 302 Seiten 

Um Mißverständnisse gar 
nicht erst aufkommen zu 
lassen: dies Buch ist keine 
Sammlung von Spielkon- 
serven im Sinne fertiger 
Programme, die nur in den 
Computer eingetippt oder 
eingelesen und anschlie- 
Bend konsumiert zu wer- 
den brauchen. Vielmehr 
wird der Leser zu einem 
aktiren und schöpferi- 
schen Umgang mit Com- 
puterspielen aufgerufen 
und angeleitet: Aus der 
Spielidee entwickelt sich 
die Spielstrategie und hieraus das Programm. 


Bestellnummer VO 375 DM 30,— 


J. J. Purdum 
BASIC-80 und CP/M 


1983, ca. 250 Seiten 

Es ist die Absicht dieses 
Buches, dem Leser zu zei- 
gen, wie Mikrocomputer in 
Basic programmiert wer- 
den. Der Unterschied zu 
vielen anderen Lehrbü- 
chern ist vor allem in zwei 
Punkten zu sehen: 

1. Das Buch orientiert sich 
an einem bestimmten Ba- 
sic-Dialekt: Dies erlaubt 
die eingehendere Behand- 
lung von speziellen Eigen- 
schaften. 

2. Das Buch geht von ei- 
nem speziellen Betriebs- 
system aus: CP/M. Dies wird in der sonstigen Litera- 
tur meist völlig vernachlässigt. 


Bestellnummer MT 525 


DM 48,— 


IWT-Verlag für Information, Wissenschaft, Technologie 
MICROSOFT BASIC 80 


Der Apple Hardware + 
Peripherie Wegweiser ’83 


Dieses Buch ist die derzeit umfassendste Sammlung 
von deutschen und internationalen Hardwarezusät- 
zen und Peripherie-Erweiterungen für Apple Personal 
Computer-Systeme. Der Wegweiser wendet sich an 
alle Anwender von Apple-Computern, die nach geeig- 
neten kompatiblen Erweiterungen ihrer Systeme su- 
chen. Unersetzlich ist er auch für alle Händler, die ih- 
re Kunden gezielt beraten wollen. 


Bestellnummer IW 408 DM 42,— 


Hermanns CBM-Programme 1 


Spiele, Knobeleien & Simulationen für CBM 2000, 
3000, 4000, 8000, VC 20 


Bestellnummer IW 409 DM 32,— 


Hermanns CBM-Programme 2 


Wirtschaft für CBM 2000, 3000, 4000, 8000, VC 20 
Bestellnummer IW 423 DM 32,— 


Der Apple-Software-Wegweiser 


Der Apple-Software-Wegweiser wendet sich in erster 
Linie an die Besitzer von Apple-Computern, die nach 
geeigneten Programmen für ihre Anwendung suchen. 


Bestellnummer IA 378 DM 32,— 


Arafik auf dem Commodore 64 NEU 


Leider sind die Grafik-Möglichkeiten des Commodore 
64 im mitgelieferten Handbuch nicht so ausführlich 
beschrieben, wie es wünschenswert. wäre (dies gilt 
besonders für die hochauflösende Grafik). Hier hilft 
dieses Buch weiter. 


Bestellnummer IW 431 DM 38,— 


Hier wird ausführlich die BASIC-Version der Firma 
Microsoft beschrieben, die auf einer Vielzahl von Mi- 
krocomputer-Systemen eingesetzt wird. Der ITT 3030 
wird nur gewählt, um das Thema irgendwo »aufhän- 
gen« zu können. BASIC 80 ist CP/M-lauffähig, wird 
aber auch unter anderen Betriebssystemen in ähnli- 
cher Form verwendet, dadurch ist dieses Buch breit 
einsetzbar. 

Teil 1 gibt eine kurze Einführung in die Grundlagen; 
die Aufgaben von Sprach-Interpretern und Compilern 
werden erläutert. Teil 2 enthält eine umfassende Be- 
schreibung aller Anweisungen, Befehle und Funktio- 
nen. Zahlreiche Beispiele runden diesen Teil ab. Teil 3 
beschreibt die Anwendung des BASIC 80 Compilers 
und seine Unterschiede zum Interpreter. Ca. 306 Sei- 
ten. 


Bestellnummer IW 398 DM 56,— 


3UCHLADEN 


— R. G. Hülsmann 
NEU 35 Programme für den ZX81 


1983, 186 Seiten 
Aus dem Inhalt: Allgemei- 
Programme ne Tips und Hinweise - 10 
fürden Programme für den ZX81 
mit 1 K-RAM (Meteor - 
Space Invader - Mondlan- 
dung - Irrgarten - Todes- 
höhle) : Unterprogramme 
in Maschinensprache (Hex- 
Loader I - Hex-Loader II - 
Screen-Loader - Down- 
Scroll - Left-Scroll - Right- 
Scroll - Zwölf BASIC-Pro- 
gramme für den ZX81 mit 
16 K-RAM (LP-Register - 
k Kartei) - Sie haben mehr 
i »RAM«? - (Haushaltsbuch- 
führung - Star-Treck) : Drei Programme in Maschi- 
nensprache - (Ballspiele - Flipper - Game of Life) 


Bestellnummer HO 407 DM 29,80 


SPECTRUM/VC 20/ZX81 


Viel mehr als 33 Programme für den 
Sinclair Spectrum 

137 Seiten 

Bestellnummer HO 428 DM 29,80 


Programme für VC 20 


Tricks, Tips, Programme, Anleitungen, Erweiterun- 


gen. 
163 Seiten 
Bestellnummer HO 345 DM 29,80 


Programmieren mit dem ZX81 


Zahlreiche Programme in BASIC und Maschinencode 
Bestellnummer HO 342 DM 29,80 


B. Pol 
Vom Umgang mit CP/M 


1982, 376 Seiten 

Das Buch ist in drei Teile 
gegliedert: Der erste Ab- 
schnitt führt in die wichtig- 
sten Eigenschaften von 
Computern und von CP/M 
im besonderen ein. Auf- 
bauend auf diesen allge- 
meinen Kenntnissen wer- 
den im zweiten Teil die 
zentralen CP/M-Hilfspro- 
gramme systematisch in 
allen Details vorgestellt. 
Der dritte Teil schließlich 
geht — nach einer grund- 
legenden Einführung in 
die Funktionsweise des 
8080-Prozessors — ausführlich auf die Systembeson- 
derheiten von CP/M ein. 


mit CP 


Er ga vorsndich EnfÜNUNg) 


Bestellnummer IA 369 DM 48,— 
orort —\ E. Frenzel/ß. Pol 
Mikrocomputer 

mut Intensivkurs 


1981, 390 Seiten 

Diese programmierte Un- 
terweisung in die Mikro- 
computertechnik ist ein 
Arbeitsbuch für Nicht-Elek- 
troniker, das man mit Blei- 
stift und Papier durchar- 
beiten muß. Aus dem In- 
halt: Grundlagen von Mi- 
krocomputern » Zahlen 
und Codes - Computer- 
speicher - Wie ein Mikro- 
prozessor arbeitet - Mikro- 
prozessorarchitektur - Ein-/ 
Ausgabeoperationen - Pe- 
ripheriegeräte: Eingabe 
und Ausgabe u. a. 


Bestellnummer IA 343 DM 48,— 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch entgegen: 


Markt&Technik Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 


=@ 089/4613-225 


Mikrocomputer-Wissen von SYBEX 


MEIN SINCLAIR ZX81 NEU 


1983, 176 Seiten, 45 Abbildungen 

Dieses Buch erklärt Ihnen von Anfang an mit einfa- 
chen Beispielen, wie Sie Ihren ZX81 voll nutzen kön- 
nen. Schritt für Schritt lernen Sie, wie Ihr ZX81 an den 
Fernseher und den Kassettenrecorder angeschlos- 
sen wird, so daß sie als System zusammenarbeiten, 
wie Sie die Tastatur nutzen, um Ihrem Computer Be- 
fehle zu geben, für Graphik-, Rechnungs-, Spiel- und 
andere Anwendungen Ihre eigenen Programme 
schreiben können, mit ihrem ZX81 die Programmier- 
sprache BASIC am besten einsetzen können und die 
bereits lauffähigen Programme in diesem Buch sofort 
zur Anwendung bringen. 


Bestellnummer SY 405 DM 25,— 
SINCLAIR ZX SPECTRUM NEU 


Programme zum Lernen und Spielen 

1983, 232 Seiten, 105 Abbildungen 

Dieses Buch ist als Wegweiser zum Computerge- 
brauch zu verstehen und dient als Werkzeug zur un- 
mittelbaren Nutzung Ihres Spectrum. Es knüpft dort 
an, wo das Geräte-Handbuch aufhört. Schalten Sie 
beim Lesen das Gerät ein und üben Sie Ihre Fertigkei- 
ten im Programmieren anhand der angeführten Pro- 
grammbeispiele. Dieses Buch ist sowohl für den Le- 
ser, der gerade erst anfängt zu programmieren als 
auch für den Leser gedacht, der seine Programmier- 
fähigkeiten erweitern möchte. 


Bestellnummer SY 426 DM 28,— 


MEIN ERSTER COMPUTER 


1982, 2. überarbeitete Ausgabe, 305 Seiten, 150 Abbil- 
dungen 

Die Einführung für jeden, der den Kauf oder den Ge- 
brauch eines Kleincomputers erwägt. Das Buch setzt 
weder technisches Spezialwissen noch eine EDV-Er- 
fahrung voraus. Alle Konzepte und Begriffe werden 
vor ihrer Anwendung erklärt. Das Wie und Warum des 
persönlichen und geschäftlichen Gebrauchs von 
Kleinstcomputern wird allgemeinverständlich darge- 
stellt. 


Bestellnummer SY 309 DM 28,— 


CP/M HANDBUCH MIT MP/M 


1981, 310 Seiten, 100 Abbildungen 

Das Standardwerk über CP/M, das meistgebrauchte 
Betriebssystem für Mikrocomputer. Für Anfänger er- 
möglicht dieses Buch Schritt für Schritt die Anwen- 
dung von CPI/M mit all seinen Möglichkeiten. Alle not- 
wendigen Operationen am System sind klar, folge- 
richtig und leicht lesbar erklärt. Für Fortgeschrittene 
ist es ein umfassendes Nachschlagewerk über die 
CPI/M-Versionen 1.4, 2.2 und MP/M. 


Bestellnummer SY 307 DM 44,— 


PROGRAMMIERUNG DES 6502 


1980, 2. überarbeitete Ausgabe, 350 Seiten, 160 Abbil- 
dungen 

Dieser Dauerbestseller von SYBEX erscheint nun in 
der 2. gänzlich überarbeiteten Ausgabe. Das Buch ist 
eine sehr gut verständliche Einführung in die Assem- 
bler-Programmierung mit dem Mikroprozessor 6502. 
Im Stil klar und vom Inhalt her gut organisiert, wurde 
das Buch für einen breiten Leserkreis konzipiert. Alle 
Grundkonzepte werden sorgfältig erklärt und weiter- 
entwickelt, bis hin zu allen wichtigen Aspekten der 
Programmierung. Für Anfänger und Fortgeschrittene. 


Bestellnummer KB 291 DM 44,— 
A. Naiman NEU 
FT 


EINFÜHRUNG IN WORDSTAR 


1983, 208 Seiten 

Der Aufbau des Buches macht die Einführung in 
WordStar zum unersetzlichen Wegweiser für Anfän- 
ger und Fortgeschrittene. Lernen Sie heute, wie das 
Büro von morgen funktioniert. Machen Sie sich die 
Technik des elektronischen Büros schon heute zunut- 
ze. Sie lernen, wie Texte editiert werden, Textblöcke 
bewegt oder entfernt werden, Textdateien an- oder 
zusammengelegt werden, Text überprüft werden 
kann u.a.m. 


Bestellnummer SY 432 DM 38,— 


PROGRAMMIERUNG DES Z80 


1982, 608 Seiten, 200 Abbildungen 

Dieses Buch beschreibt alle notwendigen Aspekte 
des Mikroprozessors Z80 samt Vor- und Nachteilen. 
Es ist angelegt als eine schrittweise Einführung, mit 
Übungen und Fragen, um das Erlernte zu vertiefen. Es 
beinhaltet eine vollkommene Aufzeichnung des Be- 
fehlssatzes und eine umfassende Beschreibung der 
internen Funktionen. Der Leser lernt das Program- 
mieren auf einer praktischen Ebene. 


Bestellnummer SY 331 x DM 48,— 


BASIC-ÜBUNGEN FÜR AI 
DEN IBM-PC NEU 


1983, 256 Seiten 

Dieses Buch ist so konzipiert, daß es BASIC-Kennt- 
nisse in schrittweise aufgebauten Übungen vermit- 
telt. Es eignet sich besonders für den Leser, der 
durch praktische Übungen Programmierkenntnisse in 
BASIC erwerben will. Jede Übung baut auf der vorher- 
igen auf und umfaßt eine Darstellung des Problems, 
die Problemanalyse, einen Lösungsvorschlag mit 
Flußdiagramm und einen Kommentar sowie das ent- 
sprechende Programm und den Testlauf. 


Bestellnummer SY 427 DM 38,— 


EINFÜHRUNG IN PASCAL UND 
UCSD/PASCAL 


1981, 540 Seiten, 130 Abbildungen 

Das Buch für jeden, der die Programmiersprache 
PASCAL lernen möchte. Vorkenntnisse in Computer- 
programmierung werden nicht vorausgesetzt. Das 
Werk ist eine einfache und doch umfassende Einfüh- 
rung, die schrittweise Ihnen alles Wichtige über Stan- 
dard-PASCAL beibringt und die Unterschiede zu 
UCSDI/PASCAL ganz klar. herausarbeitet. Abgestufte 
Übungen vertiefen das Erlernte und lassen Sie sehr 
schnell bis zur Erstellung eigener Programme fort- 
schreiten. 


Bestellnummer SY 308 DM 48,— 
SINCLAIR 2X81 PAR 
BASIC-HANDBUCH NEU 


1983, 183 Seiten, 120 Abbildungen 

Dieses Buch wird Ihnen helfen, die Möglichkeiten von 
BASIC auf Ihrem Computer zu beherrschen. Das voll- 
ständige ZX81-BASIC-Vokabular wird beschrieben, 
erklärt und gleichzeitig mit praktischen Beispielen 
versehen. Jede BASIC-Funktion wird erläutert und der 
richtige Einsatz und ihre Wirkungsweise anhand von 
kurzen Beispielprogrammen gezeigt. 


Bestellnummer SY 438 DM 28,— 


EINFÜHRUNG IN DIE NEU 
TEXTVERARBEITUNG Sen 


1983, 208 Seiten, 67 Abbildungen 

Das Buch für all diejenigen, die regelmäßig das Wort 
in Texten, Briefen, Manuskripten, Verträgen und der 
Werbung be- und verarbeiten müssen. Dieses Buch 
beschreibt, aus was eine Textverarbeitungsanlage 
besteht, wie man sie nutzen kann und zu was sie fä- 
hig ist. Beispiele verschiedener Anwendungen und 
die Kriterien, unter der eine Textverarbeitungsanlage 
ausgesucht werden sollte, werden eingehend be- 
schrieben. 


Bestellnummer SY 332 DM 34,— 


6502-ANWENDUNGEN NEU 


1983, 288 Seiten, 205 Abbildungen 

Das Eingabe-/Ausgabe-Buch für Ihren 6502-Mikropro- 
zessor. Das Buch ist nach dem Konzept »Lernen 
durch Praxis« aufgebaut. Es stellt die notwendigen 
Hardwarekomponenten vor und die dafür meist ge- 
nutzten Programme. Der Zweck eines jeden Pro- 
gramms, sein Flußdiagramm, die Schaltung und die 
im Programm verwendeten Programmiertechniken, 
werden eingehend beschrieben. Viele Anwendungs- 
beispiele helfen Ihnen, das Erlernte in die Praxis um- 
zusetzen. 


Bestellnummer SY 399 DM 38,— 


APPLE-BASIC-ÜBUNGEN NEU 


1983, 240 Seiten, 185 Abbildungen 

Das Buch für APPLE-Nutzer, die einen schnellen Zu- 
gang zur Programmierung in BASIC suchen. Das 
Buch enthält eine Reihe von abgestuften Übungen 
mit zunehmendem Schwierigkeitsgrad. Ihre Program- 
mierfähigkeiten werden aufgebaut und erprobt an vie- 
len Anwendungsprogrammen aus dem geschäftli- 
chen Bereich. Alle Programme in APPLESOFT II BA- 
SIC geschrieben und voll lauffähig auf Ihrem APPLE. 


Bestellnummer SY 401 DM 38,— 


PROGRAMMSAMMLUNG NEU 
ZUM IBM-PC DEU 


1983, 192 Seiten, 158 Abbildungen 

Dieses Buch wird Ihnen helfen, die Möglichkeiten 
und Vielseitigkeiten Ihres IBM-PC zu entdecken. 
Nicht weniger als 65 Anwenderprogramme und Unter- 
programme decken eine weite Palette von kaufmänni- 
schen, persönlichen und schulischen Anwendungen 
ab. Sie brauchen über keine Programmiererfahrung 
zu verfügen, um diese BASIC-Programme zu nutzen. 


Bestellnummer SY 429 DM 34,— 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 201. 


Personal Computer Lexikon 


1982, 136 Seiten, Register: 
englisch-deutsch 

Dieses Lexikon wurde ent- 
wickelt, um die Welt der 
Personal Computer trans- 
parenter zu machen. Es 
enthält die über 1000 
wichtigsten Hard-undSoft- 
ware-Begriffe des »Perso- 
nal Computing« und ver- 
wandter Gebiete. Alle Be- 
griffe werden auf deutsch 
erklärt. Zusätzlich wird die 
englische Übersetzung 
des deutschen Suchbe- 
griffes angegeben. Wich- 
tig: Im Anhang befindet 
sich ein Register englisch-deutsch. 


Bestellnummer MT 390 DM 19,80 


S. Wittig 
BASIC-Brevier 


4. erweiterte Auflage 1983 
Bisher gab es kein BASIC- 
Lehrbuch, das alle Beson- 
derheiten der modernen 
Mikrocomputer und ihrer 
BASIC-Versionen berück- 
sichtigt. Ziel dieses Bu- 
ches ist es, den Leser so 
schnell wie möglich pro- 
grammieren zu lassen. Es 
beschreibt BASIC in dem 
Umfang, wie es auf den zur 
Zeit verbreiteten Heim- 
computern zu finden ist. 


Bestellnr. HH 294DM 34,— 


BASIC-Brevier 
Systematische Aufgaben- 
sammlung 

Bestellnr. HH 349DM 29,80 


G. ©. Hamann 


Lerne BASIC mit dem 
Volkscomputer VC 20 


Eine programmierte Unter- 
weisung 

In 24 Kapiteln auf ca. 450 
Seiten werden Elemente 
eines Computersystems, 
die Phasen der Programm- 
erstellung, die Grundlagen 
der Programmiersprache 
Basic, Programmbefehle 
und Systemkommandos, 
Farbe und Grafik, Musik 
und Geräusche, Sprünge 


und Verzweigungen, 
Schleifenbildung, Unter- 
programmtechnik, vor- 


und selbstdefinierte Funk- 
tionen sowie Dateibefehle 


behandelt. 
Bestellnummer CO 339 DM 29,80 


Dr. P. Albrecht 
NEU Das Datenbanksystem dBase Il 


1983, 280 Seiten 

dBase Il ist zwar relativ 
neu, hat sich aber bereits 
einen weiten Anwender- 
kreis geschaffen. Drei Ei- 
genschaften machen dBa- 
se Il sehr populär und he- 
ben es von konkurrieren- 
den Produkten ab: seine 
Einfachheit und Schnellig- 
keit, seine hohe Flexibili- 
tät und seine komfortable 
integrierte Kommando- 
sprache. Das vorliegende 
Buch soll nach einer kur- 
zen Einführung in den 
Komplex »Datenbanken« 
eine Anleitung für den 
praktischen Umgang mit 
dBase geben. 


Bestellnummer MT 524 DM 68,— 


Dr. J. Martin 


Einführung in die 
Datenbanktechnik 


1981, 369 Seiten 

Dieses Buch eines weltbe- 
rühmten Experten führt in 
didaktisch hervorragender 
Weise in die Datentechnik, 
die Datenbanktechnik so- 
wie in das dazugehörige 
Umfeld ein. Es eignet sich 
wegen der systemati- 
schen Überblicksinforma- 
tion sowohl für den fach- 
lich schon tiefer Informier- 
ten als auch für diejeni- 
gen, die als verantwortli- 
che Entscheidungsträger 
über diese Thematik Be- 
scheid wissen müssen. 
Dem Autor ist es gelungen, dieses für unsere Zukunft 
so wichtige Gebiet fundiert darzustellen. 


Bestellnummer CH 368 DM 58,— 


D.H. Ahl 


Basic Computerspiele 
Band 1 


101 fantastische Spiele für 
Ihren Mikrocomputer in 
Basic geschrieben mit Li- 
sting und Probelauf in 
deutscher Sprache 
Roulette, Hockey, Dame, 
Poker, Börse, Mondrakete, 
Slalom, Super Star Trek® 
und viele, viele andere 
Spiele. 

Alle Spiele enthalten eine 
Beschreibung der Regeln, 
ein Listing, Programmzei- 
len — Schritt für Schritt — 
und einen Probelauf. Alle 
Programme laufen mit Mi- 
crosoft/Basic, Version 4.0. 


BAND! Mi kache Syke 


Herssgeber: DAY) IL.AHIL 


Bestellnummer SY 335 DM 32,— 
84 weitere BASIC Computerspiele, Band 2 
Bestellnummer SY 336 DM 32,— 


NEU vC 20 


Tips & Tricks 


1983, 201 Seiten 
Informationen und Bei- 
spielprogramme, die dort 
anfangen, wo das Hand- 
buch aufhört, ermöglichen 
es, die Möglichkeiten des 
VC 20 besser auszunutzen. 
Detailliett werden der 
Speicher und die Möglich- 
keiten seiner Erweiterung 
beschrieben. Zwei Kapitel 
befassen sich mit den 
Sound- und Grafikmöglich- 
keiten des VC 20. Eine 
Sammlung von POKE’s 
und anderen nützlichen 
Routinen ist ebenso ent- 
halten wie BASIC-Erweiterungen und zahlreiche kom- 
plett dokumentierte Programme. 


Bestellnummer DB 418 DM 49,— 
P. Ewald 
NEU 


Software richtig eingekauft 


1983, 144 Seiten 
Informationen, Tips, Aus- 
wahlmethoden und Vorge- 
hensweisen für alle, die 
sich Suche, Analyse, Lea- 
sing oder Kauf der richti- 
gen Software erleichtern 
möchten. 

Aus dem Inhalt: Auf der 
Suche nach Software - Die 
engere Wahl - Beginn der 
Entscheidung — Vertrags- 
verhandlungen - Die end- 
gültige Entscheidung 
Stichwortverzeichnis u.a. 


Bestellnummer MT 505 DM 34,— 


OMPUTER- 


Bestellen Sie jetzt die 2. überarbeitete, 
fast doppelt so umfangreiche Auflage! 


Software-Auswahl leicht gemacht 


1983, 423 Seiten, 2000 Pro- 
grammbeschreibungen 
Dieses Buch gibt Auskunft 
über Systemsoftware, 
branchenneutrale Anwen- 
dungssoftware, branchen- 
orientierte Anwendungs- 
software und technisch- 
wissenschaftliche Soft- 
ware in Form von Kurzbe- 
schreibungen der einzel- 
nen Softwarepakete. Mehr 
als 2000 Programmbe- 
schreibungen aus allen 
Anwendungsbereichen für 
Personal Computer. 


Bestellnummer MT 340 DM 58,— 


NEU A. Dripke 
VC 20 Spiele-Buch 1 


1983, 246 Seiten 
LA = Dieses Buch enthält 18 
Spielprogramme. Es sind 
Ve -20 alles Programme, die die 
vom Computer gegebenen 
Spiele-Buch 1 Möglichkeiten — beson- 
el ders hinsichtlich Grafik, 
Farbe und Sound — voll 
ausnutzen. Alle Spiele 
wurden mit größter Sorg- 
falt erstellt und ausführ- 
lich getestet. Der Sinn die- 
ses Buches ist aber nicht 
nur, Ihnen eine Reihe fas- 
zinierender Spiele in die 
Hand zu geben, sondern 
Sie werden anhand der 
Spielprogramme nach und nach eine Fülle von Din- 

gen über Ihren Computer erfahren. 


Bestellnummer IA 417 DM 38,— 


NEU 
64 INTERN 


Das große Buch zum Com- 
modore 64 

1983, 301 Seiten 

Aus dem Vorwort der Auto- 
ren: Der Commodore 64 ist 
eine Supermaschine. Das 
war uns schon nach kurzer 
Arbeit mit dem Gerät klar. 
Das Buch erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständig- 
keit oder auf schriftstelle- 
rische Qualitäten. Dafür 
enthält es die umfassen- 
den Ergebnisse monate- 
langer Kleinarbeit. Wir hof- 
fen, daß es Ihnen hilft, die 
hervorragenden Qualitä- 
ten des Commodore 64 auszunutzen. 


Bestellnummer DB 404 DM 69,— 


64 Tips & Tricks 


Eine Fundgrube für den 
64-Anwender 

1983, 250 Seiten 

Aus dem Inhalt: Grafik für 
Fortgeschrittene - Daten- 
eingabe mit Komfort - BA- 
SIC für Fortgeschrittene - 
Der CBM 64 kann nicht nur 
BASIC - CP/M auf dem 64 
- Anschluß- und Erweite- 
rungsmöglichkeiten - Da- 
teiverwaltung - Poke’s und 
andere nützliche Routinen 


Bestellnummer DB 425 DM 49,— 


BUCHLADEN 


NEU Dr. M. Henk 
Der IBM-Personal Computer 


1983, 257 Seiten 

Das vorliegende Buch be- 
schreibt den IBM-PC in 
seiner Hardware und Soft- 
ware und zeigt die bereits 
vom US-Markt her über- 
tragbaren Tendenzen sei- 
ner Vermarktung und An- 
wendung auf. 

Aus dem Inhalt: Die IBM 
und der PC im Markt - Die 
Hardware des PC - Die Be- 
triebssysteme - Die Pro- 
grammiersprachen - Text- 
verarbeitung : Tabellen- 
und Planungsprogramme - 
Spielen, Lehren und Ler- 
nen : Zusätzliche Hardware-Produkte - Zusätzliche 
Software-Produkte. 


Bestellnummer MT 503 DM 53,— 
EU R.E. Williams/B.J. Taylor 


SuperCalc richtig eingesetzt 


Alle Tricks der Tabellen- 
kalkulation erklärt an 7 
praxisnahen Beispielen 
1983, 139 Seiten 
Ein Übungsbuch mit Bei- 
spielen für Anwender des 
Computer-Programms 
SuperCalc und für solche, 
die es werden wollen. 
Wenn Sie die Übungen in 
diesem Buch Schritt für 
Schritt durchgehen und 
ausprobieren, werden Sie 
sehr schnell in der Lage 
sein, die Vielzahl der An- 
wendungsmöglichkeiten 
von SuperCalc zu erken- 


nen und zu beherrschen. 


Bestellnummer MT 511 DM 58,— 


— R.E. Williams 
NEU NULTIPLAN richtig eingesetzt 


Alle Tricks der Tabellen- 
kalkulation erklärt an 10 
praxisnahen Beispielen 
1983, 211 Seiten 
Ein Ubungsbuch mit Bei- 
spielen für Anwender des 
Computer-Programms 
Multiplan und solche, die 
es werden wollen. Wenn 
Sie die Übungen Schritt 
für Schritt durchgehen 
und ausprobieren, werden 
Sie sehr schnell in der La- 
ge sein, die Vielzahl der 
Anwendungsmöglichkei- 
ten von Multiplan zu erken- 
nen und zu beherrschen. 


Bestellnummer MT 507 DM 58,— 


Aus unserer Reihe 


»Computer persönlich«: 


CP/M und WORDSTAR 
Anwender-Handbuch 


1981, 122 Seiten 

Eine leichtverständliche Einführung in die meistver- 
breiteten Mikrocomputer-Betriebssysteme CP/M und 
MPI/M 


Bestellnummer MT 310 DM 29,80 


Personal Computer richtig eingesetzt 


1981, 150 Seiten 

40 Beschreibungen von technisch-wissenschaftli- 
chen und kommerziellen Anwendungen. Die Ideen- 
Fundgrube für den PC-Einsatz 


Bestellnummer MT 300 DM 29,— 


Dr. P. Albrecht 


NEU Planen und kalkulieren 
mit MULTIPLAN® 


Eine Einführung in das Ar- 
beiten mit MULTIPLAN® 

unter CP/M-80, 

und MS-DOS-Betriebssy- 
stemen 

1982, 225 Seiten 

Eines der neuesten, lei- 
stungsfähigsten und 
gleichzeitig für den Benut- 
zer komfortabelsten Kal- 
kulationsprogramme ist 
das in diesem Buch vorge- 
stellte MULTIPLAN. 

Nach einer Einführung 
werden anhand von Bei- 
spielen die Befehle und 
Funktionen von MULTI- 
PLAN beschrieben, und zwar in der Reihenfolge, wie 
sie der Arbeit in der Praxis entsprechen. 


Bestellnummer MT 502 DM 58,— 


Ch. Langfelder 


EU BASIC ohne Probleme 


Band 1: Unterweisung 


Eine Einführung in BASIC 
mit CBM-Rechnern (CBM 
8032) 

1983, 226 Seiten 

In 12 Kapiteln wird der Le- 
ser Schritt für Schritt mit 
der Programmiersprache 
BASIC, dem CBM-Rechner 
und seiner Bedienung ver- 
traut gemacht. Jedes Ka- 
pitel schließt mit Übungen 
und Aufgaben ab — als 
Kontrolle für den jeweili- 
gen Wissensstand. Im An- 
hang befinden sich dann 
unter anderem die Lösun- 
gen der Aufgaben, ein 
Glossar, ein Stichwortregister usw. 


Bestellnummer MT 480 DM 36,— 


W. Pest 


Hardware-Auswahl 
leicht gemacht 


2. völlig überarbeitete und 
aktualisierte Ausgabe 
1982/83, 326 Seiten 

Die wichtigsten Daten von 
über 200 Personal Compu- 
ter-Systemen. Mit aktuel- 
len Marktübersichten für 
Personal Computer sowie 
die wichtigsten Peripherie- 
geräte, mit einführenden 
Artikeln zu den verschie- 
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Der Bunte 


In diesem Herbst will 
Sharp bereits seinen 
neuen farbtüchtigen 

Heimcomputer MZ-700 
auf den deutschen Markt 
bringen. Unserem Test 
liegen diesmal gleich 
zwei Berichte zugrunde: 
Ein langjähriger ÄAnwen- 
der der bisherigen 

MZ80-Serie mit mehr- 

wöchiger Praxis auf dem 
MZ-700 und ein Mitglied 
der Redaktion schreiben 
über ihre Erfahrungen in 
der täglichen Praxis und 
im Testbetrieb mit dem 

Heimcomputer. 


Solide: Das Tnnönleheh des MZ-200 


und stabilen Gehäuse sind die 

Zentraleinheit (Z80A), ein 64 
KByte dynamischer RAM-Speicher, 
das Monitorprogramm (EPROM 
2732), der Bildschirmspeicher, ein 
Lautsprecher und eine Schreibma- 
schinentastatur untergebracht. 

In Deutschland werden aus der 
MZ-700-Serie nur die Geräte MZ- 
721 (Grundgerät mit eingebautem 
Kassettenrecorder) und MZ-731 mit 
eingebautem Kassettenrecorder 
und 4-Farben-Plotter angeboten. 
Der 4-Farben-Plotter läßt sich auch 
später in den MZ-721 nachrüsten. 

An der Rückseite des Gerätes 
wird der Bildschirm angeschlos- 
sen. Es sind separate Anschluß- 
buchsen für ein Fernsehgerät, ei- 
nen Schwarzweiß- oder einen Farb- 
monitor vorhanden. Bei Verwen- 
dung eines Schwarzweiß-Bild- 
schirms sollte der neben der Buch- 
se angebrachte Schiebeschalter 


I: einem flachen, formschönen 


auf Schwarzweiß stehen; das Bild 
wird dadurch wesentlich schärfer. 

Herausgeführt sind weiterhin der 
gesamte (gepufferte) Systembus 
zum Anschluß von Erweiterungen 
und eine Druckerschnittstelle (pa- 
rallel), Hier kann nach Angaben 
von Sharp mit einem Adapterkabel 
der Drucker MZ80P5 direkt ange- 
schlossen werden. Gegenüber 
dem MZS80K, bei dem noch eine 
1/0-Box und eine Interface-Karte 
benötigt? wurden, bedeutet das 
nicht nur eine Platzersparnis, son- 
dern auch eine wesentliche Kosten- 
einsparung für den Anwender. Die 
vorhandenen Buchsen zum An- 
schluß eines externen Kassettenre- 
corders werden in Deutschland 
zum Systembetrieb nicht mehr be- 
nötigt, da in jedem Fall ein Recor- 
der eingebaut ist. 

Ebenfalls an der Rückseite befin- 
den sich ein Joystick-Anschluß, ei- 
ne RESET-Taste und ein Lautstärke- 


Bild 12. Sowohl kräftige als auch zarte Farben bietet der MZ-700 dem Anwender 


190 Pmzuter 
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regler. Damit sind die traurigen 
Zeiten des MZ80K vorbei, wo Ma- 
schinenprogrammabsturz gleich- 
zeitig auch Programmverlust be- 
deutete, weil das Gerät ausge- 
schaltet werden mußte. Durch 
Drücken der RESET-Taste kann 
nun in den EPROM-Monitor zurück- 
gesprungen und das Programm er- 
neut gestartet werden. 
Ausgeliefert wird der MZ-700 mit 
deutschsprachigem Bedienerhand- 
buch, Netz- und Antennenkabel. 
An Software wird eine Kassette mit 
Basic-Interpreter und drei Demo- 
Programmen mitgeliefert. Ehemali- 
ge MZS0K-Besitzer sind zunächst 
einmal überrascht über die Voll- 
ständigkeit des Bedienerhand- 
buchs. Die Anschlußmöglichkeiten 
von Bildschirm, externem Kasset- 
tenrecorder oder Plotter/Drucker 
sind ebenso wie die Bedienung der 
Tastatur übersichtlich dargestellt. 
Ausführlich ist das verwendete Ba- 
sic erklärt. Die vielen Beispiele ge- 
statten auch einem Anfänger, ohne 
zusätzliche Hilfen Basic zu erlernen. 
Dieser Abschnitt des Bediener- 
handbuchs kann ohne weiteres als 
Basic-Lehrbuch bezeichnet wer- 
den. Der Bastler und Maschinen- 
sprache-Benutzer erhält im Kapitel 
5 und im Anhang einen vollständi- 
gen Stromlauf, eine Zusammenstel- 
lung der Unterprogrammansprün- 
ge und das kommentierte Ässem- 
blerlisting des EPROM-Monitors. 
Ebenfalls ist erfreulich, daß Sharp 
die Geheimniskrämerei mit der 
Software nun aufgegeben hat. 
Interessant ist die Speicherplatz- 
verwaltung des MZ-700. Nach Ein- 
schalten der Stromversorgung 
oder Drücken der RESET-Taste 
wird die vom MZ80K her bekannte 
Speicherkonfiguration eingestellt. 
Wie Bild 1 zeigt, sind die nicht be- 
nötigten RAM-Bereiche ausgeblen- 
det. Neu gegenüber dem MZ80K ist 
hier die Benutzung des Adreßbe- 
reichs $D800 bis $DFFF als Attribut- 
speicher für Zeichen- und Unter- 
grundfarbe auf dem Bildschirm. 
Das Arbeiten mit dem Monitor ist 
gegenüber dem MZ80K wesentlich 
verbessert. Zusätzlich zu den be- 
kannten Funktionen GOTO, LOAD, 
BELL und FD ist beim MZ-700 be- 
reits ein einfaches Arbeiten in Ma- 
schinensprache mit SAVE, VERI- 
FY, Speicherblock-Lesefunktion D 
(Dump mit ASCII-Zeichen) und Me- 
mory-Schreibfunktion M möglich. 
P-Funktionen gestatten ein direktes 
Ansprechen des eingebauten Plot- 
ters über den Monitor. 
Ich habe aus der MZ80K-Konfigu- 
ration das mitgelieferte S-Basic ge- 
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laden. Der Ladevorgang dauerte 
zirka drei Minuten. Nach dem La- 
den wird das Basic — wie üblich — 
selbsttätig gestartet. Es meldet sich 
und zeigt einen freien Speicher von 
36439 Byte (MZ80K = 34680 Byte) 
an. Dieser für das umfangreiche 
Basic große freie Speicherraum 
wird durch Umschalten der Spei- 
cherkonfiguration und durch Ver- 
schieben des geladenen Pro- 
gramms zur Adresse 0000 erreicht. 
Der gesamte Adreßbereich von 
$D000 bis $FFFF ist in den Arbeits- 
bereich integriert. Um aber trotz- 
dem noch den Bildschirm und die 
Ports (mapped I/O) für Tastatur, Ti- 
mer und Uhr ansprechen zu kön- 
nen, ist eine einfache Umschalt- 
möglichkeit der Speicherbereiche 
vorhanden. 


S0000 


MON I TOR 
(ROM) 


MON | TOR-ARBE I TSBEREICH 


ching« neu für mich war, habe ich 
das Boot-Programm des SBasic ein- 
mal ausgelistet. Es beginnt bei 
$7D79. 

Boot: XOR A 

LD DE,0 

CALL TIMST — Starten der Uhr- 
funktion 

LD HL,(1171H)— DSPXY auslesen 
LD (1254H), HL — DSPXY in Zelle 
0054H eintragen 

LD DE,0 — Zieladresse 

LD HL,6B79H — Programmlänge 
OR A — Carry löschen 

SBC HL,DE Programmlänge 
nach HL 

LD CL 

LD B,H — Programmlänge nach BC 
LD HL,1200H — Quelladresse 
air ($E0),A — Bank-switching-Be- 
ehl 


80000 
SYSTEM-wa TEXTBERE ICH 
(D-RAM) 
$1000 


SYSTEM- 


und 


Bild 1. Speicher- 
plan im MZ80K- 
Modus. Die Ein- 
sprungadresse 
des Monitor- 
ROMis ist nicht 
mit der des 
MZ80K identisch 


Im Basic wird, je nach Aufgaben- | 
stellung, der Bereich $D000 bis 
$FFFF durch OUT ($El),A bezie- 
hungsweise OUT ($E3),‚A umge- 
schaltet. Der Inhalt von A ist dabei 
beliebig. Sharp bezeichnete diese 
Vorgänge als »bank switching«. 
Dieses »bank switching« ist charak- 
teristisch für den MZ-700. Es er- 
möglicht dem Anwender, die vol- 
len 64 KByte RAM für sich zu benut- 
zen beziehungsweise durch ent- 
sprechende Boot-Programme auf 
Betriebssysteme der bekannten 
Softwarehäuser überzugehen, wie 
zum Beispiel CP/M. 

Der EPROM-Monitor wird im Ba- 
sic nicht verwendet. Das Basic hat 
ab Adresse 0000 einen eigenen lei- 
stungsfähigen Monitor. Dieser Mo- 
nitor wird durch den Basic-Befehl 
'BYE’' angesprungen. Das Drücken 
der RESET-Taste führt zum Aus- 
stieg aus dem Basic. Ein Basic-Kalt- 
start ist durch Betätigen der Taste 
»#.« möglich. Da das »bank swit- 


TEXTSPE ICHER 
ge 


RAM» 


20200 FARBDATEN 
<S-RAM» 
SEOOO 


TASTATUR-wg_TIMER-PORT 


a m 


Eingeschaltet 


TEXTBEREICH 
XD-RAM)» 


$DO00O 


SYSTEM-und 
TEXTBERE ICH 


<D-RAM» 


Ausgeschaltet 


LDIR — Blockverschiebung 
JP 0000 — Sprung zum Basic-Kalt- 
start 

Sharp hat den MZ-700 bewußt 
aufwärtskompatibel zum MZ80K 
konzipiert. Dazu ist im SBasic des 
MZ-700 ein Konvertierungspro- 
gramm von MZ80K-Basic (SP-5025) 
zum MZ-700-Basic vorhanden. Nach 
dem Laden des Basic-Programms 
(FILECODE 02) läuft der Konverter 
automatisch an. Jede konvertierte 
Basic-Zeile wird durch einen Punkt 
auf dem Bildschirm angezeigt. Mit 
dem MZ-700 abgespeicherte Basic- 
Programme erhalten den FILCO- 
DE 05. Sie sind umgekehrt aller- 
dings nicht auf dem MZ80K lauffä- 
hig. Probleme hatte ich mit MZ80K- 
Programmen, in denen POKE-Be- 
fehle verwendet wurden, bezie- 
hungsweise bei denen Bildmasken 
vorhanden waren. Der Grund liegt 
in der anderen Cursor-Steuerung 
des MZ-700 (Auf- und Abrollen des 
Bildschirms). Nach dem Umschrei- 


som;uter ]9] 
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Bild 2. Die Rückseite bietet viele Anschlußmöglichkeiten für TV, Mo- 
nitore und andere Peripheriegeräte, sowie das Funkschutzzeichen 


ben dieser Zeilen liefen die Pro- 
gramme aber einwandfrei. Bei Ver- 
wendung eines farbigen Bild- 
schirms kann die besondere Lei- 
stungsfähigkeit des MZ-700 einge- 
setzt werden. Jedes einzelne Zei- 
chen kann sowohl in der Unter- 
grund- als auch in der Zeichenfar- 
be varliert werden. Damit sind auf 
einfache Weise Hervorhebungen 
möglich. Die mitgelieferten Demo- 
Programme zeigen die Vielfalt des 
Basic. Insbesondere die leichte 
Plotteransteuerung und die lei- 
stungsfähigen mathematischen Be- 
fehle seien hier erwähnt. Leider 
verfügt auch der MZ-700 nur über 
eine Symbolgrafik. Außerdem ver- 
mißt der deutsche Benutzer die Zei- 
chen ß, A, OÖ, U auf der Tastatur — 
im Zeichensatz sind sie schon ent- 
halten. 

Basic gestattet durch den Befehl 
»PLOTON« auch die Verwendung 
des MZ-700 ohne Bildschirm. Alle 
eingegebenen Kommandos und 
die Ausgaben werden auf dem 
Plotter mitgeschrieben. 

In der MZ80K-Systemkonfigura- 
tion habe ich das vom MZ80K be- 
kannte Maschinensprachepaket 
getestet. Editor, Assembler und Re- 
locater liefen einwandfrei. Neugie- 
rig war ich natürlich, wie die für 
den MZ80K geschriebenen Spiel- 
programme (Maschinensprache) 


ablaufen. Hier muß man unter- 
scheiden zwischen den über Basic-, 
Fortran-, Form- und Pascal-Compi- 
ler und den über Assembler er- 
stellten Programmen. Die über 
Compiler auf dem MZ80K erstellten 


Programme sind einwandfrei lauf- 
fähig, da die Compiler nur die auch 
im MZ80K vorhandenen Unterpro- 
gramme benutzen. In Assembler 
beziehungsweise direkt in Maschi- 
nensprache geschriebene Pro- 
gramme waren häufig nicht funk- 
tionsfähig, wenn raffinierte Cursor- 
steuerungen beziehungsweise Mo- 
nitorunterprogramme verwendet 
wurden. So ist zum Beispiel die 
Cursoradresse mit absoluter 
Adresse ($D000 bis $d3FF) über 
die Merkzelle $118F (Flashing Posi- 
tion) nicht mehr möglich. 


Zusammenfassend kann festge- 
halten werden, daß der MZ-700 ein 
leistungsfähiges Grundgerät dar- 
stellt. Sharp bleibt auch hier seiner 
Linie treu, indem es die Hardware 
liefert und die Softwareherstellung 
dem Markt überläßt. Erweitert 
wird die Hardware bis zum Ende 
dieses Jahres noch um eine Inter- 
face-Box mit Anschlußmöglichkei- 
ten für Floppys und RS232C(V.24)- 
Schnittstelle. 


Obgleich das Bedienerhandbuch 
sehr ausführlich ist, ist noch eine 
Kleinigkeit anzumerken: 

Der MZ-700 verfügt über einen 
zweiten Zeichengenerator, in dem 
zusätzliche Zeichen vorhanden 
sind. Hier ein kleines Basic-Pro- 
gramm, mit dem der Zeichengene- 
rator ausgelesen werden kann. 
107EOR-7R20° TO 2253: POKE 
53248+ A*3,A:NEXT 
207°= FORT A= 0 T0=7255:POKE 
55296 + A*3,113+128:NEXT 

(Dietmar v. Gliszczynski) 


Bild 3. Der ein- 

 . gebaute Recor- 
der und der Plot- 
ter können leicht 
ein- und ausge- 
baut werden 


Solide Technik mit Soft-Styling 


Was dem Anwender äußerlich 
auffallen dürfte, ist das etwas anti- 
qauierte Styling der MZ-700-Serie, 
wobei dies keineswegs als abwer- 
tend aufzufassen ist. Das Gerät paßt 
damit vorzüglich in Wohnräume 
und vermeidet die kühle Büroatmo- 
sphäre. Außerdem verbirgt sich 
dahinter eine ungewohnt massive 
Qualität — im wörtlichen Sinn. 

Von der Liebe zum Detail spre- 
chen einige Kleinigkeiten, die man 
anderswo vergeblich sucht. Das 
wäre einmal eine kräftige Klemme 
an der Geräterückseite (Bild 2) für 
den Anschluß einer Geräteerdung. 
Ein weiteres Detail ist ein kleiner 
Trimmpotentiometer neben den 
TV-Anschlüssen zur Feinregulie- 
rung der Ausgangsfrequenz. Damit 
können Interferenzen mit örtlichen 
Fernsehsendern ausgeblendet 
werden. Das gibt es zwar auch bei 
anderen Computern, aber in der 
Regel nur unter der Gehäusever- 
kleidung. Ganz besonders ange- 
nehm: der Polaritätsschalter für ex- 
terne Recorder unter dem einge- 
bauten Drucker (Bild 3). Zwar besit- 
zen nur wenige Recorder eine fal- 
sche Polarität, aber der Betroffene 
braucht in einem solchen Fall nor- 
malerweise ein neues Gerät — au- 
Ber bei Sharp. 


Die Tastatur (Bild 4) des Geräts ist 
sehr solide verarbeitet. Die Tasten 
sind kräftig bedämpft und geben 
einwandfreien Kontakt. Überhaupt 
hat man den Eindruck, daß die Ta- 
statur sehr wohl den professionel- 
len Einsatz erlaubt. Ihre Beschrif- 
tung ist klar, alle Funktionstasten, 
wie Shift, CTRL und so weiter sind 
von den gebrochen weißen Zei- 
chentasten ockerfarbig abgeho- 
ben. Sehr angenehm sind die über- 
breiten Shift-Tasten für das Blind- 
schreiben. Leider ist diese Tastatur 
zur Zeit ausschließlich in der ameri- 
kanischen Qwerty-Norm ohne Um- 
laute verfügbar. 

Über der Haupttastatur ist eine 
schmale Zeile aus fünf mit Strings 
von maximal 15 Zeichen frei beleg- 
baren Funktionstasten unterge- 
bracht, die ohne Neudefinition 
durch den Benutzer mit den zehn 
am meisten gebrauchten Basic-Be- 
fehlen belegt sind, wenn SBasic ge- 
laden ist. Rechts neben der Haupt- 
tastatur sind die vier Cursortasten 
in Form eines Kreuzes angeordnet 
(Bild 5). Diese Lösung erscheint mir 
als die optimale im Rahmen her- 
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kömmlicher Technologie. Zum ei- 
nen stimmt die lokale Anordnung 
mit der Bewegungsrichtung des 
Cursors überein und braucht we- 
der durch Überlegen umgesetzt 
werden, noch bedarf sie der Ge- 
wöhnung. Zweitens ist durch die 
von der Tastatur weit abgesetzte 
Anordnung eine Fehlbetätigung 
praktisch unmöglich. Und drittens 
sind die Tasten wunderschön groß. 

Der Kassettenrecorder läßt vom 
Aufbau her eher eine Ausrichtung 
auf hobbymäßigen Einsatz erken- 
nen (Bild 6). Seine Beanspruchung 
im Betrieb ist allerdings nicht so 
hoch wie diejenige der Tastatur. 
Seine konstruktive Integration in 
das Computergehäuse ist gut ge- 
lungen, der Ein- und Ausbau — zum 
Beispiel für Reparaturen — sehr 
leicht zu bewerkstelligen. Durch 
die Halbspurtechnik dürfte er we- 
nig anfällig für Schreib- und Lese- 
fehler sein. Das mechanische Zähl- 
werk läßt die Lokalisierung ge- 
wünschter Programme mit hinrei- 
chender Genauigkeit zu. Die Auf- 
zeichnungen erfolgen bei SBasic 
mit einer Geschwindigkeit von 1200 
Bit pro Sekunde, das sind zirka 150 
Zeichen. Probleme mit dem Ab- 
speichern und Einlesen von Daten 
traten während der gesamten Zeit 
des Tests auch mit billigen Kasset- 
ten nicht auf. 

In der oberen Mitte der Konsole 
ist der Vierfarbplotter angeordnet. 
Seine Farben liefern ihm vier winzi- 
ge Kugelschreiberminen in einer 
kleinen drehbaren Trommel (Bild 
7). Diese Minen sind bei intensiver 
Benutzung — wenn der Computer 
zum Beispiel ohne Bildschirm ein- 
gesetzt wird — sehr schnell leer. 
Außerdem ist es recht mühselig, 
die kleinen Patronen — wie im 
Handbuch angeraten — jedesmal 
vor Gebrauch einzusetzen und 
nach der Arbeit wieder zu entfer- 
nen, um ein Austrocknen der Mi- 
nen zu vermeiden. Die Erfahrung 
zeigt aber, daß spätestens bei einer 
voraussichtlichen Ruhepause von 
mehr als einem Tag dem Rat Folge 
geleistet werden sollte. Um diese 
Uhrmacherarbeit etwas zu erleich- 
tern, hat Sharp einen winzigen ver- 
senkten Knopf »Pen Change« einge- 
baut. Damit kann die Schreibtrom- 
mel an den rechten Anschlag ge- 
fahren werden, wo ein kleiner He- 
bel das Auswerfen der Minen er- 
leichtert. 

Daneben ist ein weiteres Knöpf- 
chen mit der Bezeichnung »Reset« 
angebracht. Nach Experimenten 
mit Grafikplot-Befehlen ist dieses 
manchmal die einzige Möglichkeit, 
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um die Koordinatensteuerung wie- 
der in den Griff zu bekommen. 
Dem Anwender wäre gedient, 
wenn die beiden Knöpfe nicht aus- 
schließlich für Zahnstocher-Bedie- 
nung gebaut wären. 

Im übrigen zeichnet der Plotter 
recht exakt. Nominal sind die klein- 
sten Schritte 0,2 mm. Im prakti- 
schen Test ergaben sich unter- 
schiedliche Abweichungen, je 
nach Zeichenbefehl. Bei Kreisbe- 
fehlen mit sehr kleinem Radius gab 
es Ausreißer bis zu einem Millime- 
ter. Bei größeren Radien lagen die 
Abweichungen unter der Strich- 
breite der Farbstifte. Bei sehr eng 
gewählten Schrittweiten ist sogar 
eine fast flächendeckende Bema- 
lung möglich (Bild 8). Die Papier- 
traktion des 11,4 cm breiten Nor- 
malpapiers ist ausgezeichnet. 
Durch winzige Transportstachel an 
den Rändern der Gummiwalze ist 
auch bei Plots mit vielen gegenläu- 
figen Papiertransporten keine Ver- 
schiebung des Papiers zu erken- 
nen. Die Plotgeschwindigkeit ist 
nicht besonders hoch, liegt aber in- 
nerhalb des Rahmens dessen, was 
mit der Kugelschreibertechnik 
machbar erscheint. 

Jeder Computer braucht zu sei- 
nem Betrieb ein sogenanntes Be- 
triebssystem. Dabei handelt es sich 
um Programme in Maschinencode, 
welche die Hardware und Periphe- 
rie des Computers so zu verwalten 
haben, daß dieser vom Anwender 
genutzt werden kann. Im Bereich 
der Personal Computer ist damit in 
der Regel eine höhere Program- 
miersprache verbunden, zum Bei- 
spiel Basic, die in Form eines ROM 
oder EPROM festverdrahteter Be- 
standteil des Speichers ist. 

Sharp wirbt für die 700-Serie mit 
der Bezeichnung »sauberer Com- 
puter« und bezieht sich dabei auf 
die Eigenschaft, daß kein solches 
festeingebautes Betriebssystem 
vorhanden ist. Besitzern größerer 
Computersysteme ist dies nichts 
Neues. Ihre Computer waren schon 
immer nur mit einem kleinen Moni- 
tor ausgestattet, der gerade eben 
das erste Laden eines Betriebssy- 
stems in den RAM-Bereich unter- 
stützt (booten). Ungewohnt ist eine 
solche Eigenschaft allerdings im 


Bild 4. Die Ta- 
statur ist sehr 
stabil und über- 
sichtlich. Semi- 
professionelle 
Anwendung ist 
möglich 


Bild 5. Sehr schön gelöst ist die 
Anordnung und Konstruktion der 
Cursortasten. Fehlbedienung ist 
praktisch ausgeschlossen 


Bereich der kleinen Personal- und 
Heimcomputer. 

Beide Arten der Unterbringung 
des Betriebssystems — im ROM 
oder im RAM — haben ihre Vor- 
und Nachteile. Festverdrahtete Be- 
triebssysteme stehen sofort nach 
dem Einschalten des Computers 
zur Verfügung, belegen aber auch 
dann einen Teil des Speichers, 
wenn andere Betriebssysteme 
oder Sprachen verwendet werden. 
Ist der Speicher aber ohne ein fe- 
stes Betriebssystem nur mit RAMs 
aufgebaut und wird das entspre- 
chende System vor Benutzung erst 
in den Speicher eingelesen, steht 
auch bei einem Wechsel des Be- 
triebssystems der maximal mögli- 
che Speicherplatz für die Anwen- 
derprogramme zur Verfügung. 
Diese Überlegung ist allerdings 
nur von Bedeutung, wenn der gan- 
ze adressierbare Speicherbereich 
genutzt wird. Außerdem gibt es 
durchaus Tricks mit Adressenaus- 
blendungen, die trotz eines Be- 
triebssystems im ROM bei einem 
Wechsel dieses Systems die volle 
Adressenkapazität zu nutzen erlau- 
ben würden. Immerhin ist der »sau- 
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bere« Speicher (ohne ROM) die 
technisch klarere Konzeption. 

Der Nachteil des »flüchtigen« Be- 
triebssystems liegt ebenso auf der 
Hand. Es muß nach jedem Ein- 
schalten des Computers von neu- 
em geladen werden. Solange das 
bei den größeren Computern mit 
Hilfe einer Diskette geschieht, ist 
der Vorgang und die benötigte Zeit 
akzeptabel, so daß die Vorteile 
überwiegen. Bei den MZ-700-Com- 
putern muß aber das Betriebssy- 
stem — zumindest vorerst noch — 
von der Kassette eingelesen wer- 
den. Bei umfangreicheren Anwen- 
dungen ist die dafür benötigte Zeit- 
spanne zwar erträglich, aber man 
wird es sich für kleinere Aufgaben 
schon zweimal überlegen, ob sich 
das Einschalten überhaupt rentiert. 
Sobald jedoch Diskettenstationen 
verfügbar sind, ist diese Eigen- 
schaft des MZ-700 interessant, vor 
allem, wenn für ihn weitere Be- 
triebssysteme, wie zum Beispiel 
CP/M, auf den Markt kommen. 

Nach dem Einschalten meldet 


7 Bild 6. Der ein- 

9 gebaute Kasset- 
tenrecorder ist 
nicht so stabil, 
wie der Rest des 
MZ-700, aber 
durch die Halb- 
spurtechnik 
recht betriebs- 
sicher 


sich der in einem 4 KByte großen 
ROM residente Monitor mit einem 
Sternchen und dem Cursor. Nach- 
dem der Anwender »LOAD« einge- 
geben und CR gedrückt hat, 
kommt am Bildschirm die Aufforde- 
rung, den Kassettenrecorder mit 
der eingelegten Betriebssystem- 
Kassette zu starten. Das beim Kauf 
für diesen Zweck auf Kassette mit- 
gelieferte SBasic ist akzeptabel. 
Wer sich übrigens einmal an die 
Editiermöglichkeiten des SBasic-In- 
terpreters gewöhnt hat, empfindet 
ihn unter diesem Aspekt sogar als 
komfortabel. 

Man kann sich dazu den Bild- 
schirm als Blatt Papier vorstellen, 
auf dem mit dem Cursor beliebig 
hin und her gefahren werden darf. 
Immer die letzte Fassung all des- 
sen, was auf diesem Blatt an Noti- 
zen steht, ist für den Computer die 
gültige Version. Auf diese Weise ist 
zum Beispiel die Vervielfachung ei- 
ner Programmzeile ein Kinderspiel: 
Man ändert lediglich die Zeilen- 
nummer der Vorlage-Zeile und 


Bild 7. Die sehr 
kleinen Minen 
liefern ein recht 
exaktes Grafik- 
bild. Bei länge- 
ren Betriebspau- 
sen sollten sie 
aus der Trom- 


5 MODE GR 

6 PCOLOR | 

18 FOR C=1 TO 238 

22 CIRCLE 248,8,C,8,368 
38 NEXT 


mel entfernt 
werden, sonst 
trocknen sie aus 


Bild 8. Flächendeckendes Ausma- 
len: mit dem CIRCLE-Befehl und 
kleinstmögliche Schrittweite 
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übergibt diese mit CR als neue Zei- 
le. Die alte wird davon nicht be- 
rührt. Beim Erstellen eines neuen 
Programms kann nach Start und 
Abbruch immer wieder in das auf- 
gelistete Programm gefahren, die 
gewünschte Stelle geändert und 
mit CR als neue Version überge- 
ben werden. Alles in allem ist dies 
eine der schnellsten Methoden für 
Änderungen. 

Neben den gewohnten Befehlen 
besitzt SBasic eine Reihe sehr spe- 
zieller Kommandos zur Steuerung 
des Plotters. So kann zum Beispiel, 
wie schon erwähnt, im Textmodus 
die Schriftgröße in drei Stufen ein- 
gestellt werden (MODE TL für »lar- 
ge«, MODE TN für »normal« und 
MODETS für »smalle), im Grafikmo- 
dus in 63 Schritten (Bild 9a, b). Für 
die Farbsteuerung ist ebenfalls ein 
eigener Befehl vorhanden (PCO- 
LOR n mit n=0 bis 3). 

Das Wesentliche aber sind die 
Befehle zum Plotten. Je sinnvoller 
diese Kommandos ausgelegt sind, 
desto weniger Befehle sind in ei- 
nem Programm nötig, um auch 
komplexen Anwendungen gerecht 
zu werden. Zum Zeichnen von Aus- 
wertungskurven kann zum Beispiel 
mit einem speziellen Befehl sehr 
einfach ein Achsenkreuz erzeugt 
werden. »AXIS a, s, z« besitzt drei 
Argumente, a für die Angabe, ob 
eine x- oder y-Achse gezeichnet 
werden soll, s für die Angabe des 
Skalenfaktors (Maßeinheit) und zZ 
für die Anzahl der zu zeichnenden 
Markierungen. Werden sehr lange 
Kurven gezeichnet, die nur im 


Längsformat auf das Rollenpapier 
passen, kann die Beschriftung mit 
dem Kommando GPRINT um 90 
oder 180 Grad gekippt werden 
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(Bild 10). Selbst meterlange Meß- 
protokolle sind auf diese Weise 
möglich. 

Kreise können sehr einfach mit 
dem Befehl »CIRCLEx, y,r, a, e, d« 
erzeugt werden. Dabei bedeuten x 
und y die Mittelpunktkoordinaten, r 
den Radius, a den Anfangswinkel 
(in Grad), e den Endwinkel (in 
Grad) und d die Schrittweite. Auch 
die Grafik in Bild lla (Listing ver- 
gleiche 11b) wurde mit dem Circle- 
Befehl erzeugt, wobei der Trick in 
der Wahl von d lag. Da der Befehl 
in Wirklichkeit keinen Kreis, son- 
dern ein Vieleck (Polygon) erzeugt, 
legt d fest, wie sehr das Gebilde ei- 
nem Kreis oder Polygon ähnelt. 

Koordinaten für solche Zeichen- 
aktionen können entweder auf ei- 
nen vorgegebenen Koordinatenur- 
sprung am linken Rand bezogen 
werden (absolut) oder auf die je- 
weils letzten erreichten Koordina- 
ten (also relativ). Als dritte Möglich- 
keit kann die mit dem Schreibkopf 
gerade erreichte Position mit dem 
Befehl HSET als neuer absoluter 
Ursprung definiert werden. PHO- 
ME dirigiert den Plotter aus jeder 
Position auf den Ursprung zurück. 


Neben dem Plotter sind die grafi- 
schen Möglichkeiten der Ausgabe 
am Bildschirm recht mager. Natür- 
lich sind zu den Fähigkeiten, die 
schon der MZ80K besaß, die Far- 
ben hinzugekommen, aber es exi- 
stiert keine Möglichkeit zur Zei- 
chendefinition durch den Anwen- 
der. Für Pixelgrafik sind nur 80 mal 
50 Pixel verfügbar (jeweils ein Vier- 
tel eines Zeichens). Zwar besitzt 
der MZ-700 eine ganze Menge Gra- 
fikzeichen und einen zweiten Zei- 
chengenerator, der in der neueren 
Version Schach-, Pac-Man-, sonsti- 
ge Spiele- und elektrotechnische 
Sonderzeichen enthält, aber Kon- 
kurrenzprodukte besitzen eben 
freidefinierbare Zeichengenerato- 
ren und Einzelpunktgrafik von min- 
destens 256 mal 192 Punkten. Die- 
ser Aspekt ist übrigens hardware- 
bedingt und im Gegensatz zu den 
vorhergehend angesprochenen 
Aspekten auch nur auf dieser Ebe- 
ne abzuändern. 

Die acht möglichen Farben der 
Bildschirmdarstellung (Bild 12) kön- 
nen sowohl für den Vordergrund 
als auch für den Hintergrund einge- 
setzt werden. Dazu gibt es den 
COLOR-Befehl. Außerdem ist aber 
auch eine Farbensteuerung in 
Form von Attributen innerhalb ei- 
ner PRINT-Anweisung möglich. 

Die Musikfunktion MUSIC x$ ver- 
steht im Argument x$ die normalen 
Tonbezeichnungen aus der Musik 
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Im Textmodus kann der 
Plotter von Sharp dre ı 
Schr | ftgroessen ausgeben: 
26 oder 48 oder 88 Zeichen 
ın Je eıne 
Zeile. Dies hat aber keıne 
Auswirkung auf dıe Ausgabe 


am Bı Idsch ırm. 

In der kleinsten Zeichenwiedergabe (mit 
88 Zeichen pro Zeile) sind die Zeichen 
allerdings kaum mehr zu erkennen. Beı 48 
Zeichen pro Zeile ıst die Zeiıchengroesse 
unge faehr versie:chber mit derjenigen 
einer normalen Pıcoa-Schre ıbmasch ınen- 
schrift. Dos Schriftbi Id ıst durch die 
Arı der Generierung Jedoch von voel!:g 
onderem Charokter. Auch die Schre ıbge- 
schwindigkeit kann sich nicht mit der 
einer Schreibmaschine oder gar eines 
Druckers vergleichen. Ein rundes Drittel 
der Zeit geht durch die Rueckkehr des 
Schre ıbkopfes nach Beendigung jeder Zei- 
zum lınken Ausgangspunkt verloren. Ge- 
messen wurden folgende Werte: 

256 Zeichen/feile: 145 Zeichen/Minute 

48 Zeichen/feile: 328 Zeichen/Minute 

38 Zeichen/2e ı le: 526 Zeichen/Minute»- 


Bassen dann 


Dieser Text wurde mit einem kleinen Basic-Prosramm eingelesen und aeplottet. 
teider bosirzr das SBasic keinen LINPUT-Bafeh!. Er haette die Eingabe sehr er- 
!eichtert und auch Kommas zugelassen. Die Wiedergabe des Ausdrucks artolawe 
webrigars im Masstab 1:1. Das soll Ihnen einen Veraleich mir underen Piotr! 


. ‚ern 
urleichtern. 


möglich. 


Bild 9a. Das kleinste und das 
größte »G«, das der Plotter im 
Grafikmodus erzeugen kann 


Bild 9b. Im Text- 
modus kann mit 
drei Schriftgrö- 
Ben geschrieben 
werden — ideal 
für Vorspann, 
Text und Fuß- 
note geeignet 


— und das ist schön. Angefügt wer- 
den kann das ebenfalls übliche »# « 
Zeichen für andere Tonlagen und 
eine ganze Zahl von 0 bis 9 für die 
Tondauer. Das Tempo wird mit ei- 
nem eigenen Befehl TEMPO x ge- 
regelt. Weniger schön ist der ge- 
ringe Frequenzumfang von nur drei 
Oktaven und die Beschränkung auf 
Monophonie. Der Ton kommt in an- 
nehmbarer Qualität aus der Konso- 
le und kann an der Geräterücksei- 
te in der Lautstärke geregelt wer- 
den. Eine Lautstärkeneinstellung 
über die Software ist in SBasic nicht 


Die Menge und Art der einge- 
bauten mathematischen Funktionen 
sind nicht berauschend, aber aus- 
reichend. Für Stringmanipulationen 
sind die üblichen Befehle vorhan- 
den. Etwas eingeschränkt sind die 
Möglichkeiten zur Variablenbe- 
nennung, da vom Interpreter nur 
die ersten beiden Zeichen zur Iden- 
tifikation herangezogen werden. 
Arrays sind möglich, wobei die 
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Bild 10. In vier Richtungen und 63 Schriftgrößen 
kann der Plotter im Grafikmodus schreiben 


Zahl der Dimensionen nur vom vor- 
handenen Speicherplatz abhängt. 

Für bestimmte Anwendungen ist 
eine eingebaute Systemuhr eine 
nette Bereicherung. Die Abfrage 
der Systemvariablen TI$ liefert die 
Zeitangabe als String. Ohne eine In- 
itialisierung nach dem Einschalten 
des Computers beginnt die Zäh- 
lung bei Null. Ebenfalls erwähnens- 
wert, weil relativ komfortabel, sind 
die formatierte Ausgabe mit USING 
und die Befehle AUTO und RE- 
NUM. Die USING-Anweisung er- 
laubt gleich eine ganze Reihe von 
Ausgabeformaten, wie zum Bei- 
spiel eine linksbündige, eine 
rechtsbündige, eine mit Pfundzei- 
chen, ein Einzelzeichen aus einer 
Stringkette, eine in Exponenten- 
schreibweise, eine mit Vorzeichen 
vor oder hinter der Zahl, eine mit 
vorgegebenen Textzeilen, eine mit 
Tausenderkomma und eine mit De- 
zimalpunkttabellierung. Mit AUTO 
kann bei der Programmerstellung 
eine automatische Zeilennumerie- 
rung erreicht werden. Soll nach- 
träglich eine Neunumerierung des 
Programms erfolgen, kann der Be- 
fehl RENUM benützt werden. 

Alle Befehle können übrigens 
auch in abgekürzter Form eingege- 
ben werden, was sicher eine Men- 
ge Zeit und Tipparbeit ersparen 
kann. Mit der europäischen Groß- 
und Kleinschreibung hat der Her- 
steller — scheint mir — allerdings 
seine Schwierigkeiten. Zwar kann 
die Tastatur mit SHIFT ALPHA so 
umgeschaltet werden, daß ohne 
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SHIFT die Klein-und mit SHIFT die 
Großbuchstaben erzeugt werden, 
allerdings sind dann auch die Ta- 
sten mit den Zahlen, Satz- und Son- 
derzeichen umgeschaltet. Soll im 
Alpha-Modus zum Beispiel ein 
Punkt geschrieben werden, muß 
gleichzeitig die SHIFT-Taste ge- 
drückt werden. Das ist ein Mangel. 
Auf Maschinensprachebene soll 
dem abgeholfen werden können. 
Neben der Programmiersprache 
SBasic gibt es noch eine ganze Rei- 
he von weiteren Programmierspra- 
chen für den MZ-700, darunter Pas- 
cal, Fortran, mehrere andere 
Basic-Dialekte, Forth, Tiny Lisp und 
Assembler. Aufgrund des sehr kla- 
ren inneren Aufbaus können mit 
diesen Programmiersprachen zu- 
mindest die entsprechenden Pro- 
grammstrukturen erlernt werden. 
Der Sharp MZ-700 hat insgesamt 
eine Reihe von Schwächen, die zum 


1 REM KOSMOS /M.L.20.9.83 
10 MODE GR: 
MOVE 240,0:HSET:T=7.5 
50 FORF=0TO3 
55 L=F*20+60:PCOLOR F 
100 FOR W=0 TO 360 STEP 20 
105 EW=W+120: IF EW<=0 THEN 
EW=EW +360 
110 CIRCLE 0,0,T,W,EW,L 
120 NEXT W : NEXT F 
170 IF T>120 THEN END 
180 T=2*T:GOTO 50 


Bild 11b. Komplexe Grafik (ähn- 
lich Bild 11a) mit wenigen Befeh- 
len 


Bild 11a. Durch Attribut-Variationen im CIRCLE- 
Befehl können auch Dreiecke geplottet werden 


größeren Teil im mitgelieferten Be- 
triebssystem begründet liegen und 
damit nicht dem Computer selbst 
angelastet werden können. Mehr 
als bei den meisten anderen Com- 
putern dieser Größenordnung soll- 
te der Anwender in der Wertung 
genau zwischen Eigenheiten der 
Software (die gerade beim MZ-700 
leicht austauschbar ist) und der 
Hardware trennen. Nachdem an- 
dere Betriebssysteme für den MZ- 
700 nicht besonders teuer sind — 
das erwartete CP/M eingeschlos- 
sen —, sollten die Mängel des Be- 
triebssystems eine Entscheidung 
für oder wider den MZ-700 nicht 
besonders beeinflussen. 

Die Hardware des MZ-100 ist 
zwar auch nicht ganz das optimale, 
besticht aber — wie schon erwähnt 
— durch eine solide Technik die 
bedingt professionell genutzt wer- 
den kann. Er ist ein Personal Com- 
puter für Leute, die auch in einem 
Jahr noch auf einer sauber arbei- 
tenden Tastatur schreiben wollen, 
dafür aber auf den einen oder an- 
deren neuesten technischen Gag 
verzichten können. Weiterhin bie- 
tet er sich denjenigen an, die ver- 
schiedene Grundlagen der Com- 
puter- und Programmiertechnik er- 
lernen wollen, ohne daß das erwor- 
bene Wissen zu sehr auf eine be- 
stimmte Rechnerarchitektur zuge- 
schnitten ist. Sein Preis von zirka 
1740 Mark für das komplette Gerät 
mit Recorder und Plotter ist ange- 
messen. 

(lg) 
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Vor kurzem haben wir den Acorm B 


vorgestellt; den Heimcomputer, der 
durch eine Fernsehserie in England 
ungeheure Popularität erlangte. Klar 
ist, daß es zu einem volkstümlichen 
System auch eine ganze Menge Spiele 
geben muß. Eine kleine Auswahl 
davon wird hier vorgestellt. 


Computer ein Diskettenlauf- 

werk gibt, sind bisher alle 
Spiele nur in Kassettenversionen 
erhältlich. Die Wartezeit beim La- 
den der Programme, die bei man- 
chen Spielen mehr als sechs Minu- 
ten beträgt, ist schon etwas frustrie- 
rend. Andererseits wird zu Recht 
von der Herstellerfirma angenom- 
men, daß jeder Acorn-Besitzer 
über einen Kassettenrecorder, 
aber nur wenige über ein Disket- 
tenlaufwerk verfügen. Insofern ist 
diese Verkaufspolitik durchaus 
verständlich, aber auf die Dauer 
gesehen wird auch BBC/Acorn 
nicht an Spielen auf Disketten vor- 
beikommen. 


0 bwohl es für den BBC/Acorn- 


Planetoid: Mit Ihrem Jagdflugzeug 
donnern Sie über die Erdoberflä- 
che, eine rote Linie in Form einer 
Gebirgssilhouette, dahin und ver- 
suchen die angreifenden Außerir- 
dischen daran zu hindern, die 
menschlichen Bewohner dieser 
Gebirgslandschaft zu entführen. 
Natürlich haben Sie an Ihrem Flug- 
zeug eine Feuereinrichtung, mit 
der Sie die Außerirdischen ab- 
schießen können. Diese Bordkano- 
ne hat allerdings nur eine be&- 
schränkte Reichweite, so daß Sie 
nahe an die Gegner ran müssen, 
um sie zu treffen. Ein gefährliches 
Unterfangen, denn wie sollte es an- 
ders sein, die Außerirdischen 
schießen zurück, wenn auch mit 
primitiven Mitteln. Ihre Geschosse 
gleichen Raumminen, da sie in der 
Luft umherschweben und nur dann 
Schaden anrichten, wenn man sie 
berührt. 

Gefährlich ist eine Karambolage 
mit den gegnerischen Raumschif- 
fen, denn sollte man mit ihnen zu- 
sammenstoßen, so wird auch das 
eigene Jagdflugzeug vernichtet. Da 
die Gegner gelegentlich Kamikaze- 
Angriffe fliegen, sind Zusammen- 
stöße eine ständige Bedrohung. Er- 
fogt ein derartiger Angriff, hat man 
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Planetoid, ein 
Spiel, das in der 
Qualität seinem 
Spielhallenvor- 
bild in nichts 
nachsteht. 
Preis: 58 Mark 


nur noch zwei Möglichkeiten zu 
überleben. Die eine heißt »Smart 
Bombk«, die schlaue Bombe, die alle 
Gegner im gezeigten Raumab- 
schnitt vernichtet, allerdings hat 
man von dieser Bombe anfangs nur 
drei Stück zur Verfügung. Durch 
das Bestehen vollständiger An- 
griffswellen erhält man aber zusätz- 
liche. Die zweite Möglichkeit heißt 
Hyperraumsprung, also Flucht in 
einen anderen Raumsektor. Da 
man aber nicht weiß, wo man nach 
dem Sprung ankommt, vielleicht 
sogar in einer noch schwierigeren 
Situation, ist das wirklich der letzte 
Ausweg. 

Weitere interessante Möglichkei- 
ten zum Punktgewinn bietet das 
Spiel dadurch, daß es nicht für das 
Abschießen der Gegner Punkte 
gibt, sondern auch, wenn man nach 
einem Abschuß herabstürzende 
Menschen im Flug auffängt und 
wieder auf dem Boden absettzt. 
Über die Situation im gesamten 
Kampfgebiet kann man sich auf ei- 


Acorn-Spiele: 
Raumminen und 
Textabenteuer 


nem Übersichtsschirm Klarheit ver- 
schaffen und somit strategisch vor- 
bereitet in die neue Situation ein- 
fliegen. 

Wenn Ihnen die Beschreibung 
des Spieles irgendwie vertraut vor- 
kommt, dann liegt es daran, daß es 
sich hier um nichts anderes als den 
Spielhallenautomaten »Defender« 
handelt. Das vorliegende Pro- 
gramm hat die gleiche brillante 
Grafik, hervorragende Toneffekte 
und steht dem großen Bruder in 
der Spielhalle auch in der Spielge- 
schwindigkeit kaum nach. Obwohl 
dieses Spiel nicht gerade als neu 
bezeichnet werden kann, gehört es 
doch zu den besten Schießspiel- 
chen überhaupt. 


Arkadians: Dieses Spiel ist eine 
ganze Generation älter als Plane- 
toid. Es ist nämlich nichts anderes 
als eine »Space Invader«-Variante, 
das heißt ein Block von hin und her 
wandernden Außerirdischen bom- 
bardiert ein vom Spieler geführtes 
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Geschütz. Zusätzlich angreifende 
Geschwader, denen man auszuwei- 
chen hat, machen das Spiel auch 
nicht viel besser. Obwohl »Space 
Invader« vor noch nicht allzu langer 
Zeit von vielen begeistert gespielt 
wurde, ist dieses Spiel durch Pro- 
grammentwicklungen neuerer Zeit 
bereits überholt. Die hier vorlie- 
gende Variante kann trotz hohem 
Spieltempo, ausgezeichneter Gra- 


fik und guten Toneffekten wohl nur 
die begeistern, die gerade erst an- 
gefangen haben, sich mit Compu- 
terspielen zu beschäftigen. Die et- 
was stumpfsinnige Abknallerei 
wird einem doch recht schnell 
langweilig, insbesondere wenn 
man erst einmal weiß, um wieviel 
bessere Spiele es gibt. 


Monsters: Auch von diesem Spiel, 
dessen Urvater vermutlich das 
Spiel »Apple Panic« ist, gibt es für 
fast jedes Heimcomputersystem ei- 
ne eigene Variante. Aus dieser Tat- 
sache läßt sich ein hoher Beliebt- 
heitsgrad und in Grenzen auch die 
hohe Qualität des Spieles schlie- 
ßen. Worum geht es nun? Mit sei- 
ner Figur hat man in einem mehr- 
stöckigen Gebäude Leitern auf- 
und abzuhasten, in den Stockwer- 
ken Löcher zu graben und diese, 
wenn eines der Monster hineinfällt, 
wieder zuzuschaufeln. Macht das 
am Änfang mit drei Monstern rela- 
tiv wenig Probleme, so wird es in 
den höheren Stufen mit mehr Mon- 
stern immer schwieriger, noch da- 
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zu, da dann so gemeine Wesen auf- 
treten, die man in zwei oder gar 
drei genau übereinanderliegenden 
Löchern begraben muß. Übrigens 
entstehen diese Supermonster 
auch dann, wenn man es nicht 
schafft, ein Monster rechtzeitig ein- 
zuschaufeln und es diesem gelingt, 
sich wieder aus einem Loch zu be- 
freien. Es ist deshalb nicht ratsam, 
das ganze Bauwerk mit Löchern zu 


Asteroids, eine 
gut gemachte 
»Space Invader«- 
Variante. 

Preis: 58 Mark 


versehen, denn dann sind die 
Strecken, die man zu laufen hätte, 
wenn ein Monster in ein Loch fällt, 
sicher zu lang, um rechtzeitig zum 
Einschaufeln zur Stelle zu sein. 
Auch bei diesem Spiel besticht wie- 
der die hochauflösende, farben- 
prächtige Grafik. Mit brauchbaren 
Toneffekten wird hier ein Spiel un- 
termalt, das nicht zuletzt durch die 
zufallserzeugte Verteilung der Lei- 
tern, mit denen man von einem 
Stockwerk ins andere gelangt, im- 
mer spannend und interessant 
bleibt. Preis: 58 Mark (Bild siehe In- 
halt, Seite 7) 


Philosopher’s Quest: Dieses Spiel 
ist eines der in letzter Zeit immer 
häufiger auf dem deutschen Markt 
erhältlichen Textabenteuer. Das 
heißt, auf dem Bildschirm erscheint 
nur Text, in dem eine Situation oder 
ein Raum beschrieben ist. Mit der 
Eingabe eines Zwei-Wort-Komman- 
dos wie »Open Door« oder »Enter 
Cave« versucht man, sich durch die 
Geschichte zu arbeiten. Wie Sie an 
den beiden Beispielen sicher be- 


merkt haben, ist dieses Abenteuer 
in englischer Sprache verfaßt. Das 
hat den Nachteil, daß man manche 
versteckte Hinweise vielleicht nicht 
richtig erfaßt, aber den Vorteil, daß 
man durch das Blättern im Wörter- 
buch seine Englischkenntnisse auf- 
frischt. Doch nun zu diesem speziel- 
len Abenteuer, das eigentlich eine 
ganz normale Schatzsuche ist. Sie 
marschieren also durch das vorge- 
gebene Labyrinth und holen sich 
die herumliegenden Schätze. Wie 
weit Sie dabei vorgedrungen sind, 
können Sie über das Kommando 
»Score« abfragen. Der Computer 
antwortet Ihnen dann, wieviele von 
200 möglichen Punkten Sie schon 
erreicht haben. Lassen Sie sich 
übrigens nicht frustrieren, wenn Sie 
anfangs nur einen, drei oder fünf 
Punkte erhalten, sie sind dann 
schon weiter als Sie denken. Ich 
schaffte in den sechs Stunden, die 
ich für diesen Test aufgewendet ha- 
be, 48 Punkte und stand dann trotz 
meiner Erfahrung vor all den Pro- 
blemen, die in jedem guten Aben- 
teuer auftreten sollten. Bis zu die- 
sem Zeitpunkt hatte ich zwei Laby- 
rinthe durchforscht, die zwar nicht 
zu den schweren, aber doch zu den 
schwierigeren gehören. Das liegt 
daran, daß Gefahren nicht nur aus 
den vier Haupthimmelsrichtungen 
Nord, Süd, West und Ost drohen, 
sondern auch aus Nordwest, Süd- 
west, Nordost und Südost. Wo es 
weitergeht, war herauszufinden, 
aber wie, das ist die Frage, die in 
dieser kurzen Zeit nicht gelöst wer- 
den konnte. So gibt es zum Beispiel 
einen Raum, in dem das Wort 
»Blach« in die Wand geritzt ist. Je- 
desmal, wenn man diesen Raum 
Richtung Süden verläßt, wird man 
von sich bewegenden Wänden zer- 
quetscht. Wie geht es hier wohl 
weiter? Natürlich kann man versu- 
chen, das Wort erneut in die Wand 
zu ritzen, aber mit was, oder es an- 
zuschreiben oder auszusprechen, 
vielleicht sogar in einem anderen. 
Raum. Der Möglichkeiten und 
Ideen gibt es viele, aber alle wol- 
len erst in ein Kommando übertra- 
gen werden, das der Computer ak- 
zeptiert und das außerdem auch 
noch die wahre Lösung des Pro- 
blems ist. Alle Spieler mit einer leb- 
haften Phantasie haben an diesen 
Problemen sicher ihren Spaß. Das 
gilt für Textabenteuer allgemein, 
aber für dieses ganz besonders. 
Preis: 58 Mark 

(Joseph Weigand) 
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Hier haben Sie die Möglichkeit, 


»Computer persönlich« 
im Abonnement 
mit besonderen 

Vorteilen zu bestellen: 


Wenn es Ihnen Spaß gemacht hat, diese Ausgabe von »Computer 
persönlich« zu lesen, und Sie sich auch in Zukunft durch unser interes- 
santes Magazin über alles Wissenswerte zum Thema Personal Com- 
puter informieren wollen, dann sollten Sie nicht länger zögern, CP 
jetzt im regelmäßigen Bezug per Post zu bestellen. 


»Computer persönlich« kommt nur 
im Abonnement mit 25% Preisvorteil 
regelmäßig alle 14 Tage frei Haus 
zu Ihnen persönlich. 


>> 
RR Hr ee 


Was ist ein Bill 


Wenn Sie CP jetzt zum Selberlesen anfordern, 
dann haben Sie folgende Vorteile: 


Nur als Abonnent nutzen Sie den 
Preisvorteil von rund 25%: 
Sie zahlen im Innland nur DM 98,- für 26 Hefte 
statt DM 130,- im Einzelverkauf. 


Es entstehen Ihnen keine weiteren Kosten. 
Porto und Zustellgebühren sind in diesem 
günstigen Preis bereits enthalten. 


Sie sind lückenlos Informiert: 

Nur als Abonnent erhalten Sie CP Ausgabe 
für Ausgabe pünktlich und regelmäßig alle 14 Ta- 
ge per Post ins Haus geliefert. Es gehen Ihnen 
keine Informationen verloren. 


Im Bezugspreis für das erste Jahr 
enthalten: Ein wertvolles Lexikon. 
Das Taschenlexikon »Computerwissen«. Ein un- 
entbehrlicher Ratgeber für alle, die sich für das 
Thema interessieren oder selbst mit einem Perso- 
nal Computer arbeiten: Auswahlkriterien, Über- 
sicht über mehr als 200 Personal Computer, Be- 
triebssysteme, Utilities, Programmiersprachen 
sowie ausführliche Erklärung von mehr als 500 
wichtigen Begriffen aus dem Bereich 
der Personal Computer. 


CP ist interessant für alle, die sich für das Thema 
Personal Computer interessieren. Schülern und 
Studenten werden heute im Unterricht EDV- 
Grundkenntnisse vermittelt, und auch in privaten 
und beruflichen Bereichen halten Personal Com- 
puter jetzt Einzug. 


Ihr Vorteil: Sie verschenken 26mal im Jahr wert- 
volles Fachwissen und interessante Informationen 
über technische Neuheiten. Sie brauchen nicht 
jedes Heft einzeln zu kaufen und können rund 
25% Preisvorteil für sich in Anspruch nehmen. 
Zusätzlich erhält der Beschenkte das nützliche 
Taschenlexikon »Computerwissen«. 
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Absender: 


Name 


Vorname 


Telefon (für Rückfragen) 


Straße/Nr. 


PLZ 


Ort 


Bitte veröffentlichen Sie den umstehenden 
Text in der nächsten erreichbaren Ausgabe 
von »Computer persönlich«. 


Datum Unterschrift 


Bitte 
frei- 
machen 
Postkarte 
Antwort 
Leser-Service 
Markt&Technik 


Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Bitte 
frei- 
machen 


Postkarte 
Antwort 


pm zuter 


Anzeigenservice 


Markt &Technik 
Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Lieferanschrift 


(identisch mit Rechnungsanschrift) 


Name 


Vorname 


Straße/Nr. 


PLZ Ort 


Land 


Telefon 


Bitte 
frei- 


Po nr machen 
Antwort 

Leser-Service 
Markt & Technik 


Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Bitte 
frei- 
machen 


Postkarte 
Antwort 


PM ZUBE 


Buchladen 


Markt &Technik 
Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Vorschau 


In der nächsten Ausgabe vom 2. November lesen Sie: 


$o nutzt man 
die Parallel-Schnittstelle 


Im zweiten Teil unserer Artikel- 
reihe über die wichtigsten Interfa- 
ces geht es um die Parallel-Schnitt- 
stelle: Wie funktioniert diese 
Schnittstelle? Wie schreibt man 
sich ein Treiberprogramm für 
Drucker mit Parallel-Schnittstelle? 
Außerdem zeigen wir am Beispiel 
von VC 20 und Commodore 64 wie 
man den User-Port nicht nur als Ein- 
gang (beispielsweise zum Anschluß 
von Joysticks), sondern auch als 
Ausgang nutzen kann. 


Software-Tests 


Für 99 Mark wird Datamat den 
Commodore-Benutzern angeboten: 
Masken können frei generiert, Da- 
tensätze nach verschiedenen Krite- 
rien durchsucht, Listen erstellt wer- 
den. Ist das flexible und leistungs- 
fähige Paket eine Datenbank für je- 
dermann? 

Wie gut sind VC 20-Programme 
für Kinder im Vorschulalter? 


Listings 

Analyse von Maschinenprogram- 
men für cbm 2/3/4000 
Abspeichern eines Maschinenpro- 
gramms am Beispiel von Sprites 
beim Commodore 64 
Cross-Referenz für cbm 40/80 
Schreibmaschine am VC 20 ange- 
schlossen 
Spooler-Programm für 8032 ange- 
paßt 
Grafik-Ausgabe auf Tintenstrahl- 
drucker — mit Apple II und Sie- 
mens PT'-88 
Mathematik-Programm 
torik« für PC 1500 
Autostart für Videogenie 
Tips für Bildschirmausgabe beim 
ZX8l 
Heizölverbrauch kontrollieren mit 
TRS-80 
Speicherroutine für TI 99/4A-Ma- 
schinenprogramme 
Musikeditor für den MZ80K 
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Hilfen 
für den CP/M-Benutzer 


Was steckt hinter Namen wie 
Smartscreen, Diskdoctor, Power 
oder Unprotect? Für CP/M-Benut- 
zer gibt es zahlreiche Hilfspro- 
gramme, die den Umgang mit 
Rechner und Betriebssystem er- 
leichtern sollen. Wir haben erfah- 
rene CP/M-Anwender die wichtig- 
sten Programme erproben lassen. 


Gerichtsvollzieher 


Schwache Konjunktur und sin- 
kende Zahlungsmoral bedeuten für 
die deutschen Gerichtsvollzieher 
dauernde Arbeitsüberlastung. Seit 
September gibt esnun — in Bayern 
bereits staatlich genehmigt — ein 
Programmpaket, das dem Ge- 


richtsvollzieher seine Büroarbeit 
drastisch erleichtern soll. 


Micro 7: 
Für Einsteiger 
mit Aufstiegsabsichten 


Der Micro 7 von Fujitsu arbeitet 
in der Grundversion mit dem 6809, 
ist aber mit Z80-Karte und CP/M- 
Software kompatibel zu seinem 
größeren Bruder, dem Micro 16 s. 
Farbtüchtige Grafik mit einer Auf- 


" lösung von 640 x 200 ist eines seiner 


Merkmale. Wir haben getestet, wo- 
zu er wie gut zu gebrauchen ist. 


So schreibt man sich ei- 
nen Programmgenerator 


Ein Programmgenerator soll die 
Programmierung erleichtern und 
die Dokumentation verbessern. 
Wer ein solches Werkzeug einset- 
zen will, muß es nicht unbedingt 
kaufen: Wir zeigen an einem aus- 
führlichen Beispiel, wie man sich in 
Pascal einen Programmgenerator 
selbst erstellen kann. 


Computer daheim 


Der Computer zu Hause dient 
nicht nur der Spielerei. Damit der 
Spaß nicht ganz zu kurz kommt, hat 
beispielsweise Gerald Viola neben 
einem Honorarabrechnungspro- 
gramm für freie Mitarbeiter ein 
Computerspiel für sich und seine 
Freunde programmiert: Dabei geht 
es um Dollars und Pferde. 


omyuter 203 
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SEIKOSHA 


GP-10O0A ga] 


Graphic Printer 


GP-700 A. 


Color Graphic Printer 


P_100RS kabammı 


Graphic Printer 


One Step 
Advanced! 


Egal, ob Sie schwarz auf weiß 
oder farbig drucken wollen. 


Alle Drucker 

m sind grafikfähig 

m verarbeiten Standard-EDV-Papier 

m fertigen bis zu 2 Durchschläge 

m haben einstellbare Papierbreiten von 
125 bis 250 mm 


Erhältlich im Fachhandel und den Fach- 
abteilungen der Kaufhäuser 


ES IST KEINE 
HOCHSTAPELEI, 
WENN WIR 
BEHAUPTEN. 
DASS WIR FÜR 
JEDEN 
HOME-COMPUTER 
DEN PASSENDEN 
DRUCKER HABEN. 


microscan GmbH 

Überseering 31 : Postfach 60 17 05 
2000 Hamburg 60 

Telefon 040/6 30 50 67 : Telex 02 13 288 
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Ihr Partner für Computer-Peripherie 


